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Bejiekshauptmannfchaft Bluden 


Kundmachung 


Gemäß § 17 der Landwirtschaftskemmerwahlordnung 
in Verbindung mit § 46 der Landtagswahlordnung werden 
biermit die Listen über die von den Parteien einge- 
brachten Wahlvorschläge für die Landwirtschaftskammer- 
wahl 1050 veröffentlicht: 

L Kreiswahlvorschlag der „Österreichischen Volks- 
partei, Landesgruppe Vorarlberg“ unter der Parteibe- 
zeichnung „Vorarlberger Bauernbund“: 

a) im Wahlkörper der Landwirte: 1. Karl Zerluuth, Land- 
wirt, geb. 1894, Ludesch Nr. 44; 2. Thomas Bargehr, 
Landwirt, geb. 1912, St. Gallenkirch; 3. Otto Schnetzer, 
Landwirt, geb. 1906, Blons Nr. 44; 4. Johann Gantner. 
Landwirt, geb. 1904, Wald a./A. Nr. 3; 5. Rupert 
Burtscher, Landwirt, geb. 1914, Sonntag, Nr. 18. 

b)im Wahlkörper der land- und forstwirtschaftlichen 
Dienstnehmer: 1. Hubert Wiederin, Waldaufseher, geb. 
1910, Innerbraz 23. 
II. Kreiswablvorschlag der, Sozialistischen Partei Oster- 

reichs, Bezirksorganisation Bludenz“ unter der Parteibe- 

zeichnung „Osterreichischer Arbeitsbauernbund, Landes- 
organisation Vorarlberg“: 

a) im Wahlkörper der Landwirte: 1. Ernst Moosbrugger, 
Landwirt, geb. 1906, Bludenz-Mokry 18; 2. Franz 
Durig, Landwirt, geb: 1898, Schruns Nr. 194; 3. Alois 
Sutter, Landwirt, geb. 1918, Ludesch Nr. 107; 4. Geb- 
hard Stemer, Landwirt und Eisenbahner, geb 1899, 
Kiösterle 90; 5. Markus Lerch, Landwirt, geb. 1884, 

Nenzing Nr. 112. , 

d) im Wahlkörper der land- und forstwirtscbaftlichen 
Dienstnehmer: wurde kein Wahlvorschlag eingebracht. 

III. Kreiswahlvorschlag der „Wahlpartei der Unab- 
büngigen“ unter der gleichnamigen Parteibezeichnung: 
a) im Wahlkörper der Landwirte: 1. Josef Egele, Land- 

wirt, geb. 1896, Vandans Nr. 209; 2. Otto Brunner, 
Landwirt, geb. 1900, Dalaas Nr. 23; 3. Andreas Hart- 
mann, Landwirt, geb. 1897, Ludesch. 

d) im Wahlkörper der land- und forstwirtschaftlichen 
Dienstnehmer: wurde kein Wahlvorschlag eingebracht. 

Der Bezirkshauptmann als Bezirkswahlleiter: 
gez. Dr. Längle. 


Amt der Stadtgemeinde Bludenz 
Landwirtschaftskammerwahl 1950 


Jeder in das Wühlerverzeichnis aufgenommene 
Wahlberechtigte hat gem. § 17 der Landwirtschafts- 
kammerwahlordnung die Pflicht, bei den Wablen in die 
Landwirtschaftskammer am 2. April 1950 innerhalb der 
für die Stimmabgabe vorgeschriebenen Zeit vor der 
Wahlbehörde zu erscheinen und einen Stimmzettel ab- 
zugeben. (Wahlpflicht!) 

Wer diese Pflicht ohne gerechtfertigten Entschuldi- 
gungsgrund nicht erfüllt, wird von der Verwaltungs- 
behörde gemäß 5 17 der Landwirtschaftskammerwahl - 
ordnung, bezw. $ 75 LWA/LGBI. 28/1949 mit Geld bis 
zu 1000 S oder Arrest bis zu 4 Wochen bestraft. 

Der Bürgermeister: gez. Dietrich. 


Eröffnung einer Gitarreklasse an der städt. Musikschule 
Bludenz 
Am 12. April 1950 errichtete die städt. Musikschule 
Bludenz eine Gitarreklasse für Jugendliche und Erwach- 
Sehne, Interessenten (Fortgeschrittene u. Anfänger) können 
Sich bis zum 7. April 1950 in der Kanzlei der städt. 
Musikschule, Schloß Gäyenhofen, Trakt gegen Schloß- 
Platz, I. Stock links täglich in der Zeit von 8 — 12 
und von 14 — 18 Uhr zum Unterrichte anmelden. 
nterrichtsbeginn ist am Mittwoch, den 12, April 1950. 
Schulgeld: für eine halbe Unterrichtsstunde pro 
oche im Monat S 13, für eine ganze Unterrichtsstunde 
pro Woche im Monat S 26. 
Der Vorsitzende des Ortsschulrates: Dietrich. 


À Hühner einsperren! 

Es wird auf die Bestimmungen des Landesgesetzes 
betreffend den Schutz der Bodenkultur aufmerksam 
Semacht, wonach Hühner auf fremden Grund und Boden 
nicht laufen gelassen werden dürfen. 

bertretungen werden bestraft und die Schuldigeu 
zum Schadenersatz herangezogen. 
' Der Bürgermeister: gez. Dietrich. 


Arbeitsamt Bludenz 
Offene Stellen im Bezirk Bludenz 


Mit Unterkunft: Ziegel- und Steinmaurer, 
Zimmerer, Schlosser und Schweißer, Spengler landw. 
Arbeiter und Knechte. 

Küchenhilfen und Hausmädchen für Hotels und 
Gasthöfe, 1 gute Köchin für mittlere Pension, Hausge- 
hilfinnen für Privat- und Geschäftshaushaltungen. 

Ohne Unterkunft: Installateure, Bau- und Möbel- 
tischler, 1 Schneider. . 

Textilarbeiterinnen von 18 — 40 Jahren nach England, 
1 Maschinenschreiberin mit französischen Sprachkennt- 
nissen, 1 selbständige Kontoristin mit Kenntnissen in 
Durchschreibebuchhaltung und Lohnverrechnung. 

Anfragen beim Arbeitsamt Bludenz an Werktagen 
von 8 — 12 Uhr. Außerdem finden jeden Montag 
und Donnerstag im Gemeindeamt Schruns zwischen 
14 — 16 Uhr Sprechstunden statt. 


Marktgemeinde Schruns 
Niederschrift 
über die am 24. März 1950 stattgefundenen 54. öffent- 
lichen Sitzung der 2. prov. Gemeindevertretüng. 

Anwesend: Bürgermeister Franz Marent als 
Vorsitzender, 2 Gemeinderäte und 10 Gemeindever- 
treter. Die Beschlußfähigkeit ist gegeben. 

Tagesordnung: 

1. Hauptschulbau. 2. Gemeindevoranschlag. 3. 
Wasseranschlußbewilligung und Erteilung der Fahr- 
genehmigung während der Bauzeit für Josef Salz- 
geber, Tschagguns. 4. Grundteilungsbewilligung für 
Josef Vonier, Schruns. 

Zu 1. Die Kunststeinplattenlieferung für die 
Hauptschule gelangt an die Fa. Sabernig / Innsbruck 
zur Vergebung. Die Verlegungsarbeiten werden je 
zur Hälfte an die Firmen Reinhardt Hepperger und 
Hermann Stemmer vergeben. 

Zu 2. Der Gemeindevoranschlag für das Haus- 
haltsjahr 1950 wird unter Beibehaltung der letzt- 
jährigen Steuerhebesätze mit erfolgsmäßigen Ein- 
nahmen in Höhe von S 1.276.090.— und erfolgs- 
mäßigen Ausgaben in Höhe von S 1.818.090.— bei 
einem Abgang von S 540.000.—, welcher durch Dar- 
lehensaufnahme gedeckt erscheint, als ausgeglichen 
festgestellt und genehmigt. 

Für die Durchführung der vordringlichsten Bau- 
vorhaben sieht der Voranschlag die Bereitstellung ent- 
sprechender finanzieller Mittel vor u. zw. S 480.000.— 
für die Beendigung des Hauptschulbaues, S 145. 000.— 
für den Ausbau und Instandsetzung der re 
und die Grundablösung für den Ausbau der Rhätikon- 
straße und der Giantschierstraße, S 110.000.— für 
den Ausbau des Pumpwerkes, Verbesserungen und 
Erweiterungen am Wasserversorgungsnetz und 
S 50.000.—. anteilmäßige Baukostenübernahme der 
Sicherungsarbeiten an der Litz. 

Zu 3. Über Ansuchen wird dem Josef Salzgeber, 
Tschagguns Nr. 16 die Bewilligung zum Anschluß 
an die Gemeindewasserversorgungsanläge für ein auf 
Gp. 984,2 Kat. Gem. Schruns zu erstellendes Wohn- 
haus zu den üblichen Bedingungen erteilt. 

Ebenso wird dem Genannten über Ansuchen 
unter besonderen Bedingungen und auf eigene Ge- 
fahr die Fahrgenehmigung mit Kraftfahrzeugen auf dem 
linkseitigen Litzdamm fürdie Dauer derBauzeitgewährt. 

Zu 4. Dem Ansuchen des Josef Vonier, Schruns 
Nr. 294 auf Erteilung der Grundtrennungsbewilligüng 
von 8.17 ar aus der Liegenschaft Gp. 2739,3 Kat. Gem. 
Schruns zu Gunsten Paula Wekerle, Schruns Nr. 434 
wird entsprochen und die Grundteſlung bewilligt. 

Gegen die zur Verlesung gebrachte Niederschrift 
der 53. Gemeindevertretungssitzung wird Kein Ein- 
wand erhoben, so daß diesselbe als genehmigt er- 
klärt wird. 

Gegen diese Beschlüsse steht die Berufung offen, 
welche binnen zwei Wochen nach deren Verlaut: 
barıng beim Marktgemeindeamt Schruns einzu- 
bringen wäre. 

Dauer der Sitzung: 20.15 Uhr — 0.30 Uhr. 

Tag der Verlautbarung: 25. März 1950. 

Der Bürgermeister: gez. Marent. 


Sihung der vorarlberger Landesregierung 


am 28. März 1950. 


Beschlüsse: Zu einem Bundesgesetzentwurf 
über die Bekämpfung unzüchtiger Veröffentlichungen 
und den Schutz der. Jugend gegen sittliche Gefährdung 
wird Stellung genommen. 

Zu einer Verordnung des Bundesministeriums für 
Land- und Forstwirtschaft über die Ausbildung und 
Staatsprüfung der Förster (Försterausbildungs verordnung) 
wird Stellung gehommen. : 

Ein Bericht über die DP-Lager in Vorarlberg wird 
zur Kenntnis genommen. 

Ein Antrag über die Bildung einer Rücklage für 
Wohnbauförderungszwecke wird dem Landtag vorgelegt. 

Das -Landeshilfskomitee wird neu bestellt. 

Für Räumungsarbeiten am Ehbach wird ein ein- 
mäliger Landesbeitrag bewilligt. 

Ein Projekt über die Anlage des Güterweges 
Stellen—Ifer, Gemeinde Egg, wird genehmigt und ein 
Landesbeitrag bewilligt. : 

Der Fortführung der Erdarbeiten an der Umfahrung 
von Satteins wird zugestimmt und ein einmaliger 
Pauschalbetrag bewilligt. 

EEE . — ——. —. — — 
Freiwillige Versteigerung 

Gemäß 8 57 GO wird hiermit für Montag, den 
3. April 1950 um 9 Uhr eine öffentliche Versteigerung 
verscbhiedener Hausinventargegengtände (Nähmaschine, 
Radio, Küchengeschirr usw.) im Hause Schruns, Gantschier- 
straße Nr. 127 (Vonier) anberaumt. 

Der Bürgermeister: gez. Marent. 


Frübjährs-Zuchtstierausstellung 1950 
Die diesjährige Frühjahrs-Zuchtstierausstellung 1950 
findet am Dienstag, den 4. April um 9 Uhr in Schruns 
Marktplatz statt. Der Bürgermeister: gez. Marent. 


Gemeindetagwerk Ableistung 


Sämtliche gemeindstagwerkpflichtigen Haushaltsvor- 
stände, welche das Gemeindetagwerk für 1949 bisher 
noch nicht abgeleistet haben, werden aufgefordert dem 
Gemeindeamt / Hauptverwaltung umgehend bekanntzu- 
geben, ob eine Ableistung desselben bis 1. Juli 1950 
erfolgen kann, andernfalls nach Ablauf dieses Termins 
die Ersatzleistungsgebühr von S 25 in Voranschreibung 
gelangt. Arbeiten verschiedener Art zur Ableistung des 
Gemeindetagwerkes können laufend zugeteilt werden. 

Der Bürgermeister: gez. Marent. 


Hühner einsperren! 


Es werden hiermit die Bestimmungen des Feldschutz- 
gesetzes LGBL. Nr. 8/1927 in Erinnerung gebracht, 
wonach das freie Umherlaufen von Hühnern auf fremden 
Grund und Boden untersagt ist und Strafverfügungen 
für die betreffenden Viehhalter nach sich ziehen. 

Der Bürgermeister: gez. Marent. 


Genossenschaftsjagd Schruns 
Verteilung des Jagdpachterträgnisses 
Die Ausrechnungsliste für die Verteilung des Jagd- 
pachterträgnisses der Genossenschäftsjagd Schruns für 
die Pachijahre 1944 bis 1950/51 liegt im Gemeindeamt 
Schruns (Hauptverwaltung) während der Amitsstundep 
für den Parteienverkehr vom 8. April bis 29. April 1950 
zür allgemeinen Einsicht auf. l 
Etwälge Einwendungen können innerhalb der Auf- 
lagefrist schriftlich beim Gefertigten eingebracht werden. 
Die Auszahlungsfrist der Jagdpachtgeldänteile wird nach 
Ablauf der Einspruchfrist verläutbärt, 
Der pigar tet 
als Obmann des Jagdausschusses: M a r ei t. 


Gemeinde Nenzing 
Niederschrift l 
über die am 18. März 1950, nachmittags 14.00 Uhr 
im Gemeindeamt Nenzing unter dem Vorsitze des 
Bürgermeisters Anton Gantner stattgefundenen Sitzung 
des prov. Gemeindeausschusses. 
Anwesend: Der Vorsitzende Bürgermeister 
Anton Gantner. Die Gemeinderäte: Otto Marte, Erich 
Schallert, Ulrich Lerch. Die Gemeindevertreter: Josef 
Drexel, Robert Schallert, Christian Schallert, August 


Keßler. Alois Gabriel. Die Ersatzmünner: Johann 
Schallert und Markus Lerch. Entschuldigt abwesend: 
Gemeinderat Johann Jutz. Gemeindevertreter: Josef 
Adam Geiger, Martin Amann und Johann Gardin. 
Tagesordnung: 

1. Verlesung der Niederschrift der Sitzung vom 
31. Dezember 1949 und Genehmigung derselben. 2. Be- 
schlußfassung gemäß Gemeindewahlordnung §& 5, 
Abs. 3. 3. Genehmigung der Vereinbarungen des Ge- 
meinderates mit den Vertretern der Parzelle Besch- 
ling Latz hinsichtlich der vermögensrechtlichen Aus- 
einandersetzung und der mit dem Gegenstand zu- 
sammenhängenden Angelegenheiten. 4. Ansuchen der 
Alpgenossenschaft Mittelberg um Ueberlassung von 
Lärchenholz in der Alpe Parpfienz zur Erstellung 
einer Seilbahn von Brand auf die Alpe Pfarpfienz. 
5. Ansuchen um Gewährung von Beiträgen: a) der 
Pfarrgemeinde Frastanz zur Anschaffung von Glocken; 
b) des Musikverein Gurtis; c) des Kirchenchores 
Nenzing; d) des Vorarlberger Blindenverbandes. 6. 
Stellungnahme zum Ansuchen der Anna Gantner um 
Verleihung der Gastgeworbekonzession in Gamper 
dona. 7. Stellungsnahme zum Ansuchen der Rosa 
Hartmann, Gurtis 10 um Verleihung der Gewerbebe- 
rechtigung zur Ausübung eines Pensions- und Kaffee- 
betriebes. 8. Verschiedene Ansuchen um käufliche 
Ueberlassung von Gemeindegrund in der Mottnerau 
zu Bauzwecken. 9. In vertraulicher Sitzung Personal- 
angelegenheiten. 

Beschlüsse: 

Zu 1. Die Niederschrift der Ausschußsitzung vom 
31. Dezember wurde verlesen und ohne Einwand ge- 
nehmigt, 

Zu 2. Gemäß § 5 Abs. 3 der Gemeindewahlbe- 
hörde wird der einstimmige Beschluß gefaßt, daß die 
Wahlbehörde des Sprengels 1 gleichzeitig als Ge- 
meindewahlbehörde sich zu betätigen hat. ; 

Zu 3. Der Vorsitzende verliest die Vereinbarung 
des Gemeinderates mit den Vertretern der Parzelle 
Beschling. Die Gemeindevertreter stimmen dem Ueber- 
einkommen grundsätzlich zu. Hinsichtlich Punkt 6 
Abs. 4 wird die endgültige Regelung dem Gemeinde- 
rat übertragen. 

Zu 4. Bas Ansuchen der Alpgenossenschaft Mittel- 
berg wird zur Beibringung genauer Unterlagen (An- 
suchen mit Holzliste) zurückgestellt 

Zu 5. Der Pfarrgemeinde Frastanz wird über 
Anschaffung a) von Glocken ein Beitrag von S 2000 
mit 10 gegen eine Stimme bewilligt, b) dem Musik- 
verein Gurtis wird ein Beitrag von S 500, c) dem 
Kirchenchor Nenzing ein Beitrag von S 800 bewilligt, 
d) das Ansuchen des Vorarlberger Blindenverbandes 
wurde vorläufig zurückgestellt. 

Zu 6. Hinsichtlich dem Ansuchen der Anna 
Gantner um Verleihung der Gastgewerbekonzession 
in Gamperdona wurde der Lokalbedarf in schrift- 
licher Abstimmung einstimmig bejaht, Der Gemeinde- 
ausschuß verweist jedoch auf den Gemeindetagbe- 
schluß vom 13. Juli 1937. 

Zu 7. Das Ansuchen der Rosa Hartmann, Gurtis 10 
um Verleihung der Gewerbeberechtigung zur Aus- 
übung eines Pensions- und Kaffebetriebes wurde mit 
9 Nein und 2 Leer-Stimmen abgelehnt. 

Zu 8. Den Ansuchen des Josef Hummer, Roß- 
nis, des Josef Seeberger, Gurlis 44 und der Witwe 
Maria Geiger, Gurtis um käufliche Ueberlassung eines 
Baugrundes in der Mottnerau wurde entsprochen. 

Dem Ansuchen des Josef Poth, Motten wurde 
mit 6 nein, 2 ja, 3 leer jenes des Wendelin Beck, 
Latz mit 7 nein, 1 ja und 3 leer-Stimmen abgelehnt. 

Zu 9. In vertraulicher Sitzung wurden Personal- 
angelegenheiten behandelt. 

Zu 10. Der Vorsitzende brachte verschiedene 
Mitteilungen zur Kenntnis. Da eine Anfrage wegen 
Verkauf der Gemeindehäuser Nenzing Nr. 152-153 
vorlag, beschloß die Gemeindevertretung diese aus- 
zuschreiben und beauftragte den Gemeinderat zur 
Ausarbeitung der Bedingungen. 

Schluß der Sitzung: 19.00 Uhr. 

Gegen diese Beschlüsse des prov. Gemeindeaus- 
schusses steht die Berufung offen, die binnen zwei 
Wochen nach Verlautbarung ($ 47 der Gemeinde- 
ordnung) beim Gemeindeamt einzubringen ist. 

Der Bürgermeister: gez. Gantner. 


Aus Stadt und Land 


Bludenz. (Schwester Balduina Clara ) Aus dem 
Mutterhaus der barmherzigen Schwestern kommt die 
Nachricht, daß dort am Montag, den 27. März die 
ehrw. Schwester Balduina Clara im Herrn verschieden 
ist. Schwester Balduina war fast 5 Jahre im hiesigen 
Stadtspital als Krankenschwester, besonders in der 
Infektionsabteilung tätig. Sehr viele an Diphterie und 
Scharlach orkrankte Kinder und Erwachsene hat sie 
dort in den letzten Jahren in Liebe und mit opfer- 
bereiter Hingabe gepflegt. Letzten Sonntag wollte sie 
in die St. Laurentiuskirche gehen, tat einen Fehl- 
tritt und erlitt eine Schenkelhalsfraktur. Sie wollte 
daher ins Mutterhaus und noch Samstag nachmittag 
wurde sie nach Innsbruck gebracht und schon trifft 
die Todesnuchricht ein. Schwester Balduina war 76 
Jahre alt, und 54 Jahre barmherzige Schwester, über 
30 Jahre in der Kinderklinik tätig. Das ist wahr- 
haft groß, so viele Jahre ganz selbstlos den Mit- 
menschen dienen. Goldene Medaille hat sie auf Erden 
keine erhalten, aber sicher in der Ewigkeit die Krone 
des ewigen Lebens. Der Herr vergelte ihr ihre große 
Liebe! Am Montag, den 3. April um 9 Uhr halten 
wir in der Hl. Kreuzkirche einen Seelengottesdienst 
für sie in Dankbarkeit. 

Bludenz. (Tod im Starkstrom.) Der Elektriker 
Anton Pik war Sonntag 12.15 Uhr auf einem Mast 


der llochspannungsleitung in Braz beschäftigt. Wäh- 
rend dieser Zeit wurde die Hochspannungsleitung in 
Stallehr irrtümlich unter Strom gesetzt, sodaß Pik bei 
Berührung der Leitung an Ort und Stelle getötet 
wurde. Er war verheiratet und Vater eines Kindes. 

Bludenz. (Volksbühne.) Mit dem Schauspiel aus dem 
Bayrischen Gebirg „Der Goldbauer“ von Charlotte Birch- 
Pfeiffer wird die Volksbühne Bludenz zum erstenmal 
vor das Publikum treten. Unter der Leitung des Herrn 
U. Ender, — der außerdem selbst mitspielt — und mit 
den begeisterten Mitwirkenden verspricht die Aufführung 
ein großer Erfolg zu werden. Die junge Theatergruppe 
lädt am Ostermontag, den 10. April 1950, zur Auf- 
führung alle herzlichst ein. 

Biudenz. (Fliegende Untertassen.) Schon geraume 
Zeit wird in der Bevölkerung über angeblich fliegende 
Untertassen gesprochen und es ist ein großes Rätsel- 
raten danach, woher diese Untertassen kommen könnten. 
Über Bludenz wurden nun schon zweimal solche Unter- 
tassen gesichtet. Von niemanden konnte man aber er- 
fahren, wo eigentlich eine solche gelandet oder nieder- 
gegangen sei. Nun ist in der vergangenen Nacht, kurz 
nach 0 Uhr auf der Grundparzelle 468/2 und 468/3 
eine fliegende Tasse samt Untertasse gefunden worden. 
Die Beschriftung ist unleserlich, auf jeden Fall stammen 
diese Buchstaben aus keinem Land der Erde, sodaß die 
Gerüchte und Mutmaßungen, es seien technische Wunder- 
geschosse von einem andern, bewohnten Planeten, eine 
gewisse Berechtigung bekommen. Die Umgebung der 
beiden Grundparzellen ist sofort bewacht und abge- 
sperrt worden, bis sich die internationale Forschungs- 
kommission UNO-Klapps dort eingefunden hat, die vor- 
aus-ichllich in den späten Abendstunden des heutigen 


Zum Frühstück den guten 


Bultiergipfel 
der Konditorei J. DORFLINGER 


Tages eintreffen wird. Es ist also zwecklos, sich auf 
die Stätte der Landung, die zwischen Bings und Brunnen- 
feld liegt, zu begeben, da niemand in die Nähe kommen 
darf. Wir sind gespannt, was diese Kommission fest- 
stellen kann und freuen uns, daß Bludenz durch diese 
Landung in den Blickfang der ganzen Welt rückt, was 
fremdenverkehrstechnisch nur zum Vorteile sein wird. 

Bludenz. (Lotto.) Samstag, 25. März, 53, 50, 41. 
87, 37. Mittwoch, 29. März, 68, 83, 26, 48, 36. Ohne 
Gewähr! 

Bludenz. (Richtigstellung.) In dem Artikel: „Schul- 
hauseinweihung in Bings“ wurden die Zimmermeister- 
arbeiten nicht von der Firma Robert Jehly sondern von 
Zimmermeister August Neyer ausgeführt. 

Bürs. (Todesfall.) Am Donnerstag, den 30. März 
verschied im 71. Lebensjahre Herr Schmiedmeister 
Franz Potuscheck. 

Ludesch. (Todesfall.) Im hohen Alter von 81 
Jahren verschied am Mittwoch, den 29. März Herr 
August Nuderscher, Schulleiter i. R. Der Verstorbene 
war ein anerkannter Schulfachmann. In rastloser 
Arbeit widmete er seine Freizeit den Belangen der 
Gemeinde für die er immer wieder in selbstloser 
Weise einstand. Als Dank hiefür machte ihn die Ge- 
meinde zu ihrem Ehrenbürger. i 

Schruns. (Todesfall.) Im 52. Lebensjahre starb 
am Mittwoch, den 29. März Fräulein Anna Mathies. 

Schruns. (Die Lachkatzen.) Die letzte Aufführung 
des Landestheaters „Ein Inspektor kommt“ hat viel 
Beifall gefunden. Der Kritiker hatte sich nur erlaubt, 
die lieben Mitmenschen zu tadeln, die mit ihrem un- 
zeitigen und albernen Gelächter die ernste Aufführung 
bitter störten. Von „Gavadura oder Bleis oder sonst- 
woher“ seien diese Lachkalzen wohl gekommen, sagte 
er und brachte iu dieser Weise zum Ausdruck, daß er 
eben nicht wisse, woher sie kämen und daß dies auch 
im Grunde gleichgültig sei. Gavadura und Bleis sind 
geläufige Flurnamen und kommen im Montafon mehr- 
mals vor. Ebenso dumm wie jenes Gelächter ist es nun 
und obendrein recht herzlos, wenn jemand hergeht, ein 
bestimmtes Bleis ausfindig macht und ohne jeden Grund 
seinen Spott auf eine junge Frau häuft, die sonst Sorgen 
genug hat und außerdem gar nicht im Theater war. 
Es lohnt sich darüber nachzudenken. R. B. 

Lech. (Trude Jochum Beiser erhält goldenen Arlen- 
zweig.) Wohl ganz Lech war auf den Füßen und warlete 
am Dorfeingang bei dem für die Weltmeisterin „der 
schnellsten Frau der Welt auf Skiern“ erstellten Triumpf- 
bogen. Allen voran ihr 5 Monat altes Söhnchen mit ihrer 
Mutter und der Schwester, die Behörden und die Gäste 
bereiteten „ihrer“ Weltmeisterin einen herzlichen Em- 
pfang. Die ganze Strecke von Bludenz bis nach Lech 
war besät mit winkenden Zuschauern und die engeren 
Nachbargemeinden wie Stuben und Zürs ließen es sich 
nicht nehmen Trude Jochum-Beiser besonders zu be- 
grüßen und zu bewirten. Der Bürgermeister ihrer 
Heimatgemeinde Jochum hieß sie herzlich willkommen 
und dankte ihr im Namen der Gemeinde für ihre ein- 
malige Leistung. Im Hotel „Tannbergerhoi* versammelten 
sich alle Gratulanten und Herr Landesrat Sprenger ent- 
bot im Namen der Landesregierung und Herr Bezirks- 
gouverneur Busquet im Namen der Besatzungsmacht die 
herzlichsten Grüße. Der Verband der Vorarlberger Ski- 
läufer überreichte ihr das goldene Ehrenzeichen mit dem 
Eichenlaub des Verbandes und eine selir seltene Ehrung 
wurde ihr durch den Obmann des Skiklub Arlberg, 
Bürgermeister Schuler von St. Anton duch die Über- 
reichung des goldenen Arlenzweiges zu teil, Mit dieser 
großen Ehrung wurden bisher nur Hannes Schneider 
und Rudi Matt bedacht. 


Verieger, Ducke u unten,: Fr Possenig, Bludenz, Rul 20 
Redaktionsschiuß Donnerstag 12 Uhr mittags 
Alleinive Anzeigeu - Annahme außer Vorarlberg dur se 
Armmonceu Expedition „Novitan“, Iansbruck, Arıcahstrafe b'i 

Teicion 5750 


Aufruf! 


In nolwendiger Zusammenarbeit seitens der Feuer- 
webr mit der Fernsprechzentrale wird von letzterer 
immer wieder auf den sehr bedauerlichen Umstand 
bingewiesen, daß mit Ertönen der Sirene gleichzeitig 
durch die Bevölkerung ein derartiger Sturm von tele- 
fonischen Anfragen an die Besetzungen und Anrufen an 
die Polizei einsetzt, daß es fast unmöglich ist, ein klag- 
loses Abwickeln des Organisationsdienstes der Feuer- 
wehr zu gewührleisten, weil einerseits die Rufnummern 
der Polizei dadurch blockiert werden und die vielen 
verlangten Auskünfte leicht dazu fübron, daß die Be- 
antwortung der wirklich dringenden Anrufe der Rettungs- 
dienstorgane verzögert wird. 

Im Interesse oiner raschen Brandbekämpfungsmög- 
lichkeit richte ich daher an die Bevölkerung den drin- 
genden Appell, in solchen Fällen nur bei zwingender 
Notwendigkeit schon in den ersten Minuten das Telefon 
zu benützen. Dieser Appell gilt ganz speziell für die 
Nachtstunden zwischen 21 und 7 Uhr, wo nur 2 Be- 
setzungen (im Orts- und Fernamt zusammen) den ganzen 
Ansturm zu bewältigen haben. 

Der Feuer webrkommandunt: Karl 


Jungbürgerfeier in Bürs 


Die Festlichkeit der erstmalig in Bürs abgehaltenen 
Jungbürgerfeier. bei der 35 Jungbürger und Jungbürger- 
innen teilnahmen begann mit einer Gemeinschaftstnesse 
und nachher sammelten sie sich im Vereinshaus. Die 
Harmoniemusik eröffnete die Feier. Bürgermeister Alois 
Tsehofen begrüßte alle Anwesenden und erteilte dem 
Festredner Herrn Schulleiter Edmund Butzerin das Wort. 
Die Bedeutung seiner leicht verständlichen Ausführungen 
die vom Thema: „Hat den die Gegenwart nichl schon 
genügend Feste?“ ausgingen waren allen aus dem Herzen 
gesprochen. Bürgermeister Tschofen nahm hierauf die 
Angelobung der Junghürger vor. An alle wurde die 
„Heimatkunde von Vorarlberg“ von Dr. Artur Schwarz 


Ratt 


verteilt. Der Nachmittag gehörte dem geselligen Bei- 


sammensein. Ein Postauto brachte alle Jungbürger nach 
Brand wo bei froher Stimmung dieser große Tag sein Ende 
nahm. Dieser bedeutungsvolle Tag wird allen Anwesenden 
in steler Erinnerung bleiben. 


Fußball 


Run ift auch der letzte Sonntag vor dem Meiſterſchaftsbeginn 
vorbei Er brachte uns wie erwartet einen vollen Erfolg unſerer 
Eif einen hirt erkämpften, aber verdienten 2:1 Sieg gegen den 
prominenten Tiroler Vertreter, den Sportklub Innsbruck I. Somit 
wurden nun nach anfänglichen Mißerfolgen gegen ſchwächere Vereine 
ein Aus wärte⸗ und ein Heimfleg gegen ſpielſtarke Tiroler Ligaklubs 
errungen. die ſich zweifellos ehen luffen können. 

Zum Spielverlauf ſei kurz erwähat, daß auch diesmal wieder 
die Geſamtleiſtung ausſchlaggebend war. Unſere Ef hit endlich 
wieder zur Kimeradſchaft und zum alien Kzmofgeiſt zurückgef unden. 
Noch ein Schuß mehr Kondition und es braucht uns um die Zukunft 
nicht mehr bange ſein 

Unſere Reſerve errang gegen die Firmenelf der Vorarlberger 
Illwerke einen glatten 10:2 Sieg Die Torſchützen waren: Karl 
VBonbank (51, Hugo Mayer (4), Helmut Neyer 11). 

Noch ein dritter ſchöner Erfolg dieſes Sonntags gefellte ſich 
dazu. Rätia Jugend I errang auf dem „Breiten Waſen“ in Feldkirch 
gegen Blou-Weiß Jugend I einen 6:1 Erfolg, Halbzeit 5: 0. 

Spagolla erzielte hintereinander 5 Tore, das ſechſte Tor ſchoß 
Reutz. Hut ab! vor unſerer Jugend, die von Sieg zu Sieg eilt. 


Vorschau 


Am Sonntaa, den 2 April 1950 fi det das 1. Meifterfchaftsfpiel 
auf h imiſchen Boden ftatt Der Geaner hibit: J C Kennelbach I. 

Früher einmal ein gern geſehener Punltelieferant, ift dieſer 
Gegner zu einer beachtlichen Spielſtarke gelangt, der von unſeren 
Leuten alles abverlangen wird, wenn ſie die erſte Hürde erfolgreich 
nehmen wollen. 

„Alarm aus Bludenz“ konnte man in den Tageszeitungen leſen. 
Wir aber fagen „Alarm aus Bregenz“, wo die Kennelbacher gegen 
„Schwarz-Weiß“ Bregenz am vergangenen Sonntag ein ehrenvolles 
1:1 erreichten. Unſere Spieler wiſſen garz genau, um was es geht, 
und daß ſie den letzten Einſ tz wagen müſſen, um einen vollen 
Erfolg u erzielen. Das Bewoͤßtſein des 8 Punkte ⸗Vorſprung der 
Kennelbacher bildet fur die Letzteren ein ſtarkes Rückgrat, und wird 
fie zu höchten Leitungen anſpornen. 

Wir aber verirauen dem Können unſerer Elf und find und 
bewußt, daß auch fie vom Anpfiff weg mit vollem Cinſatz kämpfen 
wird, wobei wir auch einmal — wie auf anderen Sportplägen — 
vom Abſtoß weg gerne das aufmunternde „Hopp Hopp“ des 
Ratia⸗Anhenges hören möchten, das unſere Elf zu höchſten Leiſtungen 
anſpornen wird 

Spielzeiten: Rätia Jugend T: 1145 Uhr. Rätia: Referve: 
18.15 Uhr. Rätia Bludenz 1: 15 00 Ubr. A. St. 


Vereins-Wachrichten 


Klemensgemeinde — Zweigslello Bludenz 

Alle deutſchſprachigen Heimawertriebenen des Oberlandes 
treffen fich am Sonntag, den 2 April 1950 in Bluderz Go ſthof 
„Fohrendurg“ ab 14 Uhr. Auch Landsleute die bereits eingebürgert 
td, find berzlichft eingeladen Die Klemensgemeinde ift eine Selbſt⸗ 
hilfeorganiſatien mit religiöſen, kulturellen und ſolialen Aufgaben. 

Lundsleute, die aus irgendwelchen Gründen nicht ſelbſt kommen 
können, melden fih ſchriftlich beim Obmann Hans Jangwirt, 
Bludenz. Mokryſtraße 1 oder beim geiſtlichen Präſes und Fürforge⸗ 
referenten HH Dechant Dr. Hubotſchek, Nüziders Bei dieſen werden 
jederzeit auch Geld: und Sachſpenden enigegengenommen. 


Ebangeulcher Gottesoieut in Biucena 
Gründonnerstag, den 6. April um 18 Uhr hl. Abendmahlsfeier 
Karfreitag, den 7. April. 15 Uhr hl. Abendmahlsfeier 


Den Artikel „Vorarlberger als Wanderarbeiter in anderen 
Ländern“ können wir infolge Raummangels erst in der 
nächsten Ausgabe fortsetzen. 


Ab 1. April 1950 werden gut beleumundete 


Mädchen 


als Kochlernerinnen im St. Josefsheim in Schruns 


aufgenommen. 


b. Bundes-Musikfest Bludenz 1950 


Programm — Vorschau 


Die Bevölkerung nimmt größtenteils an, das 6. Bundes- 
musikfest wäre eine Veranstaltung für das gesamte 
Bundesgebiet Österreichs. Dem ist aber nicht so, es ist 
das Fest des Vorarlberger Harmoniebundes und alle nicht 
im Harmoniebund vereinten Musikkapellen des Landes 
oder anderer Bundesländer und Staaten, sind Gäste 
dieser Veranstaltung. 

Nachstehend bringen wir eine „Programm — Vor- 
schau“, aus der die Größe und Wucht des Festes an- 
gedeutet werden soll, damit alle Bewohner von Bludenz 
sich über das Fest selbst und die an unser Städtle ge- 
machten Forderungen, wie: Unterbringung der Kapellen 
für Nächtigung und Verpflegung, Dekoration der Fenster, 
Häuser, Gärten und Straßen, wirtschaftliche Führung des 
Festgeländes usw. ein Bild machen können, bzw. ihre 
Mitarbeit dementsprechend zur Verfügung stellen sollten. 


Vorschau: 


Freitag, den 2. Juni: Abends: Feier des 100-jährigen 
Wiegenfestes der Harmoniemusik Bludenz mit Festabend 
durch die Ortsvereine und gesamte Bevölkerung. 

Samstag, den 3. Juni: Früh: Weckruf. — Vormit- 
tags: Platzkonzert auf der Schloßterasse, Frühschoppen- 
konzert in den Bräuhaushallen. — Nachmittags: Musik- 
wettkämpfe. — Abends: Festabend: anschließend Frei- 
nacht und festliche Unterhaltungen in allen Sälen und 
Schankgärten der Stadt. 


Sonntag, den 4. Juni: Früh: Weckruf. — Vormil- 
tags: Fortsetzung des Wetikampfes, Festmesse im Schul- 
garten. — Nachmittags: Festzug mit Ehrung der Ver- 
storbenen und Gefallenen, Großaufführung durch Ge- 
samtchor aller Bundeskapellen, Konzerte, Volksfest, 
Preisverteilung. — Abends: Volksfestfortsetzung, Frei- 
nacht. 


Neue Moortherapie 
im Heilbad Nofels 


Veranlaßt durch Herrn Dr. med. Gustav Ostertag, dem 
langjäbrigen Kurarzt des Heilbades Nofels bei Feldkirch, 
auf dessen Initiative kürzlich auch dort eine Sauna 
errichtet worden ist, wird in diesem Bad nun auch 
mit Beginn der diesjährigen Saison anfangs Mai die 
neue natürliche Moorschwebstoff-Therapie nach Dr. W. 
Kosmath erstmalig eingeführt. Dadurch findet die na- 
türliche Heilbehandlung im Schwefelbad Nofels nicht 
nur eine Unterstützung sondern auch eine wertvolle 
Erweiterung dahingehend, daß durch die vorgesehene 
neue Moortherapie auch die. Frauenkrankheiten eine 
erfolgversprechende Behandlung erfahren: werden. 


Moor ist bekanntlich ein altbewährtes Heilmittel 
gegen Frauenleiden, aber auch gegen Gicht, Ischias 
und Rheumatismus und verschiedene andere Krankheiten 
und deren Folgeerscheinungen. 


Über diese neue Moortherapie mit dem Moorschweb- 
stoff „Peloidin“ in der Form der natürlichen Moorschweb- 
steffbäder und der natürlichen Moortrinkkur, liegen 
bereits verschiedene günstige Gutachten vor. Eine ge- 
naue botanisch-zoologische Analyse der dazu verwendeten 
Moore ist vom Prof. Dr. Christian Wimmer, dem Leiter 
der naturwissenschaftlichen Forschungsstelle in Dornbirn 
durchgefühit worden. Die ärztliche Erprobung durch 
einen hervorragenden Frauenarzt in Wien, Prof. Dr. L. 
Kraul hat eindeutig gezeigt, daß sich die neue Moor- 
therapie, die nun in Nofels zur Anwendung kommen 
wird, bei den einschlägigen Fällen, durchwegs bewlihrl 
hat. Es ist sehr erfreulich, festzustellen, daß eine weit- 
blickende Leitung im Schwefelbad Nofels stets bestrebt 
ist, die Fortschritte in der natürlichen Heilweise in den 
Heilplan dieses Bades einzubauen. Wie verlautet stelıt 
das Bad Nüziders auch in Verhandlung, um diese 
Therapie in Anwendung zu bringen. 


Wanderung in den Bergfrühling des Oberlandes 


Die Sonnenseiten der Berge sind schon bis auf fast 
2000 Meter aper, wo sie steil sind sogar höher hinauf. 
Die Talwiesen grünen lebhaft, Die ersten Bergblumen, 
Krokusse, Enziane, spitzen heraus, nachdem die zartrosa 
bis tiefkarminrote Schneeheide (Frühlingserika) und die 
blaßblauen Leberblümchen schon lange im sonnseitigen 
Bergwald uns erfreuten. Die Wanderzeit in unseren 
Frühlingsbergen beginnt, wenigstens sonnenhalb, wenn 
auch schattenhalb die unentwegten Schiläufer noch lange 
im Firnschnee schwelgen. ` 

Wir aber wollen dem Bergfrühling entgegen gehen, 
diesmal auf einem Wanderweg, der zu den allerschönsten 
zählt im ganzen Land: Ich meine die 


Wanderung von Bludenz über Laz und das Steinle zum 
Aahorn am Ludescherberg 


Jeder rüstige Wanderer kann sie auf guten Berg- 
wegen in wenigen Stunden erwandern wobei er sich 
fast immer um und über tausend Metern und hoch 
über dem Walgau bewegt, Vom Bahnhof Bludenz 
(585 m) oder vom Postamt spazieren wir durch das 
„Obdorf“ am Gasthof „Hoher Frassen* vorbei und über 
die Galgentobelbrücke in den steilen Föhrenmischwald 
empor, der den ganzen Südhang des Hohen Frassen 
bedeckt. Bevor du den Wald betrittst, bei der Bank anı 
Waldrand (etwa ein halbes Stündlein vom Bahnhof) 
wende dich um, Wanderer: der erste prächtige Blick 
bietet sich hier über die Stadt hin auf die Bludenzer 
Südkette des Rätikon, hinein ins Brandnertal, von der 
Schesaplana machtvoll abgeschlossen, und auf den grün 
umhegten Bürserberg. Dieser Bergblick, immer mehr 
sich weitend, immer stolzer aufgetürmt, wird unseren 
Wandertag beherrschen, eine der schönsten Bergland- 
schaften Vorarlbergs. 

Im schaltigen Wald steigen wir empor, bei der 
Wegteilung nicht rechts zum Muttersberg, sondern links 
nach Laz, eine ihrer Anlage nach echte Walsersiedlung, 
die: wie ein sonniger Balkon am steilen Wandgehänge 
der Frassenflanke hängt, mit den grünen Matten ihrer 
Walserhöfe geschmückt, mit einem allerliebsten klein- 
winzigen Kirchlein und zugleich die Heimat jenes 
Dr. Franz Josef Vonbun, der sich als der Sagen- 
sammler Vorarlbergs wirklich unvergängliche Verdienste 
um das Land erworben hat. Weil aber diese Sagen- 
sammlung nunmehr durch Dr. Richard Bei tl, 
Schruns, neu herausgegeben wird, so ist auch dies ein 
guter Anlaß zu einem Besuch des prächtigen Bergbalkons, 
der auf der amtlichen Karte mit 925 m gehöht und als 
„Latz“ eingetragen ist, während die Walser — auch 
die Vonbun sind Walser — mehr Läz (oder Laaz) sprechen, 
mit einem eher geschlossenen a. Das Geburtshaus 
Vonbuns steht noch heute dort oben. Wir wandern am 
Unterrand des „Balkons“ entlang und bewundern den 
nun schon mächtig geweiteten Blick, Walgau auswärts 
bis in die Säntisberge, Montafon einwärts bis in die 
Silvretta. Bei der so lieblich gelegenen Gaststätte „Alpen- 
rose“ am westlichen Ende der Siedlung gehen wir 
zwischen Gasthaus links und Stall rechts hindurch, denn 
hier setzt sich unser Wanderweg fort und gibt, bevor 
er jetzt rechtshin in den bewaldeten Nitztobel ein- 
taucht, den Blick frei nach auf eine Bergwiese in Wald 
jenseits dieser liefeingeschnittenen Waldschlucht: das 
eben ist „das Steinle“, unser nächstes Ziel, das 
wir — den Niztobel und Bach ohne Höhenverlust durch- 
querend undimschönen Buchenwald jenseitsansteigend — 
rasch erreichen, etwa eine Stunde seit Betreten des 
Waldes am Bergfuß, Das Steinle ist schon- mit allerlei 
Bergblüten geschmückt und wenn wir die steile Berg- 
maähd bis zuoberst auf dem Steiglein erstiegen haben, 
-dann. sehen. wir rückblickend im. Südosten tief ins 


Montafon hinein, ein herrlicher Blick ins Herz der Sil- 
vreita bis zum Großlitzner, dessen dunkler Turm gut 
kenntlich ist. 

Zu oberst rechts überschreitet das Steiglein, steilan 
und dann wieder in Wald einmündend, den langen 
Gratrücken, der von hier zum „Hangenden Stein“ hinab 
und über den „Sattel“ bis zum Nizköpfle, der obersten 
Westgratschulter des Hohen Frassen, emporsteigt. Für 
berggewohnte Feinschmecker sei hier eingeschaltet, daß 
dieser Gratrücken ein gar romantischer Anstieg zum 
Hohen Fraßen ist; eine vielfach unterbrochene Steigspur 
leitet, teilweise mühsam, empor, wobei man sich immer 
mehr oder weniger an den Gratrücken hält. 

Wir aber wandern auf unserem guten Steig weiter 
durch den steilen Bergwald an der Westflanke dieses 
Gratrückens hin und hinaus auf die sonnigen Halden 
des Ludescherberges. Hier tut sich plötzlich eine ganz 


andere Landschaft auf: der ganze Walgau bis Frastanz- ` 


Feldkirch hinaus, dahinter man das Rheintal ahnt und 
die Schweizerberge sieht. Sanft ansleigend leitet der 
Weg durch die Matten und Berghöfe, am kleinen Kirch- 
lein (1087 m) vorbei immer westwärts empor, unter der 
Güterseilbahn durch zum obersten Hof, wenig unter 
dem Westgratfuß des Hohen Fraßen und nahe jener 
Bergschulter „Beim Ahorn“ um etwa 1150 bis 1200 m 
die unser Hauptziel ist und die wir in einer Dreiviertel- 
stunde vom Steinle bequem erreichen. Erst mit letzten 
Schritten die Schulterhöhe überblickend, überrascht uns 
ein Bild, das zum Stillestehen zwingt: da steht auf der 
flachen Bergschulter einer der schönsten Bäume in 
Vorarlberg, ein herrlicher Aahorn mit einer wunderbaren 
Krone über einer Matte, die von Krokussen übersät ist. 
Dahinter schimmert die so edel geschwungene Kette der 
Großwalsertaler Berge, des Hochgerachkammes, noch mit 
Firnfeldern herniedersilbernd. Aber auch mächtige Tannen 
stehen am Schulterbord. Dort oder bei dem kleinen 
alten Heimatle beim Aahorn ladet eine,Bank zum Ver- 
weilen. Und dies lohnt sich, denn — du wirst es, be- 
glückter Wanderer, selbst schon erkannt haben — dies 
ist einer der allerallerschönsten Punkte, nicht nur im 
Walgau, nicht nur in Vorarlberg, nein — weit weit 
umher. Da liegt der Walgaugarten vor dir ausgebreitet! 
Die Dörflein alle — eine der holdesten Seiten im weit- 
aufgeschlagenen Bilderbuch der Alpenheimat, umfangen 
von diesen stolzen Höhen des Rätikon, des Walserkammes 
und fernerhin abgeschlossen von der silberblauen Krone 
des Säntisgebirges. Dazu diese ehrwürdigen Baumge- 
stalten. Wenn du die Sprache alter Bäume verstehst, 
dann versäume nicht, ihnen zu lauschen. Das raunt 
und rauscht... 

Wer zeitig früh dran ist und viel oder mehr vonhat, 
der kann leicht noch nach Raggal un! Marul wandern 
oder über den Hohen Fraßen und Muttersberg nach 
Bludenz zurfick; oder natürlich auf demselben Wege, 
im Rückmarsch gar lohnend. Wer aber zur Bahnstation 
Thüringen-Ludesch über den einzigschönen Ludescherberg 
hinabsteigen will, der versäume ja nicht über St. Martin 
zu wandern, denn dies Kleinod gotischer Baukunst ist 
so stimmungsvoll sowohl in seinem Inneren, als in seiner 


stillen Lage, daß man ein Gemälde eines Malerromantikers, 


eines Moritz v. Schwind oder Spitzweg vor. sich zu 
haben glaubt und gewiß keinen köstlicheren Abschluß 


der Wanderschaft finden kann, es sei denn, daß wan 


vom Bahnhof Ludesch die wenigen Schritte zu jener 
großen Eiche südlich der Bahnlinie noch tut, um den 
wohl ältesten (und vermutlich 1000. jährigen) Baum 
Vorarlbergs zu bewundern, der uns wahrscheinlich noch 


gar viel mehr Geschichten erzählen könnte, als der 


Aahorn droben, wenn er auch nicht so schön gelegen ist. 
Walther Flaig. 


Ole 1. Montafoner Jungbürgerfeier 


Am vergangenen Sonntag fand in Schruns die erſte 
Jungbürgerfeier des Tales Montafon ſtatt. Die Bühne 
der Batlogghalle war mit den Fahnen und Wappen von 
Bund, Land und Tal geſchmückt, und mit wenigen Aus⸗ 
nahmen waren mit ihren Bürgermeiſtern alle jungen 
Burſchen und Mädchen des Tales verſammelt, um feierlich 
in die Gemeinſchaft der Staatsbürger aufgenommen zu 
werden. Nach einer herzlichen Begrüßung durch den 
Schrunſer Bürgermeiſter Franz Marent, nach anfeuernden 
Weiſen der Harmoniemuſik und heimatlich ſtimmenden 
Liedern des Kirchenchores ſprach Landeshauptmann Ulrich 
Ilg zu den Jungbürgern. Er berichtete, wie — augeregt 
durch den altnationalen Brauch der Schweiz — der 
Präſident der Vorarlberger Arbeiterkammer, Nationalrat 
Linder im Jahre 1947 in Bregenz die erſte öſterreichiſche 
Jungbürgerfeier veranlaßte, bei der Bundespräſident Renner 
ſelber die Feſtrede hielt. Es iſt wohl kein Zufall, daß dieſer 
Gedanke zuerſt und faſt allein in Vorarlberg Fuß gefaßt 
hat, in einem Lande, dem kurzſichtige Zentraliſten oft 
wortſchnell mangelnde Staatsgeſinnung vorwerfen. Der 
Herr Landeshauptmann mahnte, nicht zu vergeſſen, daß 
die gute demokratiſche Ordnung, deren ſich Vorarlberg 
rühmen darf, von den Vorfahren erarbeitet und erkämpft 
werden mußte. Mehr erzählt davon die „Heimatkunde von 
Vorarlberg“, die ſchöne Feſtgabe dieſes Tages. Geſetz und 
Gerechtigkeit, ſo führte der Landeshauptmann weiter aus, 
ſind die Grundlagen der Freiheit, die wir alle begehren 
und in vergangenen Jahren doppelt ſchätzen gelernt haben. 
Flir den Kampf der Meinungen in Staat und Land, dem 
auch der Jungbürger nicht ausweichen kann und nicht ſoll, 
gab Ulrich Ilg die treffliche Parole: „Kampf iſt gut und 
geſund. Aber, liebe junge Staatsbürger, ſtreitet euch gu- 
ſammen, nicht auseinander!“ 


Nach der feierlichen Angelobung der jungen Staats⸗ 
bürger durch jeden Bürgermeiſter ſprach der Jungbürger 
Klaus Beitl den dichteriſchen Aufruf, den Carl Emmerich 
Gaßner für dieſen Tag verfaßt hat. Zugleich dankte der 
Sprecher im Namen der Kameraden und Kameradinnen 
den Männern, die dieſe würdige Feier ausgerichtet haben 
und den Vertretern der Behörden, die ſie mit ihrer An⸗ 
weſenheit ehrten: dem Herrn Landeshauptmann, Herrn 
Dekan J. Walter, Herrn Bezirkshauptmann Dr. Längle, 
Herrn Gouverneur Busquet und den Bürgermeiſtern der 
einzelnen Montafonergemeinden. 

Im Schlußwort dankte Bürgermeiſter Marent auch 
allen erſchienenen Mitbürgern und beſonders Direktor 
E. Blaut und ſeinen Muſikern wie dem Schrunſer Ehren⸗ 
bürger Schuldirektor J. Wiederin, deſſen Ruf alle Sänger 
gefolgt waren, Alt und Sopran in der ſchmucken Tracht, 
deren ſchönes Bild uns leider alltags (und fonntags) 
ſo oft vorenthalten wird. Mit dem Lied „Preis des 
Montafons“, mit der Landeshymne, die alle ergriffen mit⸗ 
ſangen, und mit einem feſtlichen Marſch der Harmonie⸗ 
muſik ſchloß die Feier, deren alljährliche Wiederkehr gewi 
„von allen Verſammelten gewünſcht wird. Dr. R. B 


„Schneewiltchen' und „Froschkönig 
in Bludenz 


Wohl mag jedes Märchen mit „Es war einmal“ 
beginnen, aber am vergangenen Samstag, als die Theater- 
klaſſe Feldkirchs, unter Leitung des Herrn Eugen Ander⸗ 
gaſſen, den vielen verſammelten Kindern im Stadtſaale 
von Bludenz „Schneewittchen“ und den „Froſchkönig“ 
vorführte, konnte man an den leuchtenden Augen, offenen 
Mündchen und vorwitzigen Näschen ableſen, daß es dem 
Dichter gelungen war, den Geſtalten der beiden immer 
ſchönen Spiele ſoviel wirkliches Leben einzuhauchen, daß 
alle, ja auch wir Großen, ſich nocheinmal in dieſer ſeligen, 
unbeſchwerten Zeit wähnten, wo der Augenblick des Ge- 
ſchauten allein ſchon glücklich macht. 

Wir, die Alteren, wollen nicht mit nüchteren, fad- 
lichen Kritiken den feinen Schleier, der fidh über die kind 
lichen Freuden breitet, zerreißen. 

Ich ſprach nach dem Theater mit einem kleinen Knaben, 
der mit temperamentvollen Geſten und durcheinangerge⸗ 
plauderten Worten das Spiel nocheinmal zu erleben ſchien. 
Seine Unbefangenheit entſprang der hellſten Begeiſterung, 
und er erzählte mir: 

Ich las ſchon viele Märchen, hörte ſie von meiner 
Mutter oder meinen Geſchwiſtern erzählen. Heute aber, 
heut ſtanden ſie wirklich vor mir! Die garſtige Hexe, 
Froſchkönig, das liebe Schneewittchen, die ſieben niedlichen 
Zwerge, ſtolze Könige, ſchöne Geſpielinnen und Lands- 
Inechte und Diener. Das Spiel war tauſendmal ſchöner 
als mein Märchenbuch mit den vielen bunten Bildern, 
das ich beſitze. 

Dieſer ausgeſprochene Gedanke eines „unbeeinflußten 
Kritikers“ lobt den Dichter mit den Spielern, den Masken⸗ 
bildner wie den Komponiſten oder jedem, der mitgeholfen 
hat, das zu vollbringen. 

Aufrichtigen Dank, und kommt bald wieder, rufen 
wir ihnen zu. Hao 


25, 620.000 Schilling! 

Diese gewaltige Summe wird in der kommenden 
50. Jubiläums-Klassen-Lotterie ausgezahlt. Dies bedeutet 
gegenüber den früheren Lotterien eine 50% ige Erhöhung 
der Gewinnsumme. Als große Sensation gelangen 
100 Jubiläums-Prämien zu 10.000 S außer den zahl- 
reichen großen Haupt- und Mittelge winnen zur Verlosung. 
Sichern Sie sich einen der vielen großen Gewinne durch 
ein Glückslos der „Glückstelle Mihälovits“, Wien I., 
Wipplingerstr. 21 „An der Hohen Brücke“, wo schon 
viele Millionen an die glücklichen Spieler ausbezahlt 
wurden. Beachten Sie den Prospekt, der unserer heutigen 
Auflage beiligt. 


Kath. Gottesdienftordnung für April 1950 


„ April holb 8 Uhr abends in der fjl.-Btruzkirche Areuzwegandadt 
April Paimſenntag. Al.-Areukiche fil. Mefjen mit Paffion 6, 7, B, und halb 11 Uhr. fialb 9 Uhr Paim- 
weihe in der St. Cautentiuskleche, anſchließend Prozeffion zur fjl.-Rteuzkitche, dort Rmt mit 
Poflion. Niodhmittage halb 2 Uhr And cht. Roende 8 Uhr Abendmeffe mit Faſten-Ptedigt. 
St. kourentlus-Hürche: fil. Meffen mit Poffion ¼ 8 und 10 Uhr. Nachm. 2 Uhr Rolenkranzandacht. 
fiapullnetkliche fil. Meffen mit Paſſion hald 6, hald 7 und halb 8 Uhr. 
April hald 8 Uhr abends Stations gattesdienſt, St Cautentluskitche. 
Pprıl hald 8 Uhr abends Stationsgotteedienft, St. Rntonius-Rapelle. 
April abends 5 Uhr Mette, halb 8 Uhr abends Stationsgotresdienft, Al.-Areuskiccde. 
Apuıt Gründonnerstag. Tag der Einfeung dee Allerheiligften Rltatsſaktamentes. 
A-Kreuniehe: 6 Uhr früh Rule hi. Mefe, abends 5 Uhe Mette, 8 Uhr abendo feietlichee Amt 
mit Al Rommunion, hernach Auefehung in der Unterhirche. Alersu möge man fid) mit einem 
jeichen in der aufliegenden Lifte eintragen. 
St. Caurentiushirhe. 8 Uhr feierliches Amt mit fil. Kommunion. 
Ropujinerhirhe hald 7 Uhr feiernche Mefje mit All. Aommunion. 
„ Bptil Korte Itog. Todestag unferee ferin Jefus Chriftus. 
Gl.-Breujnlrche: 8 Uhr ft Barfteltagsgone“ dienſt Roends 5 Uhr Mette, 8 Uhr Andadıt mit Predigt. 
St. konrıntlushirhe: ¼ 6 Uhr früh Aarfreitagagottesdienft, hernach Husletzung des Ritecheitigften 
1 Uhr mittags Predigt mit freuzwegandacht. Abends 6 Uhr £infehung des Hlletheiligſten. 
RKopujinerkiehe:: halb 7 Uhr Rarkteitagsgottesdienſt. Auslegung, fil.-Stab. 
. April Rarſomstop. Grobestuhe unferes Aen, 
Ai-Areuhirhe halb 7 Uhr abends Weihe des Feuers, der Ofterkerze uw. fjalb 8 Uhr feierliche 
Taufwofferweihe, 8 Uhr Ruſerſtehungsfeler mit At. Amt, Diozeſlion und Segen. 
St. konrentlushircht: Beginn der Zeremonien 7 Uhr früh, felerliches Amt um 8 Uhr. Ruferftehungs- 
feier um 4 Uhr nachmittags. 
Kepusinerhirdie: Beginn der jeremonien um 6 Uhr früh, / 7 Uhr Al. Mefe, abends B Uhr 
Ruferftehungsfeier. 
etes fenn, fjochheilig Tag. 


il Ofterlonntag. Feſt d teh n 
Am a nie ns 7, B, 9 Uhr feierliches Hochamt, held 11 Uhe fil. Mefie 


mit Pitdigt Abende 8 Uhr feietuche Roendmeſſe mit Adendandacht. 
51. Eourentiushitde: fil. Meffen mit Predigt: 8 und 10 Uhr. Noh. 2 Uhr feierliche Delper. 
Kopusinerkiche: Al. Meflen mit Predigt hold 6, halb 7 und halo 8 Uhr. 

. April Ofermentag. Kirchlich nicht gebotener Feiertag. fil. Meffen wir an Sonntagen, jedoch ohne Predigt. 
delcgigelegendelt: TMittwech, Donnerstag, Samstag und Sonntag vormittags, nachmittage und 
abends in det Hl.-HRieuzkliche und in der Rapusinerhiche. 

Rm Polmfonntag und in det Ratwohe von Mittwod, an ift Beichtgrlegenheit bel fi. P. Lorenz 
5. (Beichtſtuhi 2). A. P. Lorenz hält auth in ber gatwocht die Nbendptedigten. 

. April 8 Uhr abends Bidelſtunde für krwachlent in der Untetklrche. 

. April 8 Uhr abends Slaubeneſtunde für die Rath. Jugend. 

„ April Weißer Sonntag. Exrfthommunionfeler. alb 8 Uhr Sammlung der Rinder deim Schulhaus. /. 8 
Unt Einzug in die Al-Areuskiche, anlchlleßend Al. Meffe und Erfikommunion der inder. 
Nochmitiogs 2 Uhr Dankandadıt und Mutter-Gottes- Weihe det Erftkommunikanten. 
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Eine kleine Probe 


Büromaſchinen- 
Reparaturen 


ſorgfültig, talh und bitligft 
durch die Fachwerkſtätte 


Bartak 


19. 1 8 Uhr abends Fr für le 3 x 

21. April 8 Uhr abends Glaubensftunde für die Rath. Jugend. 

25. April Markustag mit Bittptozeffion nach Nüzidere. Rdgang 6 Uhr von der 5t. Laurentluskicde. Biudeny, Wichnerſtraße 19 
26. Apıil 8 Uhr abends Bivelſtunde für Ermadhlene. Ferntuf 401 


. April 8 unt Glaudensfunde für die Rath. Jugend. 


OUIOIDODODOOODODODDDTIODOGDOGOD 
1000 bis 2000 m? großer 9 UHREN-REPARATUREN 0 
8 schneil und sorgfältig bei EDMUND MÜLLER 0 


Bahnhofstroße 18 BLUDENZ Bahnhofstraße 13 
DAIDIDDEIDDDIDITODOOGODYDIOT 


ar mancher glaubt; 
es sei ein xauber 


wig leicht 


Bauplatz 


in Ortsnähe Schruns zu kaufen gesucht. 


Angebote unter „Barzahlung“ an die Verwalt. 


Milchhof Sludenz 


regiſtrierte Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung 
Einladung 


zu der am Oftermoutag den 10. April 1050, 14 30 Uhr, 
im Gasthaus Fohrenburg in Hludenz, Stattfindenden 


ordentlichen Beneralderfammlung 


mit nachftehender 


KUNTZEL 


„Perzon“ ~ extra mild — das selbsttälige, 
sauorstoffhaltige Vorarlbaraer Waschmittel 


Tagesordnung : 


. £röffamig durch den Dorfitzenden, Fefiftellung der Beſchluß⸗ 
fähigkeit, Ernennung von Stimmzählern und eines Schrift 


Mietervereinigung Oſterreich 


Yezietsorganifation Yudenz 


führere. 
Es werden die Mitglieder aufınerffam gemacht, daß der Bo- 

2. nn der Derhondladgoſchriſt der lehlen Bencrafoer- ratungeabend am 0. April, Gründonnerstag, ontſällt. Jedoch 

nee e dann wieder fortlaufend jeden Donnerstag, abendo von 17 bie 
3. Gefchäftsbericht des Dorſtandes. 10 Ahr in der Fohrenburggaflrolrtſchaft welter ftattfinden. 
4. Tätigkettsberlcht das Auffichterates. £c mo qe U 15 1 den 5 afn- 
1 ( zuzahlen und in dringenden Ilen an ben manu 
A o 5 en fee 1040 Meinrad Haͤmmerlo, Dadttrolerfiedlung 20 zu wenden. 

o) auf e dos Dorſtandes, Außfichterates und Be- Obmann Hämmerle Meinrad. 

b) Genen ala des Jahresabſchlufſes 1040. Kaffter Joſef Dellafior, Alte Landstr. 30, 1. Si. 

c) Derwendung des Reingewinneo. 
7. Erganzungswahlen nach 88 16, 25 des Stalutes: n i 

a) in den Dorftand, u e er A 

bi in den Außſichtsrat. 5 *** N ec BR 
8. Allfälligen. Büffel Beize 


Der Jahresabſchluß 1040 flieht den Mitgliedern gemäß 
8 sa der Sahungen in den Geſchäftsräumen zur Elnſicht auf. 


Die Mitglieder werden zur Teilnahme au der General- 
verſammlung freundlichſt eingeladen. 


Milchhof Bludenz 
regſſteierte Genoſſenſchaft mit beſchrünkter Haftung 
Bludenz, am 31. März 1050. 


Adolf Tſchol e. h. 


Obmann 


: gibt alten u. neuen 2 immerböden 
= sohönste Farben, höchsten Glanz. 


Ärztlicher Sonn- und Felertagsdienst 
Bludenz, Sonntag, 2. April, Dr. Hans Kohler, Gartenstr. 17 
Schruns, Sonntag. den 2. April Dr. Sander, Tel. 112 


De w — a 2 2 nn 


Nach langem mit größter Geduld ertragenem Leiden 
rief der Herr tiber Leben und Tod heute unseren 
lieben Schwager, Onkel und Paten, Herrn 


Franz Potuſcheck 


Schmiedmeister, Jahrgang 1879 


wohlvorbereitet mit den hl. Sterbesakramenten zu 
sich in den ewigen Frieden. 

Die Beerdigung des lieben Verstorbenen findet am 
Samstag, den 1. April um 9 Uhr früh vom Trauer- 
hause Bürs 125, auf den Friedhof in Bürs mit an- 
schließendem Sterbegottesdienst statt. 


Arnold Wolf e. h. 


Obmannſtellverkreter 


Schafwolldecken 


140/190 em groß zu S 137.—, S 140.— 
und S 225.— in der 


Sodenfabrik Schruns 


Fuhbeschwerden 
gibt es nicht mehr! 


rn — 
* 


Sus unserem neuen Prospekt, Festliches Kleingebäck‘, den wir Ihnen 
gerne kostenlos zusenden. C H. KNORR GMBH. WELS 


7277 


12 dkg KNORR Hafermark oder 
erieb. KNORR Haferflocken, 5 dkg 
okos- oder Hartfett, I dkg Butter, 

6 dkg Staubzucker. 2-3 EBlöffel Kekao, 
12 Tropfen Rum- oder Arrakessenz (evtl. 
noch 2 Tropfen Bittermandelöt), Schokolade- 
streusel oder grob geriebene Schokolade. 


— —— — 2 


Wr 


keit und Butter zerfliepeu tassen, nacheinan- 
der den gesiebten Zucker, Kakao, Essenz, Ol 
und zuletzt das Hafermark darunterrühren. 
Das Ganze solange zu einem Teig verarbeiten, 
bis sich die Masse von der Schüssel löst. 
Sofort kleine Kugeln farmen, in Schoko- 
ladestreusel oder buntem Zucker 
wenden, kallsiellen und trock- 
nen lassen. Nicht hacken. 


1 


Das 


Fotohaus Hegenbart & Co, 


Mühlgasse 17 BLU D E N Z Wichnerstraße 
Telefon 123 


Beabsichtigt, bei genügender Beteiligung, ab 
3. April 1950 einen allgemeinen 


FOTOAMATEUR-KURS 


(für Anfänger und Fortgeschrittene) zu geben. 


Anmeldungen: 
worden in der Fotohandlung Mühlgasse 17 
und im Fotogeschäft, Wichnerstraße 
enigegen genommen. 


, 


Den Kurs leitet: P. J. Hegenbart, Fotomeister 


Univ. med. 


Dr. Jesef Egger 


Facharzt für Zahnheilkunde 
gibt seine 


Drqaxiser öffnung 


ab 3. April 1950 in Bludenz, 
Werdenbergerstr. 11, Telefon 224 
bekannt. 


Röntgen-Behandlung von Kassamitgliedern! 


| Bauer hochdruch - Güllepumpen | 


Jentrifugal-Pumpen 
BandRahl-Güllerohre 

£lehteo-, Benzin- u. Dieſelmotore 
Motormäher „Reform“ 

Alte landwirtſchaftlichen Maſchinen 


liefert in erſtklaſſiger Qualität und preiswert 


Edw. fend, maſchinen 
Göhis, Tel. 62 


Sie haben nicht nur im Rundfunk gehört, daß 


Fischl’s Backpulver 


mit oder ohne Butteraroma 


durch seine tiberragende Qualität uud Triebkraft 
jedes Rezept zum Gelingen bringt, sondern: auch 


E. Wolz, Fußpraktiker und Masseur, Feldkirch, 
Neustadt 24 Sprechzeit in Bludenz „Oesterr. Hof“ 
Montag, den 3 April 8'30 — 16 Uhr 
Einlagen für Senk- und Plaitfuß nad Maß, Hühner- 
augen, Hornhaut, einge wacsene und dicke Nägel 
usw entferne ich auch sd merzlos in Feldkirch, auber 
Montag und Mittwoch, täglich. 


T TEE ——— 


Bürs, Rankweil, Satteins, Frastanz, am 30. März 1950. 


In tiefer Trauer: 
Josefa Huber als Schwägerin, 
im Namen aller Anverwandten. 


Das Trauerhaus bleibt geschlossen. 


jede gute Köchin und Hausfrau wird Ihnen gerne 
ihre besten Erfahrungen damit bestätigen. 


Verlangen Sie daher bei Ihrem Kaufmann nur 


Fischl’s Backpulver mit oder ohne Butteraroma! 


kommen und bringen neben der Freude 
des gemütlichen Beissmmenseins der 
Gastgeberin auch Sorge um die Be- 
wirkung. Man will doch etwas bieten! 
Kleine Küchenkunstwerke, die jeder 
Hausfrau alle Ehre machen, zaubert 
sie leicht nach den Bilderrezepten auf 
jedem Packed . 


König 


BACKPULVERI 


Den geehrten Einwohnern von Stadt 
und Bezirk Bludenz gebe ich bekannt, 
daß ich am 15 April d. J den lange 
stillgestandenen Betrieb meines Vaters 
Hans Neyer eröffne als 


Zimmereigeschäft 


Durch langjährige Praxis bürge ich 
für rasche, gute und fachgemäße Aus- 
führung aller mir übertragenen Ar- 
beiten und werde bestrebt sein 
die Wünsdie meines Auftraggebers 
bestens zu erfüllen. 


Ing. Bruno Neyer, 
Bau- und Zimmermeister, 
Untersteinstraße 13. 


Bludenz 


Der Ankauf neuer 


| BÜROMASCHINEN 


"VERTRAUENSSACHE! 


Wir beraten Sie mit Erfahrung und besuchen 
Sie unverbindlich. 


Au- und Verkauf guterhaltener, gebrauchter 
Schreib- und Rechenmaschinen. 


S. BREGENZ- ROMERSTRASSE . 75 5 


| Sohnbrut, Rücken | 


Der Rasse Mechelner Kuckuckssperber 


BRUTANSTALT 


A. Steuer, St. Gallenkirch 30 


Anläßlich des Heimganges unſerer lieben 
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter, 
Schwägerin, Tante und Patin, Frau 


Wwe. Regina Stüftler 


geb. Nayer 


ſind uns viele Beweiſe innigen Mitgefühls 
zuteil geworden, für die wir herzlich danken. 
Unſer ganz beſonderer Dank gilt den Ehrw. 
Schweſtern vom Sanatorium Gauenſtein für 
ihre liebevolle Pflege. 


Schruns, Dornbirn, Kolbnitz (Kärnten), 
im März 1950. 


Die Trauerfamilien 


Stüttler, Bitſchnau, Fiſchbach und Pſcherer, 
im Namen aller Verwandten. 


Heschäffser öffnung! 


tenſtraße 18 H Stock 


Jedes 


Schlafzimmer hart, weich ante Geschäft Führt 


Wohnzimmer, Küchen, Polstermöbel 
Vorhangstoffe, Teppiche, Linoleum 


BLUDENZ, RATHAUSGASSE 18 


Möbel Khüny 


Zu verlaufen ift eine B au- 
| Tausche 


baracke 5X250, ein kieiner 
Tauſche ſchöne junge & u B die 


im April die ae A laden warsvorte . 
gegen eine die im Herbſt kalbert. 
Tſchagguns 215. Gebirgs⸗Wendepflug W die dene Ben 


ſehr gut erhalten und einen Loden⸗ 7 N 5 
Verkäufe Hubertusmantel, bereits neu für Offerten mit Bild an 
; E. Wieland, Metzgerei u. Wirtſchaft 
Hirten geeignet zu verlaufen. Trüllikon, Rt Zürich, Schweiz 
Der Bustenauer Hütlcbub Ch iſtian Tſchofen, Gargellen, 2 d 


ift wieder lieferbar. Die Auslie Ein ſchönes KRI hat zu 
ne hat begonnen Proſp. ki u. verkaufen Verschledenes 
en toftenlos. Hans Hämmerle, Marktgemeindeamt Schruns. 


Maſchinen, Luſtenau. Fine junge, trädtıge Ziege su Shebäre nur in dieser Packung! 
Schr ſoſorr cine Wäsche- sertaufen Josef ZTürtfcher Blons Git Wallner, Salsbury P. á 


presse fie ſchont die Wäſche, Linzergafle 18. Große Auswahl Helles, ſonniges Elobettstm- 
geſchäften oder bei H Hämmerle, Kaulfz esuche 


an Partneru mit Barvermögen mer ab l. April an berufstäti- 
í Viele Einbeiratsmöglichleilen gen Herru zu 9 9 80 erfr. 
Maſchinen, Luſter au 800 Ebevorſchläge gegen 2 S in der Verwaltung. 
nn —— Namaschiaen, alte und ge- Mück porto N 6980 
Gute ee ar brauchte, auch unbrauchbare ſowie Eberiogeı 68 und II Nerat 
Gebrauchägegen fände 5 En xi Nähmaschinengeftelle kauft laufend Gold v une Alf G ar 
ſowie ene ertem itul, Jorcf Unterberger, Fachwerfitätte, 2 . aa ar iwing Dil 
kanayan taufen, i ie pa igften Nähmaschinen Ein und Verkauf, er Sen u 85 ee a ; 
Waden, a a en ien, Ofirol, Mer ee B, Tel 77 (Gays Buchpenterer Ze Pollenia ) 
eee ee á de. Suche einen gut erh. Kupfer-. 
Kun e (Seide, Ressel ci 120-150 I zu fuufen, Ein 2 hi großes Bo-gmahbhd 
auen, e weren rs Boni. a anden wisa u 1 imene ve pepe, Dpt 
, { 2 ů————— — wen Trend e tla g 
Würgerkunde, Schuhe für 5 bis 6 Aenne anf cal wird zu taufen Mieſenheu verkauft Joſef Neyer, 
jäh⸗ig billig zu verkaufen. Adr. geſucht u G Nüziders 228 Hey 87 fe esel Ney 


in der Verwaltung 
Zirka 700 kg. Suak kartoffel | Offene Stellen An Gaſtſtätten 
Ed Müller, Thürinaerhera 26 Zum fofortigen Eintritt wird ein Steiriſcher Weißwein 


zu verlaufen, 

ällerer Knechkgeſucht A Juen, preis direkt ab duzent 
Ain u 1 ui p aae s preiswert, direkt ab Produzenten, 
an vi in Dunan A oia Schruns R.ltenbrunnen 126 verfteuert, franko hier. Auskunft 


kaufen. Bludenz Unterer Illrain 10 Geſucht werden Z ehrliche Perſonen Muſter durch: Franz Stepbel, 


Bludenz, Herm. Sanderſtraße 85. 
abe Schweſtern N 
Bauplaf oder Freundinnen in Kantine auf 


1. Mai. Guter Lohn und fam 
zirla 850 m? in Bludenz Hafens Behandlung H Bachmann . Said 
ſprung wird verkauft. Horn a. B (Kt. Thurgau, Schweiz). 


Geſucht wird ee 
Dienstmädcben für Haus: 
halt und kleinere Landwiriſchaft. Braufleufe | 
(Duuerſtellung). Joſef Mathies 5 0 
Schruns, Siloretinftiafe 183 


Fleißiger Bursche od Madchen MUSTER- ZIMMER- U. 


Geſucht auf 1. Mai tüchtiges, 
ü ſtall und ei t erhalt 55 1 

tnerſtall und ein gut erhalt. 8 

inderwagen Olto Sli, Autos Mädchen 

für Haushalt und Mithilfe 


im Wirtfchaftäferoice, Alter 
18 24 Jahre. Guter Lohn 


Uhrengeschäft N 


BAHNHOFSTR. 13 
Tel. 461 
Gotd-Eheringe in 4 Prelslagen 


Adreſſe bei der Verwaltung. 


Prima 
Kartoffel 


und 


Sadem 01 925 | 18-18 apee put Dt in tler: KOCHEN- Einrichtungen 1 
ner Landwirifchaft nach Liechten 0 : o 
©. Bacciarini flein gelucht N exteili M. Wahrung Se Motorradhandschuhe 
Bludenz, Wichnerfir 40 1 Einrichtung bie te ich Ihnen zu: Lumberjacks 


Geſucht wird zum foforligen Schau. Meine günstigen Preise 
Eintritt gute gesta fen jedermann die An- 
Schaffung einer guten Ausstever, 
die ein ganzes Leben lang Freude 
berei en wird. Ob Sie sich für 
ein teures oder billiges Zimmer 
entscheiden, Sie kaufen immer 


Neuer e ee ar > 
manel Gabardine, la Quali- B 

tät, Gr 52 für korpulenten Herrn üglerin 
wird preiswert abgegeben Zu erfr. 
bei Schneider Koſitz. Bürs 


Eim ſiarter Einzpapn- Leiter- Färberei Fritz Steuer, Ludeſch. QUALITÄT 
wagen Zwriſpann Brückenwu⸗ wofür ich Ihnen auh 
gen und 100 em Schlachtſchweine garantierel 


gegen gute Bezahlung von 


zu verkaufen Dünſer, Radin 


Ei facher Kleider kasten u. 
Verſchiedenes zu verkaufen. Gar 


Dor Besuch meiner Ausstellung 
ist für Sle volikommen unver- 
bindlich, aber sehr wertvoll 


Sürofeaft 


für Buchhaltung u. Schrift⸗ 
verkehr, halbtägig für Ges 
werbebetrieb geſucht. 


in teichhaltigster 
Auswahl 


Sehr ſchönes Kommaunlorn- 
kleid und weißer Kinder mantel 
preiswert zu verkaufen, Hermann, 
St Annaſtraß 29. 

Schönes Kinder drei rod und 
Kinderbett, weiß geſtrichen ift zu 
verkaufen Bahahoſplatz 4. 


Anfragen bei der Verwalt. 


Sonntag, den 2. April 1950 
Großes Preisjassen 


im Gasthof „Adler“ Bürs 
Zahlreiche Waren- und Geldpreise! Beginn 14 Uhr 
1. Preis ein Kitz 


BLUDENZ 


Sommerspieiwaren 


für Ostern finden Sie wie immer in reichster 
Auswahl umd billigsten Preisen im bekannten 


Spielwarenfachgeschäft 


Max Juriatti, Bludenz 


Alte Jasser sind herzlichst eingeladen. 


Sturnengasse ARBÖ-Bürs 
Banfacharbeiter ACHTUNG! . 
. R Auf zum Hohenemser Samenstand 
Bauhilfsarbeiter Dort bekommen Sie an jedem Wochenmarkt 
è 7 ; alle Sorten Samen für Garten und Feld sowie 
werden aufgenommen. Nur gute Kräfte melden sich die im ganzen Lande bestbekannte haltbarste 
bei Sorte 


STECKZWIEBEL-REKORD 


Riesen Schalott, Gef. Knollenbegonien, Gladi- 
ol.n in vielen Farben. 


Es ladet zum Kaufe ein die Samenhandlung 


Joh. Eigeldinger aus Hohenems 


E. Buril, Baumeiſter Bludenz 


Baustelle Hauptschulneubau oder Büro Klarenbr. 87 


Für die am 15. Mai 1950 beginnende Badesaison 
gelangt für das Schwimmbad Schruns die Stelle eines 


Bademeisters und eines 
Badekassiers 


zur Vergebung. Schriftliche Bewerbungen sind bis 
15. April 1950 beim Gemeindeamt Schruns einzu- 
reichen. Geeignete einbeimische Bewerber werden 
bevorzugt. Gemeindeamt Schruns. 


Achtung! hühneraugen! 


Fußspesialistin hat in Bludenz, Gaſthof „Eiſen⸗ 
bahner“ Montag, 3. Apr von ½9—4 Uhr Sprechzeit. 
Entferne ſchmerzlos alle Schönheilsfeh'er wie: Wurzen, 
Abe: fl. cke, dicke u. eingewachſene Nägel. Hühneraugen, 
Gummmrümphe und Nandagen nach Maß. ſowie „Laufe 
wunder Emlugeloples "für ſämtliche Fußleiden erhältlich. 
Er. J. Fhörzy., vonmens, Kaif -Rra Joſ.⸗Str. 19 


Invalidenkino bludenz 


Spielzeiten: Freitag, den 31. März, 20 Uhr 
Samstag, den 1. April, 19 und 21 Uhr 


Jonntag, den 2. April, 14.80, 16.30 u. 18.45 Uhr 
Montag, den 3. April, 20 Uhr 


Tarzan und die Jägerin 


Urwaldabenteuer um eine Tierfangerpedition 
Darfteller : Johnny Welßmüller, Ted Hecht, Patricia Morifon und 
der kleine Johnny Sheffield Mit deutſchen Untertiteln 
Neue Nuſtria Wochenſchau Jugendfrei ab 14 Jahre 


Spielgelten: Dienstag, den 4. April, 18.45 Uhr 
Mittwoch, den S. April, 19 und 21 Uhr 


Die galante Herzogin 


Em Sutendid des engliſchen Hoflebens im 18. Jahrhundert, unt 
einer märchenhaften Ausſtattung und zwei Stars von Format 
In deuißper Sprache . . Jugcuofte ab 16 Jahre 


Am Gründonnerstag und Karfreitag 
finden keine Vorstellungen statt 


Voranzeige: Oſterprogramm: 


Die badende Venus (Fordenfim) 


J. bio 13. April 


Dag Geheimnis der roten Katze 


Aartenvorderkauf: 


Jamotag ab 16 Uhr für Samstag. Sonntag und Montag 
Dienstag ab 17 Uhr für Dienstag. Mittwoch und Donnerstag 


Wähle... | 
Walter Möbel 


dann wählst Du richtig fürs ganze Leben 


Gul it immer am Billigſlen 


Was Sie an 


Damen- Herren: u. Finderwaſche 


fürs Frühjahr benötigen, erhalten Sie in gröfter 
Auswahl und in den bekannt guten Qualitäten 


im 


WASCHEHAUS 


e Surlſcher 


BLUDENZ - Mühlgasse 12 - Unter den Lauben 


Für die Oſerfeiertage! 


Aöbelıh aus 


1 it. Kalterer 8 12.— 
1 It. Kürtatscher S 14.— 
(einschließl. Getränke Steuer) 
in vor züglicher Qualität 


Wir llefern 
B franko Haus! 


BLUDENZ 


Sturnengasse 20, I. Stock 
Telefon 215 


dür die Frühjahrsarbelten die 


kichlige Maſchine und Berät 


Gespannpflüge, Seilsitzpflüge, 
Ackereggen, Wieseneggen, Hand- 
jauchepumpen, Kreiselpumpen 
zum Verschlauchen, zum Faß 
füllen, Seilwinden, Drahtseile, 
Seilrollen u.s.w. Ferner Diesel- 
motore, Elektromotore sowie 
sämtliche Alfawaren 


dei 


Weinhandlung und Gassenschänk 


Joſef Paterno 


Bludenz, Riedstraße 20, Tel. 227 | 


Einladung zum 


Preisjassen am Sonntag, 2. April 


der Freiw. Feuerwehr Lorüns im Gasthaus 
„ADLER“. Beginn 2.30 Uhr. Ol liefert zu günstigen Preisen 


Schöne Warenbeste ! g BLUD ENZ Joh. Joſtf Bargehr, Il. Gallenkirch 


Ibren werten Besuch erwartet: i 
Landw. Maſchinen und Geräte 


die Freiw. Feuerwehr Lorüns. 


Wollstoffe - Seidenstoffe - Herrenhemden 


IN REICHER AUSWAHL 


GA 


— 


9.—8 
"Redaktion, Verwaltung, Versand 
und Anzeigenannahme: 
Wien, VII., Seidengasse 311 
Telephon B 395-40 Serie 
Erscheint außer Montag täglich 
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* Nummer 1495 
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Samstag, 18. März 1950 


ORGAN DER 
DEMOKRATISCHEN EINIGUNG 


6. Jahrgang (Nr. 65) 


Nach einer zehnstündigen Schlußsitzung des Nationalrates 


Der Bundesvoranschlag angenommen 


Das Parlament folgte dem Appell des Präsidenten Kunschak, die termin 
des Budgets sicherzustellen — Nächste Woche wieder Beratungen 


Mit einer mehr als zehnstündigen Schluß- 
sitzung wurden gestern im Nationalrat die Be- 
ratungen über den Bundesvoranschlag beendet 
und der Voranschlag selbst sowie das Finanz- 
gesetz angenommen. 

Das Parlament hat damit seine Aufgabe, das 
Staaisbudget rechtzeitig zu erledigen, erfüllt, 
Dieses erfreuliche Ergebnis ist vor allem dar- 
auf zurückzuführen, daß die Parteien bei der 
Debatte über die letzten Kapiteln „Handels- 
ministerium“, „Verkehrs ministerium, Post und 
Eisenbahnen“, „Finanzwesen“ und „Finanz- 
gesetz“ dem Appell des Präsidenten Kun- 
schak in der Sitzung am Donnerstag Rech- 
nung getragen haben. Die Zahl der Redner war 
fee, bedeutend geringer als bei den vorher- 


gegangenen Abschnitten des Voranschlages. Die 
Redner selbst legten sich freiwillig eine starke 
Beschränkung der Redezeit auf. 

Bei dieser Sachlage war es nicht notwendig, 
daß Präsident Kunschak seine Ankündigung, 
den Nationalrat in Permanenz zu erklären, um 
die ter min gemäße Erledigung des 
Budgets sicherzustellen, in die Tat umsetzte. 
Die in Aussicht genommenen Samstag- und 
Sonntagsitzungen können entfallen, da es 
die Haltung der Abgeordneten in der Schluß 
sitzung sogar ermöglichte, den ursprünglich für 
den Abschluß der Beratung festgesetzten Ter- 
min, den 17. März, einzuhalten. 

Die Beratung des Budgets nahm im Finanz. 
ausschuß neun Sitzungen mit einer Dauer von 


emäße Erledigung 
er Ausschüsse 


65½ Stunden in Anspruch; dabei lagen 210 
Wortmeldungen vor. Die Verhandlungen -im 
Plenum des Nationalrates erforderten sieben 
Sitzungen mit einer Dauer von 54 Stunden; die 
Zahl der Wortmeldungen betrug 116. 


Mit Dankesworten an den General- 
berichterstatter, die Spezialberichterstatter, den 
Protokollführer, alle Abgeordneten und insbe- 
sondere an die Stenographen schloß Präsident 
Kunschak um 19,30 Uhr die Sitzung, die um 
9 Uhr vormittags begonnen hatte. 


Die kommende Woche ist wieder den Aus- 
schußberatungen vorbehalten, Die nächste Sit- 
zung des Nationalrates ist für Mittwoch, den 
29. März, in Aussicht genommen. 


Das Preistreibereigesetz im Nationalrat eingebracht 


Wucherpreize: 3 Jahre Arrest, 100.000 Schilling strafe 


Die gleichen Höchststrafen für „Vereinbarungen und Verabredungen” zu unberechtigt 
hohen Preisen — Das Innenministerium kann mit Zustimmung des Hauptausschussos 
k jede Ware der Preisregelung unterwerfen 


dem Nationalrat gingen gestern zwei Regie- 


i 


rungsvorlagen zu, die in der letzten Zeit von 
der Oftientlichkeit immer dringlicher verlangt 
wurden: das „Preistreibereigesetz“ und eine 
„Novelle zum Preisregelungsgesetz“. Beide Ent- 
Würfe stellen einen Beitrag zu den Bemühungen 
dar, die schon vor und auch nach der Neu- 
regelung des Schilling-Dollar-Kurses stark in 
die Höhe geschnellten Preise wieder auf ein 
für die breite Masse tragbares Niveau hinunter- 
zudrücken, 

Das „Preistreibereigesetz” verfolgt, wie aus 
den Erläuterungen hervorgeht, das Ziel, die 
Produzenten und Händler davon abzuhalten, 
für Bedarfsgegenstände überhöhte und volks- 
wirtschaftlich nicht gerechtfertigte Preise zu 
verlangen. Der Begriff der „Bedarfsgegen- 
stände“ im Sinne dieses Gesetzes ist sehr weit 
gefaßt. 

Es fallen darunter nicht nur Rohstoffe, Lebens- 
mittel, Bekleidung und Brennmaterial, sondern 
auch Wein, Bier, Schnaps, Sacharin, Zigaretten- 
papier, Feuersteine und Gewürze, Das Gesetz 
versteht darunter aber auch Gegenstände, 
„deren die Bevölkerung zu einer ihrer Kultur- 
stufe angemessenen Lebensführung bedarf“, wie 
zum Beispiel Eheringe, goldene Uhren, Leder- 
handschuhe oder Autoreifen, ferner Bücher, 
Fußbälle, Autos, Radioapparate und Musik- 
instrumente. 


Luxuswaren ausgenommen 
Luxuswaren hingegen — Juwelen, Kunst- 
werke, orientalische Teppiche, Kunstmöbel und 
ähnliche — unterliegen nicht den Bestimmungen 
dieses Gesetzes. 
Verstöße gegen das N wer- 
den mit schweren Strafen bedroht. Wenn das 


„unzulässige Entgelt“ 
Spanne zwischen dem üblichen. Preis und dem 
tatsächlichen Verkaufspreis zu verstehen — den 
Betrag von 3000 S nicht übersteigt, sollen die 
betreffenden Kaufleute oder Produzenten im 
Verwaltungsweg mit Arrest bis zu sechs Wo- 
chen oder mit Geldstrafen bis zu 5000 8 þe- 
straft werden. 

Beträgt das une Entgelt“ aber mehr 
als 3000 S, dann können die Gerichte wegen 


„Ubertretung“ Arreststrafen von einem bis zu | 


sechs Monaten und Geldbußen bis zu 10.000 8 
verhängen. 

Als „Vergehen“ wird mit strengem Arrest 
von drei Monaten bis zu drei Jahren und einer 
Geldbuße bis zu 100.000 S bestraft, wer den 
üblichen Preis um mehr als 30.000 S überschrit- 
ten hat, 

Diese Bestimmungen sind im Grunde genom- 
men die gleichen wie jene, die im Vorjahr bei 
der Novellierung des Bedarfsdeckungsstraf- 
gesetzes außer Kraft gesetzt wurden. 


darunter ist det 


‚Damals, heist e de eiern Be- 
merkungen zur Regierungsvorlage, sei man der 
; Uberzeugung gewesen, daß Preisüberschreitun- 


gen mit Rücksicht auf die fortschreitende 
Normalisierung des Wirtschaftslebens höchstens 
nur noch in geringem Umfang auftreten könn- 
ten, 


im Interesse der anständigen Kaufleute 


Da jedoch die Wirtschaft im Herbst 1949 auf 
die. Neuregelung des Wertverhältnisses zwi- 
schen Pfund und Dollar mit unvermittelten und 
unbegründeten Preissteigerungen reagiert habe, 
sei ein eigenes neues Gesetz notwendig 
geworden, Man habe dabei immer vor Augen 
gehabt, daß in erster Linie die anständigen 
Kaufleute, welche augenblickliche Erschütterun- 
gen des Marktes nicht zu unreellen Gewinnen 
ausnützen wollen, selbst das größte Interesse 


daran haben, daß Wucherpreise unmöglich ge- 


macht würden, 


Gegen den unnützen Zwischenhandel 


Neu in diesem Gesetz ist ein Paragraph, der 
auch „Vereinbarungen und Verabredungen mit 
dem Ziel, die Preise von Bedarfsgegenständen 
oder von Bedarfsleistungen unberechtigt zu er- 
höhen“, mit Strafen in der Dauer von drei Mo- 
naten bis zu drei Jahren strengen Arrestes und 
mit Geldbußen bis zu 100.000 S bedroht. Wei- 
ters soll auf Grund dieser Bestimmung zur Ver- 
antwortung gezogen werden, wer volkswirt- 
schaftlich unnützen Zwischenhandel (Ketten- 
handel) betreibt. 

Das „Preisregelungsgesetz soll der Regie- 
rung die Handhabe bieten, jederzeit Sachgüter 


Acht Atome xplosionen in der Sowjetunion 


„Geheime Machrichtenquellen“ des chetredakteurs der Teitschritt, Intelligence Digest“ 
Eine „äußerst wichtige Serie von Experimenten“ 


London, 17. März 

Der Chefredakteur der Zeitschrift „Intelli- 
gemoe Digest“, Kenneth de Cour c y, behaup- 
tete in einer Presseerklärung, daß vom 5. bis 
10. März acht experimentelle. Atomexplosionen 
in der Sowjetunion durchgeführt worden seien. 
De Courcy fügte hinzu, er verfüge über ge- 
heime Nachrichtenquellen und habe seine 
Erkundigungen nach „Methoden geheimster 
Art“ eingezogen. Er gab anschließend folgende 
Einzelheiten über seine angeblichen Erkundi- 
gungen bekannt: 

Am 5. März hätten um 21 Uhr vehemente 
Explosionen stattgefunden, am 6. März sei 
eine Explosion um 15 Uhr und eine weitere 
um Mitternacht erfolgt. Beide hätten in 


hohem Ausmaß den Erwartungen ent- 


sprochen. 
Am 9. März hätten sich ungefähr um die 
Mitternachtszeit zwei weitere Explosionen er- 


eignet, ebenso am 10, März um 21 Uhr. Alle 
Versuche seien ziemlich erfolgreich verlaufen. 


De Courcy, der in seiner Zeitschrift schon 
früher von Atomexplosionen in. der Sowjet- 
union berichtet hatte, gab der Meinung Aus- 
druck, daß am 28. Februar und am 1. März 
eine äußerst. wichtige Serie von Experimenten 
eingeleitet worden sei. 3 

Die ihm vorliegenden „Beweise“ hätten 
bestätigt, daß die Sowjetunion eine Form der 
Kernenergie entwickelt _habe, die weitaus 
stärker sei als die bei den Atombomben. 
abwürfen in Japan und auf dem Bikini-Atoll 
| ausgenützte Energie, (Reuter.) 


und Leistungen in die amtliche Preisbildung ein- 
zubeziehen, wenn wirtschaftliche Notstände 
dies erforderlich machen oder wenn der freie 
Wettbewerb nicht aus wirtschaftlichen Gründen, 
sondern in der Absicht eingeschränkt wird, die 
Preise künstlich hoch zu halten. 

Auf Grund des bisherigen Gesetzes konnten 
nur für bestimmte Rohstoffe oder Fertigwaren, 
beziehungsweise Leistungen amtliche Preise 
vorgeschrieben werden. Den Antrag, irgend eine 
Ware der Preisregelung zu unterwerfen, muß 
das Innenministerium stellen, der Hauptaus- 
schuß des Nationalrates muß ihn genehmigen. 


Schutz der Jugend 


Eine weitere Regierungsvorlage betrifft die 
„Bekämpfung unsittlicher Veröffentl chungen 
und den Schutz der Jugend gegen sittliche Ge- 
fährdung“. Sie sieht vor, daß die Herstellung, 
der Import oder Export, der Verkauf und die 
Ausstellung unzüchtiger Schriften, Abbildungen 
und Gegenstände als Verbrechen mit Ker- 
ker von sechs Monaten bis zu einem Jahr und 
darüber hinaus mit einer Geldstrafe bis zu 
500.000 S geahndet werden können. 

Wer Schriften, Abbildungen oder Darstellun- 
gen, die die sittliche oder gesundheitliche Ent- 


wicklung jugendlicher Personen „durch Re zung 


der Lüsternheit oder Irreleitung des Ge- 
schlechisiriebes gefährden“. so ausstellt, an- 
schlägt oder aushängt, „daß dadurch der an- 
stößige Inhalt auch einem größeren Kreis von 
Personen unter 16 Jahren zugänglich wird“, soll 
wegen Vergehens mit strengem Arrest von 
einem bis zu sechs Monaten und einer Geldbuße 
bis zu 250.000 S belangt werden. 


beim Kunstempfangenden, 


In: Jute des Blattes: 


Der Mörder mit dem „W olfs- 
rachen“ 


Millionenforderungen an die 
Handelskammer 


* 


Salzburger Urteil: 35 Jahre 
Zwangsarbeit 


* 


„Rot-Weiß-Rot‘ soll neue Welle 
erhalten 


Geräuscklose Philharmonie 


Die Wiener Philharmoniker waren in 
Ägypten. Wir wollen unseren legitimen 
Vertretern in Ägypten und im Nahen 
Osten nicht nahetreten, aber sie werden 
sich sehr anstrengen und sehr viel diplo- 
matische Kunst aufwenden müssen, um 
auch nur annähernd jenen Erfolg zu er- 
reichen, den die Kunst der Wiener Geiger 
und Bläser zugunsten Wiens und Oster- 
reichs errungen hat. Wir sind in diesem 
Punkt schon recht verwöhnt. In vielen Län- 
dern Europas haben sich unsere genialen 
Musikanten als die besten Gesandten und 
Botschafter erwiesen, als die wirksamsten 
Propagandisten für das Ansehen und den 
musischen Glanz unseres Landes. Dennoch 
hätten wir gern gehört, wie die philharmo- 
nischen Klänge dort drüben am Fuß der 
Pyramiden gewirkt haben, in den großen 
Kulturzentren jenes reichen Landes, das in 
seiner neugewonnenen Souveränität und 
in. seiner einzigartigen Verbindung zwi- 
schen morgenländischer und abendländi- 
scher Zivilisation einer unerhörten Blüte 
entgegengeht. Das hätten wir gern gehört. 
Aber man hat es uns nicht gesagt! 


Drüben in Agypten war das Auftreten 


der: Philharmoniker eine unerhörte Sen- 
‚sation. Sie wurden mit Auszeichnungen 


und Ehrungen überschüttet, vom König, 
von den Intelligenzkreisen und den breiten 
Massen des Publikums. Die Zeitungen 
waren randvoll von überschwenglichen Be- 
richten. Aber von all dem ist kaum ein 
schwaches Echo zu uns nach Osterreich 


herübergeklungen. Keine unserer amtlichen 


Stellen weder im Inland noch im Ausland 
hat sich veranlaßt ‚gefühlt, den Oster- 
aden rhea, Was in 
1 ulturpolitische Draht 
schien abgerissen. Wenn sie drüben noch 


‚so.klangvoll musizierten und noch so don- 


nernden Applaus erzielten — hier in Wien 
hat man davon: nichts vernommen, für uns 
war es eine geräuschlose Affäre, 

Man zerbricht sich jetzt bei uns an vielen 
Stellen den Kopf über die Abwehr der Kul- 
tur- und Kunstkrise. Zahllose taugliche 
und untaugliche Abwehrmittel werden 
empfohlen und, man kann schon sagen: 
glücklicherweise nicht immer ausgeführt. 
Wo wären wir heute mit unserer Kunst, 
wenn gewisse Vorschläge, die speziell aus 
Musikerkreisen stammten, verwirklicht 
worden wären! Aber was tatsächlich zur 
Kunstförderung geschieht, die Verteilung 
der verschiedenen Groschen, der Kultur- 
groschen, der Ravag-Groschen, der Zu- 


wendungen der öffentlichen Hand — das 


alles sind doch nur Symptomheilungen. 
Das Problem der Kunstkrise kann nicht 
vom Zuschauerraum aus gelöst werden, 


sondern nur von der Bühne und vom Po- 


dium. Das Geheimnis der Lösung liegt nicht 
sondern beim 
Kunstschaffenden, beim Künstler. 
dieses Geheimnis heißt Leistung i 

Und nun haben wir einige wenige Bei- 
spiele solcher überragender Kunstleistun- 
gen, und unter diesen stehen unsere Phil- 
harmoniker an erster Stelle, Für sie gibt 
es keine Kunstkrise, für sie gibt es keine 
leeren Bänke, sie haben keinen Mangel an 
Publikum, im Gegenteil, das österreichische 
Publikum reicht für sie nicht aus, es 


müssen die Musikfreunde fremder und 


ferner Länder herangezogen werden, um 


all das zu empfangen, was die Philharmo- 


niker zu geben haben. Dank den Phil- 
harmonikern und dank den großen Leistun- 
gen der Staatsoper haben wir eine hoch- 
aktive Kunstbilanz, ein Aktivum, deren 
Wert sich in Geldziffern kaum ausdrücken. 
läßt... Aber die Philharmoniker haben für 
ihre Tournee gar kein Geld gebraucht, sie 
haben sie selbst finanziert. Das einzige, 
was sie gebraucht hätten, wäre ein wohl- 
wollendes Kommuniqu& gewesen, aber 
nicht einmal das hat man ihnen gegeben. 

Und noch eines muß gesagt werden, Es 
handelt sich im gegebenen Fall nicht nur 
um die von Agypten zurürkkehrenden 
Philharmoniker, sondern um die zu Hause 
gebliebenen Wiener und Österreicher. Wir 
hören so selten Angenehmes und Erfreu- 
liches, wir sind so spärlich mit Nachrichten 
gesegnet, die unseren Stolz und unser Zu- 
sammengehörigkeitsgefühl befriedigen, Und 
wenn schon einmal alle heiligen Zeiten 


‚Agypten vor- 


Und 


4 


ee 


den Referaten und Diskussionen die Wahl der 
- führenden Funktionäre der Landesparteileitung 
Wien statt. (OVP-Pr.) 
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solch eine gute Botschaft vernehmbar 
wäre, dann verschweigt man sie uns. Ge- 
wiß, es ist für uns keine lebenswichtige 
Angelegenheit, wenn die Agypter applau- 
dieren und in Alexandrien und in Kairo 
philharmonische Begeisterung herrscht. Das 
gehört eben zum Thema der Circenses, der 
fröhlichen Spiele, die jedes Volk braucht, 
um seiner selbst froh zu werden. Wer 
könnte behaupten, daß wir keine Circenses 
brauchen? Man hat halt wieder einmal eine 
Gelegenheit verpaßt, um das österreichi- 
sche Stimmungsbarometer um einige Grade 
zu verbessern, p. d. 


Brüssel, 17. März 


Die gestrige Erklärung König Leopolds, 
das Parlament solle über seine Rückkehr auf 
den Thron entscheiden, hat zu einem neuer- 
lichen Aufflammen der Gegensätze im ganzen 
Land geführt. Die Exekutive der Sozialistischen 
Partei gab sofort nach der Veröffentlichung 
der königlichen Proklamation bekannt, daß 


stehenden Mittein der Rückkehr des Königs 
auf den Thron widersetzen werde. 


London mit der Rede Achesons 
vollinhaltlich einverstanden 
London, 17, März 


Ein Sprecher des Außenministeriums erklärte 
heute, daß die britische Regierung die gestrige 
Rede des amerikanischen Außenministers Dean 
Acheson vollinhaltlich billige, 
Der Sprecher fügte hinzu, seine Regierung 
teile die von Acheson geäußerte Hofinung, daß 
die Sowjetunion zur Lösung der internationalen 
Probleme beitragen werde, die sich, wie zum 
Beispiel das Osterreichproblem, der- 
zeit auf einem toten Punkt befänden. (AFP.) 


Unabhängig davon kam es im Laufe des 
heutigen Tages, insbesondere in den walloni- 
schen Provinzen, zu ausgedehnten inoffiziellen 
Arbeitsniederlegungen, die allgemein als 
„Leopold-Streiks“ bezeichnet werden, 


Als erste traten die Straßenbahner von Char- 
leroi in den Ausstand. Ihnen folgten die Berg- 


dieses Gebiets, In zwölf weiteren Bergwerken 
wird teilweise gestreikt. 


Die Streikwelle griff dann rasch auf die Ar- 
beiter von Metallwerken, mechanischen Werk- 
stätten, Glashütten und die Taxichauffeure 
über. Auch in einem Gaswerk von Charleroi 
wird gestreikt, jedoch hält ein Notdienst die 
Versorgung der Haushalte aufrecht. Die Studen- 
ten der Technischen Hochschule in Charleroi 
haben sich dem Ausstand angeschlossen und 
die Eisenbahner begannen einen Sitzstreik. 


Im Industriegebiet von Mons ist die Arbeits- 
niederlegung fast allgemein. Auch in Lüttich ist 
eine starke Streikbewegung festzustellen. Am 
frühen Nachmittag standen etwa 45.000 Ar- 
beiter im Ausstand, in den Kohlenwerken von 
Borinage sind 40 von 48 Gruben stillgelegt. 
Man nimmt allgemein an, daß es sich in allen 


2 ` 


Ruhegenuß 
und Vordienstzeiten 


Der niederösterreichische Landtag beschloß 
gestern nach einem Bericht des OVP-Abgeord- 
neten Fehringer ein Gesetz, wonach die 
Vordienstzeiten für die Bemessung des Ruhe- 
genusses mit dem gleichen Tag und im gleichen 
Umfang eintreten wie für die Bündesbeamten. 

Das Gesetz erstreckt sich auch auf die Be- 
amten der Bezirke, da diese den Landes- 
beamten besoldungsmäßig gleichgestellt sind. 
Für angerechnete Zeiträume vom 1. Oktober 
1938 bis 31. August 1946.sind keine Pensions- 
beiträge nachzuzahlen. (APA.) 


Landesparteitag der OVP 
Wien 


Der fünfte ordentliche Landesparteitag der 
Österreichischen Volkspartei in Wien beginnt 
am Samstag, den 25. März, um 15 Uhr im gro- 
Ben Saal des Konzerthauses, III., Lothringer- 
straße 20. Den politischen Rechenschaftsbericht 
erstattet Minister Dr. Hurdes, den Tätigkeits- 
bericht der Landesparteileitung Wien Landes- 
parteiorganisationsreferent Zink. 

Am Sonntag, den 26. März, findet nach 


London, 17. März 


Der gestrige Vorschlag Winston Chur- 
chills, Westdeutschland an der Verteidigung 
Westeuropas aktiv teilnehmen zu lassen, hat 
im Unterhaus zu.einer scharfen Debatte ge- 
führt. So erklärte der Labour-Abgeordnete 
Richard Crossman, Churchill spreche 
wenige Tage nach dem Besuch des französi- 
schen Staatspräsidenten in London davon, daß 
es Deutschland gestattet werden müsse, seine 
Rolle bei der westeuropäischen Verteidigung 
zu spielen. ; er 

Auf den Zwischenruf des Konservativen 
McMillan, daß Churchill seine Worte anders 
formuliert und sehr vorsichtig gewählt habe, 
erwiderte Crossman: „Ich hoffe, Churchill wird 
in seiner nächsten Rede dementieren, daß er 
gemeint habe, es müsse eine deutsche Armee 
entstehen. Es gibt nämlich niemanden in 
Frankreich, der nicht annehmen würde, daß 
Churchill als Fürsprecher einer deutschen 
Armee aufgetreten sei.” { 

Auch Premierminister Attlee kritisierte 
in seinem Schlußwort die Rede des Führers 
der Konservativen und betonte, daß Groß- 
britannien mit Frankreich und den USA: ge- 
meinsam vorgehe, Die Politik dieser drei 


Streit um Ingrid 
 Bergmans Tochter 
Los Angeles, 17. März 
Zwischen Ingrid Bergman und ihrem 
geschiedenen Mann Dr. Lindström be- 
ginnt nun ein erbittertes Ringen um die Toch- 
ter Ingrids, Pia. Die Filmschauspielerin wird 
persönlich vor dem kalifornischen Gericht er- 
scheinen. Lindström will sich auf den Stand- 
punkt stellen, daß Ingrid durch ihr Verhal- 
den bewiesen habe, sie sei nicht die Person, 
deren Obhut man ein Kind anvertrauen 
könne. x 


euere 


Alliierter Rat: Die Arbeitslosigkeit. 


Ergebnislose Debatte üher einen sowjetischen. Vorschlag — General Böihouurt: 
„Gehen Sie Oesterreich so rasch als möglich einen iragbaren Staoisverirag” 


sich die Partei mit allen ihr zur Verfügung | 


arbeiter von 21 der insgesamt 58 Kohlengruben 


„Leopold-Streiks” in Belgien 


Ausgedehnie Arheilsniederlegungen in den wallonischen Provinzen — Die Soziali- 
stische Partei wird sich „mit allen Mitteln der Rückkehr des Königs widersetzen“ 


Fällen um 24stündige Arbeitsniederlegungen 
handelt. 

Die Gewerkschaftsfunktionäre forderten die 
Arbeiter auf, die Warnungsstreiks abzubrechen. 


Die Liberalen vor der Entscheidung 

Ministerpräsident Eyskens traf heute 
vormittag in Begleitung des Kammerpräsidenten 
van Cauwelaert aus Genf in Brüssel ein. 

Die führenden Mitglieder der Christl.ch- 
sozialen und der Liberalen Partei hielten im 
Laufe des ganzen heutigea Tages getrennte Be- 
ratungen ab, bei denen die gegenwärtige Lage 
zur Debatte stand. 

Ministerpräsident Eyskens beabsichtigte ur- 
sprünglich, heute abend. eine Pressekonferenz 
abzuhalten. Den erschienenen Zeitungsbericht- 
erstattern wurde jedoch vom Sekretär des Mini- 
sierpräsidenten mitgeteilt, daß die Presse- 
konferenz abgesagt worden: sei, 

Die für heute abend angekündigte Kabinetts- 
sitzung wurde auf morgen verschoben. 

Man nimmt als fast sicher an, daf die 
beiden wallonischen liberalen Minister Rey 
und Buisseret, die immer antileopoldi- 
nisch eingestellt waren, demissionieren wer- 
den. 

Möglicherweise werden sich die übrigen 
liberalen Kabinettsmitglieder mit ihnen soli- 
darisch erklären und es ablehnen, sich mit der 
von den Christlichsozialen gewünschten Parla- 
mentsabstimmung über die Rückkehr des Kö- 
nigs zu assozieren. 

In diesem Fall müßte Eyskens versuchen, 
rasch ein neues Kabinett zu bilden. Da den 
Christlichsozialen jedoch in der Abgeordneten- 
kammer zwei Stimmen auf die absolute Majo- 
rität fehlen, wäre die nächste Folge die Auf- 
lösung des Parlaments und Neuwahlen. (Reu- 
ter, AFP.) 


Atilee: Unverantwortlich und unüberlegt 


Scharfe Polemik gegen die gestrige Unterhausrede Churchilis — Bonn fühlt sich 
zum Schweigen verpflichtet 


Mächte gegenüber Deutschland sei vollkommen 
klar festgelegt, 

Es sei eine äußerst seltsame Methode des 
Aufbaues der demokratischen Einheit West- 
europas, wenn Churchill in einer Debatte 

über die Landesverteidigung einen derartigen 
Vorschlag mache, „Ich halte diese Erklärung 
Churchills“, sagte der Premierminister wört- 
lich, „für höchst unverantwortlich und 
unüberlegt.“ 
Wie aus Bonn gemeldet wird, stellte ein 
bevollmächtigter Sprecher heute fest, die west- 


deutsche Regierung fühle sich verpflichtet, zu 


den Vorschlägen Churchills über eine Wieder- 
aufrüstung Deutschlands nicht Stellung 
zu nehmen. 

Die westdeutsche Regierung sei zweifellos 
an einer Teilnahme am westeuropäischen 
Sicherheitssystem interessiert,” die Erklärun- 
gen Churchills würden in Bonn aber im Sinne 
einer Einbeziehung Westdeutschlands in die 
Sicherheitsorganisation Westeuropas interpre- 
tiert. (Reuter, AFP.) 


Schottischer Labour- 
Abgeordneter gestorben 
Glasgow, 17. März 
Der Labour-Abgeordnete Adam McKin- 
lay ist heute in einem Glasgower Spital ge- 
storben. Dadurch wird in seinem schottischen 
Wahlbezirk, wo en bei den letzten Parlaments- 
wahlen eine Mehrheit von 613 Stimmen erzielt 


Rot-Weiß-Rot 
soll neue Welle erhalten 


Das „Neue Österreich“ hat Donnerstag über 
die ersten Auswirkungen der Wellenumstel. 
lung berichtet. Was die Österreichischen Sen- 
der betrifft, ist dem Gesagten vorläufig nichts 
hinzuzufügen, der Rot-Weiß-Rot-Sender gehört 
nach wie vor zu den am stärksten gestörten 
Sendern. Diese Störung ist, wie wir schon ge- 
meldet haben, auf einen unangemeldeten 
Wellenwechsel des Senders: München zurück- 
zuführen, der nun auf der gleichen Welle mit 
Rot-Weiß-Rot arbeitet. 

Die Generalpostdirektion hat, wie wir er- 
fahren, gestern. die technische Leitung des 
Rot-Weiß-Rot-Senders darauf aufmerksam ge- 
macht, daß bei 755 Kilohertz, das sind 400 m, 
eine Lücke zwischen den größeren Sendern be- 
steht, in die sich Rot-Weiß-Rot noch hinein- 
zwängen könnte, ohne gestört zu werden. Die 
Sendeleitung will nun einige Probesendungen 
auf der Welle 400 m durchführen, obwohl sie 
prinzipiell auf dem Standpunkt steht, daß der 
Münchner Sender die Pflicht hätte, seine Ein- 
stellung zu ändern. Da beide Sender von den 
Amerikanern verwaltet werden, müßte es nicht 
schwer sein, eine Einigung zwischen München 
und Wien zu erzielen. 


Die Nichtigkeits beschwerde 
Dr. Langers abgewiesen 


Im Herbst vergangenen Jahres verurteilte ein 
Schöffensenat unter dem Vorsitz des OLGR 
Dr, Jellinek den 32jährigen Arzt Dr. Kurt 
Langer wegen Vergehens gegen die Sicher- 
heit des Lebens zu vier Monaten strengen 
Arrestes. 

Dr. Langer hatte am 27. Mai 1947 an seiner 
Gattin, die im dritten Monat schwanger war, 
einen Eingriff vorgenommen. Dabei verletzte er 
sie derart, daß sie am nächsten Tag an innerer 
Verblutung starb. : 

Der Oberste Gerichtshof, der gestern über 
die Nichtigkeitsbeschwerde des Verteidigers 
des Angeklagten verhandelte, wies diese nach 
längerer Beratung ab. Uber die Berufung wird 
in nichtöffentlicher Sitzung beraten und das 
Urteil dann schriftlich bekanntgegeben werden. 


Mexikanische Piloten beobachten 


eine „Fliegende Untertasse“ 
Mexiko, 17. März 


Vier Pilöten erklärten gestern, sie hätten als 
erste eine „Fliegende Untertasse“ näher beob- 
achtet. Es sei ihnen gelungen, sich dem unbe- 
kannten Gegenstand bis auf ungefähr 3500 m zu 
nähern. Die „Untertasse“, erklärten sie nach- 
her, soll einen Durchmesser von 30 m haben 
und aus schillerndem Metall hergestellt sein. 
Aus einem Auspuff sprühten Funken und 
Flammen hervor. 

„Als der Apparat die Nähe des frexikani- 
schen Flugzeuges zu bemerken schien“, sagten 
sie wörtlich, „begann er langsame konzen- 
trische Kreise zu ziehen, ganz so, als wollte er 
sich verfolgen lassen, Plötzlich schoß er jedoch, 
während ein Flammenmeer aus seinem Auspuff 
hervoistob, in senkrechter Richtung empor und 
verlor sich in den Wolken.“ 

Die vier Piloten meinten, die „Fliegenden Un- 
tertassen“ müßten. ferngesteuert sein, da ein 
Mensch die Geschwindigkeit, mit der der 
Apparat dahinsauste, nicht vertragen würde. 


Die ersten Meldungen über „Fliegende Un- 
tertassen“ kamen vor ungefähr zwei Jahren 
‚aus Amerika, man nahm sie zuerst nicht ernst 
und glaubte, sie in die gleiche Kategorie ein- 
reihen zu können, wie die Berichte über Meer- 
ungeheuer und andere mvsterlöse Lebewesen, 
die alljährlich in der Sauregurkenzeit die 
Runde durch die internationale Presse machten. 

Nach einigen Monaten wurde es auch um 


Der Alliierte Rat hielt gestern unter dem 
Vorsitz des französischen Hochkommissars 
General B&thouart eine Sitzung ab, in der 
zunächst der Beitritt Osterreichs zu den inter- 
nationalen Ubereinkommen über den Handel 
mit Narkotika zur Kenntnis genommen wurde. 

Der sowjetische Hochkommissar, General 
SWIrido w. brachte sodann, wie ACA be- 
richtet, die Arbeitslosigkeit in Usterreich zur 
Sprache. Er schlug vor, der Alliierte Rat solle 
ein Schreiben an den Bundeskanzler richten, 
worin auf das Anwachsen der Arbeitslosigkeit 
hingewiesen und gleichzeitig um Mitteilung 
ersucht werde, welche Maßnahmen zur Linde- 
rung der Arbeitslosigkeit in Aussicht genom- 


men seien. 


Diesem Vorschlag schlossen sich die anderen 
Hochkommissare nicht an. Brigadier Edney, 
der Vertreter des britischen Hochkommissars 
Winterton, erklärte, die Verantwortung für 
das Beschäftigtenproblem sei dem österreichi- 
schen Sozialministerium übertragen worden. 
Es sei unnötig, die Aufmerksamkeit der 
österreichischen Regierung auf ein Problem 
zu lenken, mit dem sich bereits die verant- 
wortlichen Stellen befaßten, 


der Lage festzustellen sei. Er könne seine Zu- 
stimmung nicht geben, die österreichische Re- 
gierung in dieser Angelegenheit zu interpellie- 
ren, da das Problem niemals wirklich akut ge- 


wesen Sei. 
Sender Bisamberg 


Der Alliierte Rat erörterte sodann, wie ACA 
berichtet, die Frage des Senders Bisamberg, der 
am 15. März wieder in Betrieb genommen 
wurde. 

Der britische Vertreter erhob dagegen Ein- 
spruch, daß das sowjetische Element der öster- 
reichischen Regierung einseitige Instruktionen 
für die Inbetriebnahme dieser Sendestation er- 
erteilt habe. Die Angelegenheit hätte die Zu- 
stimmung aller vier Mächte erfordert. 5 

General SWiridow antwortete darauf, daß 
weder er noch irgend ein Vertreter des sowje- 
tischen Elements die Errichtung einer Station 
am Bisamberg, beziehungsweise deren Inbetrieb- 
nahme am 15. März verfügt habe. Tatsächlich 
handle es sich um eine Wiederinstandsetzung 
der alten Sendeanlage. Der jetzige Sender sei 
nach den Entscheidungen österreichischer Mini- 
ster eröffnet worden. 


Daraufhin verlas der WVors'tzende ein 


gleichzeitig das Innenministerium leiten wird. 


die „Fliegenden Untertassen“ wieder still; fast 
ein Jahr lang hörte man nichts von ihnen, Erst 
vor einigen Wochen wollten Bauem in den 
Vereinigten Staaten wieder eine Himmels- 
erscheinung beobachtet haben, die den „Fliegen: 
den Untertassen“ ähnlich gesehen hätte. Nie- 
mand, auch die Gelehrten nicht, konnten aller- 
dings erklären, welches Bewenden es damit 
habe. 

In den letzten Tagen berichteten wieder 
Korrespondenten aus aller Welt über das Auf- 
tauchen von „Fliegenden Untertassen“: aus 
Mexiko, aus Südamerika, aus Persien, aus 
Agypten und aus der Türkei. Bauern in der 
Nähe von Turin beschrieben die „Fliegende 
Untertasse“ als große runde Scheibe, die mit 
ungeheurer Schnelligkeit über ihnen dahin- 
gebraust sei und rosa gefärbte Dampfwolken 
nach sich gezogen habe. 

Das Geheimnis um die „Fliegenden Unter- 
tassen“ konnten aber auch die vier mexikani- 
schen Flieger, die der Erscheinung bis auf 
eh nahegekommen sein wollen, nicht auf- 

ren. . ; 


hatte, eine Nachwahl erforderlich sein. 
Die Labour Party hat somit im Unterhaus 

gegenwärtig eine Majorität von fünf Stimmen, 

(Reuter.) z 
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Finnische Regierung gebildet 
Helsinki, 17. März 

Der Vorsitzende der Agrarpartei und Parla- 
mentspräsident Dr. Urho Kekkonen hat so- 
eben die neue finnische Regierung gebildet 
und dem Staatspräsidenten Paasikivi die 
Ministerliste vorgelegt, die in Kürze veröffent- 
licht werden soll. 

Derzeit ist nur bekannt, daß das Kabinett 
aus 14 Ministern bestehen und Kekkonen 


Die Sozialdemokraten, die bisher eine Min- 
derheitsregierung gebildet haben, werden in 
dem neuen Kabinett nicht vertreten sein. 
(AF P.) 


Minister Poher in Österreich 


Der französische Gemeralkommissar für 
deutsche und österreichische Angelegenheiten, 
Alam Poher, traf gestern abend in Beglei- 
tung seines Kabinettschefs Frappart in 


Zwiebeln und Orangen aus 
-dem Nahen Osten 


Meinung sei die gegenwärtige Arbeitslosigkeit 


ER y &thouart hob hervor, nach seiner 
. 2 Schreiben des Bundeskanzlers an den Alliier- 


ten Rat, in dem er mitteilt, daß durch eine 
spezielle Verfügung des sowjetischen Hoch- 
kommissars die  85-kw-Sendestation am 
Bisamberg ihre Tätigkeit am 15. März auf- 


saisonbedingt und hauptsächlich darauf 
zurückzuführen, daß das Baugewerbe um diese 
Jahreszeit noch stilliege. Mit dem Wieder- 


Innsbruck ein, 

Minister Poher konferierte heute vormittag 
mit dem Chef der französischen Mission in 
Osterreich, Generalgouverneur Voiz ard. 

Morgen früh wird der Minister nach Wien 


Wie das „Neue Osterreich“ erfährt, ist es 
einigen Importeuren gelungen, in Agypten 
2000 t Zwiebeln für Osterreich einzukaufen. 
Diese Zwiebeln werden Anfang April in Wien 
eintreffen und die Versorgung auf einige Zeit 


beginn der Bautätigkeit werde das ganze Pro- 
blem zum Größteil gelöst sein. Der französische 
Vertreter fügte nach dem Französischen Nach- 
richtendienst hinzu: „Geben Sie Osterreich so 
rasch als möglich einen tragbaren 
Staatsvertrag, der seiner Wirtschaft 
keine unerschwinglichen Lasten auferlegt und 
eine völlige Ausweitung der vom Ausland ge- 
brachten Hilfe ermöglicht, dann haben Sie den 
besten Beweis für das Interesse gebracht, das 
Sie den österreichischen Arbeitslosen und der 
österreichischen Wirtschaft bezeugen können.“ 

Der amerikanische Hochkommissar General 
Keyes betonte, daß bereits eine Besserung 


nehme. 

‚General Swiridow bemerkte hiezu, er wisse 
nicht, wer dieses Schreiben veranlaßt habe. 

Der amerikanische Hochkommissar schlug 
daraufhin vor, dem Bundeskanzler mitzuteilen, 
daß das sowjetische Element in Abrede stelle, 
derartige Instruktionen erteilt zu haben. Die 
Sendungen vom Bisamberg sollten bis zur Ge- 
nehmigung durch den Viermächte- Nachrichten- 
ausschuß eingestellt werden, 

Zu diesem Schreiben gab General Swiridow 
seine Zustimmung nicht. Die Angelegenheit 
wurde fallengelassen. 


kommen, (ApA.) sicherstellen, Die ägyptischen Zwiebeln werden 
ebenfalls wie die italienischen und holländi- 
schen 5 8 pro Kilogramm kosten. 

Außerdem werden in den nächsten Tagen 
750.000 kg Orangen aus Israel erwartet, Es ist 
dies ‚die erste Lieferung nach dem Krieg, 


SANATORIUM HIMMELHOF 


‘ In der Ausgabe unseres Blattes vom 16. d. M. hof 
sich ein Druckfehler eingeschlichen, den wir hiemit 

2 berichtigen. Der Text der Anzeige lautet richtig: 
anatorium Himmelhof, einziges Höhen-Sanatoriu: 

Wiens, XIII., Himmelhofgasie 36, A 51-0-17, A 51:0-18. 


. 


Generalmajor Winterton 

~ ji 2 Li 
bei Außenminister Bevin 
ya London, 17. März 

Außenminister Bevin empfing heute den 
britischen Hochkommissar für Osterreich, 
Generalmajor Winterton. 

Der Hochkommissar nimmt derzeit bekannt- 
lich an Besprechungen im Foreign Office über 
die Herabsetzung der Besetzungskosten teil, 
(Reuter.) 


Keine Subvention für die „Czardasfürstin” 
in Paris 


Zu den in verschiedenen Tageszeitungen ent- 
haltenen Mitteilungen über eine für die Pariser 
Aufführung der „Czardasfürstin“ gewährte Sub- 
vention teilt das Unterrichtsministerium mit, 
daß bisnun kein solches Ansuchen eingelangt 
sei. Über die Zuweisung von Geldern aus dem 
österreichisch-französischen Kulturfonds, der 
erst konstituiert wird, müßten die französischen 
und österreichischen Stellen einvernehmlich 
entscheiden. 


Die Grazer gegen eine Verkleinerung ihres 
Siadiparks 

Der Grazer Stadtrat hat bekanntlich die Be- 
völkerung aufgefordert, selbst darüber zu ent- 
scheiden, ob der Osterreichischen National- 
bank für den Neubau ihrer Grazer Zweig- 
anstalt das Stadtparkgelände neben dem Opern- 
haus zur Verfügung gestellt werden soll. Die 
Beteiligung an der Umfrage war sehr groß. 
93,8 Prozent der Teilnehmer sprachen sich ge- 
gen und nur 6,2 Prozent für die Abtretung der 
Stadtparkgelände an die Nationalbank aus, 


22 Heimkehrer aus der Sowjetunion 


Gestern um 9 Uhr vormittags trafen 22 öster- 
reichische Heimkehrer aus der Sowjetunion — 
zwölf Wiener, fünf. Niederösterreicher, ein 
Oberösterreicher, ein Steiermärker, ein Kärnt- 
ner und zwei Salzburger — in Wiener-Neustadt 
ein. Die Wiener und Niederösterreicher kamen 
um 13,40 Uhr auf dem Wiener Südbahnhof an; 


Ein Kind auf dem Fensterbreit 


Gestern nachmittag konnte die Feuerwehr ein 
Kind gerade noch im letzten Augenblick vor 
dem Absturz aus dem Fenster einer im zweiten 
Stock gelegenen Wohnung retten. Der sieben- 
jährige Peter Lieber war von seiner Mutter, 
die einige Wege zu erledigen hatte, in der 
Wohnung allein gelassen worden. Plötzlich 
sahen Passanten, die an dem Wohnhaus vor- 
beikamen, mit Entsetzen, wie ein Bub das 
Fensterbrett im zweiten Stock erkletterte und 
von dort auf die Gasse hinunterschaute. Da 
das Kind auf Zurufe nicht reagierte, verstän- 
digte man die Feuerwehr, die zunächst ein 
Sprungtuch spannte. Dann stieg ein Feuerwehr- 
mann über die Schiebeleiter zum Fenster hinauf 
und brachte das Kind in das Zimmer zurück. 
Nachdem er die Wohnungstür von innen ge- 
öffnet hatte, übergab er den Buben bis zum 
Eintreffen seiner Mutter der Obhut einer Nach- 
Darin. 


Sieben Opfer eines Selbstmordversuches 


Der Selbstmord eines Stubenmädchens in 
Hamburg hatte den Tod von sechs Bewohnern 


einer Villa zur Folge. Die Hausangestellte hatte | _ 


den Gashahn neben ihrem Zimmer im Erd- 
geschoß geöffnet. Das ausströmende Gas durch- 
drang jedoch das ganze Haus, so daß auch 
noch sechs andere Mieter in den oberen Stock- 
werken tödlich verunglückten. 


Goldgräber in eigener Regie 

Der Gemischtwarenhändler der Ortschaft 
Wedderburn: 240 Kilometer von Melbourne 
entfernt, fand gestern in seinem Garten einen 
Goldklumpen.im Gewicht von 2½ Kilogramm; 
er stellt einen Wert von 1110 australischen 
Pfunden dar. Bald hatte sich der Fund herum- 
gesprochen und nun machte einer der Nachbarn 
des Händlers, der im Ausgedinge lebende Far- 
mer Dave Butterick, eine sensationelle 
Entdeckung. Er beutet seit drei Jahren im Hin- 
terhof seines kleinen Hauses eine private Gold. 


mine aus, die er bisher vor der Offentlichkeit 


streng geheim gehalten hatte, Innerhalb von 
48 Monaten konnte er aus diesem „Bergwerk“ 
Gold im Werte von 10.000 australischen Pfun- 
den gewinnen, Er kaufte das Grundstück vor 
drei Jahren, nachdem er dort einige kleine 
Goldsplitter gesehen hatte. Nur mit Hilfe sei- 
ner drei Schwiegersöhne baute er in mühsamer 
Nachtarbeit seinen Stollen aus. Der größte der 
von ihm gefundenen Goldklumpen wog mehr 
als 21/2 Kilogramm, wofür Butterick 1300 austra- 
lische Pfund erhielt. 


Spion zwischen Straßburg und Paris ermordet 


Auf der Strecke Paris— Straßburg wurde ge- 
stern die stark verstümmelte Leiche eines 
Mannes aufgefunden, Wie die Erhebungen er- 
gaben, handelt es sich bei dem Toten um einen 
gewissen Emil Stemmer, einen gebürtigen 
Deutschen, der seit 1939 die britische Staats- 
bürgerschaft besitzt und ständig in London 
wohnt, in den Taschen des Toten fand man 
einen paß für alle Länder Europas und eine 
Fahrkarte nach Straßburg. Stemmer würfte 
Agent eines ausländischen Geheimdienstes ge- 
wesen sein. 


Heiter und warm 


Der amtliche Wetterdienst meldet: 

An der Vorderseite eines Tiefdruckgebietes, 
das in den isländisch-britischen Raum gezogen 
ist, herrscht über ganz West- und Mitteleuropa 
eine einheitliche, Südwestströmung, welche 
milde Luftwassen heranbringt, doch dringt im 
westeuropäischen Küstengebiet kühlere Meeres- 
luft nach und verursacht über Frankreich und 
Westdeutschland bereits verbreitete Nieder- 
schläge. In Osterreich ist es dagegen vorerst 
noch überwiegend heiter, im Westen wolkig. 
Die «Temperaturen stiegen tagsüber vielfach 
über plus 15 Grad an. z 

Wetteraussichten: Überwiegend noch heiter, 
vor allem im Osten und Süden unseres Landes, 
im Westen dagegen zunehmende Bewölkung. 
Bei zeitweise lebhafteren südwestlichen Win- 
den weiterhin warm, - : ; 


NEUES OSTERREICH 


| Heute wird der Bundesländercup gestartet 


Das erste Treffen Staatsliga gegen Wiener Verband — Unsere Alten internationalen 
und die Basler Old Boys als „Hauptattraktion“ 


Der vor wenigen Wochen ins Leben gerufene 
Bundesländercup, an dem sämtliche Landesver- 
bände mit einer Auswahlmannschaft teilneh- 
men, wird an diesem Wochenende gestartet. 
Auf dem Helfort-Platz trifft heute die Staats- 
liga, vertreten durch das Nachwuchsteam, auf 
die Auswahl des Wiener Verbandes und mor- 
gen wird in Graz das Treffen Steiermark gegen 
Burgenland durchgeführt, 

Die Vertretung der Staatsliga besteht aus 
verhältnismäßig jungen. Spielern, die aber alle 
ihre Feuertaufe mit Erfolg bestanden haben 
und durchwegs in den ersten Mannschaften 
Verwendung finden. Besonders die Angriffs- 
reihe besteht aus sehr talentierten Leuten und 
man kann ein zweckmäßiges und schönes Spiel 
erwarten. Cejka und Riegler haben bereits im 
Probespiel gegen Helfort prächtig harmoniert 
und mit Silhanek steht ein sehr vielseitiger 
Angriffsführer zur Verfügung, der als Lenker 
und Goalgetter gleich großen Erfolg erzielt. In 
der Halvesreihe sind die zwei Seitenläufer 
Antonitsch und Cizek feine Techniker, wäh- 
rend Berans Stärke mehr im Zetstéren als im 
Aufbau liegt. Das Abwehrtrio ist guter Durch- 
schnitt. 

Das Team des Wiener Verbandes ist eine 
gute Mischung von routinierten Technikern 
und ehrgeizigen Kämpfern Die Abwehr dürfte 
die wirkungsvollste Formation sein, während 
der Angriff unausgeglichen scheint. Lukseh ist 
derzeit zweifellos in. großer Form, dagegen 
leistete Zuck in den letzten Begegnungen 
wenig. Der vom erstklassigen Klub Wienerberg 
stammende Angriffsführer Opawa. hatte bisher 
nur wenig Gelegenheit, in bedeutenden Begeg- 
nungen eingesetzt zu werden. 


Das Vorspiel als Hauptbegegnung 


Das Treffen der Alten Internatio- 
nalen gegen die Old Boys aus Basel war 
ursprünglich als Vorspiel gedacht. Da die 
Schweizer aber erst mittags mit dem Sonder- 
zug in Wien eintreffen und man ihnen nicht 
zumuten kann, daß sie direkt vom Bahnhof 
aufs Spielfeld kommen, setzte man die Senioren- 
begegnung erst als zweites Spiel aufs Pro- 
gramm. Die Wiener Elf weist viele klangvolle 
Namen auf, so daß man sicherlich erlesene 
Fußballkost vorgesetzt bekommen wird, Die 
Schweizer Mannschaft ist nur aus den Senioren 
des FC Basel zusammengesetzt und besteht. aus 
Spielern, die bei weitem nicht eine so ruhm- 


Austria und Rapid haben als Ver- 
anstalter des heurigen Edi-Bauer-Gedenk- 
turniers, das zu Ostern im Stadion durch- 
geführt werden soll, wahrlich kein Glück. Die 
Verpflichtung der beiden ausländischen Gegner 
bereitet den Wienern nämlich sehr große 
Sorgen. Zuerst sagte der Vorjahrssieger Par- 
tizan-Belgrad und dann der FC Saarbrücken 


ab. Die beiden deutschen Spitzenklubs Mün- 


chen 1860 und FC Nürnberg, die man nun 
engagieren wollte, müssen zu Ostern Meister- 


schaft spielen und können daher nicht nach 


Wien kommen. Endlich glaubte man dann mit 
Roter Stern-Belgrad und Servette-Genf zwei 
ausländische Gäste fix verpflichtet zu haben, 
als nun vorgestern die Absage der Schweizer 
in Wien eintraf. Austria und Rapid bemühen 


sich nun neuerlich um den jugoslawischen 


Klub Partizan-Belgra d, der zwar be- 
reits für ein Turnier in Antwerpen verpflichtet 
wurde, unter Umständen aber sein Engage- 
ment in Belgien einem anderen jugoslawi- 
schen Klub übertragen kann, um zu Ostern 
nach Wien zu kommen. 


Sport von heuie 


Fußball: Bundesländer-Cup Staatsiiga--Wlener Ver- 
nd _(Helfort-Platz, 15 Uhr), Alte Internationafe—Old 
oys-Basei (Helfort. 16,30). 

Handball: Meisterschaft, Herren, 1. Klasse; WAT- 
Inzersdorf—Sportkiub_(Wienerberg, 16,40), WAT-Florids- 
dorf-—-Ostbahn XI (Columbia XXI. 16,30), Post—WAT- 
Stadlau (Post, 16,40), — Cup, Damen: Tahakregie-Admira 
. 16,30), WAT-Brigittenau— Polizei {ASKO XX, 
6. _WÄT-Fioridsdorf—Union-Babenberg 
13,30), h 

stemmen: Mannschaftsmeisterschaft, 3. und 4. Klasse. 

Fechten: Schlußrunde um den Wiener Pokal (Union- 
FC, Wien, I., Renngasse 6, 14). 

Tischtennis:  ASKÖ-Meisterschaften (Turnhalle, 
Wien, IV., Schleifmühlgasse 23, 14). 

Leichtathletik: Kühnel-Gedenklauf des Sk Ra- 
pid (Stert und Ziel Rapid-Platz, 16). > 


(Wasserpark, 


Schwedens Italienproti winkten ab 


Von unserem Stockholmer O.-K.-Korrespon- 
denten 


Stockholm, 17. März 

Das großzügige Angebot der Stockholmer 
Abendzeitung „Expressen“, für die vier schwe- 
dischen Auslandsspieler die Kosten der Uber- 
fahrt zur Fußball-Weltmeisterschaft nach Rio 
zu zahlen, fand keine Verwirklichung. Den 
drei Milano-Spielern Gunar Nordahl, Gren 
und Liedholm war bekannt geworden, daß 
die Verantwortlichen in Stockholm gegen: ihre 
Einreihung in das Weltmeisterschaftsteam 
seien. So teilten sie dem schwedischen Fuß- 
ballverband in einem Brief mit, daß sie sich 
für die Ehre bedankten, bei der Weltmeister- 
schaft mitzuwirken. Damit ist auch die Mit- 
wirkung Garvis Carlssons (derzeit Madrid) 
hinfällig geworden. Schweden wird also mit 


Wiener Osterturnier mit Hindernissen 


Inder 2:1, Avion, Saint-Amour und Musilli 3: 1, 


reiche Vergangenheit aufweisen, wie unsere 
„Alten Knaben”, 

In der Wiener Elf sind mit Zöhrer, Sesta, 
Marischka, Wagner I, Zischek, Müller, Durspekt 
und Binder Spieler enthalten, die noch vor 
kurzer Zeit aktiv waren, beziehungsweise jetzt 
noch tätig sind. 4 


Beide Nationaimannschaften als Zuschauer 


Die Schweizer Nationalmannschaft trifft heute 
vormittag mit dem Flugzeug in Schwechat ein 
und wird anschließend im Stadion ein Ent- 
spannungstraining abhalten, Nachmittags wer- 
den die Gäste der. Veranstaltung auf dem 
Helfort-Platz beiwohnen; auch unser Team, 
das seit gestern abend. im Hotel Stefanie wohnt, 
bekommt heute „Ausgang“ und besucht die 
Spiele in Ottakring, Das Programm: 

Staatsliga Wiener Liga (15, Helfort, Dionys, 
Niederösterreich). 

Staatsliga: Kristen (Sturm-Graz); Schmid Art 
Lobenhofer (Sturm-Graz); Antonitsch_.(Vorwärts-Steyr), 
Beran (Slovan), Cizek (Wacker); Cejka (Admira), Rıegler 
(Rapid), Siihanek (FC Wien). Sühs (Gloggnitz), Haummer 
(Wacker). Ersatz: Broneder (FAC), Mayer (Admira), Prack 
(Sportklub), Zechmeister (Sportklub), — Wiener Ver- 
band: Glaubenkranz (FavAC); Marek (Schwechat), Wein- 
bere, (Elektra); Staglmayer (Gaswerk), Klempa (Blau- 
Weiß), Dürr (Simmering); Petermicht (Blau-Weiß „ Luksch 
(Elektra), Opawa (Wienerberg), Zuck (Elektra). Sonek 
(Red Star), Ersatz: Schabes (Elektra), Weber (Hochstädt), 
Barschandt (Gaswerk), Kec (Donaufeld), 

Alte Internationale—Old Boys-Basel (16,40, 


Helfert, Prohaska). 


burek. — Old Boys Basel Cignetti; Favre, Meconi; 


Schwin. 


usterrelch Schweiz im Rundfunk 


Der Fußball-Länderkampf Osterreich 
gegen Schweiz (19. März) wird von der 
Ravad übertragen. Sender Wien I beginnt um 
16,45 Uhr, angeschlossen sind die Sendergrup- 
pen West und Alpenland. Rot-Weiß-Rot bringt 
eine Wiedergabe dieser Übertragung ab 19,15 
Uhr, Am Mikrophon sind Many Hrubec und 
Edi Finger, 

Die Schweiz hat drei Sprecher zu diesem 
Spiel entsendet. Sender Monte Ceneri 
wird in italienischer, Sottens in französi- 
scher und Beromünster in deutscher 
Sprache senden. 


einer reinen Amateur mannschaft — nach 
offizieller Lesart — in Brasilien antreten. 

Ein neues Schwimmphänomen taucht bei den 
diesjährigen Stockholmer Schulmeisterschaften 
auf. Der 17jährige G. Larsson erreichte 
über 100 m Kraul die Glanzzeit von 59,4. 


Finnische Sportierdelegation in Wien 


Eine Abordnung des Finnischen Arbeiter- 
sportverbandes TUL weilte gestern in Wien 
und führte Besprechungen mit den maßgebenden 
Funktionären des ASKO wegen Beteiligung 
finnischer Sportler am Bundesfest 1950 in Wien, 
Finnland wird wahrscheinlich 20 Wettkämpfer 
nach Wien entsenden. 

Wie die Mitglieder der Delegation berichten, 
sind die baulichen Vorbereifungen für die 
Olympischen Spiele 1952 nahezu abgeschlossen. 


Skiaustlüge des „Neuen Usierreich” 


Morgen werden folgende Skiausflüge durch- 
geführt; i 
Prebich! 56 S, Rax 27 S, Abholung Kessel- 
graben 29 S, Stuhleck 32 S. Alle Abfahrten 
von VIL, Burggasse 288. a 
Voranzeige der Osterreisen: Drei Tage 


Salzkammergut (einen Tag Skifahrt auf dem 
Feuerkogel) 239 S. Mariazell (Abfahrt Samstag, 
14,15 Uhr) 129 S. Wildalpen (Abfahrt Sonntag, 


F Uhr) 129 8. 
Anmeldung und Auskünfte: > 
„Adria“, VII., Burggasse 23, Tel, B 32-021. 


i Buchmacherquoten für das „przedswit“ 


Für das „Przedswit"-Handikap, das am 
26. März in der Freudenau gelaufen wird, le- 
gen die Buchmacher derzeit folgende Kurse: 


Montano 4:1, Nikolaus 8:1, Champus 10:14, 
2 Kitsch 12: 1, Meder 16 und Guntram 


Altmeister Schejba] wird auf Inder, Wen» 
delin Vas as auf Montano reiten. 

Sturm-Graz tragt heute auf eigenem platz ein Freund- 
schaftssgiel gegen Gratkorn aus. Die Staatsligaelf wird in 
diesem Treffen erstmals den aus Luxemburg heimgekehr- 
ten Mittelläufer Neuböck einsetzen, auch der wieder- 
genesene Läufer Schuh wird mitwirken. * 

Aeterna tritt morgen um 10,80 Uhr auf dem Penzinger 
Platz zu einem Freundschaftsspiel gegen Siegendorf (Bur- 
genland) ah, er 

Mailand—San Remo, das traditionelle Straßenrennen, 
wird heute durchgeführt. Es starten unter anderen die 
beiden italienischen Asse Gino Bartali und Fausto Coppi 
sowie der Belgier van Steenbergen, 

Die Totorunde am 2. April bringt folgende Paarungen: 
Österreich—Italien, Bologna -Wien NE EN, Ober- 
sterreich Wien, Kärnten—Tirol, ‚Salzburg—Niederöster; 
teich. Schwarz-Weiß-Bregenz—Austria- ustenau, Locarno 
gegen Basel, Servette-Genf—Tausanne. Derby County 
gen! Blackpool. Burnley Wolverhampton Wanderers, 

olton Wanderers— Fulham, Westbromwich Albion gegen 


Midd bronki er Chiasso—Bellinzona, Post | 


(Handball)-—-Wiener Sportk 


ub (Handball), Österreich (Rad- 
ball—Beigien (Radball). 


Reisebüro 


Samstag, 18. März 1950 


„Schwarzer” Goldpreis 
erreicht offizielle Noſierung 
i London, 17, März 


Der scharfe Rückgang des Goldpreises auf 
den freien europäischen (Tanger) und àsiati- 
schen (Bombay) Handelsplätzen auf kaum mehr 
als die offizielle Notierung von 35 Dollar pro 
Unze, steht hier im Vordergrund der Aufmerk- 
samkeit der City. 

Noch vor einem halben Jahr wurde Gold im 
freien Handel mit 50 Dollar pro Unze bezahlt. 

Man hält es nicht für ausgeschlossen, daß 
das Angebot von Gold weiter steigen werde, 
so daß auch der Preis von 35 Dollar unter- 
boten wird. ` 


Die starken Angebote von Gold beruhen 
darauf, daß beträchtliche Mengen von „Flucht- 
gold“ aus China auf die freien Märkte gelangen. 
Es scheint auch, daß Gold nicht mehr die 
gleiche Bedeutung als Wertmesser für China 
besitzt wie früher. 


Zum andern bleibt die Goldpolitik der 

Sowjetunion, völlig undurchsichtig. Die Höhe 
der russischen Goldbestände ist unbekannt, aber 
man nimmt an, daß sie groß genug seien, um 
Rußland die Bezahlung von Rohstoffeinkäufen 
mit Gold zu gestatten. 
» Goldhamsterer sehen sich angesichts dieser 
Möglichkeiten veranlaßt, ihre Bestände in 
gesteigertem Tempo auf den Markt zu reali- 
sieren, (ACA, NO.) 


Schutz österreichischen Realbesitzes in der 
deutschen Ostzone 


Das Finanzministerium gibt für österreichische 
Eigentümer von Haus- und Grundbesitz in 
Berlin und Ostdeutschland bekannt, 
daß in Berlin eine Gesellschaft zur Verwal- 
tung des österreichischen Liegenschaftsbesitzes, 
die „Österreichische Liegenschafts-Verwaltungs 
G. m. b. H., Berlin-Wilmersdorf, Kaiserallee 187", 
gegründet wurde. h 

Die Gesellschaft verfügt in Wien, XVII, 
Vinzenzgasse 9, Telephon A 25-5-90, über ein 
Korrespondenzbüro, (APA.) 


Wiener Etfektenbörse 


Gestern war die Tendenz an der Börse nicht 
einheitlich, Anlagewerte blieben teilweise trotz 
Ermäßigung unverkäuflich, so Badner Stadt- 
anleihe (— 25), effektive Illwerke 1940 ( 3 8), 
1942/43 (— 2 S) und 1944 (— 1 8), hingegen 
waren Wiener Stadtanleihe, Streifbandstücke 
Böhler 1943, Wr. Lokomotiv 1940 und 1942 
sowie Wien- Pottendorfer zu unveränderten 
Kursen gesucht, Fester lagen Girosammelstücke 
Böhler 1940 [+ 1 8), Stickstoff 1940 (+ 3 S} 
und 1943 (+ 2 S). Effektive Steyr-Daimler 1943 


gaben um einen Punkt nach. Auf dem Aktien- 


markt gingen Streifbandstücke Steweag mit 
unverändertem Geldkurs aus dem Markt, effek- 
tive Böhler blieben trotz eines um 2 8 ver- 
minderten Kurses vernachlässigt. Höher. notier- 
ten Streifbandstücke Österr. Brau (+ 15), 
Grazer Brau (+. 5 S) und Schwechater Brau 
(+ 3.8). ferner GS Gösser (+ 5 S}, Perlmooser 
(+ 5°S) und Pottendorfer (+ 8 Sj. Eine Reihe 
von Papieren erlitt Einbußen, darunter beide 
Werte Schrauben (— 7 S und — 6 S5), effektive 
Brigl (— 20 S), Manner (— 15 8), Waagner 
En 2 S) und Girosammelstücke Alpine (— 25), 
Böhler (— 2 S), Schwechater Brau (— 10 8 
und Steyr-Daimler (— 1 S). Im freien Verkehr 
notierten Bundesschuldverschreibungen unver- 
ändert 39 S, 


Effekt. St Girosammelst. 
Aulagewerte; 17:8, 16.3, 17. 3. 16. 3 
Lds. Hypth. Anst. . 99, — 99.— — — 
Komm: Schuldv, o 0 5 — — 3 
Aktien: 
Alpine 9% — — 52.— — 
Austris . s „ o ase! ze = 32. 
Allg. Bat., o „ a. — — — 
Mer, on 8 + Ta W = 44.— — 
ri — „ 305.— * e Se 
Gösser Brau e EB5,— 590,— 495,.— 400, 
Reininghaus Brau . 460,— 455. — Sat 
Hanf Jute Pa me — 230.— 230.— 
Hutter Schrantz . .. — — 203.— — 
4 Kabel . . — — — — — 
Flelgn münchner > =. — — 
orkstein ter — — — — 
Leipnik-Lundenbutger s. — 170.— 160. — 161. 
kam — — — — 
inzer Tram — 270. — — 200.— 
„ ar 72225 Fer er 
Neusiedler ie ee m — 280.— 285.— 
Wag =s Tor Sr — 
8 Brau — = = — 
st Bra uu . 326.— 325.— 255.— 255.— 
Dewag aien 2 100.— 100.— — 2 
Perlmooser 560, — — 450.— 455.— 
Schrauben IRRE 218.— — 194.— 200.— 
Schwechater Brau 405. — — 340,.— — 
Simmeringer — — — 320.— 
So o A 25 — 470.— 300,— 800.— 
Steir Magnesit = - — 650.— 
Steweag Doener toom — 62.— — 
Steyr - Daimler m — 32.— 33.— 
Stevrermühl, V 245,.— 245. = 175.— 
Teer gg. „ * sa n baias 
Veitseher s p è s — — — me 
Waagner . . e è» Tu 59.— 52— . 52, 
Wienerberger . . e. — * 
Tiag saso’ pes v Se bnz 


Devisen- und Notenkurse 


Wien, 17, März 


Die Grund- und Prämienkurse der Österreichischen 
Nationalbank weisen gegenüber dem Vortage keine Ver- 


änderungen auf. 
Zürich, 17. März 
Devisen (Mitteikurser Noten (Mittelkurse ; 


London 12,24% Pfund 10,49 
New York 4,29% Dollar 4,29 
Paris 1.23 100 ffr. 1.17 

Brüssel 8,593/8 | 100 bfr. 8582 

Lissabon 14.85 100 hfi. 888.8 

Madrig 40,56 100 schw. Kr. 73%; 8 

Stockholm 84.52 100 Lire 0.64 
o Amsterdam 115,071, 190 Schilling 18.65 
Malland(War 9.70 100 Forint 16. 
Buenos Aires 49.— 00 Ke. 0,96. 
190 D-Mark 821 


Die Kurse für Pfunde und Dollars verstehen sich für 
eine Einheit, alle anderen Kurse für 100 Einheiten, 


een 
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Salzburger Urteil: 
35 Jahre Zwangsarbeit 


Salzburg, 17. März 

Das USA-Militärgericht, das in Salzburg 

gegen die zwei USA-Soldaten, Sergeant John 
T. Frankey und Korporal Paul E. Abel, 
wegen Menschenraubes verhandelte, erkannte 
Freitag nachmittag beide Angeklagten in allen 
Anklagepunkten schuldi g. 
x Frankey wurde zu 15 Jahren Zwangsarbeit, 
Abel zu 20 Jahren Zwangsarbeit sowie zur 
schimpflichen Ausstoßung aus der Armee ver- 
urteilt. 

Der Verteidiger Major Cox hatte in seinem 
Plädoyer Oswald Eder als Berufsspion 
bezeichnet, der möglicherweise mit den So- 
wjets in Verbindung gestahden sei. AND.) 
— . a 


In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag 
wurde in Klosterneuburg vor dem Haus Wiener. 
straße 72 der Chauffeur Theodor Blaschka 
durch 20 Stiche mit einem HJ-Dolch bis zur 
Unkenntlichkeit verstümmelt und schließlich 
durch einen Pistolenschuß in das Gehirn ge- 
tötet. Die Leiche fand man ungefähr eine 
dreiviertel Stunde nach der Flucht des Täters 
im Straßengraben neben dem verwaisten 
Fiat 1100. 3 


Seitdem diese bestialische Bluttat durch die 
Aussagen von unfreiwilligen Tatzeugen, eines 
Nachtwächters in Klosterneuburg und. eines 
Berufskollegen des Ermordeten, rekonstruiert 
worden ist, sind abermals 24 Stunden ver- 
gangen, Sie genügten der Wiener Polizei, um 
das schaurige Rätsel um diesen Mord restlos 
zu klären. : N 

Der Täter ist namentlich bekannt, man 
weiß auch, was sein Motiv gewesen ist. Frei- 
tag früh ist der junge Mensch noch. bei 
einem Freunde in Floridsdorf aufgetaucht. 

Man rechnet damit, daß er in den nächsten 

Stunden ausgeforscht werden wird, 

Eigentlich hat der 18jährige Schriftsetzer- 
lehrling Othmar Filipin aus der Martin- 
straße 96 sich selbst verraten, als er das Taxi 
Theodor Blaschkas auf dem Neuen Markt auf 
reichlich ungewöhnliche Art und Weise mietete, 
Ein Chauffeur, der mit Blaschka zusammen auf 
dem Standplatz eines  Fahrgastes harrte, 
erinnert sich der Szene genau. 


Der wortkarge Fahrgast 


Die beiden Berufskollegen standen etwa eine 
halbe Stunde vor Mitternacht plaudernd vor 
ihren Wagen. Da kam ein hochgewachsener, 
blonder, junger Bursche auf sie zu und deutete, 
ohne ein Wort zu sprechen, auf die Autotür. 
Dann stieg er ein, ohne vorerst das Fahrziel 
zu nennen. Erst als auch Blaschka seinen Sitz 
eingenommen hatte, verständigte sich der junge 
Mensch mit dem Fahrer, Was im Innern des 
Wagens verhandelt wurde, vermochte der an- 
dere Chauffeur allerdings nicht zu verstehen. 

Donnerstag früh erschien auf dem Sicherheits- 
büro die Hausbesorgerin Filipin und erstattete 
eine Abgängigkeitsanzeige, Ihr Sohn Othmar, ein 
Schriftsetzerlehrling, sei am Vortag von der 
Arbeit nicht mehr nach Hause gekommen, 


Zu Ihrem FTrühjahu Kostüm 


Der falsche Aspirin-Arzt hatte 
auch einen falschen Namen 


Die Aspirinfälschung, über deren 
Aufdeckung das „Neue Osterreich“ bereits aus- 
führlich berichtet hat, wächst sich immer mehr 
zu einem Kriminalfall größten Ausmaßes aus. 
Nicht nur die drei Millionen in der Heilmittel- 
fabrik Österreicher aufgefundenen Aspirin- 
tabletten waren falsch, jetzt stellte sich sogar 
heraus, daß der falsche Arzt Manfred 


Der Mörder mit dem „ 


Die Bluttat am Taxichauffeur Blaschka ist aufgekt 
f gesehen — 


die Pistole im Mantel des Sohnes entdeckt und 
ihrem Mann davon Mitteilung gemacht, der den 
Sohn energisch zur Rede stellte. Ein Streit, wie 
er zwischen Vater und Sohn nicht eben selten 
war, entbrannte und dürfte die Stimmung des 


jungen Menschen entscheidend beeinflußt 

haben. ; 

Ein verhängnisvoller Minderweriigkeils⸗ 
komplex 


Seit seiner frühesten Jugend nämlich leidet 
Othmar Filipin unter seinem entstellenden Ge- 
brechen und der Unmöglichkeit, sich anders 
als näselnd auszudrücken. Schon in der Schule 
hat man ihn wegen seines Wolfsrachens ge- 
hänselt, er fühlte sich zurückgesetzt, bekam 
schwere Minderwertigkeitskomplexe und wurde 
schließlich reizbar und menschenscheu, Leider 
ist: es den Eltern nicht gelungen, auf den 
Heranwachsenden beruhigend einzuwirken. 
Sie haben den Fehler begangen, ihm gerade 
dann, wenn er davon sprach, ins Ausland, 
am liebsten in die Verborgenheit einer Süd- 
seeinsel flüchten zu wollen, sein Leiden vor- 
zuhalten und ihm zu erklären, daß er ohne 
den vollen Gebrauch der Sprache nicht weit 
kommen werde. 


Es scheint erwiesen, daß der Setzerlehr- 
ling, der als fleißiger und intelligenter 
junger Mensch geschildert wird, ausschließ- 
lich durch seinen Minderwertigkeitskomplex 
auf die Bahn des Verbrechens gedrängt 
wurde. Es scheint sich bei ihm geradezu 
um eine Flucht vor sich selbst gehandelt zu 


ärt — Othmar Fisipin wurde noch Freitag früh in Wien 
Mit seiner Verhaftung ist stündlich zu rechnen 


fsrachen“ 


haben, Er wollte fort, und dazu bedurfte er, 
wie er meinte, eines Autos. 


Um es sich zu verschaffen, entwarf er den 
Mordplan und trug Waffen und Munition zu- 
sammen. Der Streit mit dem Vater wegen der 
Pis ole scheint dann den letzten Anstoß ge- 
geben zu haben. 
Wohin Othmar Filipin unmittelbar nach dem 
Mord geflüchtet ist, weiß man zur Zeit noch 
nicht. Fest steht nur, daß er sich Freitag früh 
noch in Wien aufgehalten hat. Er erschien bei 
einem Freunde, von dem er sich einen Gummi- 
mantel entlieh, um sich unkenntlich zu machen. 
Allerdings gestand er seinem Bekannten nicht 
ein, daß er einen Mord begangen hatte, con- 
dern er erklärte nur. daß er sein Elternhaus 
verlassen und die Polizei auf Grund einer Ab- 
gängigkeitsanzeige seiner Mutter seine Perso- 
nalien im Radio durchgegeben habe. Er werde, 
äußerte er, entweder nach Italien oder in die 
Schweiz flüchten. 

Die Eltern des jugendlichen Mörders, die in 
Währing in einer aus Zimmer und Küche be- 
stehenden Wohnung in bescheidenen, aber ge- 
ordneten Verhältnissen leben, sind wegen der 
Wahnsinnstat ihres Sohnes außer sich. Der 
Vater, ein Bauarbeiter, der sich besten Rufes 
erfreut, ist derzeit arbeitslos, die Mutter ver- 
sieht im Hause Martinstraße 96 die Obliegen- 
heiten einer Hausbesorgerin. 
EDELSPEIK-SEIFE 

in alter Qualität und Parfümierung 

wieder erhältlich! 
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Hoizfahrräder, Schlagoberssiphon, Honiglikör 


Das Messegeschäft mit dem Ausland läuft langsam an — Fahrbare Zahnambulatorien, 
Monsierrechenmaschinen und Achigangschaltungen 


Der Freitag, der fünfte Tag der Wiener Früh- 
jahrsmesse 1950, brachte den bisher besten 
Geschäftsgang. Die Aussteller sind relativ zu- 
frieden. Sie hatten sich eigentlich mehr erhofft, 
hauptsächlich von der Kaufkraft der Bevölke- 
rung — ebenso wie sich die Käufer mehr von 
der Herabsetzung der Preise erhofft hatten —, 
nun aber trösten sich beide Partner des Messe- 
geschäftes mit dem Hinweis auf die alte Weis- 


der Schillingrelation sind die österreichischen 

Waren relativ billig, 

Zumindest für den Auslandsmarkt; dem In- 
länder sind sie noch lange nicht billig genug. 

Dafür beklagen sich die ausländischen Fir- 
men, die mit ihren Waren auf die Wiener Messe 
kamen, daß die neuen Kurse ihre Produkte 
geradezu unerschwinglich teuer machen, Eine 


Androsch, der die Medikamentenfälschung 
entriert hat, auch unter falschem Namen lebte, 
In Wirklichkeit heißt er nämlich Manfred 
Ondrusch. Er war noch vor kurzer Zeit in 
Wien ansässig, wohnte hier im Hause Liechten- 
steinstraße 21 und ist erst vor einigen Wochen 
nach Mühlgraben bei Krems übersiedelt, 
wo er auf Schloß Hartenberg sein „Sana- 
torium für Genesende” errichten. wollte. i 
Inzwischen wurde auch festgestellt, daß 
Oncdrusch bereits vor einem Jahr in Wien ein 
ähnliches Projekt zu starten beabsichtigte. Der 
Schwindler wandte sich damals unter dem 
Namen Dr. Manfred Ondrusch an einen 
Realitätenvermittler, der ihm eine für ein 
„Sanatorium! geeignete Kuranstalt ausfindig 
machen sollte. 
i Der Realitätenvermittler. bot dem angeb- 


Als besonderes Kennzeichen gab die Mutter 
an, daß ihr Sohn an einem sogenannten 
Wolisrachen, einer entstellenden Mißbildung 
des Oberkieiers, leide, die ihm das Sprechen 
zur Qual mache, Deshab ziehe er es zumeist 
vor, sich durch Gesten mitzuteilen. 

Das mußte den Polizisten auffallen. Sie 
stellten zwischen dem Setzerlehrling mit dem 
‚Wolfsrachen und dem schweigsamen Fahr- 
gast, der Blaschkas Fiat gemietet hatte, sofort 
eine Verbindung her. Der andere Taxichauffeur, 
vom Neuen Markt wurde herbeigerufen. Eine 


Reihe von Photos wurde ihm vorgelegt, unter 


denen er das Bild Othmar Filipins mühelos 
herausgriff: So und nicht anders habe der 
nächtliche Fahrgast seines Kollegen Blaschka 
ausgesehen, Auch ein Gastwirt und zwei Be- 
sucher eines Restaurants in der Nähe des 


moderne Rechenmaschine gefällig? Das Neueste 

vom Neuen, elektrischer Vollautomat mit zwei 
z wänzigstelligen Resultatzeilen, Rückübertra- 
gungsmöglichkeit und Multiplikatorwrerk 
wie man sieht, geradezu ein mechanischer 
Bilanzbuchhalter, an die Lichtleitung anzu- 
schließen —, Schweizer Fabrikat, 20.000 S pro 
Stück. Oder eine Buchhaltungsmaschine um 
50.000 5? Daneben ist. das neueste Rennfahrrad 
aus Holz, federleicht, östereichisches Erzeug- 
nis, mit 1000 8 geradezu geschenkt. (Auch 
| Räder mit Achtgangschaltung gibt es bereits: 
2300 S pro Stück.) . 


heit, daß die Frühjahrsausstellung immer an 
zweiter Stelle rangierte und das große Ge- 
schäft stets nur auf der Herbstmesse gemacht 
worden ist. 

Die Ausländer, die zwar nur. „zizerlweise“ 
in Wien ankamen, nun aber schon ein statt- 
liches Kontingent der Messebesucher aus- 
machen, kaufen viel, 

— Le ah 7 x ANEA N. 
Vor allem Lederwaren, Spielzeug | 


und Sportartikel, aber auch Maschinen und 
Haushaltgeräte. Angesichts der Neuregelung 


Salami, Lammfellmäntel und Marsala 


Wurstmesse — von den billigen Burenwürsten 
über die Frankfurter, Oderberger, Debreziner 


Trotzdem erfreuen sich die drei ausländi- 
schen Kollektivausstellungen — von Un garn, 


behauptete, er habe an einer deutschen Univer- 


lichen Arzt damals die Kuranstalt „Zentral- 
bad“ für 30.000 Schilling an. Ondrusch war 
einverstanden, der Vermittler erwies sich je- 
doch als äußerst vorsichtig, denn er erkun- 
digte sich vorerst einmal bei der Ärztekam- 
mer nach dem Interessenten. Zu seiner Über- 
raschung eriuhr er nun, daß ein Arzt dieses 
Namens in Usterreick unbekannt sei. 

Obwohl Ondrusch damals ebenso wie jetzt 


Neuen Marktes erkannten auf dem Photo 
den Mann,. der zwischen 20 und 23,30 Uhr in 
dem Lokal, vor einem Viertel Wein sitzend, ge- 
sehen wurde. Damit war der Kreis so ziemlich 
geschlossen. f 


Die Polizei beschäftigte sich nun mit den 
Freunden des jungen Filipin. Es wurde fest- 
gestellt, daß der Setzerlehrling sich einen Tag 
vor der Tat Munition für seine Pistole ver- 
schafft hat, weiters daß das Kaliber des Revol- 


rat sein ‚Doktordiplom. erwörban..hradu der vers mit dem der Mordwaffe übereinstimmt. 


Realitätenvermittler die Verhandlungen ab, 
Wie sich jetzt herausstellte, hat Ondrusch 


terlichen Verletzungen im Gesicht zugefügt wor- 


Auch der HJ-Dolch, mit dem Blaschka die fürch- | 


Italien und der Tschechoslowakei 
veranstaltet — größten Publikumsinteresses. 
Im tschechoslowakischen Pavillon sind es 
nicht nur Prager Schinken, eingedost, und die 
berühmten tschechoslowakischen Schokoladen, 
sondern vor allem die zahnärztlichen In- 
strumente, die die Begeisterung der Fachleute 
erregen. Und gleichzeitig den Schrecken aller 
Zahnschmerzgepeinigten. Ein fahrbares Zahn- 
ambulatorium stellt gewissermaßen eine mo- 
derne Folterkammer mit allem Komfort dar. 
Die vom ungarischen Nationalunterneh- 
men für Außenhandel veranstaltete Sonder- 
In 


und Pariser bis zur teuren Salami ein wahrer 
geographischer Spaziergang durch die Speziali- 
täten von ganz Europa —, dort gibt es vor 
allem wieder flüssiges „Gift“ in jeder Farbe und 
Menge. 


Likörwissenschaft 


Wenn die Chartreuse nun auch Kartäuser 
heißen muß, weil eine Pariser Firma den fran- 
zösischen Namen des Mönchordens für ihre Er- 
zeugnisse hat patentieren lassen, und der „Kuß 
mit Liebe“ von anno dazumal sich nunmehr 
Arabella nennt — Kaffeebohnencocktail mit 
Schlagobersgarnierung —, so kommt doch jeder, 


längere Zeit in einer Heilmittelfabrik gearbei- 
tet. Dort dürfte er sich nicht nur seine „medi- 
zinischen“ Kenntnisse erworben haben, sondern 
auch seine Apothekerpraxis die er jetzt zur 
Herstellung gefälschter Aspirintabletten nutz- 


den sind, wurde einwandfrei als Eigentum Fili- 
pins erkannt. Der junge Mann hat ihn vor etwa 
zwei Monaten von einem Bekannten zum Ge- 
schenk erhalten. 


schau erschöpft sich bei weitem nicht 
Paprikaspek und echter, lang vermißter 
Salami. Die Lammfellmäntel in allen Farben 
lassen die Herzen der weiblichen Besucherschaft 
höher schlagen und Textilien aller Art spre- 


auf seine Rechnung. i 

Das Neueste vom Neuen: Honiglikör. 
Die inländischen Bienen scheinen allerdings 
Antialkoholiker zu sein, denn ihr Waben- 


bringend auswerten wollte _ ; Übrigens hat Othmars Mutter Mittwoch früh 


Millionenforderungen an die Wiener Handelskammer 


Hundert ehemalige Gremialangestellte verlangen rückständige Pensionen — Ein Präjudiz 
tührt zu Vergleichsverhandlungen 


Etwa hundert Angestellte des einstigen Professor Donath recht und verurteilte die 
Gremiums der Wiener Kaufmannschaft, | Handelskammer zur Zahlung der fälligen Pen- 
darunter 50 Professoren der Handelsakademien, | sionsbeträge im Ausmaß von 4000 S. i 
stehen derzeit in Vergleichsverhandlungen mit 16. Oktober 1947: Das Zivillandesgericht gab 
der Wiener Handelskammer. Gestützt auf eine | der-Berufung der Handelskammer statt und wies 
Entscheidung des Obersten Gerichtshofes, der | den Primarius ab. f $ $ 
die Handelskammer zur Rechtsnachfolgerin 29. Jänner 1948: Der Oberste Gerichtshof 
der Kaufmannschaft erklärt hat, fordern sie | hob beide Urteile auf und verwies die Klage 
eine Nachzahlung ihrer Pensionen, Soweit die | ans Erstgericht zurück. . 
Forderungen zur Zeit schon präzisiert sind, 13. Mai 1948: Des Arbeitsgericht wies den 
gehen sie in die Millionen Schilling. Kläger ab. i 
Daß diese Ansprüche erst im Jahre 1950 24. Mai 1949: Das Zivillandesgericht gab 
geltend gemacht werden, hat seinen guten seiner Berufung statt und verurteilte die 
Grund. Die Pensionisten haben nämlich den | Handelskammer zur Zahlung. 
Ausgang eines Prozesses abgewartet, der als Nach vierjähriger Prozeßdauer hat vor 
Präjudizfall anzusehen ist. kurzem nun der Oberste Gerichtshof dieses 
Kläger war Professor Dr. Julius Donath,| Urteil bestätigt und die Handelskammer als 
Internist und jahrzehntelanger Primararzt des Nachfolgerin der Buchkaufmannschaft an- 
Spitals der Wiener Kaufmannschaft. Nach der erkannt. Die Entscheidung wird damit be- 
Annexion Österreichs wurde das Gremium der gründet, daß die Handelskammer über einen 
Wiener Kaufmannschaft, das sich seit 1936 Teil des Barvermögens der früheren Buch- 
Buchkaufmannschaft nannte, bekanntlich auf- kaufmannschaft verfüge und die öffentlich- 
gelöst: die Pensionen an jüdische Angestellte rechtlichen Aufgaben dieser Organisation 
wurden auf Grund der Nümberger Rassegesetze tatsächlich versehe. 
eingestellt. : Als Professor Donath seine Pension — der 
Nach der Befreiung hoffte der greise Arzt | Betrag ist inzwischen auf 12.0008 angewach- 
wieder in den Genuß seines bescheid:nen Ruhe- sen — jetzt zugesprochen erhielt, meldeten 
gehaltes zu gelangen und wandte sich deshalb | sich andere Pensionisten in gleicher Situation 
an das Arbeitsgericht; die Wiener Handels- | und machten ihre Ansprüche gegenüber: der 
kammer, meinte er, sei ihm als Nachfolgerin ! Handelskammer geltend. 
der ehemaligen Buchkaufmannschaft die Zah- Die Verhandlungen darüber, in welcher Höhe 
lung seiner Pension .ab Mai 1945 schuldig. ‚die Kammer sie anerkennen wird, sind derzeit 
27. November 1946: Das Arbeitsgericht gab I noch im Gange. 


chen von der weltberühmten Eleganz der 
Budapesterin. 

Die italienische Kollektivausstellung 
— die Signor Polacco vom staatlichen 
Außenhandelsinstitut in Rom organisiert hat — 
empfängt den Besucher mit dem betörenden 
Duft der Orangen und dem süßen Aroma sizi- 
lianischer Weine, Der „Marsala“, der von der 
Südspitze Siziliens kommt und, bei uns zu Un- 
recht im Schatten von Chianti und Cincano ein 
Aschenbrödeldasein führt, wäre um zehn Schil- 
ling pro Liter franko österreichische Grenze zu 
haben — so: behaupten zumindest die italieni- 
schen Aussteller —, gäbe es Devisen für den 
Import. Der berühmte Espresso lockt die Be- 
sucher in Scharen an. Für Nervöse nicht zu 
empfehlen. Er ist schwarz wie der Tod und 
dabei dickflüssig wie Creme. 

Die Sensation der italienischen Ausstellung 
aber ist zweifellos der Schlagobers- 
sip-h,o.n. Er sieht aus wie eine Sodawasser- 
flasche; wenn man aber auf den Hebel drückt, 
schießt Schlagobers in krausen Arabesken 
heraus. 

Die Anfrage nach italienischen Produkten, 
vor allem nach Maschinen, Textilien — nicht 
zu vergessen Orangen und Wein — ist groß. 
Der Messekompensationsvertrag sieht aber 
lediglich einen Warenaustausch für 120 Mill. 
Lire vor, Zuwenig, klagen die italienischen 
Aussteller. Zuwenig, klagen auch die öster- 
reichischen Interessenten, 


Der Herr Adabei aber, dem 12 8 Eintritt in 
das Messerummelparadies nicht zuviel waren 
— die Aussteller sind über die Abschaffung der 
Dauerkarten nicht erfreut, je mehr Besucher 
früher auf eine Karte kamen, um so lieber war 
es ihnen —, flüchtet sich, vom Marsala be- 
schwipst und von der Mokkacreme wieder 


nüchtern gemacht, in die Lebensmittelhalle, 


Dort gibt es nicht nur eine richtiggehende 


produkt ist für die Likörerzeugung nicht ge- 
eignet. Nur der australische Honig — so er- 
fährt der überraschte Messebesucher aus 
sachkundigem Mund kann für diese 
neueste Spezialität der österreichischen Spiri- 
tuosenindustrie verwendet werden. 

Dafür müssen wir das Danziger Goldwasser 
nicht mehr importieren, das erzeugen wir uns 
jetzt selbst! Nach Abschluß des Likörlehrgan- 
ges auf der Lebensmittelmesse bedauert man 
nur, daß die Möbelindustrie ihre Patentcouchen 
‚nicht kostprobenweise vermietet. 


Messemeiodie, wie eh und je 


Bleibt nur noch zu erwähnen, daß sich Wie 
Messemelodie seit dem Sonntag nicht verän- 
dert hat. Noch immer pumpen die Pumpen 
dasselbe rosarote und grünlich schillernde 
Wasser, noch immer bestaunt man die Schlauch- 
boote mit montierbarem Segel und die Gummi- 
flossen des Unterwasserforschers Hans Haß, 
noch immer gibt es Dutzende, die sich gratis 
trocken rasieren lassen, noch immer kreischen 
die Schmalspurlokomotiven, rattern die Ziga- 
rettenmaschinen, knallen die Betonbohrer, 
zischen die Flammen der Schweißbrenner, 
grunzt in der landwirtschaftlichen Musterschau 
das liebe Vieh (je fetter um so preisgekrön- 
ter). Rund 280 Tiere sind ausgestellt; der Mast- 


l ochse der Tullner Zuckerfabrik erhielt den 


ersten Preis. Es war ein lustiges Blöcken aus 
280 Rindermäulern. 

Dazu singen von der Radiomesse her 
gleichzeitig Dutzende Stationen des durch das 
Kopenhagener Wellenabkommen außer Rand 
und Band geratenen Athers: Samba, Boogie- 
Woogie, Jitterboog und Raspa wild durchein- 
ander, eine tolle Disharmonie des Messe- 
geschäft-Reklamegetrommels. Und über allem: 
Natürlich immer wieder das Harry-Lime- 
p ar die Wiener Standardmelodie von 
1950. 
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“zirk N 2764. an den Verlag. Waltung. 
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Waäscheerzeugung (Gewerbe- Schrank, sehr groß, sonst 
schein vorhanden), mit 14 zwei, tadellos erhalten, zu 
elektr. Maschinen, 120 m?lkaufen gesucht. Unter Preis- 
Ae Pito, Ass kompi angabe N 18.936“ a. d. Verl. 
eingerichtet, inkl, moderner rieimarken (Sammlungen) 
Wohnung (Zi., Kü., Kab. kauft Weber, IX., eek 
Vorz., alles innen), modernſbauergasse 4/16 (bei Friedens- 


öbliert, um 100.000 S zujpri 
S Sehor mit Führerschein, eher ) brücke]. Telephon A 10-7-52, 
STELLENANGEBOTE selbständig im Wursten, sucht K. ene Barzahlung tür: Schallplatten, 


Selbständige Korrespondentin 


mit nachweisbarer Tätigkeit im Verkauf von 
technischen Artikeln und Geräten gesucht. Unter 
„Landmaschinenerzeugung N 2722" d. d. Verlag 


„„ ·˙⅛ꝛ .. A l 1 i “ 
Platzvertreter mit Rayon für 8 s Wien: 92 Ledig Tel. A 17-0-20. eee -zie 
Papier. und Waschartikel ge- S an den Verad. __|Geschäft, Hauptstraße (groß. plattenspieler, Photoapparate, 


EEE 

Lohnender Verdienst wird|enlosem Haushalt, auch mit zu verwerten, event. ver- IV. Wiedner Hauptstraße 28. 

111 . .. kauft 

vertreter, durch provinz- den Verlag. Detaillierte Angebote aa für Export Sammlungen, Alıch 

schulung an Ort und Stelle. OWG, Wien, Wollzeile 16. ee SNE 

Vorstellung erbeten Montag, 711... vNariahilferstr. 161 * 

den 20. März, zwischen 3 u. Tanzmeister E. MADER WOHNUNGSTAUSCH m 

( EEE ET ERLITT IT 

Verläßlie 1 lieben $ Tausche 2% -Zimmer-Woh-|zu wirklichen Höchstpreisen 

eg Rang taget aini nung mit Bad und Neben-|Juwelengeschäft, I. Tuch- 

Mädchen tür ae eee räumen im 9. Bezirk gegen lauben 17 

Bedingungen aufgenommen. 19,30 Uhr 2 

Bis 10 Uhr vorm. Telephon] Seniorenkurs jed. Dienstag Unt. eee wird bona; Sammlungen, Bogenware, 

B 12-4-32, oder unter „Zeug- Perfektion: Freitag, Sams- ert. N 2765” an den Verlag.|Großobjekte, auch sonntags: 

Schöner Hauswartposten, Zim-|XV., Geibelgasse 18. 

au 2715 Tan gen Verlag; Favoritenstr. 67, U 49-2-28 

— — — 67. f ji ; 

Vertreter der Elektrobranche 1 eee Pe für Allgaläschmuck sowie 
itnahme erster Artikel Ir qe entsprechend e Preise für 

F Nu gleich große Privatwohnung Brillanten, Schmuck aller Art 

Sofort N 18.627° a d. Verl. e 75 

WT Spesen vergütung. Gebäude- gasse 12 

Frauenloser Haushalt sucht Dr. Steinbrecher, I., Getreide- gasse i 

für täglich von 14 bis 19 Uhr markt 4, A 34-2-91, A 34-2-93, Mezi pe Fischer, Telaphan Brillanten und Goldschmuck 

- kauft Theuerer, I., Wollzeile 

— -.... ̃ꝗ—ͤowpEktt .. , ĩ⸗( öh, ͤœ—ůuunw... sen) 

Junger Selcherbursche für Herrliche Baugründe in Gerst- Hofwohnung, f. ebenso große Schallplatten (elektr. Auf- 

alles, Nähe wohnhaft, sofort|hof und Pötzleinsdorf ver- Gassenwohnung. Nähe Schot- nahmen. Opernarien, sym- 

Bellonseldenmäntel- Näherin: .. an den Verlag. |stitionsablöse. N 18.8908, anfnau ran ständiga Misie 

nen, nur gute Kräfte, drin- Wirklicher Spottpreis! Gutesjden Verlag I ftheergasse 105 aan 

gend gesucht. Wien. VI., Vierstock-Zinshaus, alles in-|Gemeindebauwohnung, Vor- 


sucht. X., Buchengasse 48, Ubernehme Führung von frau- Gewerbesch.), derzeit Radio, Radio Paulanerhof, Wien, 
kundenbesuch geboten. Ein- x „Krankheitshalber 19,594” 
pA UNTERRICHT 
5 Uhr, Wien, I., Hegelg. 13/28. Gold, Silber, Münzen kauft 
2 i t inn: . a CTT 
ter 20 Jahren, wird bei guten ginn: 20. und 22. März, gleichwertige oder größere, Briefmarken Lauft für Export, 
nisse od. Nachfrage erwünscht tag, Sonntag. Einzelstunden 1 11 n 
mer, Kabinett, Küche, Speis, Fünfzig Schilling und mehr 
5 ERTEILEN TRETEN REN P SERE E 
für „Wien gesucht. | Unter) REALITATENMARRT, öde: Zimmer, Wohnküche ulami Wien, Ir Dortieer 
3 f „|Realitätenvermittlun erf... — 
Wirtschafterin. Unter „7. Be 9. Raihaus-Nähe, gebe 2 Zint Nr. 5, Geld sofort 
aufgenommen. Tel. B-36-0-02.|käuflich. Unter „Günstigltenring. Unter Zahle Inve-|Phonische Werke, Kammer- 
Mariahilferstr. 51, 1. Stiege, nen, III., Löwengasse, um zimmer, Zimmer, Wohnküche,|Briefmarken - Plachy zahlt 


4. Stock, Tür 7—8. 55.000 S verkäuflich. Telephonſalles innen, in tadellosem r 75 ö s 
Leistungstähige Qualitäts- U 25-442 nachmittags. Zustande, wird gegen größere|\ a er Markenklaviere preiswert bei] Persianerklauen-Modellmantel] Kaufen PKW, bevorzugt] Fiat 1100, bestens erhalten, 


i a -4-83. 5 

Wohnung, Dit a N ee, gasse 14, Tel. A 11-4-83 H. Stelzhammer, 3 e * Steyr 55. U 45-0-54. a 22,000 > verk inp X.. 
t id macher, XIV., Linzerstraße Cape, verkäuflich. 46-405, Motor für Steyr 12 dringend avoritenstraße 69, 

kantildrucksorten, evtl. An-|Höhenlage, mit herrlicher Unter „Sofort N 19.010“ an Flanschen Nr. 24—26, Reparaturen, gün- U 47-2-63. g e 36.002. Verkaufe privat neuwertigen 


4 Ta sh r den Verlag. i 
fänger. Unter „Nach Bewäh-|Aussicht und guter Zufahrts- g Jersey-Stofie in reiner Wolle Puch 125, Ariel 500 verkäuf-|Fiat - Topolino, Kastenwagen. 


r U U — —ů— stige Zahlungsbedingungen, 
en 5 8 N. * Se ana Wed R 8 2 F B Schranknähmaschine, fabrik-|und Mischkammgarn En gros lich. XV., Denglergasse 7125. B 13-5-61. $ 
l pogasi h e abzugeben. R 34-006. Pontiac 47/48, 30.000 km, ver- Steyr 200, viertüriger Innen- 


an den Verlag, getauscht gegen größere. Ge- neu, und einige gebrauchte ! a 

aeg ec einge vario Bei enen alting Kenne 1.15 nahtlos, wine 189, 95, enen ne e zollt, mit Wiener Nummer, lenker, erstklassig, verkäuf- 
h ibar 3 n FAH RRADE Neu verkaufen. A 28-488. lich. X., Favoritenstraße 69. 

auch Teilzahlung 


À 3. 102 mm außen, jede käuflich. Fischer, IV., Ket- 
arbeiter auf, welche ihreriziehbar 3 Zimmer, sämtliche RE BEz Menge zu kaufen gesucht. tenbrückengasse 18/3.a. aa aan raaraa | MEA e aaloe FTRV EEG 
Tüchtigkeit und ihrem Fleiße Nebenräume, Terrasse, Gara- MIETGESUCHE — — ce) Mercedes 230, neuwertig, DKW Sonderklasse Umstände 

SPORT CORSO 6fach bereift, eingebaute Hei- halber um 18.000 S abzugeben. 
1.,krönz-Josets-Koi 53. U 21-0-47 


druckerei sucht gut einge- preiswertes Haus in Vorarl- 
führten Vertreter für Mer-|berg, in schöner, sonniger 


Kunst. und Antiquitätenhand- 
lung Krejcar, Wien, IV., 


8 8 Unter „50.623,“ an OWG, 
nach täglich mindestens 100 Sjge, um 110.000 S verkäuflich. bereift, eingebaute Hei- | halber DS abzı 
zung; v: esitz, billig X.. it F 
Margaretenstr. 22, kauft Alt- 5 Sr — einas 


enen nl e 15 = — — — Wien, I., Wollzeile 16 
verdiene ussen, ebäudeverwaltun amas, i i 
q Kramas, Ein bis zwei schön möblierte zugeben. XX., Karl Meißl- 


prozentual beteiligt sindl|f., Schottenring 17, A 10-3-20.|7; i f u . 5 
Keine Vorarbeit für Versiche- e Zimmer mit Bad u. Telephon [Nähmaschinen sowie -köpfe| Wiener und Meißner Porzel- Straße 4, Portier. 
rungen, Zeitschriften oder Fabrikgebäude, mit Hof, zirka ent. Unter Pe Dauermieterjkauft Peiker, VIL, 2 lanfiquren, Schalen m, Tassen, Kompletter 3-Seiten-Oldruck- 
Bücher vertrieb oder Photo-|1750 m?, in Meidling, zu de 307002. Kontaktwerbeges., 1.|straße 96, Tel. B88-7-20. i |yanze Service, altes Silber, Möbelbeschläge in allen an-| kipper, 4,90 X 2,30 m, 150 PS 
pachten. Unter „Günstige ontakiwerbeges., t, Gemälde, Spieldosen, .alt-jtiken Stilarten. Ehleder, J., 6 % t, für Mercedes, Büssing, 
Wipplingerstraße 19 MAN: FVV 
— — r 


er Wia Lage N 19.001“ an den Verl. Strobelgasse 1 Sold, Silber (Pfandscheine)| modischen Schmuck, Antiqui- 


Lancia-Augusta, sehr gepflegt, 
verkäuflich. X., Favoriten- -~ 
straße 69. 

Ford-Eifel, letztes Modell. 
Kabrio, preiswert abzugeben. 


i ier. XVI., Otta; tz sali i Mack usw., zu ver- 
lgt h- 7 Beste Bezahlung für Ihre kauft Juwelier e täten. Täglich 8 bis 18 Uhr. r X., Favoritenstraße 69. 
seanina eh . 115 m Hok pig Pisten §-3- sowie —Investitionsab- Kringerstraße 19 Tel. A 30-4-69. F zer- [kaufen. Autowerkstätte Com- mb I —_ 
1 „ — 5 egbar, ohne Baukommission, bas, XXI., Kagraner Platz 14. Steyr 100, Kabriolett, preis- 


i . i lösewohnung durch Gebäude- oft x 
kanonen. Alles Nähere Sonn-joder mit Schuppen, auch be- antun Kramamı I., Schot. „ ab 1350 S lieferbar. Auch alle ancla- Aprilia Spezial, Limou- wert Umstände halber ver- 


t kt 9 U äter kei ädigt. r i i pd äufli i 
Eimaß "mehr, Wien, XL. 16. 47 18. Cürtelnähe, Un: tenring 17. A 19-320. hne, Münzen, Silber bei pagaen e sine, generalüberholt, Baujahr c 
Auhofstraße 1409, ter „Baumeister N 2767 an|Diplomat sucht elegantes Faul, VI., Gumpendorfer- e 1 er. |1942, abzugeben. Tel R43-4-38.|Fiat 1100 verk. f. 23.800 S 


Appartement zu mieten. Unt.|straße 70. 


m e ER 
x perunika N 1425" an den suche 16-mm-Filmkamera. An- 
erlag. BT T 7 t B 30100 2. 
Für Persönlichkeit Apparte- Zwei Behälter, zirka 2X8 m, 


en EEE ee gas mit je zirka 25 ms Inhalt, 


esucht. Unter „Warmwasser 
Fabrikant sucht gegen beste N 2775" en den. Verlag. 
Bezahlung 2- bis 3% -Zimmer- —— eee 
Wohnung in guter Lage. Unt. Photo, Kino, Verkauf, Tausch, 
„Mietscheinwohnung N 2694 Kauf, Kommission. Radio-Ma- 
an den Verlag. riahilf, Wien, VII, Mariahil- 


Zwei junge, berufstätige Her ni a RE R 
ren Den. ein möbliertes Kanzlei-Möbel, gebraucht, ge- 


2 Ford. V8, Kabriolett, àus Autohaus beim Karlsplatz, 
geführt. R221 R 2428. erster Hand, in erstklassigem Wien, IV., Wiedner Haupt- 
Reiseschreibmaschine (Oli- Zustand, zu verkaufen. Tel. straße 8. Ubernahme allerPKW 
vetti) privat zu verkaufen. U 22-38-36. zum Verkauf. 


. Mercedes 170 V, Pracht- 
Drei sehr schöne Inlandtep- |} HORCH-KABRIOLETT, 170 V, Li- stück, abzugeben. I., Schu- 
piche, 400 00 3504250, mousine, 220 STBYRLIMOUSINE, #|bertring 7. N 

320 MERCEDES, PKW, Stahl- 


200X300, billig zu verkaufen. Te er re 
XVII,, Andergasse 1/6. karosserie, alles general- 5 N Ka- 
7 — überholt, mit Garantie, so- gie (Exportausführung); 

Möbel-Oralek, Tischlermeister, 4 Humber, viertür, Limousine 

Schlafzimmer Pappelmaser, en e oi Baujahr 46; Borgward 2000, 
Eau ER. v. 3800 S, N zu ‚verkaufen, IL, Obere Liertür. Limousine, neuwert.; 
ige Kästen und Sekre- Augartenstraße 18 Mercedes 170 V, viertür, Li- 


Verläßlicher Chauffeur, auchjden Verlag 
in Lager und Expedit tätig, suche Objekt, bzw. Villa, im 
von Handelsfirma gesucht. Wiener Bereiche, mit freier 
Unter „Personenkraftwagen|5-Zimmer-Wohnung, Garage, 
N 2714” an den Verlag. Garten usw. Unter „Preisan- 


Wirtschafterin mit Zeugnissen | Tabe_N 2723" an den Verlag. 
gesucht ab 1. April. Vorzu- [Klosterneuburg, Landhaus m. 
stellen täglich 14—15 Uhr. 3500 m? Edelobstgarten, für 
Stappler, I, Sonnenfeisg. 13/14. Obstbau und Hühnerfarm sehr 
Schneiderinnen für Ballonsei-|deeignet, 40.000 S, Ein- und 
denmäntel, eingearb, Kräfte]Mehrfamilienhäuser, Villen, 
sowie Büglerinnen, sofort auf- mit freier Wohnung und Gar- 
genommen, Wien, VI., Web- ten, von 40,000 S, Grund- 


= F N K 61. ſtare v. 1200 b. 2900 S; Herren- mousine; Mercedes 230, Li- 
ee eee e eee ee ee ECC %% 
Kürschnergehilfe für ange- burg, Weiglgassg 2, Telephon d x r 2 Sr igen Preisen, Kredit bis F f 7 Limousine, neuwertig, Steyr 
nehmen : Jähresposten in 13965 Veiglgasge 2, Telephon ſzinger -Allee 1276. — gesucht. Tel. B 12-544. Monatsraten, Provinzversand, Nash Auto, Modell 1948, erst 630, viertür. Limousine; Ad- 


x i klassig, aus erster Hand, ge- 
Fondshilfe, eigene Erzeugung. . 277 
VII. Neubaugasse 86. Woltgang Penzel, Wien, U., mousine; Steyr 50; Steyr 30. 


7 Kabriolett-Limousine vier- 
Von 17,50 8 monatlich und Gumpendorferstraße 19. titig feen 1100, Limo 


— — — fKcntung! Hausherren- und = 
„Nur wirklich erste Kraft Auf ten ander, Head anap Pausverwalter) ancho ann: VERKÄUFE... 

f i Tr WG bi ll- zu en oder {a} f en einere ohnun: ! K RE 
Be 8 jii BR WR sucht. Unter „Preisangabe in 2 Zimmer, Vonisslich Riesenauswahl! Schreibmasch. 


Stadtgeschäft gesucht. Unter 


— ES 9° a „aller Marken und Systeme, 62.50 8 Anzahlung aufwärts Tausche 500 ccm Gillet gegen i a 

FFF ee an den Verid I (TSY echen- liefert prompt fabrikneue Ra. 128er Puch. XIV., Beckmana- F 
Mitarbeit im Betrieb, gesucht. Baugrundverkäufe: 900 m? inf. 777 maschinen, b. zum Vollauto- dioapparate aller Marken und gasse 76, 7—12. briolett; olseley, viertür. 
Unter „Baufirma 6439“, Anzei-|Hietzing à 50 S$, 700 m? in|Alleinstehender, jüngerer maten, sofort lieferbar: Ivel- Typen inkl. Messeneuheiten, F Limousine; Jeep, verlängert, 
gensasko, XV., Mariahilfer-Hütteldorf à 35 S, 700 me im Herr, mit gutem Verdienst. lio-Vellin, VI., Gumpendor- Plattenspieler, Roboter, Staub- Nag, er SR e FKW. mit Farmeraufbau; Hillmann, 
straße 223. Liebhartstal 35 8, 600 m? und/sucht Zimmer. Unter „Leetlferstraße. 8, Tel. B 220-48, sauger, Beleuchtungskörper, H., zkyplatz, od. Baujahr 43, Farmeraufbau; 


E 2 XVIII., Eckpergasse, gesucht. 

SER iohaus 5 dE: 75 
53 . Unter „Handelsfirma N 2713“ 500 kg; Steyr 630, Plateau- 
steinstiaße 106 (D-Haltestelle an den Verlag. agen, 800kg; Canada-Ford, 
Viriotplatz), R 52-541. Un- KAutobussitze zu kaufen ges. Plateauwagen mit Gas und 
verbindliche Vorführung, Pro- Unter „18 Personen N 18.671” [Benzin; Beiwagenmaschine 


ER, bli 4 i i Standard- 
In Süßwarengeschäften gut En le ure a E Bee Be. ine 1255 . dard-Plateauwagen, 
eingeführter Vertreter wir ; } H AA 5 
Aae lei Fuchs, III., Hintzerstraße Küche und Zimmer, leer od. verkaufen. Tel, A 23-7-25. 


gesucht. Altmannsdorfer Zuk- 
kerwarenerzeugung, Wien, — S größeres Zimmer in Unter- Eine neuweftige Underwood- 


m ̃ —̃ ̃ 
XII., Biedermanngasse 13, Bauparzellen im Zentrum vonſmiete, dringend gesucht. 12. [Schreibmaschine mit Lang- 


i 2 55 8 vinzversand, Teilzahlung, |an den Verlag. Sarolea, Baujahr 49, neu- 
Telephon R 33-7-89. Straßhof, zirka hia m AA H., 15. Bez. bevorzugt. „Unt. wagen preiswert zu verkau- ‚6888 Fondshilfe. q, indad 1. an 5 d 
Erstklassige Maschinnäherin e EN Manek A N 16.977“ anlsen, B 37-3-89. Kos! 2000 Klappstühle, verstärkt, B 870 2 „neuwertig. mayergasse 10, Garage. 
å 8 ' ' . : * apps weretärkt, ia I a 2 We 
für feine Hertenwäsche sofort) durch Sparkasse zu verkat- Pfeifensammlung verkauft Di- fte uud. 25,50 S; e Boden, Opel-Kapitän, viertūr. Innen- Peugeot 202, Modell 1947, 
aufgenommen. Lausmann, IV. en“ Besichtigung durch Ver- zimmer, Kabinett, Küche og. stinger. XVIII.. Kreuzg. 37 belag 70 S; Must dili d käuflich Limousine mit ‚Schiebedach 
Favoritensiraße.7. ten. c a eh taa. |2 Zimmer, mit Nebenräumen, B 434.29 . ' elag i usterversand; j lenker, wie neu, verkäuflich. käuflich. G Evan. 
Verkäuferin für Beitwaren.lhet, . uptstraße 483. rae bis 18.000 S, gesucht. Unter - aus reiner Wolle Tischbelag 65 S; Doppelgar-|X., Favoritenstraße 89. WERBEN e pe Fefe PR 
not. Hau 5 5 BT k FTT 


derobeschränke 245 S; Büro- Renault, Juvaquatre, 8 gelist, I. Hegelgasse g. 

1 ß5—————— ů—růðĩUů— 
sesseln 54.69 S; Schiebetru- Zustand. N Mariahilfer- Steyr-Flat 1100 E mit Lenkrad- 
hen 50 S; Gummi-Karrenräder, straße 105. schaltung, Radio, Nylonüber- 
Krampen, Feilen; Baubuden Adier.24 und 17.1, geräuuide und 1,71, geräumige, zug und Heizung abzugeben. 


„Aufbauwohnung 9528“, Kon-| Verkaufe Schreibmaschine ; 
taktwerbeges., 5 Strobelg. 1.1.Ideal”. zu besichtigen: in all Pastellfarben 
— —— Bisamberg, _ Korneuburger- für das Frühjahr 

VERMIETUNGEN straße 15, Samstag, Sonntag. 

8 z 6 Wochen alte Foxerln sind MO DEN HAUS 

a De f re an Tierfreunde preiswert zu u 
Ye 1 verkaufen. Wien, VII. Stoll- M A R U R R U L 4 
Wohnungsbüro Kramas, 1. — SerFrN 
Schottenring 17, A 17-2-84. chlafzimmer 1400,—, Speise- 15, Mariahilfer Straße 144 


x zimmer 1200,—, Küchenein- 
Schöne 214 -Zimmer-Wohnung, richtung 350,—, Einzelkästen 2% Rabatt 


kompl. eingerichtet, ab sofort 9g , Bi 1 11 

abzugeben. Unter „N 18.946 a ee gegen Vorweis dieser Anzeige 
an den Verlag VII., Seidengasse 39. 
Zwei Zi., Kü., Vorzi. ohne Inlandteppich, evil. Perser- 
zimmer, ohne Möbel, Süd- Modernes Vollruadbauschlaf- teppich, und eine Perser- 
bahnhofnähe, ab Mai in Un-|Zimmer, hochglanz e brücke dringend zu kaufen 


geschäft, möglichst mit Füh- 


rerschein, gesucht. Zuschrif- GESCHÄFTE / LOK 


ten unter „PKW N 18.984" a N 
denz de CHAN. UND VERKAUF, PACHI 


Verireter(innen), welche in|Geschäftslokal, zirka 50m, 
Spielwaren- und Rauchrequi-|für Kleidergeschäft gesucht. 
sitengeschäften bestens ein-|Unter „Nur belebte Haupt- 
geführt sind, für Wien, bzw.] straße 40.741" an OWG J., 
einzelne Bundesländer noch Wollzeile 16. 

gesucht, Eilangebote unter Geschäftslokal mit Komfort: 
N 18.982" an den Verlag. wohnung tausche ich gegen 
Schuhmachergehilfe, der auch Wohnung mit Garten oder 
ausputzen kann, wird sofortſsiedlung,. VIII.,  Piarigten- 
aufgenommen. XX., Adalbert-|gasse 48/2. U 


n 78, Ecke Ley- Maschinelle Tischlerei, Wit. 
SORE: wenbetrieb, zu pachten ge- 


r: Dipl.-Ing. Rieser, a i 
re par Innenlenker, verkäuflich. X. 1 
00010 FF > viertürig ee 
Herrliche Hallengarnitur, a AR la lich. Ganauser & Evangelist, 
Renaissance, in tadellosem für OM 65. Wien, XVI., Lien. I. Hegelgasse 6. 
Zustand, 1 Kanapee, 2 Fau-feldergasse 24/3. > Adler Trumpf, Junior, Stahl- 
teuils, 1 Tisch 2500 S; 2 Fau- innenlenker, neuwertig, ab. 
teuils, Barock, mit rotem PERSONEN. zugeb. III. Am Heumarkt 11, 
Damastbezug à 900,—, pracht- z 2. Hof (Köhl er) * 
voller Kristalluster, reich be- MIE T-AU TOS a a na A e — 
hangen 1500,— schöner Gar- MOSEL, IX = Lieferwagen DKW Meister- 
r 851 zwei- 3 er paba 6 wenn aa für 400kg, 
BEIDE ARNEE M ne ürig 950, —. Möbel- u. Anti- ONR52- verkäufl. Ganauser & Evan- 
Tüchtige Kolporteure fürlsucht. Unt. „Witwer N 18.589" termiete. Jährl. Zinsvoraus-|3700,—. Tel. E 12-2- gesucht. XVII., Dornbacher- uitätenhaus, Brüder Soffer, -86 gelist, I., Hegelgasse 6. 
„Toto" gesucht. R 28-303. an den Verlag. baniunn. Tnterasentan achral: kia ß E Sagorna TE E Jeep it Verdeck und Türen W generalüberholt, 
EEE VVT t ie = a lak aan NV ERLETR T a i ” 1 
Großhandlungsfürma sucht 2|ben unter „Sofort 19.534" an 3 1 Tiefer Kinderwagen u. Sport- Abzugeben. „ Favoriten-[ Baujahr 1943, billig. zu ver- 
STELLENGESUCHE ee e ume und zwei UWG, Wollzeile 16. e ee e e d ‚Himmel e ee kaufen. 111. Hagenmüllerg. 8, 
Diplomierte ältere Kranken- oa APAN a W Mae Ihre gewünschte Wohnung Besen, Bürsten aller Art, König, XV.. Kranzgasse 25. pfortgasse 1117. A Fa e eee 
schwester sucht Pflege eines 90 15 80 a 85 ‚en 1 wir taschest durch Gebäudever-direkt beim Erzeuger. Staub- Gasherde, komb. Herde, Kü- Pianino, tadellos, billig ab- A Siy Mes F o: h. Fogl- PKW Humber Snipe; 
älteren Herrn od. einer Dame, N18 8069 Sr de „Heelsundel waltung Kramas, I., Schotten- sauger, schwere Bodenbürsten|chen- und Wirtschaftsherde zugeben. IX., Grundig. 1110. 6% 500. 8 V. A . V.; Nor- 1944, billig abzugeb. R 484.79. 
auch außerhalb Wiens. Unter N 18.606 an den ‘erag. ring 17 A 10-3-20. ‚erden frisch beborstet. Kaufe|i i on „ s. V. Neuwertige. Motorrad. evil. Kleinwagen 
1 ey EEC a te in jeder Preislage. Bequeme Chow-chow. 6 Monate. rot, letzte Modelle. Zehn defekte g 
Ye N 18.628° an den FFC Anmeldungen für Neubau im . A JEeNY Felix, e e se Pluto, VII., Zieg- mit Stammbaum. Telephon Motorräder billig. VI., Linien gesucht. Tel. B 34-6-19. 
£ - G n. it Ei i aj 75 2 60. i ; 3 REN 
Str donist hi sucht Fleischhauereien, Sel- 8. Bez., mit Eigenkapitalzah an c 2100. Ele Le RE TEEN Fortsetzung Seite 6 
e s T 688618 lung, werden entgegenge- Verschiedene antike Möbel. | Opel-Super, 55 PS, letztes Mo- & 
ß ul nu Eee und Beleuchtangskörper pri] KRAFTFAHRZEUGE del viertüriger innenlenker,) a eee 
Unter Keine "Fahrspesen 1 17 85 Nane Villenetage, 13. Bez., gegen 2258. gef N NN 1 5 5 8 e UND ZUBEHOR erstklassig, abzugeben. X., Die Inserenten werden ge- 
ar * h ri — „ n .. 4. Pr $ er P 2 er 6) 7 EEE APE STEREO EL EEE SE 1 H ” 
NEE . er bot, ee Jannasch s 550,- | eee ere e e , n , von den Sillen: 
Matiahilferstraße 223. Auskunft: R 22-6-38. 1 K I., Sch $ 7 ll kaufen. Ab Sonntag nach- Motorrad, Motosacoche, Por- bewerbern verlangten Photos, 
li waltung Kramas, I., Schot- 150/75, beiderseits Laden Nähmaschinen für Haushalt gis-Beiwagen, 500, o. h. V. € 
Ferm regen res it x tenring 17, A 10-3-20. Büromöbelerzeugung and Gewerbe verkauft Bruck- mittag. A 40-7-52, preiswert. A 43-1-15 "| Zeugnisabschriften usw. rasch« 
alt, versiert in der ode-|verpachten, nter apitali ie Senna en BIA S Sali B 
wärenbranche, Textil Beklei-Ierforderlich N 2583" an den a a Gamrith á nen Au san. Hauptstr. 71. e 8 F Nee 
CVT / eee 
gebote unter „Fleißig und 200 A Pe 1 reagi möglichst an den Verlag. betrieb. Uber 100.000 Radio-|türige Limousine, od. Tausch . x 
gewissenhaft N 2688 an den 5a ale Kanalanschl B, Zu- a Singer- Nähmaschine Lang-|geräte instandgesetzt. Zweilgegen Kleinwagen. A 43-1-15. 
C . € s . ̃ ˙— 1 gut erhalten, abzu- e erlenn Verkaufe “ahrbereiten DKW, 
PKW-Fahrer mit eigenemſtrieb. Fa. Pratter, V., Jo- Schreibmaschine, Rechen- geben. XVIII., Sternwarie- 526 e Typen lagernd (a 
> 


Meisterklasse, stahlkarosse- 


Inseraten- 


Wagen sucht Posten beilhannagasse 4a. B.27-6-73] maschine dringend gesucht. Straße 6/24 a. 150 n Pens! ie ZONEN eee ISO 

einer Fima; evti. als Ver-igeschäftsiokal, XX., ,dichi| Velin. VL. Gumpendorter.|Schreißmaschine mir TaBir|hrauchte "Gare" ab ano, . Auch Sonntag, U 123-141. 

reter. -t-28 L bei Hauptstraße, 25 m?, mit|straße 8, Tel B 22-0-46. lator, prima, um 600 S ab-Unsere vergleichende Vor-|Zündkerzen, amerikanische, P 
Chauffeur, Automechaniker, apschließender Küche. u. Ka- 10.000 Schilling und mehr er- zugeben. Kedves, XVII., führung ermögl. treffsichere eingelangt! Rotenturmstr. 24. anna e 
Spezialist für Saurer- Diesel! binett, Licht, Gas, WC, Tele- halten Sie pro Karat quter Hernalser Hauptstraße 43. Typenwahl. Teilzahlung 


Elegantes Kabriolett, Typ 
„Lady“, Service, Radio, 
Lederpolsterung, abzugeben. 
Samstag 12 bis 16 Uhr. VII., 
Urban-Loritz-Platz 8, Feinkost- 
handlung. 


sucht Dauerstellung. Unterjphon, 16.000 S, wegen Uber- 


Brillanten und sehr hohellhre eigene Stimme hören Tausch, Botendienst, Heim 
„Langjähr. Zeugnisse 11.517" 


siedlung sofort abzugeben. Preise für alten Schmuck, Sie, Ihr eigenes Programmjvorführung, Provinzversand. 
Annoncen Manilik, L, Schu- A 41-9-49. A 21-6-36 gestalten Sie durch Faulhabers re gene | aan 
eistraße 19. Alteingeführter Maler- und|Schreibmaschine dringend Magnaphon. Das Neueste anjget Preisübersicht, Dipl.-Ing, 
Suche Stelle als Verkäuferin, | Änstreicherbetrieb, mit gu-]ſgesucht, kaufe sofort. er Radioapparaten und feinen Krischker, Wien, VII., Halb- 
Kassierin oder ähnliches. (tem Kundenstock, große, helle 2 46.264 Tonmöbeln sehen Sie in der gasse 2, B39-5-38, Messe- — ———— 
Unt. „Verläßl. Kraft N 18.667. Werkstätte, mit komplettem Akkordeons für vorgemerkte Koje Ihres Rundfunkberatersjstand 864, Radiohalle. Suche einen fahrbereiten 3-t- 
ah den Verlag, Inventar, sehr preiswert zu gungen 4 ür En uni Faulhaber: Rotundengelände,|yerkaut von Damenpelzman.|Diesel-LKW, evtl. Kipper, zu 
dene. verkaufen. Zuschriften unter Kunden dringend zu kaptenſflalie IW, Stand 866, oder eln Adolf u Egon Fuß, VI den besten Zahlungsbedingun- 
Jüngere Frau sucht stunden.] Hietzing N 2773“ an denſgesucht 3 IX.. Uni- Wien, V., Schönbrunner- Sltmpergnsse 7 5 j gen, ohne größere Anzahlung. 
weise Arbeit aller Art. Unter|Verlaa. yersitätsstr. 4 „Hochparterre straße 88. Straßenbahn 6. 63, S Unter „Transporteur 47.677" 


WIEN, Vil., SEIDENGASSE 3—11 

IM GASSENLADEN (LINKS) 

Montag bis Freitag 8 bis 16 Uhr, Samstag 8 bis II Uhr 
Tel. B 39-5-40 (Klappe 129) 
UNDIMSTADTBURO 
WIEN, l., WOHLLZEILE l6 


„N 2725" an den Verlag. Sat. 2 Affen, |Suche Pianino privat 118. 61. B Teilzah-Mauerziegel braucht W. Wi VII., Neu- 

an den Stadtlokal, 2 _Offnungen, p: gegen . Bequeme Teilza gel, gebraucht jan Wepa en, VII., Neu A ? f 8 
Galerkiaf Mechaniker dun 120 na für . 1 Bezahlung. Tel. lung. ei Porkudt, laufend ab- baugasse 8. Montag bis Freitag 8 bis 17,30 Uhr, Samstag 8 bis 12 Uhr 
Posten als Chauffeur. PKW]llager usw. bestens geeignet, De [Schneider-Nähmaschine, S. zugeben. A 31-7-80. Turiner Fiat, Type 1100, L- FERNER IN ALLEN ANNONCENBUROS 


oder LKW. Unter „Gewissen-|vergibt um 35.000 S Realkanz- 
haft u. repräsentativ N 19.017"|lei Dr. Feigl, I., Kantgasse 3, 
an den Verlag. B 50-6-23. 


Perser- und Inlandsteppiche ger 16, neuwertig, zu verkau-|PrachtvollesMahagoni-Speise-Jmousine, viertürig, verkäufl. 
kauft 2 J., Spiegel- fen. Mayrhoffer, XII., Rosen- zimmer billig zu verkaufen. Ganauser & Evangelist, I., arneneeeinrmmmmmmmmmmmmemmmmmeee, 
gasse 15, R 270-81. hügelstraße 67. Auskunft: R 45-4-79, |Hegelgasse 6. Nubuk 


ter-Autobäahn, viertür, Li- 
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F i am FERDINAND > 
TEXTIL-EFISCHER 
Wien, ViN., Alserstraße 67, Ecke Bennogasse 


Ein gelangt: 


Stundurd-Beftuch, 150 br., pro Meter 515,18 


Soiange der Vorrat reicht A 
Samstag bis 14 Uhr, sonst von 8 bis 18 Uhr R 


e 


Samstag, 18. März 
RADIO WIEN 


Sender Wien I: 5,45: Bauernfunk und Bauernmusik. 6,00: 
Nachrichten 6,10: Frühmusik. 6,30: Turnen, 6,40: Früh- 


musik. 7,00; Nachrichten, 7,15: Musikalisches Kalender- 
blatt. 8,00: Nachrichten. 8,15: Kleines Intermezzo. 8,30: 
Anzeigendienst der Wirtschaft, Wirtschaftsnachrichten, 


Mitteilungen vom Arbeitsmarkt. 10,60: Musik. 10,05: Schul- 
funk, 10,45: Alltägliches im blauen Licht. (Besuch am 
Krankenbett.) 11,05: Schulkinder helfen dem Sonnblick- 
Observatorium, 11,35: „Wir, die den Küchenweg gehen.““ 
11,45: Mittagskonzert 12,00: Das Gedicht des Tages. 12,30: 
Wetter- und Wasserstandsbericht. 12,40: Schneeberichte 
aus dem Wiener Ausflugsgebiet. 12,45: Nachrichten. 13,00: 
Mandolinenkonzert. 13,45: Verlautbarungen, Wettervoraus- 
sage für das Wiener Ausflugsgebiet. 14,00: Ein Gruß an 
dich!. 15.20: 1. Zehn Tage, die die Welt erschütterten. 
2. Volkslieder aus der Sowjetunion. 15,50: Die Briefmarke. 
16,00: Bunte Minuten. 16,30: „Die Blumenpepi.“ Hörspiel, 
17,00: Nachrichten. .17,10: Tanztee. 18,00: Stimmen der 
Sowjetpresse. 18,15: Wir lernen Volkslieder und Haus- 
musik. 19,09: Es spricht der Hörer. 19,10: Verlautbarun- 


en. 19,15: Man steht am Fenster. Außenpolitischer 
ochenbericht. 19,30: Das Echo des Tages. 19,45: Nach- 
richten. 20,00: Wir laden ein! (Übertragung aus dem 


Großen Konzerthaussaal.) 22,20: Nachrichten. 22,40: Mos- 
kauer Rundfunk. Anschl.: Nachtmusik Anschl.: Die liebe, 
alte Weise. 0,00: Kurznachrichten. 0,05: Rhythmisch klingt 
die Woche aus. 1,00: Sendeschluß. 

Sender Wien II: 6,15: Musik am Morgen. 6,55: Verlaut- 
barungen 7,00: Nachrichten, 7,15: Musikalisches Allerlei. 
9,00: Musik am laufenden Band. 10.00: Programm vom 
Sender Wien I. 11,45: Klingende Kleinigkeiten. 12,00° 
Unterhaltungskonzert, 12,30: Programm vom Sender Wien I. 
13,00: Mittagskonzert. 13,45: Verlautbarungen, Wetter- 
voraussage für das Wiener Ausflugsgebiet. 16,00: Ein Gruß 
an dich! 17,00: Nachrichten. 17,10: Vom Osterei zum 
Osterpiperl, 17,25: Volksbildung und Rundfunk. Diplom- 
ing, Heinz Tietze: Edison, ein Erfinderleben, 18,00: Aus 
Tonfilm und Operette, 18,50: Improvisationen am Klavier. 
19,05: Wir horchen in die Vergangenheit. Hermine Kittel 
singt. 19,30: Blasmusik. 20,00: Nachrichten. 20,15: Frederic 
Chopin: Unvergängliche . Miniaturen. 21,05: Theater! Wer- 
tung und Gestaltung. 21,35: Eine Sendung über Eduard 
Stucken. 22,00: Nachrichten. 22,15: Das Echo des Tages. 
22,30: Mit Humor und Rhythmus, 23,30; Sendeschluß. 


ROT-WEISS-ROT 


Bis 14,45 die ständigen Sendungen. 15,00: „Sie haben 
30 Sekunden Zeit.“ 15,45: Ihre Meinung, lieber Hörer? 
16,00: Im Heimgarten. 16,30: Kınderstunde. 17,00:. ‚‚Herein- 
spaziert.“ 18, Kurznachrichten. 18,03: Musikalmanach. 
18,45: Musik aus Amerika. 19,00: Die Stimme Amerikas. 
19,15: Klavierquartett. 19,30: Sportschau 19,45; Frohes 
Wochenende, 20,00: Weltnachrichten. 20,15: „Der unsterb- 
liche Lausbub.“ 21,00: Triumph des Jazz. 22,00: Welt- und 
Lokalnachrichten, Sport. 22,15: Die Schlagermacher: Rudolf 
Carl, 22,30: Amerika ruft Österreich. 22,45: Abenteuer der 
Ferne. 23,00: Sandmann-Serenade, 23,55: Spätnachrichten. 


24,00: Sendeschluß. 
; ALPENLAND 


Bis 13,45 die ständigen Sendungen 15,30: Liederstunde. 
16,00: Feuilleton der Woche, 16,15: Unterhaltungsorchester. 


17.00: Nachrichten. 17,10: Altösterreichischer Bilderbogen. 
18,00: Etwas für den Briefmarkensammler.. 18,15: England 
spricht zu Osterreich. 18,30: „I gfreu'mi auf die Samstäg- 


nocht. 19,10: Vortrag. 19,25: Sportmeldungen. 19,30: 
Musik zur Unterhaltungs 20,00: Nachrichten. 20,15: Morgen 
ist Josefitag, 21,00: Der Lenz ist da. 22,00: Nachrichten. 
22,20: Nachtmusik. 23,00: Tanzmusik, 23,55: Kurznach- 
richten. í 10 


Radio-Messeneuheiten 


Super von S 526,— aufwärts 
Plattenspieler, Roboter, Schallplatten 


Teilzahlung, Wochenraten ab 5 11,— 
G. 2 


IV., Sottnerplotz 2 / (Antas: Wiedner Hauptstraße) / U 44-5-16 


Wiener Damenkonfektions-Firma 


handelsger. eingetr., die höchstwertige Handarbeits- 
blusen (Qualitätsabzeichen) u. Damenkleider (speziell 
Jersey) erzeugt, sucht für demnächst ausscheidenden 
Kommanditisten neuen stillen oder tätigen Teil- 
haber mit ca. 80.000 bis 100.000 S. Unter „19.622 an 
: OWG, Wien, I., Wollzeile 16 


. Ü-... EAEE E E 
KRAFTFAHRZEUGE 
UND ZUBEHOR 


Fortsetzung von Seite 5 


Ford-Eifel, Limousine, guter 
Zustand, ` 16.000, —, verkäuf- 
lich. Ganauser & Evangelist, 
I., Hegelgasse 6. 

NSU, 250 cm3, neuwertig, pri- 
vat zu verkaufen. III., Kuhn- 
gasse 2/44 


Hanomag-Rekord und einige 
Tempo- Dreiräder zu verkaj- 
fen. Gloriette-Garage, XIV., 
Beckmanngasse 27, B 31-9-10. 
Adler, Reichsautobahn, 2,51, 
Limousine, viertürig, fast neu, 
verkäuflich. Ganauser & Evan- 
gelist, I., Hegelgasse 6, 


PKW u. Krad gesucht. Opel- 
Olympia, Steyr 100, BMW od. 
Zündapp. Anträge an Fahr- 
schule Both, B 21-2-44, 


Zu verkaufen: Tempo-Dreirad 
in bestem Zustand. Garage 
König, XV., Avedikstraße 31, 
R 33-2-81. 


Messeprachtstück, La icia- 
Aprilia, Luxuskabriolett, sc- 
wie div. andere Fahrzeuge in 
generalüberholtem Zustand 
preiswert abzugeben. Va 
Brauhäusg. 37, auch Sonntag 
vormittags. 


r EEE PIT OOE 
KREDITE, HYPOTH., 
BETEILIGUNGEN 


1. und 2, Sätze, 7%, ra- 
schest. Realbüro Thallmayer, 
I., Christineng. 4 (Schubert- 
ring 9), Telephon B 50-4-18, 
U 18-6-67. 

Zum Auf- und Ausbau eines 
großen, gutgehenden Ge- 
schäftes auf einer der besten 
Geschäftsstr. Wiens werden 
200.000 S benötigt. Geboten 
wird Mitbeteiligung und gute 
Verzinsung bei voller Sicher- 
heit. Unter „Rascher Ent- 
Schluß N 18.932” a.id. Verl. 
Mit Gewerbeschein für Fell-, 
Rauch. und Pelz warengroß- 
handel suche ich kapital- 
kräftigen Teilhaber. Unter 
„Gemeinsam, ehrliches Schaf- 
fen N 18.523 an den Verlag. 
Darlehen an Beamte und Fix- 
angestellte. Haspl Alserstr. 7. 
12.000 D-Mark in Deutschland 
frei verfügbar, Unt. „Anbote 
8439, Anzeigensasko, XV., 


Suche Beteiligung mit Büro, 
Magazin, PKW. Unter „Kauf. 
mann N 2707 an den Verlag, 


Autobusunternehmen sucht 
Teilhaber mit Autobus oder 
Kapital. Unt. „Keine Sanie- 
rung N 18.670“ a, d. Verl. 


Suche mittätigen oder stillen 
Teilhaber für mein Mecha- 
niker- und Nähmaschinenge- 
schäft in Provinzstadt mit 
ca. 20.000 S aufw. Auch Hei- 
ratsmöglichkeit vorhanden. 
Unt. „N 18.673 a. d. Verl. 


Suche 30.000, — bis 40.000,— 
gegen Sicherstellung, zeit- 
gemäße Verzinsung und Be- 
teiligung. Zuschriften unter 
„N 2729 an den Verlag. 


Geschäftsfrau aus Linz, mit 
Gewerbeschein für Herren- 
mode und evtl. Textilien 
aller Art, mit Standort Linz, 
durch 20 Jahre gut einge- 
führt gewesen, sucht kapital- 
kräftigen Partner zwecks 
Neueröffnung des durch 
Kriegseinwirkungen verlore- 
nen Geschäftsbetriebes, Unt. 
„Einmalige Gelegenheit 
N 2768 an den Verlag. 


Hypothekar- und Baukredite, 
Sofort-Zwischenkredite, durch 
Realbüro Zdrahal-Lots, IV., 
Wiedn Hauptstraße 17, Halb- 
stock 


Nee 
HEIRATSWUNSCHE 


Passende Ehebekanntschaften 
durch Vermittlung Mader, 
IV., Tilgnerstraße 5 (Ecke 
Favoritenstr. 20), U 43-3-15. 
Sympath., vollschlankes Mäd- 
chen. 28/164, nich! unbemit- 
telt, sucht Bekanntschaft mit 
nettem, intelligentem Herrn, 
30—40 Jahre, für gemeinsame 
Ausflüge und Theaterbesuche. 


Mariahilferstr. 223, 


pachten 


Trockene Betriebslokalitäten 


ca. 1000 m? Arbeitsraum, mit Ausbaumöglichkeiten, in 
Wien oder nächster Umgebung zu kaufen, eventuell 


Gefäll. Anträge oder Hinweise unt. „N 2731“ a. d: Verl. 


an den Verlag. 


gesucht, 


Regenmäntel 


Filia 


2 


len: 


WIEN - GRAZ - LINZ 


SALZBURG - 


INNSBRUCK 


| ` ZENTRALE: ., 
WIEN, Vil.,Mariahilferstraße 36 
Tel. B 38-5-64 


GERTRUD 
WICKERHAUSER. 


2. Fortsetzung, 


„Was hast du heute abend vor?“ fragte der 
alte Herr nach neuerlichem Räuspern. 

. Er hatte also doch die Pokerpartie auf dem 
Herzen, seufzte Peter. 

„Nichts Wichtiges. 
Theater.“ 

Was für eine Antwort war das wieder! Wie 
wichtig waren ihm seinerzeit die Stunden ge- 
wesen, die er mit der Braut verbringen durfte. 

Und wenn sie ins Theater gingen, saß zumin- 
dest die Schwiegermutter oder eine Tante 
daneben — manchmal beide. 

„Wohin denn?“ 

„Wir wissen es noch nicht.“ 

Der Vater wurde immer verlegener. Peter 
war verblüfft. Natürlich wäre es ihm lästig ge- 


Ich gehe mit Elfie ins 


| e 


wesen, wenn der alte Herr eine Rede losgelas-- 


sen hätte, es war nicht mehr viel Zeit, er 
mußte ins Kolleg, — aber daß er so herum- 
drückte, das verstand er nicht. Vater ‚pflegte 
sich nötigenfalls recht deutlich zu äußern, 
Peter strich sich rasch ein Butterbrot und 
klopfte das zweite Ei auf. Da gab Vater sich 
einen Ruck. 3 me t 
„Wenn du sie also wirklich liebst — ich 
habe nichts dagegen... Ein bißchen Geduld 
müßt ihr haben, aber nicht einmal sehr viei...” 
Peter war vor Schrecken der Bissen im Hals 
steckengeblieben, und er schwemmte ihn 
schnell mit einem Schluck Tee hinunter, 
„Wovon sprichst du denn, Vater?“ 


XVI., Ottakringerstr. 63—65, Linien C,J,9,48 


Unt. „Ehe möglich N 18.557 Realkanzlei Dr. 


22 e o 
Vorhänge billiger! 
Netz- u. Klöppelvorhänge,300, 220, 150br.,v. 5 19,60 aufw. 
Dekorvorhängei.neuest.Mustern,130,80br.,v.5 14,50 aufw. 
Zellgarnteppich, strapazfühig, 65 bis 90 br., v. $ 21,— aufw. 

Möbelstoff in herrlichen Dessins, 130 br. 49. 


Selbstroiler in diversen Stoffqualitäten nuch Maß 
Fondshilfe und eigene Kreditabteilung 


Beamter, blond, 25/178, mit/Obstbaumschnitt, Obstbaum- 
Ehen DA: sucht Mäd- spritzung A 10-6-75. 
chen, 18—24, aus gutem Haus 
bevorzugt, zwecks spgter er | Q Aransporte BHER ee e 
Ehe kennenzulernen. Unter ~- 
„N 18.602" an 1 
raal Biillanten kauft zu wirk- 
LANDAUFENTHALT lichen Höchstpreisen. Sima, 
REISEN IX., Llechtensteinstraße 70. 
re e e een AE ESA en Ganztägig geöffnet. 
astho: penrose, Sistrans, 
Innsbrucker Mittelgebirge, wir Arten Trans- 
Wald- und Seenähe, schöner Pte. A S1-7780, yn 
Frühjahrsaufenthalt, bestbe- Übersiediungen B 23-3-82, 


kannte und reichliche Ver- Elektromotoren, Reparaturen, 


pflegung, mäßige Preise. promptest. Verkauf billigst. 
3 Schaufler, Wien, VII., Neu- 
VERSCHIEDENES baugasse 45, Tel. B 33-107 L. 


|Schuttabfuhr wird laufend 
Gartenpflege, Gartenumgestal- übernommen. B 1 81 B. 


5 Berufskleider 


Wir übernehmen wieder 
Zylinder-Feinbohrarbeiten. 
Arbeitsmäntel, Arbeitsanzüge 
jede Menge werden in 


Denzelwerk, Wien, VI., Gum- 
Lohnarbeit 


pendorferstraße 18, 
Gewerbeschein Export — Im- 

übernommen. Unter: „Prima 
Ausführung 11.327° an Wepa, 


port, Großhandel landwirt- 
VL, Neubaugasse 8 


schaftl.-foxstwirtschaftl. Pro- 
dukte, Lebensmittel, Futter- 
mittel, Handel mit geistigen, 
gebrannten Getränken zu ver- 
werten. Unter „47.659 an 
Wepa, Wien, VII., Neubau- Gewerbescheine, Beteiligun- 
gasse g. gen gesucht und angeboten 
Original... Pistyan-Kur heilt Del R 223.29. 
Rheuma, Ischias, Frauenlei. Ubernehme laufend Schutt- 
den. Nur Kuranstalt I., Kohl- abfuhr. A 31-7-80, 

markt 9, R 28-4-93. Bundes- Suche Lohnarbeit für größere 
bahnkassa. Werkstätte in Pyjama, Dres- 
Pelzfärberei färbt sämtliche sing-Gown, Bademäntel, Ar- 
Pelze. Karl Schlammerdinger, |beitskleidung, Unterhosen in 
Wien, XIX., Muthgasse 105, jeder Menge. Gregor Karl, 
R 50-4-49. Montag und Sams- VIII., Blindengasse 36, 
tag keine Ubernahme. A 28-1-70 Z. 

Patente und Neuheiten nur Fragner- Gewerbeschein zu 
Massenartikel Kauf u Ver- verwerten, Nettig, Wien, 
kauf Inpa-Patentver wertung, XVI., Liebhartsgasse 44/13. 


Sieg. VI. Joanelligasse_0. Zitherspieler, große Routine, 
itrinen, Kärntnerstraße, 6 me, empfiehlt sich für Familien- 
um 250 S monatlich vermietet feste und kl. Unterhaltungen, 
Feigl, I, Unt. „Alleinspieler N 18.981‘ 


Kantgasse 3, B 50-6-23 an den Verlag. 


Herr Oberstleutnant d. R. N 


HUBERT SCHWERDTNER 


feiert heute seinen 70. Geburtstag 


Unserem verehrten Direktor gratulieren herzlichst 
der Inhaber und die Angestellten der 


Fa. H. Brand, Imp., Exp., Innsbruck — Wien 


e ; 
° Einachsiger 


Langmalerialnachläuler 


>» Angebote an, Firma 


Eisenwarengrößhandel 
III., Weyrgasse 9 Telephon U 14.5-40 


'Tisehtennis-Sperthalle 


V., MARGARETEN STRASSE 59 
Neu eröffnet! Telephon A 33-9-70 


DUPONT 


YLON-GARN 


für sämtliche Strick-, Wırk- und Webwaren 
sowie technische Gewebe, Verstärkungsfäden 
für alle Zwecke, erhältlich ab Lager Wien bei 


* 


XV., Braunhirscheng. 46—48 Tel. R 39-0-54 


FFF. 
den Verlag, Zahngold, Bruchgold, Silber, 


nn NEUES OSTERREICH Samstag, 18. März 1950 


THEATER © UNTERHALTUNG 


Burgtheater: „König Richard II.“, 19. 

Akademietheater: „Der zweiköpfige Adler“, 19,30. 

Theater an der Wien: „Don Juan“, „Josephs-Legende‘, 19. 

Volksoper: Gastspiel des Ballets du Theätre de l'Opera 
de Paris, 19,30. 

Josefstadt: „Der Tod des Handlungsreisenden“, 19,30. 

Volkstheater: „Der Gangster“, 15,30 u. 19,30. 

Kammerspiele: „Antonia, 19,30. 

Die Insel: „Der Froschkönig, 15,30, „Schule für Steuer 
zahler“, 19,30. 

Bürgertheater; „Die Landstreicher“, 15,30 u. 19, 30. 

Stadttheater: „Frühling im Prater“. 19,30, 

so „Figaros Hochzeit“, 19,30, Mitternachts-Kabarett, 

Kleines Haus: „Wir werden's überstehen“, 20. 

Renaissancetheater; „Die Spiegelkinder‘‘, 16. „Der keusche 
Adam“, 19,30. 

Künstlertheater: 150 bunte Minuten. 19,30 

Theater der Courage: „Die ehrbare Dirne“ und „Wiegens 
lieg“ 19,30 

Studio in der Kolingasse: „Bürger Schippel‘, 19,30, 

Experiment: „Der Scheiterhaufen“, 19,30. 

Auge Gottes: „Wer küßt Barbara“, 19,30. 

Colosseum: „Alle Zwölfe“., 19,30. 


SANSIBAR | 
H. LEOPOLDI — H. MOSLEIN 


Deppeltlügel: GERHARD BR E. REIT 
LAGZI HORVA O RUIH Si 


ER 
TH u, Kapelle — RUTH STAPP 
ANS AUGUSTIN — CHRISTL SABHORLE S 


Täglich 21 Uhr I., Annagasse 3 R 24-308 
DOM-CAFE I. Sag MENUS A885 


„Gisejahot“, L, Bösendorferstr 1, tägl. Tanz bis 4 Uhr früh. 


wann M FEUCHTEN STOCK see 
AUSERLESENE KUCHE UND HAUERWEINE 


Rotes Laterndi Traum der Messebesucher 


Tanzbeginn 20 Uhr, Eintritt 25 im zauberhaften Tanzparadies. 


Einzig in Wien Tanz und Henrisenstimmung 


1 Fl. Wein 12 S. XV., Fünfhausgasse, Ecke Herklotz« 
gasse. Linien 8. 18, 6, 57, Stadtbahn Gumpendorferstr. 


GROSSVARIETE FLOTTEN-KINO 
Marishilferstr. 85, B 24-0-41, tägl, 8 Uhr abends 


Das lachende Variete 


mit Maria Andergast, Hans Lang, Horst Winter, 
Cissy Kraner, Herm. Leopoldi u. 10 Weltattrak⸗ 
tionen. Karten v. 4 bis 12 S. Im Vorverk. sichern! 


KINO 


Burg, I. 43, 5, 47, 9: Der Narr und die Dirne. 
Elite, 1, 2, 4, 6, 8: Frankenstein kehrt wieder, 
Gartenbau, I. %2, 344, 6, 49: Die gute Erde. 

Imperial, I. 48, 45, 47, 349: Herzen in Flammen (d.). 
Kärntner, I. 9, 11, 1, 3, 8, 7, 9: Oklahoma Kid. 

Kruger, 1. 9, 11, 28, 345, 147, 29. König des Dschungels. 
Künstlerhaus, I. 2,4, / 49: Das Bildnis des Dorian ray. 
Opern, I. %2, 44, 6, 49: Königin vom Broadway. 
Raucher-Kino, I. %3, %6, 149: Eine Nacht in Venedig. 
Tuchlauben, I. 3, 145, 147, 29: Liebesheirat, 

Helios, II. %5, 47, 149: Der Dorfmonarch, 

Tabor, II. 4. 6, 8: Die Tochter des Meeres, 

Eos, III. 145, 47, %9: Tolle Abenteuer. r 
Gutenberg, III. 3, 5, 147, %9: Stadt ohne Maske, Sos 
‚vorm. %11; Musikrausch. 


Löwen, Ill. + s.s: Wiener Mädeln ee, 
Mittersieig, W. 44,46, „8: Wiener Mädeln 
Atlantis, V. e s: Ich mach’ dich giuennen 


Marg. Bürger, V. 324, 146, 348: Küß u. verschweig es nicht, 
Apollo, VI. 342, %4, 6: Der dritte Mann, 
Haydn, VI. %43, 125, %7, 19: Oklahoma Kid, 


Schäffer U. 47,5. Das Tor INS her der hen raut 
Wienzeile, UI. 278“ Wiener Malen #221°;, 


Bellaria, VII. 3, 5,79: Opium (deutsch). 9 
Erika, VII. 43. %5, %7, 149: Die große Leidenschaft, 
Maria-Theresien-Tageskino, VII. Liebesheirat. 


Phönix, VIL. 3, 5, 7, o. Die Schlangengrube 


Stafa, VII. %3, 5. 347, %9: Der schwarze Pfeil (d.). 
Palast, VIII. 43, 345, %7, 129: Rendezvous mit Judith, 


Flieger, IN. 7 % Wiener Mädeln ene 
Heimat, IX. 343, 945, 47, 349: Begierde. 


Kolosseum. IN. xu . Geheimagent T. 


Votivpark, IX. 4, 6, 8: Nacht und Tag. 
Schloß, XII. %3, %5, 7, 9: Die Schlangengrube. 
Fischer, XIV. 44, 5, 748, 9: Tarzan und das Leopardenweib. 


Handi, KU. 27. % Ich mach’ ich gelen „Erz, 


Maxim, XV. 4, 6, 8: Meine Frau betrügt mich (deutsch). 
Raimund, XV. 4, 6, 8: Küß und verschweig es nicht. 
Universum, XV. 343, 125, %7, %9: Duell um Benedetta. 
Alt-Wien, XVI. %3,%5, 47,49: Wirbel um Mitternacht. 


Lux, XVI. 4, %, Die Sehlangengrube “es 


HVK, XVIL 2, 45, %7, %9: Gilda. 

Kalvarienberg. 143,%5,147,169: D. Lied d. Westens (d.), ifr. 
Royal, XVII. 4, 6, 8: Käthchen für alles. 

Roxy, XIX. 43,45, 47, 149. lch mach' dich glücklich, 


„Von Elfie Urban, deiner Braut.“ 


Es dauerte gute fünf 


Minuten, bis der Vater 


begriffen hatte, daß das Eingehängt-über-den- 
Korso-Gehen nicht der letzte Schritt zum Trau- 


altar ist, 


„Ich heirate wahrscheinlich überhaupt nicht“, 


verwahrie Peter sich. „Es gibt viele nette Mäd- 
chen. Nein, du mußt mich nicht so anschauen, 
Vater. Ich meine es nicht so arg, wie es 
klingt... Ist eine Frau nicht ein bißchen wenig? 
Ich kann mir nicht vorstellen, daß ich ein guter 
Ehemann werde.“ i 

„Eine Frau ist mehr als viele, Peter.“ 

„Sie kann einem leicht zuviel werden, denke 
ich.” 3 3 

Peter ‚war sehr großartig. Zu dieser Zeit war 
er fünfundzwanzig Jähre alt, 

Der Vater hätte ihm gerne ein paar Worte 
gesagt, daß bei Mädchen und Frauen Vorsicht 
am Platze ‚sei, um sie nicht zu kränken und sich 
selber auch nicht. Daß er sich nicht denken 
konnte, daß die jungen Frauenzimmer trotz 
kniefreiem Rock und Lippenstift sich so sehr 
geändert hatten, um nicht doch einen Mann 
richtiggehend heiraten zu wollen. l 

Peter trank hastig seinen Tee aus, er warf 
einen besorgten Blick auf die Armbanduhr. 
Wie konnte ein Vater da reden und raten? 

„Entschuldige, Vater, ich muß zur Technik.“ 

„Geh nur.“ 

Darauf waren die milden, weisen Worte zu- 
sämmengeschrumpft. Dann räusperte sich der 
alte Herr und zündete sich die erste Zigarre an. 

Vor dem Bild im Salon blieb er ein Weilchen 
stehen. Die Frau müßte da sein und mit dem 
Schn reden. In der Dämmerstunde, wenn sie 


beide friedlich beisammensaßen... Aber die 
Frau war tot. Und wenn er vor ihrem Grab 
stand, ärgerte er sich jedesmal, daß es ihm 
nicht gelang, trotz eifriger Zahlungen und 
Trinkgelder, den schmalen Hügel so geschmückt 
zu sehen, wie er es wünschte. 

Peter hatte keine Zeit, und es war ihm nicht 
wichtig, daß er mit Elfie ins Theater ging. 

„Na ja“, seufzte der Vater und ging langsam 
in die dunkle Halle, an 

Es war Zeit, in die Fabrik zu fahren. Schade. 
Eine junge Frau im Haus, das wäre ganz nett. 

„Warum kaufen Sie keine Blumen? Es ist 
Frühjahr”, sagte er zur Wirtschafterin, die ihm 
Hut und Stock reichte. 

Seit zwanzig Jahren stand Frau Huber dem 
Haushalt vor. In den ersten beiden Jahren hatte 
der Herr jede Blumenvase, die er nicht umwarf, 
murrend weggeschoben. Dann hatte sie es auf- 
gegeben. j 

„Ich werde heute vom Markt Blumen heim- 
bringen”, sagte sie. 

Und Peter will überhaupt nicht heiraten. So 
ein dummer Junge! 

„Na ja“, seufzte der alte Herr Fortenach und 
stieg die Treppen hinab, 

* 


Ein hervorstechendes Merkmal der Nach- 
kriegsjugend ist ihre Leidenschaft für alle 
technischen Errungenschaften. Was sie bloß 
telephonierten! Den halben Tag hingen sie an 
der Sprechmuschel. i 

Mimi, Annette, Elfie, Susanne und wie sie 
hießen, — Bob, Heinz, Hans, Peter und alle 
andern hatten sich fortwährend Wichtiges zu 
erzählen, und am liebsten erzählten sie es 


—————————— . .— — — 


telephonisch, Bei Streichung der üblichen ein- 
leitenden Redensarten schrumpfte die Wichtig- 
kef der weiblichen Mitteilungen auf „Hältst 
du heute mit? Was ziehst du an?“ zusammen, 
während die jungen Herren sich darüber den 
Kopf zerbrachen: „Was tun wir heute? Kannst 
du ein Auto auftreiben?“ j 

Wenn eine gelangweilte, ein wenig heisere 
Stimme einen Anruf beantwortete, dann war 
Millie Schönauer am Apparat. Auf die Frage, 
ob sie mithalte, antwortete sie zumeist: „Nein.“ 
Ihre erste Regung war stets die, eine Einladung 
abzulehnen. Wenn sie auf gutes Zureden eine 
unbestimmte Zusage gegeben hatte, kam die 
zweite unbefriedigende Auskunft: „Was ich an- 
ziehen werde? Ich weiß nicht... Irgend etwas.“ 

Am anderen Ende des Drahtes ereiferte sich 
eine Freundin. Millie ließ geduldig den Rede- 
schwall brausen. 

„Na ja, wenn du meinst, nehme ich halt das 
Blaue. Servus!” 


Wieder ein friedlicher Abend futsch! 

Es war aber einfacher, Ja“ zu sagen, als sich 
noch fünfmal anrufen zu lassen. Und wenn 
Mutter zum Telephon ging, so plätscherten auch 


zu Hause dieselben endlosen Reden. 


„Millie, ich verstehe dich nicht! Du kannst 
doch nicht Abend für Abend zu Hause herum- 
sitzen! Immer lesen und lesen! Daß dir deine 
Augen nicht leid tun... Wie ich in deinem 
Alter war... Übrigens gehe ich heute ins 
Theater, und Resi hat frei.“ 

Das auch noch! Wann war sie denn schon 
wirklich allein? Um diesen Abend war es 
doppelt schade. j 

(Fortsetzung folgt.) 


Eigentümer, Herausgeber d. Verleger: „Neuen Osterreich”, Zeitangs- a, Verlagsgesellschaft m. b. H. Chefredakteur; Dr. Rudolf Kalmar. Für den Inhalt verantwortlich: Helimut Andics, — Druck: Waldheim-Eberle, alle Wien, „II., Seideng 11 


— — nn 


Redaktion 
und Verwaltung: 


Erscheint wochentags morgens. — Bezugspreis bei Zustellung durch Boten oder Post monatlich S 8.80 (Postsparkasse: Konto Nr. 189.365, 


Nr. 78 


SALZBURGER 


N : > 
NS" a 
1 8 ID 
Salzburg. Bergstraße 12 
Telephon 6341 — ~ {S 


IT 


Montag. 3. April 1950 


40 Groschen 


A 


Salzburger Sparkasse: Konto Nr. 2050) 


6. Jahrgang 


N Jo — 
Oesterreich - Italien 1:0, Salzburg - Niederösterreich 2:2 - Ueberwältigender OeVP-Sieg bei 
den Bauernkammerwahlen in Niederösterreich und Vorarlberg - Kassenschränker erbeuten 

| über 500.000 S im Postamt Leibnitz - Millionenschaden bei Fabriksbrand in Niederösterreich 


Der Ailuntik-Raum gesichert 


Ergebnis der Haager Verieidigungskonferenz: Standardisierung und Sicherstellung der Rüstungen 


Den Haag (Reuter). Die am 24. März be- 
jonnene Militärkonferenz der Atlantikpakt- 
inder ist am Samstag nachmittag beendet 
worden. Die _Verteidigungsminister der 
mölf Signatarmächte des Paktes hatten vor- 
zer den „Plan zur kollektiven Verteidigung“, 
der ihnen von den Generalstabschefs unter- 
breitet worden war, gebilligt. In einem von 
en Verteidigungsministern veröffentlichten 
Kommunique heißt es: 


In dem kurzen Zeitraum von sechs Monaten 
hat die militärische Planungsorganisation die 
allgemeine Verteidigungsstrategie des Nord- 
ılantikraumes festgelegt, eine Einschätzung 
der militärischen Situation im Falle eines An- 
| giffes auf eine der Signatarmächte vorbe- 
titet und Pläne zur Verteidigung gegen eine 
dwaige solche Aggression ausgearbeitet. Diese 
‚Pläne beinhalten eine zusammenhängende 
| Verteidigung des gesamten Nordatlantik- 
| aums, die sich von der individuellen Landes- 
ſerteidigung unterscheidet. Jeder Staat wird 
ich selbst und seinen Partnern mit den ihm 
ur Verfügung stehenden Hilfskräften helfen, 


Die Minister beschäftigten sich ferner mit 
der Rolle, welche das militärische Produk- 
tions- und Beschaffungsamt zu spielen hat 
und erteilten diesem Amt besondere Direk- 
tiven zur Durchführung der Standardisierung 
der Rüstungen und zur Sicherstellung einer 
koordinierten Produktion. 


Die Minister erkannten dann die große 
Bedeutung einer angemessenen Finanzierung 
zur Durchführung des Plans und die Notwen- 
digkeit einer sorgfältigen Ausbalaneierung 
der einzelnen Volkswirtschaften im Lichte der 
gegenwärtigen internationalen Lage an. Zu 
diesem Zwecke beauftragten sie die Komitees 
für Verteidigung, Finanzen und Wirtschaft, 
das finanzielle und ökonomische Potential zu 
sichten, das für Verteidigungszwecke bereit- 


gestellt werden kann. 


Die Minister erklären, sie gingen mit der 
verstärk en Überzeugung auseinander. daß die 
ins Leben gerufene Organisation den betref- 
fenden Ländern eine sowohl wirtschaftlich 


tragbare als auch wirksame Verteidigung er- 
möglichen werde. 


Alle Beschlüsse einstimmig 


Auf einer Pressekonferenz betonte der 
Vorsitzende des Verteidigungsausschusses, der 
amerikanische Verteidigungsminister John- 
son, daß es auf der Konferenz keinerlei Strei- 
tigkeiten gegeben habe und daß alles ein- 
stimmig beschlossen worden sei. Die Vertei- 
digungsminister hätten an dem von den 
Militärausschüssen der Generalstabschefs un- 


Sowj elisch-chinesisches Luftfahrtuhkommen 


Paris (AFP). Nach einer Meldung der 
Agentur TASS wurde am 27: März zwischen 
der Sowjetunion und der chinesischen kom- 
munistischen Volksregierung ein Abkommen 
zur Weiterentwicklung der chinesischen Zivil- 
luftfahrt beschlossen. Das Abkommen sieht 
unter anderem die Gründung und gemeinsame 
Ausbeutung von Luftfahrtlinien zwischen 
Peking und den Städten Tschita, Irkutsk und 
Alma Ata durch die Sowjetunion und China 
vor. 

In der Nacht des 22. März sollen auf For- 
mosa 370 Personen, die im Verdacht standen, 
kommunistische Agenten zu sein, auf Befehl 
Tschiangkaischeks hingerichtet worden sein. 
Unter den Hingerichteten sollen sich 19 Ge- 
neräle, darunter der ehemalige Generalstabs+ 
chef Wu Schih, und 15 Journalisten befinden. 

Durch Zeitbomben wurden sieben der 71 
chinesischen Handelsflugzeuge auf dem Flug- 
platz von Naitan (Hongkong) zerstört. Es han- 
delt sich um Flugzeuge der chinesischen na- 
tionalen Luftfahrtsgesellschaft, einer Flug- 
verkehrsunternehmung, die vor ungefähr 
sechs Monaten von den Kommunisten über- 
nommen worden ist, $ 


Moskau kauft Kronjuwelen zurück 


Dublin (Reuter). Die irische Regierung gab 
bekannt, daß die Sowjetunion 1949 einen Teil 
der russischen Kronjuwelen für die Summe 


Gefährliche Sensutionsmache schädigt den 
Ruf Oesierreichs 


Wien (APA). Das Bundesministerium für 
Inneres verlautbart: In einer Wiener Wochen- 
zeitschrift sind in der letzten Zeit in sen- 
sationeller Aufmachung Phantasieberichte 
über einen angeblichen Handel in Österreich 
mit „in Kisten verpackten kompletten Waf- 
kenfabriken“, mit „400 Bombern“, mit „zwei 
U-Booten samt Besatzung“ usw. erschienen. 
Diese Nachrichten, die von Haus aus den 
Stempel der Unwahrheit trugen, wurden bis 
af ihre letzten Quellen zurück verfolgt und 
gaben einwandfrei, daß es sich um eine 
itie Erfindung handelt. 

Diese Nachrichten fanden aber auch den 
Weg in das Ausland, wo sie, noch sensatio- 
neller aufgemacht, über die Zustände in un- 
serer schwer geprüften Republik und der 


Wiener Stadt ein falsches Bild bieten, das 
nur allzusehr geeignet ist, die konsolidierten 
Verhältnisse in Österreich zu Unrecht in Miß- 
kredit zu bringen und der Heimat dadurch in 
ihrem Ruf einen unverdienten Schaden zuzu- 
fügen. ; 


Es erscheint um so bedauerlicher, daß sich 
Österreicher dazu hergeben, auf diese unver- 
antwortliche Weise ihr eigenes Vaterland im 
In- und Ausland in Verruf zu bringen. 


Die Sicherheitsbehörden sind noch damit 
befaßt, zu untersuchen, inwieweit in diese 
Angelegenheit verwickelte Personen einen 
Tatbestand gesetzt haben, der eine straf- 
gerichtliche Verfolgung wegen Betruges er- 
möglicht. 


terbreiteten Gesamtplan weder Anderungen 
noch Kürzungen vorgenommen. 


Zuversicht in die Zukunft 


Auf eine Frage, ob der Plan nach seiner 
vollständigen Durchführung der Bevölkerung 
Westeuropas volle Sicherheit gegen eine Er- 
oberung geben werde, erwiderte der hollän- 
dische Verteidigungsminister Schokking ohne 
zu zögern: Zweifellos!“ Der US-Verteidi- 
gungsminister Johnson fügte hinzu: „Auch ich 
bin dessen gewiß.“ 


von 20.000 Dollar von Irland zurückgekauft 
habe. Die Juwelen waren 1920 an Vertreter 
der irischen Republik in den USA für diese 
Summe verpfändet worden. 


Endlich: Auch die Buchdruckerkunst 

wurde von einem Russen erfunden 

Moskau (AFP). Die sowjetische „Literatur- 
naja Gazeta“ berichtete, daß die Erfindung 
der Buchdruckerkunst bereits fünf Jahr- 
hunderte vor Gutenberg und 100 Jahre vor 
dem Chinesen Ti Schen, der nach gewissen 
Theorien der Vater dieser Erfindung gewesen 
sein soll, durch den russischen Arzt am Hofe 
des Großfürsten Wladimir. Smera, gemacht 
worden sei. 


Venizelos erhielt einen Rüffel _ 
Athen (Reuter). Der Botschafter der USA 
in Griechenland, Henry Grady, richtete ein 
Schreiben an den Ministerpräsidenten Veni- 
zelos, daß eine unstabile griechische Regie- 
rung und das Gerede über die Auflösung des 
neugewählten Parlaments die Weiterführung 
der amerikanischen Hilfe für Griechenland 
gefährden könnte. Es liege in der Hand der 
Regierung und des Parlaments, darüber zu 
entscheiden, ob sie amerikanische Hilfe er- 
halten wollen. 

Ministerpräsident Venizelos hat nach einem 
Ministerrat zum Schreiben Gradys erklärt: 
Die Regierung stellt fest, daß sie niemals an 
eine Vertagung oder Auflösung des Parla- 
ments gedacht hat. Der Ministerrat versteht 
die Notwendigkeit für eine starke Regierung. 
Es ist aber Sache des Parlaments zu sagen, 
welche Regierung stark sein wird. 

In politischen Kreisen wird an Venizelos 
Kritik geübt, weil er sein Versprechen, eine 
breite Koalitionsregierung des Zentrums zu 
bilden, gebrochen habe. 


Begräbnisfeier für Leon Blum 

Paris (Reuter). Unter starker Beteiligung der 
Öffentlichkeit fand gestern das Leichen- 
begängnis des Sozialistenführers Leon Blum 
statt. Präsident Auriol hielt am Place de la 
Concorde die Abschiedsrede und betonte, daß 
nicht nur Blums Freunde und frühere Ka- 
meraden aus der Widerstandsbewegung von 
ihm Abschied nehmen, sondern ganz Frank- 
reich und jenseits der Grenzen alle freien 
Menschen der Welt ihm den letzten Gruß 
entbieten. 


OEEC empfielt Abschaffung der Visa 


Paris (Reuter). Der Rat für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit der Marshall-Plan-Staaten 
(OEEC) beschloß, die Abschaffung der Ein- 
reisevisa zwischen den Mitgliedstaaten der 
Organisation für wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit zu empfehlen, Die Mitgliedstaaten wur- 
den aufgefordert, unverzüglich die erforder- 
lichen Schritte einzuleiten und über die Er- 
nes dem Rate bis August Bericht zu er- 

n. 


Europa- Vollversammlung am 7. August 


Straßburg (Reuter). Der ständige Aus- 
schuß der europäischen Konsultativversamm- 
lung beschloß am Samstag, die nächste Voll- 
versammlung am 7. August abzuhalten. 

Der Vorsitzende der Konsultativversamm- 
lung, Paul Henri Spaak, erklärte nach Been- 
digung der Sitzung des ständigen Ausschusses 
in einer Pressekonferenz, die wichtigste Tat- 
sache sei, daß das Ministerkomitee und der 
ständige Ausschuß völlig einig seien. Der beste 
Bewies hiefür sei die Bildung eines gemein- 
Samen Ausschusses. Die verschiedenen Be- 
richte dieser Ausschüsse, sagte Spaak weiter, 
würden in einigen Wochen noch vor der Ta- 


gung der Konsultativversammlung fertigge- | 
stellt sein. 


Italienische Tendenzmeldung? 


Rom (Reuter). Wie italienische Zeitungen 
behaupten, befinde sich der 27jährige ehe- 
malige SS-Offizier Paul Steiner im Besitz 
einer „höchst kompromittierenden“ Geheim- 
korrespondent zwischen Winston Churchill 
und Mussolini aus den Jahren 1940 bis. 1944. 
Steiner, der aus Südtirol stammt, halte an- 
geblich diese Dokumente zur Verfügung der 
dortigen Volkspartei. Die Zeitungen fügen 
hinzu, die Partei hoffe, mit der Ausfolgung 
der Briefe die Unterstützung der britischen 
konservativen Partei in einer Kampagne zur 
Lostrennung des deutschsprachigen Gebietes 
von Italien zu erkaufen. 


Adenauer „in Uniform” 


Frankfurt (Reuter). Der erfolgreichste 
Aprilscherz in Westdeutschland war ein von 


| einem Wochenblatt gebrachtes Foto, das den 
westdeutschen Bundeskanzler Adenauer in 


der „Uniform der neuen deutschen Armee“ 
zeigt, in der er einem amerikanischen Gene- 
ral sehr ähnlich sieht. Adenauer begrüßt auf 
dem Bild den britischen Premierminister 
Attlee „bei seinem Eintreffen in Deutschland 


am 1. April“, 
Einige Blätter veröffentlichten „echte“ 
Photographien „Fliegender Untertassen“. 


Eines von ihnen zeigt sogar eine Bildfolge, in 
der die festgenommenen Insassen der „Unter- 
tassen“ in Gestalt ein Meter großer, silbrig 
leuchtender Männer gezeigt werden. 

Eine in Bologna erscheinende Zeitung mel- 
dete, daß auf der Höhe von Rimini eine „Flie- 
gende Untertasse“ ins Meer gefallen sei. 


Zahlreiche Neugierige beeilten sich mit allen. 


zur Verfügung stehenden Verkehrsmitteln 
dorthin, mußten aber zu ihrem Bedauern 
feststellen, daß. sie in den April geschickt 
EEE waren. In Turin verabredeten sich 

e Zeitungen zu einem gemeinsamen April- 
scherz: Sie kündigt:n eine „Fliegende Unter- 
tasse“ an, die aus Nizza kommend zu be- 
stimmten Stunden über verschiedenen Punk- 
ten der italienischen Halbinsel erscheinen 


a 
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„Phantasieberichte" 
oder Sabotage? 


Das Innenministerium hat sich aus einem 
konkreten Anlaß dazu genötigt gesehen, die 
Unverantwortlichkeit einer gewissen Presse 
bloßzustellen, die bedenkenlos Sensationsnach- 
richten veröffentliche, die geeignet sind, über 
die Verhältnisse in unserem Staate ein völlig 
falsches Bild zu geben und Österreich im In- 
und Ausland in Verruf zu bringen. Die Ver- 
lautbarung des genannten Ministeriums stellt 
fest, daß €s sich dabei meist um reine Erfin- 
dungen handle, wie im gegenständlichen Falie, 
wo eine Wiener Wochenzeitschrift „Phantasie- 
berichte“ über einen angeblichen Handel mit 
„in Kisten verpackten kompletten Waffen- 
fabriken“, mit „400 Bombern“, mit zwei „U- 
Booten samt Besatzung“ gebracht habe, die für 
den österreichischen Leser schon von Haus aus 
den Stempel der Unwahrheit an sich 
trügen. Das Gefährliche solcher Sensations- 
macherei — wir lassen vorerst den Grund für 
die Verwendung solcher unsauberer journali- 
stischer Methoden offen — liegt aber darin, daß 
solche Tatarenmeldungen ja nicht auf das In- 
land beschränkt bleiben, wo sie von jedem 
denkenden Menschen, der halbwegs über die 
wirklichen Zustände im Lande Bescheid weiß, 
als solche erkannt und entsprechend gewürdigt 
werden, sondern daß sie allzu leicht den Weg 
ins Ausland finden, wo sie oft leichtgläubig 
übernommen werden, wenn nicht überhaupt 
von interessierter Seite mit Absicht dorthin 
lanziert werden. Und hier ist die Grenze, wo 
der Ausdruck „Phantasieberichte“ zur Cha- 
rakterisierung für solche journalistische 
Schwätzerei zu mild ist, wo vielmehr die Ver- 
brechensgrenze für solche Handlangerdienste 
zum Schaden des Staates beginnt. 


Nach der zitierten Verlautbarung des Mini- 
steriums sind die Sicherheitsbehörden in die- 
sem einen Fall mit der Untersuchung beauf- 
tragt worden, ob nicht der Tatbestand des Be- 
truges vorliege, um gegen die Verantwort- 
lichen mit strafgerichtlicher Verfolgung vor- 
zugehen. Wir fragen uns dabei, ob denm wirk- 
lich in Gsterreich solche Angriffe gegen die 
Interessen des Staates keinen anderen Schutz 
genießen, ob unser Staat und Land wirklich so 
hilflos allen Freibeutern seines Ansehens aus- 
geliefert sind, daß auch nicht einmal offen- 
kundige Sabotageversuche, ob diese einer 
dunklen politischen oder geschäftlichen Quelle 
entspringen, der verdienten Ächtung und 
Sühne zugeführt werden können? Wenn dies 
der Fall ist, dann ist es höchste Zeit, daß solche 
Lücken ausgefüllt werden, ehe noch schwerere 
Nachteile für den Ruf Österreichs entstehen. 
Die Berufung auf eine falsch verstandene De- 
mokratie ist hier ebensowenig am Platze, als 
sie gelten konnte, wo es darum ging, daß un- 
sere Jugend nicht in Schmutz und Schund er- 
stickt. 


Wo immer ein Notstand des Staates gegeben 
ist, — und der Angriff auf seinen guten Ruf im 
Ausland ist doch ein solcher — kann nicht 
tatenlos zugesehen werden. Wir haben wahr- 
lich im Ausland nicht allzu viel an Ansehen 
zu verlieren, als daß unser Land .ohne 
schwerste Gefährdung solche Sabotage länger 
dulden dürfte, Man muß die Gefahren sehen 
und auch sehen wollen, wo immer und in wel- 
cher Form immer sie auftreten. Seien wir doch 
endlich so vernünftig, zu erkennen, daß der 
Feind seine Maske wechselt, seine Tarnungen 
sind hundertfältig. Aber Sabotage bleibt Sa- 
botage, wenn sie auch einmal in einer harm- 
loseren und geschickter getarnten Form auf- 
tritt. Vielfältig sind auch die Kanäle, durch die 
das Gift der Untergrabung des Ansehens un- 
seres Vaterlandes über die Grenzen hinaus- 
und wieder zurückflutet. Das Innenministe- 
rium hat mit seiner Flucht an die Öffentlich- 
keit — wir gebrauchen diesen Ausdruck hier 
gewiß nicht zu unrecht — die Hand an eine 
schwärende Wunde gelegt, an ein wucherndes 
Krebsgeschwür, das einer Operation unier- 
zogen werden muß, soll es nicht unheilbare 
Folgen für unseren Staat und unser Land nach 
sich ziehen. — mm — 


Höllenmuschine unter Festiribüne 
Madrid 


Madrid (AFP). Eine Stunde vor Beginn der 
traditionellen Militärparade aus Anlaß des 
Sieges der Franco-Truppen im Jahre 1939, 
die Samstag früh in Gegenwart General 
Francos und der Mitglieder seiner Regierung 
stattfand, wurde unter einer Tribüne, die 
unbestätigten Meldungen zufolge für das 
Konsularkorps bestimmt war, eine Höllen- 
maschine entdeckt. Bei ihrer Unschädlich- 
machung erlitten ein Pioniersoldat und zwei 
Polizisten Verletzungen. 
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Italien verlor 133 Millionen 
Arbeitsstunden 

Rom (AFP). Wie das zentrale statistische 
Amt mitteilt, gingen im Jahre 1949 durch Ar- 
beitskonflikte in Italien 132,842.000 Arbeits- 
stunden verloren. 

Im italienischen Parlament wurde die De- 
batte über die außerordentlichen Sicherheits- 
maßnahmen der Regierung zur Aufrechter- 

haltung der Ordnung fortgesetzt. 

Innenminister Scelba stellte fest, daß die 
von der Regierung ergriffenen Maßnahmen 
in keiner Weise einen antikonstitutionellen 
Charakter haben, wie es die Opposition be- 
haupte. Die Kommunisten versuchten, durch 
ihren Widerstand s:gen diese Maßnahmen von 
ihrer Rolle als „Angreifer“ abzugehen und 
sich als „Opfer“ hinzustellen. 

Scelba nahm dann zu dem am 22. März 
ausgerufenen Generalstreik Stellung, wobei 
er betonte, dieser sei ein wirklicher Anschlag 
auf die bürgerliche Freiheit gewesen. Auch 
die Landbesetzungen stellten Gewaltakte dar. 
Er wies im übrigen darauf hin, daß die Re- 
gierung alles unternehme, um die wirtschaft- 
liche Lage der Arbeiter zu verbessern und 
Stellte fest, daß die Regierung de Gasperi 
Sozialgesetze ausgearbeitet habe, wie sie nie- 
mals zuvor in Italien angewendet wurden. 


Zuuern- und Landarbeiterwahlen in 
Voratiberg: Alle Mandaie tür die Oe 
Bregenz (Eigenbericht). Am Sonntag fanden 
in Vorarlberg die Wahlen in die Vorarlberger 
Landwirtschaftskammer statt. In Vorarlberg 
sind Bauern (Arbeitgeber) und Landarbeiter 
(Arbeitnehmer) in einer gemeinsamen Kam- 
mer vertreten, weshalb bei den Bauern- 
kammerwahlen auch die Landarbeiter mit- 


` wählten. Kandidiert hatten die ÖVP (Vorarl- 


berger Bauernbund), die SPÖ (Arbeitsbauern- 
bund) und der VdU. Die Kommunisien waren 
nicht angetreten. Das Wahlergebnis brachte 
einen vollkommenen Sieg der ÖVP, die 
sämtliche 18 zu vergebenden Mandate 
(13 in der Bauernsektion und fünf in der 
Landarbeitersektion) erwerben konnte, Die 
beiden anderen wahlwerbenden Parteien SPO 
und Vd U, die überhaupt keine oder nur wenige 
Stimmen erhielten, fielen völlig durch und 
werden daher in der Kammer nicht vertreten 
Sein. 

Bezirk Bludenz: Arbeitgeber: ÖVP 4808 Stim- 
men (5 Mandate, VdU 581 (kein Mandat), SPO 


394 (kein Mandat). — Arbeitnehmer; ÖVP 
sämtliche 276 Stimmen (1 Mandat). 
Bezirk Feldkirch: Arbeitgeber: ÖVP 5220 


Stimmen (5 Mandate), VdU 776 Stimmen (kein 
Mandat), SPÖ 438 Stimmen (kein Mandat), — 
Arbeitnehmer: ÖVP sämtliche 342 Stimmen 
(2 Mandate), 


1 

Usherrugender Dep. Sieg hei Bauern- 

kuammerwahlen in Niederösierieich 

Wien (Eigenbericht). Am Sonntag fanden in 
Niederösterreich die Wahlen der Bauern und 
Forstwirte in die Landwirtschaftskammer 
statt, die dem Bauernbund der ÖVP einen 
überwältigenden Sieg brachten. Es traten drei 
wahlwerbende Parteien auf: die ÖVP unter 
der Listenbezeichnung „Niederösterreichischer 
Bauernbund“, die SPÖ mit ihrem „Arbeits- 
bauernbund“ und die KPÖ, die sich mit der 
Bezeichnung „Liste der Kleinen Landwirte“ 
Erfolge erhoffte, aber jämmerlich durchfiel. 
Der VdU hatte überhaupt auf die Teilnahme 
an den Wahlen verzichtet. / 

Die Gesamtergebnisse aus allen Bezirken 
einschließlich der Städte mit eigenem Statut 
lauten: 


ÖVP „ . 105217 Stimmen (28 Mandate), 
SPÖ . . 16.482 Stimmen (4 Mandate), 
K PG. 606 Stimmen (0 Mandate). 


Von den in den einzelnen Beziksbauern- 
kammern insgesamt 915 zu besetzenden Man- 
daten entfallen 820 auf die ÖVP und 95 auf 
die SPÖ (KPÖ 0). 

Konflikt mit Krankenkassen bereinigt 

Wien (APA). Am 1. April fand unter dem 
Vorsitz von Präsident NR. Böhm eine Ver- 
handlung zwischen dem Hauptverband der 
österreichischen Sozialversicherungsträger und 
der Wiener Ärztekammer, vertreten durch 

Präsident Dr. Demuth, statt. Es wurde eine 
vollständige Bereinigung der bestehenden 
Differenzen erzielt. 


Kleideraufschlitzer in Graz. Der unter- 
standslose Arbeiter Friedrich Uitz wurde 
während einer Vorstellung in einem Kino in 
Graz dabei betreten, als er einer neben ihm 
sitzenden Kinobesucherin mit einem Taschen- 
messer das Kleid aufschnitt. Er wurde der 
Polizei übergeben. (APA) 


SALZBURGER VOLKSZEITUNG 


Feierlicher Siantsakt für unsere FIS-Mannschait 


(Etgenbericht der ‚Salzburger Volkszeitung“) 


Die österreichische FIS-Mannschaft, die ihr 
Heimatland bei den Weltmeisterschaften in 
Aspen so erfolgreich vertreten hatte, war 
schon in Amerika Gegenstand triumphaler 
Ehrungen gewesen, und die Reporter der 
namhaftesten Zeitungen, die Filmleute Holly- 
woods und die Interviewer der größten 
Radiogesellschaften der Welt hatten die öster- 
reichischen Skiläuferinnen und Skiläufer ge- 
radezu umdrängt. Nach Österreich zurück- 
gekehrt, hatten die erfolgreichen Sportler in 
ihren Heimatorten Empfänge von begeister- 
ter Herzlichkeit erlebt. Was aber nun die 
Bundeshauptstadt und damit das offizielle 
Österreich zu ihrer Ehrung aufgeboten hatten, 
versetzte unsere FIS-Mannschaft in freudig 
bewegtes Staunen. Schon bei der Ankunft auf 
dem Wiener Westbahnhof, bei der Begrü- 
Bung durch Vertreter der Stadt Wien und bei 
der Stadtrundfahrt — überall, wo unsere 
Weltmeister-Mannschaft im Straßenbild auf- 
tauchte, wurde sie von den Wienern um- 
jubelt und überall streckten sich ihnen 
Hände zum herzlichen Glückwunsch ent- 
gegen. 

Am Abend waren dann die Repräsentations- 
räume im altehrwürdigen Gebäude des Un- 
terrichtsministeriums am Minoritenplatz in 
strahlendes Licht und in ein Meer von fest- 
lichem Blumenschmuck getaucht. Die Tech- 
niker der Filmgesellschaften und der Rund- 
funksender hatten ein kompliziertes System 
von Scheinwerfern und Aufnahmegeräten 
montiert, um den 


feierlicher Staatsakt 


festzuhalten. Alles, was im politischen, kultu- 
rellen und geseilschaftlichen Leben der Bun- 
deshauptstadt Rang und Namen hat, war zu 
diesem Feierakt, der den Dank der Heimat 
ausdrücken sollte, erschienen; Minister und 
Politiker, Diplomaten und Vertreter der Be- 
satzungmächte, Künstler und namhafte Sport- 
freunde, Reporter und Photographen aus dem 
In- und Auslande boten in den herrlichen 
Raum n ein fistlich bewegtes Bild, als die 
FIS-Mannschaft einzog: die Damen in ihren 
schwarzen Kostümen und weißen Blusen, die 
Herren in den schmucken Cord-Anzügen, 
alle das Bundeswappen auf der Jacke. 

Bundesminister Dr. Hurdes als zustän- 
diger Ressortchef eröffnete den Staatsakt mit 
der Begrüßungsansprache. „Österreich ist 
stolz auf Sie“, wandte sich der Minister an 
die FIS-Mannschaft. „Sie haben Ruhm. und 
Ansehen unseres Vaterlandes in der Welt 
glänzend gemehrt und bewiesen, daß Öster- 
reich 

das erste Wintersportland der Welt 


ist. Ihre Leistungen haben aber auch das 
österreichische Nationalbewußtsein gestärkt, 
denn in den Tagen, als Sie Ihr Letztes und 
Bestes einsetzten, 
Heimat stolz als Österreicher. Man kann sich 
in der großen Welt durchsetzen, auch wenn 
man aus einem kleinen Lande kommt! Dies 
soll vor allem unserer Jugend ein Beispiel 


fühlte sich jeder in der 


geben: Wir werden soviel in der Welt gelten, 
als wir selber leisten!“ Der Minister wies 
dann auch auf 
die großen wirtschaftlichen Erfolge 

hin, die uns die sportliche Großtat einbringe. 
Wohl gab es zu Beginn der Expedition nör- 
gelnde Stimmen; nun habe sich gezeigt, daß 
der für ihre Entsendung aufgewendete Be- 
trag nicht besser hätte angewendet werden 
können und schon jetzt werden die Früchte 
auf dem Gebiet der Fremdenverkehrswerbung 
deutlich. 

Bundeskanzler Dr. Ing. Figl, der den Dank 
der Bundesregierung aussprach, wies darauf 
hin, daß die Vertreter Österreichs mehr Titel 
nach Hause brachten, als die anderen Länder 
der Welt zusammen. Der Kanzler überr:ichte 
dann allen Teilnehmern die für sie gestifteten 
Ehrenplaketten. Die Teilnehmer, die einen 
Weltmeistertitel für Österreich errungen hat- 
ten, erhielten 


goldene Medaillen mit Brillanten. 


Da Dagmar Rom zweifache Weltmeisterin 
wurde, enthielt ihre Medaille sogar zwei 
Brillanten. In langer Reihe traten dann die 
Gratulanten auf, und die geehrten Sportler 
waren angesichts dieser großartigen Ehrun- 
gen sichtlich bewegt und geradezu verlegen. 
In bewegten Worten dankte denn auch der 
Mannschaftsführer für den feierlichen Emp- 
fang. Mit der Bundeshymne, gesungen von 
den Wiener Sängerknaben, schloß der Staats- 
akt. 

Damit war das Programm des Aufenthaltes 
in der Bundeshauptstadt noch lange nicht 
erschöpft. Nun begannen die Filmaufnahmen 
und die Interviews der Radiosprecher und 
Pressereporter, die sich auch noch in das 
gemütliche Beisammensein hinzogen. Erika 
Mahringer, Lydia Gstrein und Hans Nogler 
sangen ein herzhaftes 


Jodlertrio vor dem Bundeskanzler 


und den Ministern und anderen Festgästen, 
denen die Amerikafahrer von den Erlebnis- 
sen ihrer Fahrt in geseiligem Plausch er- 
zählten. 

Zwischendurch aber klangen immer wieder 
die „Gstanzin“ und Lieder aus Tirol, Vorarl- 
b:rg und Salzburg auf, die unsere Skiläufer 
anstimmten. Eine fröhliche Heurigenpartie 
beschloß den Tag. Am Sonntag fuhr dann 
die komplette Mannschaft — zum letzten Mal 
unter Führung ihres altbewährten Toni See- 
los — in den Prater, um im Stadion für ihre 
Sportkollegen vom runden Leder die Daumen 
zu halten. 

Übrigens erfuhr man da von Dagmar Rom, 
daß sie und Egon Schöpf in Innsbruck ein 
Sportgeschäft eröffnen werden, und daß Trude 
Beiser in den nächsten Tagen die Skilehrer- 
prüfung am Arlberg ablegen will. Anneliese 
Schuh-Proxauf und Dagmar Rom, die in der 
Tiroler Tennisliste an den beiden ersten Stel- 
len stehen, beginnen gleich nach Ostern mit 
dem Tennistraining. 


Über eine halbe Million bei Kasseneinhruch erbeutet 


Graz (APA). In der Nacht zum 1. April 
wurde in das Postamt in Leibnitz eingebro- 
chen und aus der Hauptkasse nach Auf- 
reißen der Schlösser ein bisher festgestellter 
Geldbetrag von etwa 500.000 bis 600.000 Schil- 
ling gestohlen. Die Täter dürften sich ver- 
mutlich am Abend vorher in den Raum ein- 
geschlichen haben und eingesperrt worden 
sein. 

Bei dem Kasseneinbruch wurde ein Geld- 
betrag von 572.628 Schilling und eine Brief- 
trägerzahltasche entwendet. Der Geldbetrag 
besteht vorwiegend aus Papiergeld. Die Täter 
dürften sich noch vor Amtsschluß am 31. 
März abends in die Räume des Postamtes 
eingeschlichen und am späten Abend die 
Kasse fachgemäß mit Reißern geöffnet haben, 
Die Täter sind zweifellos gewiegte Kassen- 
schränker gewesen. Die Gendarmerie Leib- 
nitz hat umfassende Streifungen und Nach- 
forschungen eingeleitet. 


Millionenschuden bei Fabrikshbrand 

Wien (AP). In der Paneelplattenfabrik 
Josef Brandstätter in Kogelbach (Gemeinde 
St. Georgen am Reith im Bezirk Amstetten) 
entstand am Samstag vormittags aus unbe- 
kannter Ursache ein Feuer, das mit elemen- 
tarer Wucht um sich griff. Die Paneelplatten- 
fabrik und die anschließende Kistenfabrik 
und eine komplette Trockenanlage fieien dem 


Brand zum Opfer. Trotz des Eingreifens der 
Feuerwehren wurde der Betrieb ein Raub der 
Flammen. 

Durch den Brand wurden die 70 Arbeiter 
der Fabrik brotlos. Der Schaden beträgt mehr 
als eine Million Schilling, 


Räisel um „Fliegende Unteriassen” 


Bregenz (APA). Zu den Erscheinungen aus 
Vorarlberg, welche von der Bevölkerung für 
„Fliegende Untertassen“ gehalten wurden, 
mehren sich Stimmen, die als Urheber der 
beobachteten Kondensstreifen schweizerische 
Flugzeuge, die in großen Höhen über dem 
Vorarlberger Rheintal flogen, vermuten. Ein 
Augenzeuge will mit seinem Jagdglas deut- 
lich die Flugzeuge wahrgenommen haben. 
Andererseits sprechen andere Beobachter von 
einer deutlich erkannten glühenden Kugel 
mit einem „Kometenschweif“. 


Raubüberfall wegen 5 Schilling. Auf der 
Bezirksstraße von Neurißhof nach Teesdorf 
in Niederösterreich wurde der Hilfsarbeiter 
August Kainz aus Blumau überfallen, seiner 
Geldbörse mit 5 Schilling und eines goldenen 
Eheringes beraubt. Der Gendarmerie Blumau 
gelang es noch in der gleichen Nacht, den 
Straßenräuber in der Person des Hilfsarbei- 
ters Gottfried Imber aus der Siedlung Blum- 
au auszuforschen und zu verhaften. Der Ehe- 
ring wurde zustandeg:bracht. APA) 
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Die Glocken von St. Lorenzi 


Ein Heimatroman aus den Salzburger Bergen 
Von F. Notz 


(42. Fortsetzung 


„Ja, ja,“ wehrte der Vermonter ab. „Wäre 
es aber nicht für den Hofbau:r am besen, er 
würde nicht neue Sorgen als Pächter auf sich 
laden? Als Sägebursch’ hätte er ein gesicher- 
tes Dasein ; 

„Vater!“ unterbrach ihn das Bärb] wieder. 
„Möchtest du als Dienstbote gehen, wenn du 
an Grund und Boden Hängst?“ 

Der Vermonter atmete tief und machte eine 
ungeduldige Handbewegung. „Also, in Gottes 
Namen: er soll weiter als Pächter bleiben, 
der Hofbauer, und das Holz, das er nicht so- 
fort bezahlen kann, kreditiere ich ihm...“ 

Bärbls helle Augen strahlten auf. Rasch 
drückte es einen Kuß wie einen scheuen 
Hauch auf des Vaters Wange; dann lief es 
davon. 

Der Vermonter mußte lächeln. Kopf- 
schüttelnd sah er dem davonlaufenden Bärbl 
nach und brummte: „Was das Dirndl nur an 


den Hofbauerischen hat...?“ Als er in die 
Säge trat, pfiff er gutgelaunt vor sich hin. Hat 
vielleicht doch recht, das Bärbl... Wenn man 
dem Hofbauer helfen kann — und ihn be- 
lastete die Hilfe im Grunde genommen nicht 
viel... 

Das Bärbl war zum Haus zurückgelaufen. 
Vor der Haustür aber blieb es plötzlich ste- 
hen; es überlegte, wandte sich dann rasch um 
und lief über den Wiesenweg der Alten Mühle 


An der Brandstatt waren der Hofbauer mit 
seinem Weib und dem Bertl damit beschäf- 
tigt, unter den Trümmern noch brauchbare 
Gegenstände hervorzuziehen. Ein Teil der an- 
gebrannten Balken und Bretter war bereits 
aus der Brandstatt herausgeholt. Bertl war 
dabei, die noch verwendbaren Stücke geord- 
net aufzuschichten. 

Als das Bärbl den Bertl sah, mußte es la- 
chen. „Du siehst aus wie der Rauchfang- 
kehrer“, sagte es scherzend. 

Auch Bertl mußte lachen. Von den an- 
gekohlten Stücken waren seine Hände schwarz 
und auch im Gesicht war er schmutzig und 
verschmiert. 

„Bertl“, sagte das Bärbl, „ihr könnt wieder 
anfangen...“ 

„Wohl“, antwortete Bertl, „du siehst ja, daß 


wir schon dabei sind. Bis zum Herbst soll 
die Alte Mühle wieder aufgebaut sein!“ 

Das Bärbl starrte auf ihn. Sollte es ihm sa- 
gen, daß die Hofbauerischen eigentlich von 
der Alten Mühle vertrieben werden sollten? 
Daß der Vermonter erst überredet werden 
mußte, sie weiterhin als Pächter zu belassen? 

„Ja, bis zum Herbst.. ., sagte das Bärbl 
nur. Es drehte sich langsam um und ging 
heimzu. 

„Und dank’ dir auch schön, daß du heute 
nacht ein Wörtl bei deinem Vater eingelegt 
hast — wegen des Quartiers in der Kammer, 
bis wir wieder aufgebaut haben . ., rief 
Bertl nach. 

Im Hause traf das Bärbl auf die Burgl. Der 
Vermonter hatte wohl schon von seinem ge- 
änderten Entschluß, die Hofbauerischen doch 
weiter als Pächter auf der Alten Mühle blei- 
ben zu lassen, gesprochen. Denn die Burgl 
fuhr böse auf ihre jüngste Schwester los: 
„Das hast Du dem Vater eingeredet! Endlich 


hätten wir die Weidwiesen wieder in die 


eigene Wirtschaft nehmen können — und 
dann verdirbst Du wieder alles!“ 

‚Wütend zankte die Burgl und das Bärbl 
wehrte sich mit seiner hohen Stimme gegen 
die Vorwürfe. 

(Fortsetzung folgt) 


e 
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KUNST znd KULTUR 


Landestheater: „Gespenster“ 


Die Begeisterung, diz nach dem Fallen des 
Vorhanges beim „Baumeister Solness“ das 
größte Schauspielerehepaar der deutschspra- 
chigen Bühne immer wieder auf die Bretter 
rief, war vor allem als Beweis der Liebe 
eines verständigen Publikums für „die Bas- 
sermanns“ zu Wirten. Dem Dichter und sei- 
nem halben S:lbstporträt blieb ein Ach- 
tungserfolg, den der einmal revolutionäre 
Norweger seinen genialen Interpreten danken 
dürf e. Erst die „Gespenster brachten eine 
Aufführung, in der die Gestalten den ihnen 
würdigen Stoff fanden. Wenn selbst der fein- 
sinnige Klabund von den „tragisch sein sol- 
lenden „Gespenst rn“ spricht und von Ibsens 
Problemen als „Rab n. die ihn umfliegen und 
die er w.gschsuchen möge“, so beweist dies 
die Schwierigkeit zutreffender Einschätzung 
von Bühnenwerken in puncto Dau:r und Gül. 
tigkeit. 

Die Wisderentdeckung Ibsens nach 1945 ist 
nicht nur in der Tatsache begründet, daß: 
Klabund an sich irre, sondern vor allem in 
der Möglichkeit, Ibsens dramatische, auf iner 
langsam enthüllten Vorgeschichte beruhende 
Handlungen durch einmaligste Menschendar. 
seller vermittelt zu erhalen. 

Die Fülle der Problimstellungen, die als 
Gespenster über dem Schicksal persönlich 
Unschuldiger walten, können hier nur ge- 
streift werden. Sei es die Gestal, des Prie- 
sters, der im Wissen um seine gottgewollte 
Sendung die verzw.ifelte Frau wider in die 
Folter ihrer Ehequalen zurückführ‘e und der 
allen Verd rbthiiten des Lebens gegenüber 
ein Kind geblieben ist, sei es das immer wie- 
der entsetzlich aktu:lle Problem der Tötung 
aus Mitleid und der barmherzigen Lüge aus 
gesellschaftlicher Raison. Die Schuldigen an 
dim Zusammenbruch aber s ehen unsichtbar 
und doch jedermann vor Augen auf da 
Bühne: d:r von Lebenslust zur Unsittlichkeit 
ausgear.ete tote Alving und die heuchlerische 
und kranke Gesellschaft des saturierten Jahr- 
hundertendes, 

Es scheint dem Rezensent unmöglich, bei 
dieser vollkommensten Ensembleleistung, die 
wir in unserem Landesthealer vielliicht seit 
Jahren sehen durften, kritische Wirtungen 
vorzun hmen. Die drei Weltberühm'en und 
die in der:n Kreis sich so harmonisch ein- 
fügenden heimischen Kräfte erreichten ein- 
malige Gipf.lhöhen. Unterschiede in der Be- 
trachtung kann nur dis vom Dichter vorge- 
schriebene Bedeutung der Personen bieten. 

Das Haupigewicht des Abends trugen Else 
Bassermann und Ernst Deutsch, die fürchter- 
lich geschlagene, doch niemals gebrochene 
Mutter mit dem ganzen unermeßlichen Schatz 
ihrer Liebe und der glänzend veranlagte, aber 
durch die „Sünden‘ der Väter“ virnichiste 
Sohn, in dem sich das menschliche Problem 
des Dramas konzentriert. D:utsch setzt mit 
seiner Oswaldfigur die Traditionen eines 
Kainz und Moissi in modernerer, sublimi r- 
terer Form fort. Der Pastor Bassermanns ist 
bei aller Weltfremdheit und bei allem Aus- 
weichen vor dem nicht ins göttliche Konzept 
Pass: ndem die liebenswerteste Ges alt, die 
noch mehr überzeugt: als sein Baumsister. 

Daß unserem lieben, guten Hugo Lindinger 
die Verkörperung des v.rsoff:nen, pharisäer- 
haften und schurkischen Engstrand so voll- 
end:t gelang, beweist aufs neue die Kunst die- 
sts Mannes, der nun schon durch manche 
Jahre eine Stü ze unseres Theaters ist. Eine 
Überraschung bot die Regine Hilde Roms. Nach 
ihren manchen nichtssagenden und verspi.l- 
ten Rollen konnten wir erst bei dieser B- 
währungsprobe merken, was in ihr steckt. Es 
wäre erfreulich, die jung: Schauspielerin 


nun öfters mit lohnenden Aufgaben betraut 


zu sehen! Die Spielleitung Karl Blühms ent- 
sprach d:n Erwartungen, ebenso das Bühnen- 
bild J. E. Boschs. 

D:r Beifall, der die drei Gäste bereits auf 
offener Bühne begrüßte, schwoll nach der 
Totenstille des Schlusses zum nicht enden- 


wollenden Orkan — nur allzu bescheidener 
Dank für ein un:rhörtes Erlebnis. 
Wilhelm Schaup 


Marcel Cuvelier in Salzburg. Heute trifft 
Marcel Cuvelier, der Gründer der Jeunesses 
musicales, Generalsekretär des Weltmusik- 
rates der UNESCO und Vizepräsident der 
Internationalen Musikolympiade zu einem 
kurzen Aufenthalt in Salzburg ein, um hier 
Besprechungen über die Angelegenheiten der 


* Musikolympiade zu führen 


Evangelische Gemeinde Salzburg. Am Mittwoch, 
5. April, um 20 Uhr, findet in der evangelischen 
Christuskirche in der Schwarzstraße eine geistliche 
Abendmusik mit Werken von Joh. Seb. Bach unter 
Mitwirkung prominenter Künstler statt. 


RADIOPROGRAMM 


Montag: 10.05 Symph. Minuten, 10.30 Kinder, hör: 
zu!; 10.45 Vermißten-Suchdienst; 11.00 Verg üg! 
um 11; 13.45 Reiseland Österreich; 
gerne hören; 14.45 Für die Frau: Cosima Wagner 
zum 20. Todestag; 16.00 Konzertstunde (mit Werken 
von Anton Aich); 16.30 Kinderstunde: Kinder lernen 
Tiere kennen; 17.00 Frisch, froh und fidel; 17,20 
Literatur: Das Buch der Woche (Stefan Andres: „Die 
Sintflut“; 1745 Österreichische Hochschule für jeder 
mann; Univ.-Dozent Dr. Leopold Schmid; „Euro- 
päische Volkskultur (IV), Der Arbeiter; 18.50 Im 
Spiegel der Zeit: Hallo, Kollege!; 18.45 Jeder lernt 
Englisch; 19.15 Gute Unterhaltung (Wiener Klavier- 
quartett); 19.40 Wir machen Musik; 20.15 Frohe 
Abendmusik (es spielt das Mozarteum- Orchester; 
Leitung: Leo Ertl; Solist: Robert Kuppelwieser, Kla- 
vier); 21.00 „Wir sind der Meinung. (Radiopara- 
ment der Sendergruppe RWR); 21.30 Amerika in 
Wort und Ton: Grand Wood, Geschichte eines Künst- 
lers; 22.15 Howard Barlow und sein Orchester: 22.45 
Nachtstudio: Fenster in die Geisteswelt (Descartes 
in unserer Zeit“ von Kosmas Ziegler); 23.00 ... und 
heute abend?; 23.30 Melodie der Nacht. 
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Montag, 3. April 1950 


SALZBURGER HEIMATCHRONIK 


Montag, 3. April. Kath.: Richard. Prot. 
Christian. — Gedenkdaten: 1687 Konrad 
Balthasar Graj Starhemberg, Erbauer des Wie- 
ner Freihauses, gestorben; 1868 Eduard von der 
Nüll, Architekt, ın Wien gestorben; 1919 Gesetz 
über Ausweisung und Enteignung des Hauses 
Habsburg; 1682 Bartolome Esteban Murillo, 
spanischer Maler, in Sevilla gestorben; 1932 
Wilhelm Ostwald, deutscher Chemiker (Nobel- 
preis 1909), gestorben. 

Wetterbericht für den 3. April: Bei 
lebhaften Winden aus west- bis nordwestlicher 
Richtung weiterhin stark bewölkt mit Regen- 
schauern. Die Temperaturen liegen bei plus 
8 Grad Celsius. In Lagen über 1800 m Schnee- 
fall. 


Vertreter von 13 Nationen beim 
Internationalen Juristen-Kongreß 


Zum internationalen Juristenkongreß der 
Association der Hörer der Akademie für 
internationales Recht in Den Haag, der am 
10. April in Salzburg im Konferenzsaal der 
Residenz zu tagen beginnt, haben bereits die 
Vertreter von 13 Nationen ihre Teilnahme 
zugesagt. Umer ihn:n b. finden sich namhafte 
Juristen des internationalen Rechts. Darunter 
der Präsident des Verbandes, Charles Th. Vet- 
ter, Washington, d:r Präsident der franzö- 
sischen R.chtsanwaltskammer Monsieur Gar- 
dot, Angers, Generalmajor de Jongh, Den 
Haag und andere. 


Erölfnungs- und Osierschießen 


Am Ostermontag, 10. April, findet auf dem 
Kleinkaliberschießstand „Stanzinghof“ in 
Aigen-Glasenbach, das alljährliche Oster- 
und Eröffnungsschießen statt. 


Um 9 Uhr wird in der St. Sebastianskirche 
in der Linzer Gasse die traditionelle Schützen- 
messe durch Fürsterzbischof Dr. Rohracher 
zelebriert. Anschließend findet in der Sakri- 
stei die Verabreichung von geweihtem Wein 
und Brot statt. 


Die Preisverteilung für das Osterschießen 
findet um 20 Uhr 30 Minuten im Großgast- 
hof „Gablerbräu‘ statt. 


Eröffnung der Kneipn-Kurunstali 
G:oßgmain um 30. April 


Wie der Obmann des Proponentenkomitees 
zur Errichtung einer Kneipp-Kuranstalt in 
Großgmain, Kommerzialrat Kürth, Presse- 
vertretern gegenüber gelegentlich einer Be- 
sichtigung mitteilte, wird die Anstalt am 30. 
April eröffnet werden. Zur Errichtung der 
Kuranstalt haben die „Kneippianer“ aus ganz 
Österreich aus eigenen Mitteln beigetragen. 
Außerdem haben sich einige Firmen durch 
Leistungen in den Dienst der Sache gestellt 
Die Gesamtkosten der Anlage — das Kur- 
mitteihaus ist in einem Nebengebäude des 
Hotels Vötterl untergebracht — werden sich 
auf 140.000 Schilling belaufen. 

Ein rationeller Betrieb ermöglicht es, daß 
sich ungefähr 40 bis 60 Badegäste gleich- 
zeitig dem Kurgebrauch unterziehen können. 
Insgesamt rechnet man mit einer jährlichen 
Besucheranzahl von 1000 bis 1200 Personen. 
Bemerkenswert ist es auch. daß die Kranken- 
kassen Sich bereit erklärt haben, kurbedürf- 
tigen Versicherten den Aufenthalt zu ermög- 
lichen. 

Die Errichtung der Kuranstalt ist für Groß- 
gmain, das infolge seiner natürlichen Lage 
alle Voraussetzungen für Kneippkuren besitzt, 
von b:sonderer Bedeutung. Schon jetzt liegt 
eine große Anzahl von Anfragen aus allin 


Warnung! 


Die 25.000-Volt-Leitung Pfarrwerfen steht ab 31, 
Spannung. Das Berühren der Leitungsdrähte, auch 
ist lebensgefährlich, 
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März 1950 unter 


SALZBURGER VOLKSZEITUNG 


— 


„Frühjahrssingen 1950” in der Residenz 


's Fruijohr is kemma wiar an österlichs Gschenk. 
Reißts Türn auf und Fensta — laßts as eina za enk! 
Das Salzburger Heimatwerk hat mit seinem 
„Frühjahrssingen 1950“ weitaus mehr ge- 
geben, als die kühnsten Erwartungen zu hof- 
fen gewagt hatten. Es wurde ein Fest des 
Volkes, das hier im herrlichen Carabinieri- 
saal der Residenz ein Bekenntnis zur Heimat 
ablegte. Wohlvorbereitet fügte sich eine der 
wahrhaft volkstümlichen Leistungen an die 
andere, und der Geist der Veranstalter und 
der Ausführenden übertrug sich sofort auf 
die weit über tausend Besucher, die — mit 
ihrer Eintrittskarte in Form eines schönen, 
handbedruckten Stecktücherl geschmückt — 
den riesigen Saal bis zur letzten Möglichkeit 
gefüllt hatten. Der glücklicherweise noch 
nicht zerstörte Einklang zwischen der Stadt- 
und Landbevölkerung hat sich an diesem 
Abend — wie der bayrische Volksliedforscher 
Kiem Pauli in einer kurzen Rede feststellte — 
aufs glücklichste bewiesen. Es war die Ge- 
meinschaft der Heimat, die sich offenbarte, 
und damit ist die Absicht des Heimatwerks 
voll und ganz erfüllt worden. 
Kuno Brandauer, der verdienstvolle Leiter 
er Abteilune Heimnatnfla<e i ES 
regierung begrüßte die Gäste, darunter Lan- 
deshauptmann Dr. Klaus, sowie die Gäste 
aus den angrenzenden Bundesländern und 
aus dem Rupertiwinkel. Dann leitete das 
Bläserquartett Sepp Dorfner die musikali- 
schen Darbietungen ein, die,von den besten 
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Sing- und Spielgruppen unseres Landes be- 
stritten wurden. Jodler und Gegenjodler er- 
tönten. von den beiden weit entfernten Enden 
des Saales, so als tönte es von der Sonnseite 
eines unserer Täler fröhlich hinüber auf die 
Schattseite. Die großartige Akustik des Saales 
unterstützte diesen gelungenen Versuch aufs 
beste. So hörte man die Flachgauer Musi- 
kanten, die Salzburger Hackbrettmusik, das 
Zither- und Gitarre-Trio, zwei Harfenspial:r- 
innen, den Singkreis des Heimatwerkes und 
die Salzburger Singgemeinschaft, die Riede- 
ringer Buam aus dem Nachbarland, den Drei- 
gesang Fanderl Was, den Saalfeldner Drei- 
gesang und die Volkstanzgruppe J ung-Alpen- 
land. 

Hofrat Hanifle von der Landesregierung 
nahm dann die Ehrung zweier um das salz- 
burgische Volks- und Brauchtum hochver- 
dienter Persönlichkeiten, Kuno Brandauer 
und Fachlehrerin Gertrude Max, vor, die be- 
sonders in der Schaffung der erneuerten 
Gautrachten Hervorragendes geleistet haben. 
Eine Vorführung alter Salzburger Trachten 
schloß die Verans altung. 

Nach dem gemeinsamen Gesang „Fein sein, 
heinander bleib’n“ sprach Landeshauptmann 
Dr. Klaus Worte der Anerkennung und des 
Dankes. Schließlich mußte der verdienstvolle 
Tobi Reiser noch den Dank der Anwesenden 
in Empfang nehmen. Mit dem Salzburger 
Heimatlied schloß die wohlgelungene Früh- 
lingsfeier. K. Ziegler 
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Teilen Öst:rreichs vor. Auch aus dem be- 
nachbarten Bayern h:rrscht großes Interesse 
für di: Großgmainer Kneipp-Kur, 


Als Korbflerbter getarnie Diehshande 


Wie die „Salzburger Volkszeitung“ seiner- 
zeit berichtete, wurden am 12. Jänner in Zu- 
sammenarbeit der Erhebungsgruppe mit ver- 
schiedenen Gendarmerieposten und der Kri- 
minalpolizei zwei jugendliche Räuber, Eduard 
Holzmann und Vinzenz Stroß, wegen eines 
Raubüberfalls auf den Oberbaumgartenbauer 
Peter Wieser in Plainfeld verhaftet. Weitere 
Erhebungen haben nunmehr ergeben, daß 
Eduard Holzmann einer gefährlichen Bande 
angehörte, die seit einigen Jahren in Ober- 
österreich, Salzburg und Bayern zahlreich 
Einbrüche, Kleider- Hühner- und Fahrrad- 
diebstähle sowie mehr re Bien nstock-Berau- 
bungen ausgeführt hat. 

Von Beamten der Erhebungsgruppe konn- 
ten nunmehr die Bandenmitglieder Johann, 
Josef, Heinrich und Rosa Kraus, Otto Hazivar, 
Josef und Franziska Sowa, Eduard Schimek 
und Vinzenz Sedimayer als unmittelbare 
Täter ausgeforscht und verhaftet werden. 
Sämtliche waren keiner geregelten Arbeit 
nachgegangen, sondern zogen als Korbflechter 
und Scherenschleifer im Lande umher. Bei 
ihrem Wanderleben kundschafteten sie die 
Gelegenheit zu Diebstählen aus. Insgesamt 
konnten der Bande 44 Diebstähle mit einer 
Gesamtschadenssumme von 26.360 Schilling 
nachgewiesen werden Nur ein kleiner Teil 
der Beute wurde sichergestellt. 

Im Zusammenhang mit der Diebstahlsaffäre 
wurden Josefa und Josef Hermann und Wer- 
min Hazivar als Hehler und eine Anzahl wei- 
terer Verdächtiger wegen bedenklichen An- 
kaufs angezeigt. 


Todesfall. In Salzburg starb: Hedwig Grübl, 
Lehrersgattin, 57 Jahre. 


Entfallender Sprechtag. Am Dienstag, 4. ds., 
entfällt bei Landeshauptmannstellvertreter 


Franz Peyerl wegen der Landtagssitzung der 
Sprechtag. 


herabhängender, 


Freskenfund in Söllheim. Anläßlich von 
Instandsetzungsarb:iten an dem zum Thun- 
Hohensteinschen Gute Söllheim gehörigen 
Gasthause, wurde an der Ostseite des Gebäu- 
des ein Fresko, eine Sonnenuhr darstellend, 
gefunden. Die Malerei, vom Architekten Fuchs 
aus Söllheim restauriert, stammt vermutlich 
aus dem Jahre 1686 und wurde von dem da- 
maligen Gutsherrn Hans Kaufmann, der auch 
die bekannte Antoniuskapelle daselbst er- 
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Strümpfe 


bauen ließ, 


angebracht. Leider wurde das 

Erdgeschoßfenster 
ädigt, sondern auch des 
Zeig:rs beraubt und übertüncht. 

80. Geburtstag. Am 28. März feierte im eng- 
sten Familienkreise Frau Johanna Hermele, 
Oberverwalterswitwe und Hausbesitzerin in 
Salzburg, Wäschergasse, bei voller geistiger 
und körperlicher Frische ihren 80. Geburts- 
tag. Die Jubilarin war: viele Jahre führens 
in der ‚katholischen Frauenbewegung tätig. 

Billiger Whisky. Der staatenlsoe Drechsler- 
gehilfe Leon Ingher wurde dem Straflandas- 
gericht Salzburg eingeliefert, weil er dem 
Manager Johann Konstantinesko in Saalfel- 
den unter dem Vorwande, er könne ihm bil- 
ligen amerikanischen Whisky verschaffen, 
einen Geldbetrag von 1900 S herausgelockt 
und für sich verwendet hat. 


Film- und Vortragsstunde des Information Center. 
Dem Information Center ist es gelungen, einen 
größeren Raum für die abendlichen Veranstaltungen 
zu mieten, Beginnend mit dem 3. April finden die 
F - und Vortragsabende im Wiener Saal des Mo- 
teums statt. — Heute, 20 Uhr, wird ein Farbton- 
| film in deu r und ein Tonfilm in englischer 


+ 
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Sprache ge t. Deutscher Einleitungsvortrag: 
„Zwei amerikanische Kleinstädte“, Eintritt frei. 


April, April! Wer fiel herein? 


Der 1, April ist für die Journalistik jener 
Tag, an dem sie ungestraft besondere Meister- 
stückchen zeigen kann: das Unwahrschein- 
lichste so glaubwürdig in Wort und Bild dar- 
Zustellen, saß die p. t. Leser prompt darauf 
hineinfallen. Humor und Ironie, eine über- 
zeugende Feder und die Fertigkeit, in Photo- 
montagen erfundene Ereignisse in „echten“ 
Bildern vorzuführen — das alles ist für einen 
gelungenen Aprilscherz notwendig. 

Wie in anderen Ländern haben auch in 
Österreich manche Zeitungen in ihren 
Samstagausgaben April-Enten verstsckt. Die 
beste Zeitungsente zum 1. April brachte 
zweifellos die „Große Österreich-Illustrierte“ 
mit einem anschaulichen Bildbericht 

„Polizei-Adler auf Schmusglerjasd®. 
Unter britischer Aufsicht habe die deutsche 
Grenzpolizei aus Beständen des ehemaligen 
Reichsjägerhofes Hermann Görings in Braun- 
schweig Steinadler und Falken für den Grenz- 
dienst dressiert. In Text und Bilg wird vor- 
geführt, wie der Polizeia ler „Manitu“ und 
sein Herr, der bayrische Grenzpolizist Alois 


Holzäugler, gleich beim ersten „Einsatz“ einen 


Grenzgänger faßten, den der Adler auf einem 
Schmugglerpfad im Gebirge erspähte und wie 
ein Hund stellte, bis der Grenzpolizist nach- 
geklettert kam, — Verschiedenen Blättern 
gaben die in letzter Zeit oft genannten „Flie- 

a ee C E E S S N 
Lottoziehung am 1. April 3 
69, 41, 31, 15, 47 (ohne Gewähr). 


Eimo-Kino, 


? KIN 


St. - Julien - Straße 


Senden Untertassen“ willkommenen April- 
2 ` 12 wy re K4 
Stoff. So gibt die Innsbrucker „Wochenpost 
einen „wahrheitsgetreuen“ Bildbericht von der 


Landung einer „Fliegenden Tasse“ 

in den Stubaier Alpen. Die als Meteor 
Agnosziere „Untertasse“ zerbrach bei dem 
Aufprall am Gipfel des Zuckerhütls und gab 
in ihrem Inneren eineı — Zwiebel frei, die 
erste Frucht aus einem fernen Gestirn im 
Weltenraum, das unsere Erde erreichte... 
Auch die „Österreichische Allgemeine Zei- 
tung“ in Salzburg befaßte sich mit den Elie- 
genden Untertassen“ und berichtete, daß eine 
solche auf dem Radstädter Tauern gelandet 
sei, In diesem Fall handelt es sich um ein 
schsibenartiges Flugzeug aus dem Weltens 
raum, dem ein — Marsmensch' entstieg, den 
sofort in eine Klimakammer gebracht werden 
muß, um ihn bei den auf der Erle herrschen- 
den Luftäruckverhältnissen am Leben er- 
halten zu können. 

Kurhausaufbau — leider nur Aprilscherz 

Nun, und in eigener Sache sei mitgeteilt, 
daß der Bildbericht in der „Salzburger Volks- 
zeitung“ vom Abflug des Bürgermeisters nach 
Amerika und sein Bestreben, drüben Finanz- 
kreise für den großzügigen Aufbau ges Kur- 
hauses zu gewinnen, auch nur ein Aprilscherz 
War — leider; Salzburg wird so rasch nicht 
zu einem neuen Kurhaus kommen, denn ger 
Bürgermeister ist in Wahrheit natürlich nicht 
mit den „Three Arrows“ (zu deutsch: drei 
Pfeile) abgeflogen, 


LANDESTHEATER 
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Salzburg, am 29, März 1950, 


Salzburger Aktiengesellschaft für Elektrizitätswirtschaft 


KINDER- 


JANKER 
LEDERHOSEN 
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GESUCHT WERDEN 
En can aan 


Rußlandheimkehrer! Wer kann 
Auskunft geben über Landes- 
Schützen Hans Beinhofer aus 
Brünn. Feldpost-Nr 66.328 B. 
letzte Nachricht aus Weinern 
bei Preßburg vom März 1945 
Nachricht erbeten an Helene 


Beinhofer. Salzburg, Mascagni- 
gasse g. 15 
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ZU VERKAUFEN 


Preiswerte Knabenhemden 


(ab S 23.40), prima lg 

ab S 41.40, fesche Sporthemden un 

die bekannten Gloriette-Hemden in 

reicher Auswahl, guter Qualität 
und preiswert! 


SPORTHAUS HINTNER 
Salzburg, Getreidegasse 22 


Wasserdichte Rucksäcke 


für jeden Zweck (auch mit Trag- 
gestellen) in allen Größen, Aus- 
führungen und Preislagen. Größte 
Auswahl am Platz! Bekannt gute 
Qualität und billige Preise! 


SPORTHAUS MINTNTD 
Salzburg Getreidegasse 22 


Neu eröffnet: 


Damen- und Kinderwäsche-Salon, 
1. Stock, bei 


WIEFLER, Platz! 


Enorme Auswahl, billigste Preise! 
Säuglingswäsche, ganze Ausstat- 
tungen. 2 


Für den Übergang neu ein- 
getroffen: Modische Kleider- 
steffe in pastellfarbenen Früh- 
jahrstönen, in Wolle, Woll- 
jer ey, Mooscrepe, Imprimé, 
in aparten Mustern und Nadel- 
tupfen, Mousssline, Voile und 
Lavabel für duftige Kleider 
kaufen Sie gut u. preiswert bei 

MIKULA & ANDROWSKY 

Salzburg, 

Sigmund-Haffner-Gasse 8. 

( ² A ² AAA ES EEEE 
VERSCHIEDENES 


Frauenarzt Dr. Hofstötter bis 
nach Ostern verreist. 


20 Jahre 1950 
ans Ap 


5 FEINKOST- UND | EBENSM:ITEL 
i Salzburg, Auerspergstraße 8 


Wir gewähren au! alle Detareinkäufe (mit 
Ausnahme markengebunderer Waren). ir der 
Zeit vom 3 bis 8, April 1950 


9% Jubiläumsrabatt 


a Bann BRENNER A ne, 


„Träum' nicht, Annette“, ein neuer 


deutscher Lustspieläilm mit Jenny 
Jugo und Karli Schönbeck Musik: 
Theo Mackeben. Jugendfrei! 14.00, 
16.00, 18.15 und 20.15 Uhr. Vorver- 


kaul von 10—12 Uhr. Teleph. Vor- ji 


bestellung von 10—12 Uhr: Nr. 4173 


Kammerlichtspiele Mirabell. 14.00, 
16.00, 18.15, 20.15. Ein Triumph des 
Wiener Films! Das langerwartete, 
preisgekrönte Meisterwerk Willi 
Forst's: „Wiener Mädeln“, 
Sascha-Film. Der musikalische, 
grandiose Farbfilm vom Leben und 
Lieben des Wiener Komponisten 
Carl Michael Ziehrer, mit Dora 
Komar, Judith Holzmeister, Willi 
Forst, Hans Moser, Curd Jürgens, 
Fred Liewehr u. v. a, Es spielen 
die Wiener Philharmoniker u die 


Kapelle des ehemal. Infanterie- 
regimentes Hoch- und Deutsch- 
meister Nr. 4. Infolge außer- 


gewöhnlicher Filmlär 


Stadtkino im Festspielhaus. 20 Uhr: 
„Das kleine Hofkonzert“, Ein ent- 
zückender Farbfilm aus der Bieder- 
meierzeit mit Elfe Mayerhofer, 
Erich Ponto und Paul Henckels. 
Heute letzter Tag! — Ab Mittwoch, 
„Das Lied von Sibirien“, Ein Farb- 
Him mit Wladimir Drushnikow. In 
deutscher Sprache! Nur zwei Tage! 
Non - Stopkino, Salzburg, Real- 
Schulplatz, vom 31. März bis 
6. April 1950: „Das Heilige Jahr“ 
(Dokumentarfilm); „Der Schnee- 
mann“ (deutscher Tarbtrickälm); 
Sonderdienst und zwei Wochen- 
schauen. Fortlaufende Vorstel- 


lungen von 8 bis 23 Uhr! Karfreitag N 


geschlossen! — 
Lichtspieinaus Naxgian; „Alles 
geht schief“ (Nichts als Wirbel). 
Ein Lachschlager mit Stan Laurel 
und Oliver Hardy. Jugendfrei! Be- 
ginnzeiten; 13.30, 15.45, 18.00 und 
20.15 Uhr. 

Schubert Lichtspiele Gnigl. Tele- 
phon 5514. Beginnzeiten. 16.00, 18.15 
u. 20.15 Uhr. Tim Holt u. Walter 
Huston in dem preisgekrönten Mei- 
sterwerk: „Der Schatz der Sierra 
Madre“, erzähleud von den Aben- 
teuern dreier Goldgräber, die auch 
Sie in ihren Bann ziehen werden. 
In deutscher Sprache, Jugend- 


Ein 


verbot! Infolge außergewöhnlicher | 


Filmlänge keine Wochenschau. 
Heute letzter Tag! 


f 


Montag, 3. April, 19.30 Uhr: 
Gastspiel Hans Jaray 
„Kronprinz Rudolf“ 

Normale Preise! Gutscheine 

gültig! 

Dienstag, 4. April, 19.30 Uhr: 
Abschiedsvorstellmng! 
Gastspiel Albert u. Else Basser- 
mann und Ernst Deutsch; 
„Gespenster“ 
Normale Preise! Gutscheine 
gültig! 

Mittwoch, 5. April, 19.30 Uhr: 

5 „Polenblut® 
(mit Alexander Pichler, Irene 
Rihar. und x Schipper) 
Normale Preise! Gutscheine 
gültig! 
Donnerstag, 6. A.ril, 19.30 Uhr: 
Premiere! 
„Giuditta“ 
mit Rüdol? Reimer a. G. 
Freitag, 7. April: Geschlossen. 
Samstag, 8. April, 19.09 Uhr: 
„Ginditta® 
mit Rudolf Reimer a. G. 
Ostersonntag, g. April, 
13.30 Uhr: 

Gastspiel Hans Jaray: 
„Kronprinz Rudolf“ 
Normale Preise! Gutscheine 

gültig! X 
Ostersonntag, 9, April, 
19.00 Uhr: 

Gastspiel Hans Jaray und Hilde 
Längauer: 

„Sissy“ 
Ostermontag, 10 April, 
14.30 Uhr: 

Endgültig letzte Vorstellung! 
Gastspiel Hans Jaray und Hilde 
Längauer: 

„Sissy“ 
Ostermontag. 10 April, 
19.00 Uhr: 
„Giuditta“ 
mit Rudolf Reimer a. G. 
Dienstag, 11. April, 19.30 Uhr: 
„Giuditta® 
mit Rudolf Reimer a G. 
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see ctolei nel. 
SPAGHETTI 


ein hervorragendes 


“ualitätserzeugnis 
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Beide Mannschaften begannen mit großer Ner- 
vosität, doch waren die Italiener in der ersten 
Viertelstunde leicht überlegen. In der 10. Minute 
gab es einen Freistoß gegen Italien. Die Flanke 
Auredniks wurde durch einen italienischen Ver- 
teidiger abgewehrt, wobei das Publikum hands 
reklamierte. Schiedsrichter Pearce (England) ließ 
jedoch weiterspielen. In der 13. Minute inszenierte 
Amadei einen wunderbaren Angriff der Italiener, 
der mit einem knappen Fehlschuß Annovazzis 
endete. Die Italiener, mit Rückenwind spielend, 
sind nach wie vor leicht überlegen. In der 21. 
Minute begeht Happel ein unnötiges Foul an der 
Strafraumgrenze, Mari hebt den Freistoß über die 
Mauer und das Leder knallte an die Stange. In 
der 23. Minute gibt es eine schöne Kombination 
zwischen Melchior und Habitzl, doch geht Melchiors 
Schuß knapp daneben. in der 33. Minute tankt sich 
Hanappi durch und verschießt ebenfalls knapp. 
In der letzten Viertelstunde der ersten Spielhälfte 
ist Osterreich eindeutig überlegen. Die Anordnung 
von Verbandskapitän Nausch, daß die Stürmer, 
vor allem Dienst, standig die Plätze wechseln 
sollen, wird mit sichtlichem Erfolg befolgt. Die 
erste Spielhälfte endet mit pausenlosen Angriffen 
der Österreicher. 


Nach Wiederbeginn steht das 
ganz im Zeichen der Österreicher. In der 32. Mi- 
nute treibt Habitzl das Leder nach vorne, gibt 
an Decker ab, der von Melchior mit einem wun- 
derbaren Paßball abgeht. Der Rechtsaußen läuft 
nom zwei Schritte und schießt flach in die lange 
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Die Italiener drängen nun mächtig auf den Aus- 
gleich, wobei sich besonders die beiden Seiten- 
Täufer Mari und Piccinini hervortun. Der italie- 
nische Stopper Parola, der knapp vor der Pause 
verletzt wurde, wurde durch Tognon ersetzt, der 
ebenfalls eine ausgezeichnete Partie lieferte In der 
63. Minute wehrt Zeman mit einer phantastischen 
Parade einen Prachtschuß des gefährlichen Mittel- 
stürmers Amadei zum Corner ab. Von der 65. Mi- 
nute an verstärkt sich der Druck der Italiener, doch 


Spiel vorerst 


Österreichischen Länder-Cup zählt. 


Zur Halbzeit führte unsere ungemein tapfer 
kämpfende Auswahl durch Matter mit 1:0. 
Nach der Pause glich der Gäste-Mittelstürmer 
Hinesser aus und Mikolasch, von dem 
Salzburg nach seinem Glanzspiel des Vor- 
sonntags in Wien mehr erwartet hatte, er- 
reiehte dann für Niederösterreich aus einem 
34-m-Freistoß den Führungstreffer. Kaum 
war das Spiel wieder in Fluß gekommen, als 
Ziegelwagner unter dem frenetischen Beifall 
der Zuschauer für Salzburg wieder gleich- 


ziehen konnte, 
Vertrauen vollauf gerechtfertigt 


Die vielen Zuschauer, darunter Landesrat 
Groll, die Vizebürgermeister Hofrat Dipl.- 
Ingenieur Hildmann und Schneider- 
Manns-Au sowie Stadtrat Pacher auf 
der Bank der Ehrengäste, konnten mit der 
Salzburger Repräsentation vollauf zufrieden 
sein. Auch Verbandskapitän Karl Sachs, der 
gerade diesmal durch den Ausfall von in 
Teamform befindlichen Flügelstürmern und 
die Verletzung von Hausstätter bei der Mann- 
schaftsaufstellung vor schweren Problemen 
stand. Die Spieler wußten dies und haben zur 
Gänze das in sie gesetzte Verlrauen gerecht- 
fertigt. Wenn vielleicht zwei Spieler nicht 
die gewohnte Form ausspielen konnten — 
wir meinen Rida und Hochleitner — so haben 
sie doch alle mit grenzenlosem Kampfgeist 
an der Erringung dieses schönen Achtungs- 
erfolges für Salzburgs Fußballsport mitge- 
holten. Auch der Jugendauswahl gebührt in 
dieses Pauschallob einbezogen zu werden, die 
zwar gegen die gleiche Formation von Nie- 
derösterreich mit 1:0 (1:0) unterlag, aber doch 
in Ehren verlor. 


Krammer — Feldinger — Luritzhofer 


In der Salzburger Mannschaft waren Ver- 
teidiger Krammer und Mittelläufer Fel- 
dinger die herausragenden Spieler. Lu- 
ritzhofer vermochte neben unserem Stan- 
dardback in Ehren zu bestehen. Brugger 
als linker Seitenläufer lief:rte bis zur letzten 
Viertelstunde eine ausgezeichnete Partie, wie 
auch Jellinek auf der rechten Seite kei- 
neswegs abfiel. Der Angriff hatte allerdings 
eigentlich nur zwei, höchstfalls drei Licht- 
punkte, nämlich den 19jährigen Danner- 
berger auf dem ihm ungewohnten Posten 
des mit Maßflanken arbeitinden Rechts- 
außens, dann den stets gefährlichen Mittel- 
stürmer Ziegelwagner und vielleicht 
noch Matter auf halblinks. Hochleit- 
ners Leistung litt diesmal: vor allem unter 
einer sehr ungenauen Ballapgabe, während 
der auf linksaußen stürmende Rida bei 
weitem nicht an seine einstige Schnelligkeit, 
die ihn so gefährlich machte, herankam. 


Pech der beiden Torleute 


Sowohl Salzburg als auch Niederösterreich be- 
endeten das Spiel mit anderen Torleuten "wie be- 
sonnen wurde. Zuerst schied der Hohenauer 
Hallas wegen einer Daumenprellung aus (beim 
Stande 1:0) und dann verletzte sich der Salzburger 
Gärtner beim Sprung nach einer hohen Tor- 
fanke, als er mit dem Ball zu boden ging. An ihre 
Stelle wurden bei Salzburg der Austrianer Kra- 
mer und bei den Niederösterreichern der St. Pöl- 
tener Haider beordert. Es mag sein, daß Kramer 
bei den beiden Verlusttoren zu wenig Reaktions- 
vermögen zeigte, dafür hielt er aber zahlreiche an- 
dere Schüsse geradezu bestechend. Auch Haider ließ 
vergessen, daß er letzlich nur Ersatz gewesen ist. 


Mikolasch die Enttäuschung des Tages 
Salzburgs Fußbalianhänger hatten sich von dem 
Gäste-Mittelläufer er- 


wartet; wartete 
Gloggnitzer gegen Rapid 


SPORTBERICHTE DER „SALZBURGER VOLKSZEITUNG” 


Röckl und Zeman verteidigen sich bei den pausen- 
losen Angriffen glänzend. Die Italiener beginnen 
nun etwas hart zu spielen und in der 71. Minute 
wird Ocwirk bei einem Zweikampf durch Boniperti, 
der seinen Fuß zu hoch gehoben hatte, im Gesicht 
verletzt und scheidet für kurze Zeit aus. Hanappi 
rückt in das Deckungszentrum, während Habitzl als 
rechter Läufer spielt. Ocwirk kehrt jedoch bald zu- 
rück und Österreich kann nun das Spiel wieder 
offener gestalten. Habitzl spielt nun als vierter 
Läufer, um die Deckung zu verstärken und den 
knappen, aber verdienten. Vorsprung zu halten. Das 
Spiel ist in den letzten Phasen etwas offener, doch 
bleiben die Italiener bis zum Schlußpfiff gefährlich. 

Bei den Österreichern boten Röckl, der hervor- 
ragende Hanappi, der wirkungsvolle, stets seine Po- 
sition wechselnde Dienst und Zeman eine Glanz- 
leistung. Happel war besonders in der ersten Halb- 
zeit ausgezeichnet. Bei den Italienern waren Pic- 
cinini als linker Läufer, bis zu seiner Verletzung 


Parola, Tognon, Muccinelli und Boniperti die 
Besten. 
Die Ehrung des FIS-Teams, das zum 


Länderspiel im Stadion erschienen war, gestaltete 
sich zu einer eindrucksvollen Freudenkundgebung 
der Stadion-Besucher, die die österreichischen Ski- 
läufer — von Minister Dr. Hurdes begrüßt — mit 
frenetischem Jubel bedachten. 


Die knappe Niederlage von Florenz 


Vor 25.000 Zuschauern standen in Florenz die 
B-Mannschatften gegenüber Das Spiel endete mit 
einem knappen 2:1-(1.:0-)Sieg der Italiener. Die 
Tore fielen durch Castelli (32. Min.)- Walzhofer (47.) 
und Zecca (67.). 

Die österreichische Mannschaft bot im Felde zu- 
mindest in technischer Hinsicht eine mehr als 
ebenbürtige Leistung, jedoch waren die Gastgeber 
wesentlich schneller. Ausgezeichnet hielt sich das 
Abwehrtrio, voran Stotz. Dagegen ließ die Läufer- 
reihe so manchen Wunsch offen. Vor der Angriffs- 
formation sind vor allem die Brüder Körner und 
Huber als versierter Dirigent hervorzuheben. 


Salzburger Fußballieum wieder unbesiegt 


E Prächtiger Verlauf des Länderkampfes mit Niederösterreich — Kampfeifer und großes 
‚Spiel von Deckung und Abwehr forderte den Gästen ein 2:2-Unentschieden ab — Zur 
Pause führten wir noch 1:0 


ER K. I. Schon vor zwei Wochen war die große Zahl der Salzburger Fußballanhänger froh - 
gestimmt, als es unserer Auswahlmannschaft gelang, 
Steiermark ein 3:3 erreichen zu können. Daß 
reich, das mit 340 Vereinen mächtigste Fußkall-Bundesland Österreichs, ungeschlagen be- 
stehen zu können, wird wohl nur von wenigen erwartet worden sein. 
cher galten jedenfalls als hohe Favorits für das am 
vor 4500 Zuschauern stattgefundene Länderspiel. 
nicht nur des halben Erfolges wegen, sondern auch deshalb besonders wertvoll, da es zum 
l Salzburg hat jedenfalls wiederum sehr deutlich das 
Wiedererstarken seines Fußballsportes dokumentieren können. 


gegen die spielstarke Vertretung der 


es gelänge, auch gegen Niederöster- 


Die Niederösterrei- 
Sonntag auf der Itzlinger Sportanlage 
Das erreichte 2:2-Unentschieden ist 


auf. Wiener Zeitungsstimmen forderten sogar seine 
Hineinnahme in das Österreich-Team gesen Italien. 
Gewiß, Mikolasch ist ein blendender Techniker mit 
brillanter Ballabgabe, aber an Ausdauer scheint es 
ihm doch bereits zu mangeln. Anfangs glaubte man, 
er möchte vorerst die Salzburger nur auskosten, als 
er sich dann wirklich anstrengte, kam er nicht mehr 
richtig ins Spiel, Jedenfalls hat Feldinger als Salz- 
burger Deckungspilot mannschaftlich eine höher zu 
wertende Leistung als der Gloggnitzer geboten. 

Im Niederösterreich-Team fehlte das toremächende 
Spiel Es dauerte ziemlich lange, bis Salzburgs 
Goalkeeper vor eine ernste Prüfung gestellt wurde, 
und auch später hatten die Angriffe der Gäste we- 
niger Farbe als die unserer Spieler, wobei aller- 
dings zu bemerken ist, daß dies vor allem ein Ver- 
dienst unserer falls nur irgend möglich offensiv 
spielenden Läuferreihe war. Der linke Verteidiger 
Schnurrer, der rechte Läufer Loida (der Rida schwer 
bedrängte) und der Rechtsaußen Schneider sollten 
aus dem Gästeteam den besten Eindruck in Saiz- 
burg hinterlassen haben. In der letzten Viertel- 
stunde mußte man allerdings um das Remis bangen, 
aber gerade da ließ unser Schlußmann Kramer das 
vergessen, was vorher an ihm (die Sache mit dem 
Reaktionsvermögen) zu bemängeln war. Nach- 
stehend der Spielbericht: 


90 Minuten von Spannung geleden 


Salzburg, das wieder mit dem dunklen Dress aufs 
Spielfeld kommt, gewinnt das Los, Niederösterreich 
stößt ab: Das Spiel hat gleich von allem Anfang an 
Temno. Die Situationen wechseln ständig. Bei Nie- 
derösterreich gehen die meisten Aktionen von der 
linken Seite aus. Raffetseder wird stark beschäftigt. 
Alles ist von dem guten Spiel der Salzburger be- 
geistert, die sich zur großen Freude zumindest 
ebenbürtig erweisen. Man zählt die 20. Minute. Unser 
Team ist leicht feldüberlegen. Die Begegnung hat 
Farbe und Rasse. Einen gefährlichen Durchbruch 
Zlegelwagners bringt Schnurrer zum Halten Im 
weiteren Verlauf zeichnet sich Schnurrer wiederholt 
aus. Auf der anderen Seite ist es Kramer, der wie 
eine Mauer steht. In der 23. Minute kommen unsere 
Farben zum Führungstreffer, wobei das Glück mit- 
spielt. Matter nützt ein Mißverständnis zwischen 
dem Tormann Hallas und der Verteidigung kalt- 
blütig aus und schon steht es 1 : 0. Dabei hat sich 
Hallas verletzt. Für ihn springt Haider ein. Darauf- 
kin bekommen die Heimischen weiteren Auftrieb 
und sind leicht tonangebend. In der 32. Minute muß 
auch Salzburg infolge Verletzung den Schlußmann 
Gärtner für Kramer austauschen. Mikolasch trat 
bisher wenig in Erscheinung und legt sich sichtlich 
Schonung auf. Kramer ist des öfteren Retter in 
letzter Not. Gegen Schluß der ersten Hälfte bekom- 
men die Niederösterreicher leicht Oberwasser. Ein 
Weitschuß von Brugger II bringt kurz vor Pausen- 
pfiff das Gästetor in höchste Gefahr. 

Mit heftigen Attacken der Salzburger beginnt die 
zweite Hälfte. Gleich darauf sind aber die Nieder- 
österreicher vorne, die nun mit mehr Nachdruck 
operieren. Der Ausgleich liegt in der Luft. Beinahe 
wäre es in der 53. Minute so weit. Bei einem 
scharfen Schuß von Remelly kann nur mehr die 
Stange herhalten. Das Spiel gewinnt nun zu- 
sehends an Spannung. Luritzhofer und auf der 
Gegenseite Schnurrer retten auf der Torlinie. In 
der 60. Minute schlägt es dann im Salzburger Ge- 
häuse ein. Hinesser schießt an Kramer vorbei. 
Niederösterreich drängt nun stark. Der heimische 
Angriff fällt auseinander. Hochleitners Abspiel ge- 
rät zumeist an den Gegner. Aus einem Freistoß aus 
mindestens 30 Meter Entfernung, den Mikolasch 
verwandelt, geht Niederösterreich in Führung. 
Kramer war sichtbehindert. Postwendend gelingt 
Ziegelwagner der Ausgleich, der in die Drang- 
periode der Gäste fällt. Ziegelwagner hat sich durch- 
getankt und schon zappelte der Ball im Netz. Ob- 
wohl wir bereits die 80. Spielminute zählen, hat 
der. Kampf noch immer Farbe und Tempo. Kurz 
vor Schluß vergibt Matter eine aussichtsreiche 


Torgelegenheit. 
Kärnten — Tirol 2:2 (1:1) 
Im Austria-Stadion in Klagenfurt würde vor 5000 


Zuschauern der Fußball-Länderkampf Kärnten 
gegen Tirol ausgetragen, der 2:2 (1:1) un- 
entschieden endete. Die Kärntner, die technisch 


besser waren, hätten einen knappen Sieg verdient. 
Die Tiroler waren allerdines schneller. und hatten 
in Fiedler und Ragoßnig die besten Kräfte. Tor- 
schützen für Kärnten: Kraut und Käfer, für Tirol: 
Ragoßnig und Finkenbeiner. 


Oberösterreich — Wien 3:3 (0:2) 


Vor 12.000 Zuschauern wurde in Linz Oberöster- 
reich -- Wien ausgetragen. Es ergab ein 3: 3-00: 2)- 
Unentschieden. Die Wiener waren in der ersten 
Halbzeit tonangebend, nachdem Oberösterreich 
durch eine Fehlbesetzung in der Stürmerreihe keine 


Sieg in Wien - Niederlage in Florenz 


vor 65.000 Zuschauern wurde im Wiener Stadion der Fuhball-Länderkampt Österreich — Italien ausgetragen, Unsere National- 
mannschaft siegte knapp, aber verdient mit 1:0 (0:0) 


geschlossene Angriffsaktion zuwese brachte. Die 
Gäste kamen durch Domanich in der 11. und 22. Mi- 
nute zu ihren ersten Erfolgen. Inzwischen hatte s. ch 
die oberösterreichische Abwehr, in der der Vor- 
wärts-Spieler Hauser eine Glanzleistung bot, 8€- 
kunden und konnte den schnell und flach vorgetra- 
genen Wiener Angriffen entgegentreten.. Nach der 
Halbzeit setzte Oberösterreich mit Erfolg an Stelle 
Neubaurs den Vorwärts-Spieler Antonitsch ein. 
Oberösterreich dominierte über weite Strecken und 
Simco konnte schon in der 52. Minute das erste Tor 
aufholen., In einem schnellen Durchbruch gelang es 
Domnanich in der 60. Minute an den herausgelau- 
tenen Torhüter Weiermüller vorbei zum 3:1 ein- 
zusenden und den Hattrick zu erzieien. Die ununter- 
brochenen Angriffe der Oberösterreicher führten 
schon in der 62. Minute zu einem ‚weiteren Erfolg 
durch Antonitsch. Zehn Minuten vor Spielschluß 
war es wieder Antonitsch, der eine schöne Vorlage 
von Sobotka zum vielbejubelten Ausgleich ver- 
wandelte. — Das Vorspiel der Jugendauswahlen ge- 
wann Wien mit 3:2 (2:2). 


Steiermark besiegte Staatsliga 1:0 (1:0) 


In Wien fand am Samstag vor 5000 Zuschauern 
das Spiel Steiermark — Staatsliga statt, das mit 
einem verdienten 1:0- (1:0-)Sieg der Gäste endete. 
Die Wiener versagten auf allen Linien, nur das 
Schlußtrio konnte entsprechen. Einen völligen Um- 
faller leisteten sich die Stürmer und der Mittel- 
läufer. Bei den Steirern war Matschek im Tor der 
beste Mann, aber auch der linke Verteidiger Giger! 
bot eine sehr gute Leistung. Die Läuferreihe der 
Gäste kämpfte aufopfernd. Im Angriff erreichten 
die beiden Verbinder Mitterböck und. Tratsch die 
größte Wirkung, Das einzige Tor des Spieles fiel 
in der 19. Minute auf einem Elfmeter durch Doler. 


Der ewig brodelnde Vu kun 


Es ist bedauerlich, daß das Salzburger Fußball- 
Schiedsrichterkollegium immer wieder von sich 
reden macht. So wie manche südamerikanische 
Staaten jährlich mindestens zweimal ihre Revolu- 
tion haben, wird der Salzburger Fußballsport all- 
jährlich von in Aussicht stehenden Streiks seiner 
Pfeifenmänner beunruhigt. Die Ursachen sind oft 
nichtig. Meist handelte es sich um schnöden Mam- 
mon (Gebühren), denn um das Recht, die Braut 
oder den Freund auf Grund der Schiedsrichter- 
legitimation gratis auf den Sportplatz mitnehmen 
zu können oder zum dritten paßt es der einheimi- 
schen Superklasse der Schiedsrichter nicht, wenn 
ein „Fremder“ nicht schon beim Betreten des Spiel- 
feldes vom Publikum ausgepfiffen wird 

Gerade in letzter Zeit wurde der als einer un- 
sejer besten Spielleiter bewährte „ausländische“ 
Schiedsrichter Wagenhals auf besonderes Betreiben 
einer ausgesprochenen Schiedsrichterniete mit einer 
viermonatigen Disqualifikation bestraft, während 
ein bodenständiger „Staatsliga“-Schiedsrichter aus 
dem gleichen Grund — er weigerte sich das 
Meisterschaftsspiel Union — KAC zu leiten — fast 
noch eine Belobigung erhielt. 

Im übrigen scheint jetzt eine Kampagne gegen 
einen weiteren bekannten „ausländischen“ Schieds- 
richter zu beginnen, die, da System dahinter zu 
stecken scheint, vom Salzburger Fußballverband 
und von den verantwortungsvollen Funktionären 
des Schiedsrichterkollegiums mit Genauigkeit in 
ihrer Entwicklung zu beobachten sein Wird. Auch 
der Union-Landesverband, der die Belange des 
Schiedsrichterkollegiums stets gefördert und in 
manchen heiklen Situationen durch sein Eintreten 
die letzten Konsequenzen verhindert hat, wird, 
falls notwendig, seine Einstellung überprüfen 
müssen. ~: i ' 

Wenn es so weiter geht und die Wühlmäuse. ge: 
ren Aufgabe es ist, das Haar in der Suppe des añ- 
deren ausfindig zu machen, andererseits aber den 
Schaden, den sie durch ihre fachliche Unfähigkeit 
auf den Sportplätzen anrichten, nicht zu sehen be- 
lieben, ihre „Arbeit“ nicht einstellen, dann wird 
anders zu reden sein. Dies für heute. 


I. Die stark verjüngte Handball-Elf der Austria, 
die bereits am. Vorsonntag in Seekirchen 50 gut 
gefiel, bestätigte auch im samstägigen Handball- 
schlagerspiel auf dem Sportplatz im Franz-Josef- 
Park gegen den vielfachen Landesmeister Ama- 
teur-SV durch einen prächtig erkämpften 
11:8- (7:1-)Erfolg ihre aufsteigende Spielstärke. 
Die Itzlinger präsentierten sich noch in Winter- 
form, wobei mit Ausnahme von Kronreif, der 
immer wieder versuchte, Schwung in die ohne 
Weidennillinger spielende Stürmerreihe zu bringen, 
alle Spieler langsamer als die Lehener waren. Die 
Sieger hatten einen guten Tag und überrannten 
bereits in der ersten Spielhälfte mit sieben Toren 
die verdutzten Itzlinger, Miller war in Wurflaune 
und Tormann Duben mußte die hohen Geschosse 
passieren lassen. Auf der Seite der Sieger bot Tor- 
Hüter Riedl eine Sonderleistung, wie überhaupt 
die ganze Mannschaft ausgezeichnet spielte. Nach 
Seitenwechsel kamen die Itzlinger wohl stark auf, 
vermochten aber lediglich zweimal auf zwei Tore 
an die Sieger heranzukommen. Leider war der 
Publikumsbesuch sehr schlecht, doch dürften die 
Akteure durch ihre Leistungen wieder nachdrück- 
lichst auf den Handballsport aufmerksam gemacht 
haben. Durch diesen Sieg wurden der Amateur- 
SV und der Union-FC punktegleich, die sich nun 
ein spannendes Duell liefern werden. Die Austrianer, 
die noch gegen den Union-HC zu spielen haben, 
werden tüchtig mitzumischen versuchen. 

Die Torschützen waren: Miller (5), Eichinger, Stitz 
Ge 2), Huber und Pfrogner für die Austria; Schaffler 
(3), Kronreif (2), Kopp, Cermak und Mooshammer 
für die Itzlinger. Auf dem SAK-Platz fertigte 
der Union-HC in einem mäßigen Spiel den 
SAK 14 sicher mit 12:5 6:1) Toren ab. Die 
Sieger waren in allen Mannschaftsteilen .die Bes- 
seren und hätten bei besseren Wurfleistungen einen 
noch höheren Erfolg buchen können. Tore: Lixl 
(7), Vees (2), Kammerer, Odl und Schirmer, bzw. 
Schegula (3), Krotsch und Sperl für den SAK 14. 
— Die dritte Begegnung, die am Sonntagvormittag 
auf dem Sportklubplatz in Gnigl hätte stattfinden 
sollen, wurde von Seekirchen abgesagt. Die Punkte 
dürften somit dem ESV — 1. SSK zufallen. — Wei- 
tere Handballergebnisse: Damen: SAK 14 gegen 


— 2 


Union-HC 5:3 (4:0); Union-HC II — Post sv 
15:2 (8:1). 

Stand der Handball-Landesklasse 
Amateure SV 8 7 — 1 97: 32 14 
Union-HC 8 7 — 1 97:38 14 
Austria 8 5 1 2 81 0 11 
Sportklub 7 4 — 3 9:42 8 
SAK 14 8 2 — 6 31:67 4 
Seekirchen 8 1 — 7 20:72 2 
Hallein 7 — 1 6 12:67 1 


In der Tabelle ist bereits das entfallene Spiel 
zwischen Sportklub und Seekirchen mit 6: 0 und 
zwei Punkten für den Sportklub enthalten. 


Auslands-Fußball 


Arsenal — Manchester City 4:1, Bir- 
— Newcastle United 0:2, Sunder- 
land — Aston Villa 2:1, Stoke City — Portsmouth 
0:1, Manchester United — Everton 1:1, Bolton 
Wanderers — Fulham 2:1, Burnley — Wolver- 
hampton Wanderers 0:1, Chelsea — Huddersfleld 
Town 3:1, Derby County — Blackpool 0:0, Liver- 
pool — Charlton Athletic 1:0, West Bromwich 
Albion — Middlesbrough 0: 8. f 


England: 
mingham City 


Salzburgs Nachwuchsfahrer in Linz 


Nachwuchsfahrer der Salzburger Austria, und 
zwar Haindl, Minatti und Schindler sowie, der 
Spitzenfahrer Eckl` beteiligten sich am oberöster- 


—— — — — 


Handball: Austria besiegte den ASV 


Landesmeister Amateur-SV mit 11:8 gesch lagen — Union-HC im Nonntaler Rivalen- 
treffen klar 12:5 erfolgreich 


Montag, 3. April 1950 


Eine tolle Toio-Runde 


K. I. Während sich in der 23. Toto-Runde 
ein Treffersegen über Österreich ergoß — so- 
gar der Zehner brachte trotz aller Unkenrufe 
noch etwas ein — werden diesmal bei knapp 
700.000 Scheinen mit brutto 485.75 7.67 S pro 
Rang der Glücklichen nur wenige sein. Es war 
auch zu toll, was sich in der 24. Toto-Runde 
auf den Fußball-Totofeldern abspielte. Das 
Schwerste war schließlich noch das leichteste, 
nämlich die beiden Einser-Tips der Begegnun- 
gen Österreich-Italien. Aber dann begann es 
mit den drei Unentschieden in den Bundes- 
länder-Kraftproben, dem Remis in Vorarl- 
berg und schließlich stellten sich noch die 
verkehrten Ergebnissen aus der Schweiz ein. 
Bei den England-Spielen weiß man ja, daß 
man nichts weiß. 

Die Bilanz der Salzburger Zeitungstips 
sicht dementsprechend düster aus, nämlich so: 
Allg. Zeitung II keine richtige Voraussage, 
Tagblatt und Demokratisches Volksblatt je- 
weils drei, Allg. Zeitung I und Nachrichten 
je vier, Volkszeitung I fünf und Volkszeitung 
II sechs richtige Tips. } 


So war es richtig 


ws 
as 


a 7a 121 m 


Österreich—Italien 1 (1:0) 
Italien B—Österreich B 1 (2:1) 
Oberösterreich— Wien x. (3:3) 
Kärnten—Tirol * (2:2) 
Salzburg— Niederösterreich * (2:2) 
Schwarz- W., Bregenz —Austria 
Lustenau * (2:2) 
Locarno—Basel 1 (5:0) 
Servette Genf—Lausanne 2 (1:4) B 
Derby Oounty—Blackpool X (0:0) gi 
Bournley—Wolverh. Wanderers 2 (0:1) X 
Bolton Wanderers—Fulham 1 2:1) F 
Westbromwich A.—Middlesbrough 2 (0:3) u 
vi 
Programm der 25. Runde, 9./10. April H 
Innsbrucker SK — Innsbrucker SV 81 
Schalke 04 — Vienna Wien g 
Fortuna Düsseldorf — Vienna Wien fe 
Fiorentina — Milano 8 
Genova — Torino (l 
Triestina — Lazio lii 
Bologna — Sampdoria ge 
Blackpool — Arsenal 
Portsmouth — Westbromwich Albion er 
Wolverhampton Wanderers — Manchester United fr 
Fulham — Sunderland m 
Newcastle United — Liverpool 
E — —— EEE en) 
Toulouse — Lille f St 
Strasbourg — St. Etienne i d 
Sochaux — Reims | 1 
V 
Programm der 26. Runde, 15./16. April m 
Admira — Wacker ar 
Wiener Sportklub — Vienna y Te 
Slovan — Sturm Graz 
F. C. Wien — Austria 
Gloggnitz — Floridsdorfer A. C. an: 
Hochstädt — Blau-Weiß S 
Helfort — Elektra p 
Tulln — St. Pölten 
Harland — Ternitz 
Leoben — Kapfenberg | 
Schottland — England 
Lazio — Internazionale 
Innsbrucker S. C. — S. K. Kufstein 
L. A. S. K. Linz — Amateure Steyr 
F. C. Dornbirn — F. C. Lustenau 
Sc 
hé 
H 
W 
reichischen Eröffnungs- Straßenrennen auf einer sh 
50 km langen Strecke, die von Linz aus bergig 30 
nach Praun und in einer langen Schleife zurück 
nach Linz führte. Salzburgs Nachwuchs hielt sich ar 
auberst gut und landete hinter dem bekannten de 
Meisterfahrer und Rundfahrt-Vierten Wiggerl Wies- hi 
ner auf den Ehrenplätzen. Eckl blieb sein altes n 
Pech treu, ein Schaltungsdefekt gestattete ihm nur 
das Treten des kleinen Ganges und er konnte in hi 
dem zirka 30 Mann starken Feld nur mehr Zwäölfter 4 
werden. Sieger würde somit Wigger! Wiesner, FE 
Linz, mit Radlänge vor Schindler, Minatti und EEA 
Haindl (alle TSV Austria, Salzburg) in der her- E 
vorragenden Zeit von 1:15. Diese vier Mann kamen ei 
mit Vorsprung geschlossen im Spurt an. Den al 
5. Platz in der 2. Spurtgruppe erkämpfte sich ger f 
Rieder Punzenberger. A di 
Gute Zeiten bei „Rund um den Krauthügel“ 4 
Mit dem traditionellen Lauf um den Krauthügel a 


eröffneten die Leichtathleten am Samstagnachmittag 
ihre diesjährige Saison. 30 Teilnehmer waren am 
Start. Mit besonders guten Leistungen wartete die 
Jugendklasse A und die allgemeine Klasse auf. In 
der Jugendklasse A verbesserte Weinzier] (Austria) 
die Vorjahrsbestzeit um 24 Sekunden und in der 
allgemeinen Klasse Pohl (Austria) seine vorjährige 
Streckenbestzeit um 48 Sekunden. Die Ergebnisse: 

Jugendklasse A (1800 m): Weinzierl (ASK) 6:34,4, 
Schießlinger (Union) 6:37,2, Rosenberger (Union) 
7:00; Jugendklasse B (900 m): Saunus (Union) 3:35, 
Dillinger (ASKO) 3:36,8; Altersklasse über 32 Jahre 
(3000 m): Kapella (Union) 10:44,2, Penninger (ASKO) 
11:15, Rotter (ASKO) 11:31,4. — Mittelstreckler (3000 
Meter): Breitbach (ASKO) 10:37,2, Neubacher (Union) 
10:39. — Allgemeine Klasse (8700 m): Pohl (ASKO) : 
1 Zauner (ASKO) 18: 11,4, Schneider (Union) | | 

236,6. 0 


Bestschießen in Nonntal 


H. Bereits am Samstag trug der union-FC | 
auf eigener Anlage vor etwa 400 Zuschauern ohne 
die beiden Teamspieler Krammer und Matter ein 
Trainingsspiel gegen die Volksdeutschen-Auswahl 
von Salzburg aus und siegte überlegen mit 1871 
(5 : 0) Toren. Torschützen: Müller (4), Lorenz, Proft 
(je 3), Fritz, Wintschalek und Torhüter Fankhauser f 
der einen Elfmeter im Nachschuß verwandelte f 
Beim Stande von 10:0 erzielte Linksaußen Schal I 
den Ehrentreffer der Volksdeutschen. | 


Weitere Ergebnisse: Union Anif — Austria komb. 
0:3 (0:2), Anif Schüler — Hallein Schüler 1.00 


Cambridge-Achter gewann Themse-Rudern. Auf 1 
der Themse wurde das traditionelle Bootsrennen 
der Universitäts-Achter von Cambridge und OX- 
ford vor 1,000.000 Zuschauern ausgetragen. Oxfords 
Achter kämpfte verzweifelt, hatte jedoch bei der 
schwachen Flut und dem starken Wind wenig 
Chancen gegen die schwereren Cambridge- 
Studenten, die schließlich mit 31. Längen in 20:15 
Minuten gewannen. Cambridge nolte sich damit | 
den 52. Sieg gegenüber 43 von Oxford. 


Erfolgreiche jugoslawische Schwimmer. Im wiene! 
Dianabad wurde der Schwimm-Klubkampf zwischen | 
Primorje und Union Wien ausgetragen. Die Gäste | 
siegten mit 90: 78 Punkten. | 


Salzburger Handballverband. Am Dienstag, dem 
4. April, um 18.30 Uhr Handballvorstandssitzung im 
Landessportamt. F 
Leichtathletiktraining von Union und ASKÖ. Die 
Salzburger Leichtathleten verlesen ab 1. April ihr 
Training in das Freie. Der ASKO nat seine I 
ningstage jeden Dienstag und die Union jeden 
Montag, Mittwoch und Freitag auf der Union-Spoib 
anlage in Nonntal zur gleichen Zeit. 1770 
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Drei Todesopfer bei Karfreitagsdrama in Saalfelden - Schwere Verkehrsunfälle in Salzburg: 

eine Tote und eine Schwerverletzte - Max Bair gegen Kaution aus der Haft entlassen - Eine 
Verhaftung in der Toto-Affäre - Ein Geistesgestörter verfolgte Dagmar Rom 


Wir glauben an den Sieg unseres Rechtes! 


Von Bundeskanzler Ing. Dr. Figl 


In den Tagen des Osterfestes werden die Gedanken der Öster- 
reicher zu jenem Ostersonntag vor fünf Jahren zurückwandern, an 
dem Wiener Neustadt in die Hände der Roten Armee fiel und die 
Bundeshauptstadt Wien zur unmittelbaren Kampfzone wurde. Mit 
zitterndem Herzen haben die Österreicher in den Ostertagen 1945 der 
Stunde ihrer Befreiung durch die alliierten Armeen entgegengesehen, 
an den Sieg der Gerechtigkeit und an die Auferstehung ihres 
geknechteten Vaterlandes zu einem Staat freier Menschen geglaubt. 
Dieser Glaube hat ihnen damals die Stärke und den Mut gegeben, 
über alle Leiden der letzten Kriegs- und Nachkriegstage hinwegzu- 
kommen. 2 

Und nun schreiben wir 1950 und feiern wieder ein Osterfest, wie 
immer innerlich erschüttert vom Leidensweg des Einen, dessen 
Menschentum die reine Liebe und die wahre Gerechtigkeit ist, und 
an dessen schließlichen Sieg zu glauben der mildernde Trost in der 
bitteren Enttäuschung ist, die uns Österreichern mit der. Nicht- 
erfüllung des Versprechens von der Wiederherstellung unserer staat- 
lichen Freiheit und Unabhängigkeit bereitet wurde. Fünf Jahre sind 
es nun, daß wir von Konferenz zu Konferenz mit der Hoffnung auf 
den Abschluß des Staatsvertrages hingehalten werden. Alles, was 


von uns als Bedingung für diesen Vertrag gefordert wurde, hoben 


wir längst erfüllt. Jeder Vorwurf, daß dies noch immer nicht der 
Fall wäre, kann nur mit der böswilligen Absicht erhoben: werden, 
Österreich zu schaden und den Vertragsabschluß weiter hinauszu- 
zögern, Eo 


Wir sind nur ein kleines Volk und unsere Waffen der Rechtlichkeit, 
der anspruchslosen Friedfertigkeit, des Willens zur Völkerverstän- 
digung und zur Mitarbeit am europäischen Wiederaufbau sind offen- 
bar zu schwach, um sich in dem Streit der Großen um machtpolitische 
Positionen durchzusetzen. Dennoch aber glauben wir, daß das mora- 
lische Gewicht eines vor aller Welt verkündeten Beschlusses, uns die. 
Freiheit wiederzugeben, auf die Dauer nicht gering geachtet werden 
kann, ohne daß das Vertrauen in den Gerechtigkeits- und Friedens- 
willen der großen Mächte nicht eine gefährliche Erschütterung 
erfahren müßte. Die Macht liegt bei denen, die über unser Schicksal 
entscheiden, das Recht aber ist auf unserer Seite, und die 
Geschichte beweist es, daß die Macht vor dem Rechte am Ende 
kapitulieren muß. 


So wollen und dürfen wir in diesen Frühlingstagen des heurigen 
Osterfestes die zuversichtliche Hoffnung in uns tragen, daß auch für 
Österreich die Stunde der Befreiung von allen den entwürdigenden 
Verhältnissen kommen wird, in denen zu leben wir heute noch 
gezwungen sind. Wir wollen diese Hoffnung mit dem unabänder- 
lichen Willen vereinen, in der Verfolgung unseres Rechtes hart 
md unbeugsam zu bleiben. Dann wird auch der österreichische 
Leidensweg, wie jener von Golgatha, durch eine Auferstehung ge- 
krönt werden, nach der uns ein neues, ein glücklicheres Leben in 
Freiheit und Frieden beschieden sein wird. 


% Vor Neuwahlen in Belgien? 


Van Zeeland wird Veriruuensirage stellen 


Brüssel (Reuter). Der designierte belgische 
Ministerpräsident van Zeeland erklärte auf 
einer Pressekonferenz, er sei entschlossen, 
eine neue belgische Regierung zu bilden, die 
sich aus christlich-sozialen und linksgerich- 
teten außerparlamentarisch.n Persönlichkei- 
ten, vornehmlich Liberalen, zusammensetzen 
werde. Er werde beide Häuser des Parlamen- 
tes zu einer getrennten Sitzung am Dienstag 
einberufen. Falls er kein Vertrauensvotum 
erhalte, werde er die Auflösung des Parla- 
mentes vornehmen und Neuwahlen aus- 
schreiben. ; 

Van Zeeland erklärte weiters, er werde 
heute dem Prinzregenten Charles die Liste 
seines in Aussicht genommenen Kabinetts 
unterbreiten. Die neue Regierung solle nach- 
mittags unmit ibar nach der Vereidigung 
zum ersten Mal zusammentreten. 


Der König wartet Parlamentsbeschluß ab 


Der Sekretär König Leopolds von Belgien 
in Brüssel, Jaques Pirennes, überreichte van 
Zeeland eine Botschaft des Königs, in der es 
heißt: „Solange das Parlament zu keinem 
Beschluß gekommen ist, wird auch der König 
keine Entscheidung politischen Charakters 
treffen können. Nur in dem Falle, daß das 
Parlament sich für eine Rückkehr des Königs 
ausspricht, wird dieser der verantwortlichen 
Regierung seinen Entschluß bekanntgeben, 
den die Lage erfordert und der nur durch das 
Interesse des Landes bestimmt sein wird.“ 


Die Liberalen gegen eine bedingungslose 
Rückkehr 


Der Kongreß der Liberalen Partei Belgiens 
nahm einstimmig die von der Parlaments- 
fraktion gefaßte Entschließung an, wonach 
die Partei es ablehne, an einer Regierung, die 
versuchen würd., die bedingungslose Rück- 
kehr König Leopolds zu erwirken, teilzuneh- 
men und diese auch nicht unterstützen werde. 

Der designierte Ministerpräsident van Zee- 
land kann daher nicht mehr auf Unter- 
stützung der Liberalen Partei rechnen und 
muß versuchen, eine christlichsoziale Regie- 
Tung zu bilden, 

In Brüssel trat gestern ein von der soziali- 


keit, daß Israel leichte Waffen und 


stischen Partei, den sozialistischen Gewerk- 
schaften und anderen angeschlossenen Orga- 
nisationen gegründetes Aktionskomitee zu- 
sammen und genehmigte die vorgesehenen 
Maßnahmen, mit denen eine Rückkehr König 
Leopolds auf den Thron verhindert werden 
soll, darunter auch. die Ausrufung des Gene- 
ralstreiks zu einem gegebenen Zeitpunkt. 
Liberale Mitglieder des Parlaments, die 
flämische Wahlkreise vertreten, und nach all- 
gemeiner Ansicht den königstreuen Flügel 
der liberalen Partei darstellen, werden heute 
eine Konferenz abhalten. 3 


Zusammenschluß der Us-Bewerkschuften 

Washington (AFP). Der Präsident der Berg- 
arbeitergewerkschaft, Lewis, hat den Vor- 
schlag des CIO-Präsidenten Murray, die ame- 
rikanischen Gewerkschaftsorganisationen auf 
wirtschaftlichem, legislativem und politischem 


Israel - die hedeuiendsie Militärmachi 


| 


Gebiet zusammenzuschließen, angenommen. 
Der Gewerkschaftsverband AFL und eine 
große Eisenbahnergewerkschaft haben ihre 
Zustimmung bereits früher gegeben. 


Sabotage - für den Os block 


‚Rom (AFP). Die Exekutive der italienischen 
sozialistischen Einheitspartei (Silone-Romita) 
veröffentlichte anläßlich der bevorstehenden 
Ausladung amerikanischer Waffen für Italien 
eine Erklärung, in der alle Arbeiter aufge- 
fordert werden, sich nicht durch die Agi- 
tation für ausländische Interessen miß- 
brauchen zu lassen. Der Friedenswille der- 
italienischen Arbeiter werde von jenen Poli- 
tikern verraten, die zur Sabotage der Waf- 
fenausladungen auffordern und dabei von der 
Absicht geleitet werden, dem militärischen 
Ostblock auf rüstungstechnischem Gebiet zu 
einer entscheidenden Überlegenheit über den 
Westblock zu verhelfen. 


im Mittleren Osien | 


Washington (AFP). Die Regierung der Ver- 
einigten Staaten hat das Ansuchen Israels 
um Lieferung von schwerem Kriegsmaterial 
wie Panzern und schweren Artilleriege- 
schützen prinzipiell abgelehnt, doch besteht, 
wie amtliche Kreise erklären, die Möglich- 
sogar 
überzählige Düsenjäger erwerben könne. 

Die erwähnten Kreise deuteten an, daß der 
amerikanische Beschluß insbesondere durch 
die Tatsache begründet wurde, daß Israel die 
bedeutendste Militärmacht im Mittleren Osten 
darstelle und außerdem keiner Gefahr eines 
Angriffes von Seiten der arabischen Nach- 
barn ausgesetzt sei. 


Bombe im Hauptquartier MeÄrthurs 

Tokio (Reuter). Japanische Arbeiter fanden 
in einem Gebäude des Hauptquartiers General 
MeArthurs im Zentrum von Tokio eine 250 kg 


8,4 Millionen DM für Reisen nach Oesterreich 


Wien (APA). Wie aus dem Kommuniqué 
über die in Frankfurt zwischen einer deut- 
schen und einer österreichischen Delegation 
stattgefundenen Wirtschaftsbesprechungenher- 
vorgeht, soll für den Reiseverkehr deutscher 
Touristen nach Österreich ein Devisenbetrag 
von 2 Millionen Dollar zur Verfügung ge- 
stellt werden. Dies entspricht einem Betrag 
von rund 8,4 Millionen DM, der zunächst für 
die Dauer des in Geltung befindlichen Han- 
delsvertrages, d. i. bis Ende der Sommersaison 
1950, in Aussicht genommen ist. Es handelt 
sich jedoch noch nicht um einen vollkommen 
freizügigen Reiseverkehr; die im Rahmen des 


Betrages auszugebenden Schecks sollen näm- 
lich nur bestimmten Gruppen von Reisenden 
zur Verfügung gestellt werden; u. a. ist be- 
absichtigt, Studienreisen, Aufenthalte aus ge- 
sundheitlichen Gründen und Besuche kultu- 
reller Veranstaltungen in Österreich bei der 
Devisenzuteilung zu berücksichtigen. Selbst- 
verständlich bezogen sich die Besprechungen 
in Frankfurt am Main nur auf die wirtschaft- 
liche Seite des Reiseverkehrs, da die Frage 
hinsichtlich der Grenzüberschreitung bekannt- 
lich schon zwischen den westlichen Besatzungs- 
mächten Österreichs und den alliierten Permit- 
behörden in Westdeutschland Anfang 1950 
geregelt worden waren. 


schwere Bombe. Es handelt sich offensichtlich 
um eine von der amerikanischen Luftwaffe 
während es Krieges abgewortene Bombe, die 
seit fünf Jahren 15 Meter von der belebtesten 
Straßenkreuzung der Stadt unentdeckt ge- 
legen war. 


Die Karireilagsprozession in ferusu'em 

Jerusalem (AFP). Die gestrige Karfreitags- 
prozession in Jerusalem fand in Anwesenheit 
von Vertretern aller religiösen Orien unter 
Führung des Patriarchen Msgr. Albet to Gori 
statt. Sie bewegte sich entlang der „Via Dolo- 
rosa“, von der Kirche „Notre Dame de Sion“ 
bis zum Heiligen Grab, wo im Beisein einer 
großen Menschenmenge, darunter zahlreicher 
Pilger, in einer kurzen Zeremonie der Kreuz- 
abnahme und Grablegung Christi gedacht 
wurde, 


Oesterreichische Pilger bestohlen 

Mailand (Reuter). Fünf österreichische Pil- 
ger, die mit ihren Fahrrädern auf dem Wege 
von Wien nach Rom waren, mußten sich auf 
der Polizeiwache von Rovigo bei Mailand 
Anzüge ausborgen, da ihnen ihre Kleider ge- 
stohlen worden waren, als sie in der Nacht 
in einem Wald bei Rovigo kampierten, Mit 
den Anzügen stahlen die Diebe auch die Fahr- 
räder der Rompilger. j 


Schon 10.000 Besucher für Oberammergau 
angemeldet 

Oberammergau (Reuter). Bei Massenszenen 
der nach 16jähriger Unterbrechung am 21. Mai 
beginnenden Oberammergauer Passionsspiele 
wer’en 800 Kinder, die Hälfte von ihnen 
Flüchtlingskinder aus Osteuropa, mitwirken. 
10.000 Besucher haben sich bereits angemeldet, 


parteien-Außenpolitik. Er steilte 1 
i Gegensatz zur außenpolitischen Linie 
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Die sanfte Gewalt 


Die vergangenen zwei Wochen hatten welt- 
politisches Format. Sie werden von vier Tat- 
sachen zwingend bestimmt, die alle auf einen 
gemeinsamen Nenner zusammenlaufen: auf 
den unge zuldigen Willen, mit der außenpoliti- 
schen Defensive, in welche die westliche Welt 
Moskau gegenüber geraten ist, Schluß zu 
machen und die Einbeziehung Deutschlands 
in das westeuropäische Verteidigungssystem 
zu verwirklichen. Das Ergebnis dieser Bestre- 
bungen könnte nichts anderes sein, ais die 
Beendigung der unentschlossenen und eifer- 
süchtelnden Politik der europäischen Mächte, 
der Start einer diplomatischen Offensive der 
USA und damit der Beginn einer koordinier- 
ten, zielbewußten europäischen Politik unter 
der starken Führung Washingtons. 

Die anfangs erwähnten vier Punkte sind: 
1. Churchill verließ mit seiner scharfen Kritik 
an Bevins Deutschland- und Europapolitik 
erstmals den Boden der britischen Zwei- 

sich in 


der Regierungspartei und ließ keinen Zweifel 
darüber offen, daß eine konservative Re- 
gierung mit der kalten Sabotage an Europa, 
wie sie der kurzsichtige Bevin betreibt, radi- 
kal aufräumen würde. 

2. Der kluge westdeutsche Bundeskanzler 
gewährte United Press ein Interview, dessen 
Inhalt bewies, saß Dr. Adenauer zurzeit unter 
den Staatschefs Welteuropas als der Euro- 
päer genannt zu werden verdient. Zweifellos 
entspringt seine Haltung einer Notwendigkeit 
der deutschen Außenpolitik, was aber nur 
wieder von Adenauers politischem Feingefühl 
zeugt. Der westdeutsche Bundeskanzler sprach 
endlich aus, was jeder andere sich ger Segen- 
wärtigen Situation bewußte europäische 
Staatsmann schon früher als der Kanzler der 
Besiegten hätte erkennen und ausdrücken 
sollen: „Die Vereinigten Staaten müssen ihre 
Macht stärker als bisher gegenüber den ihrer 
Einigung widerstrebenden europäischen Staa- 
ten einsetzen.“ Diese autoritär klingende For- 
derung setzt gerade vom deutschen Staats- 
chef — er immerhin das Erbe einer Diktatur 
zu liquidieren hat — einigen Mut voraus, Die 
Widersacher seiner Gedankengänge im In- 
und Ausland konnten hier leicht mit der 
billigen Phrase von der deutschen Vorliebe 
für das Führerprinzip“ einhaken. Dr. Schu- 
macher, das Megaphon der SPD, ließ sich 
daher auch die Gelegenheit, seine Wesensver- 
wandtschaft mit Bevin zu unterstreichen, 
nicht entgehen: Er war der erste, der Aden- 
auer in den Arm fiel. 

Es lohnt sich, den Vorwurf einer angeblich 
„undemokratischen“ Forderung Adenauers 
näher zu untersuchen, d. h. die Frage zu be- 
antworten, ob die Demokratien imstande 
seien, dem geballten Vorstoß der Diktatur 
einen machtvollen Block entgegenzustellen. 
Die Ereignisse, die zum 1. September 1939 
geführt haben, verneinen die Frage; die Ge- 
schehnisse von 1945 bis heute bejahen sie nur, 
ganz zögernd. Die effektive Tatsache eines 
demokratischen Blocks ist aber die einzige 
Maßnahme, die dem Kreml imponieren könnte. 
Bisher ist es ihm meist gelungen, mit 
Schützenhilfe historischer Ressentiments der 
europäischen Staatsmänner und mit der Ver- 
kennung des Wesenszuges der Demokratie 
eben durch die demokratischen Staaten selbst, 
die Bildung einer lückenlosen Phalanx zu ver- 
hin sern. Wie recht hat daher Ad-nauer, wenn 
er von den „ihrer Einigung widerstrebenden 
europäischen Staaten“ — nicht von den Völ- 
kern! — spricht. Die Tragik der freien Na- 
tionen war es bis 1939 und ist es vielfach 
heute noch, daß ihre verantwortlichen Männer 
die „in der Natur der Sache liegende“ 
Schwäche der Diktatur gegenüber mit fata- 
listischer Resignation zur Kenntnis nahmen. 
Bei den Worten „Stärke“, „Macht“ und 
„Führung“ beginnen die Routine-Demokraten 
zu zittern. Wie aber stellen sich die Gegner 
eines amerikanischen Führungsgelankens die 
weitere Entwicklung vor? Vermutlich gar 
nicht oder nach dem Motto, daß wir warten 
sollen, bis die Schlange die vielen kleinen 
Mäuslein, die in ihrer Gesamtheit Europa 
heißen, zu vertilgen geruhte, 


Europa hat keinen Grund, die ‚Stärke 
Washingtons zu fürchten — es sei denn, der 
Ertrinkende hat Angst vor dem rettenden 
Balken —, wohl aber Anlaß davor zu bangen, 
daß die USA langsam genug bekommen, sich 
mit Bevins, Schumachers, mit französischen 
Chauvinisten und senilen Regierungen um des 
Kaisers Bart zu streiten. Es klingt wie ein 
zynischer Witz der Weltgeschichte, daß die vor 
wenigen Jahren noch fast ausschließlich iso- 
lationistisch bestimmten amerikanischen 
Außenpolitiker heute „europäischer“ denken 
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(müssen) als die Staatsmänner der alten Welt. 
Zu Adenauers Erklärung kommt als dritter 
Punkt das einverständliche Händeschütteln 
des „konservativen Dreiecks“: Churchill— 
Adenauer de Gaulle. Der große Brite be- 
grüßt rückhaltlos des Deutschen Unions- 
pläne mit Frankreich. Ebenso spontan reicht 
er dem alten „Feind“ de Gaulle die Hand, 
weil dieser Adenauer wärmste Anerkennung 
zolli. Der Deutsche wiederum nennt den 
britischen Kriegspremier den größten Staats- 
mann, den „wir“ haben — und betont da- 
mit die Gemeinsamkeit. Alle drei aber rich- 
ten ihre Blicke über das große Wasser, wo. — 
und dies ist der vierte Punkt — die Krise 
um Außenminister Acheson eben durch die 
Ernennung John Foster Dulles’ zu dessen 
Berater demonstrativ beendet wurde. Dulles 
ist mit Vandenberg der bedeutendste Außen- 
politiker der republikanischen Partei, und ge- 
rade von der „Good old Party“ knallten in 
letzter Zeit die Querschüsse gegen Acheson. 
Dem Feuereinstellungsbefehl folgte die Be- 
stellung Dulles’, eines Mannes der stets Mar- 
shalls Europa-Politik unterstützt hat. Diese 
Ernennung bedeutet Rückkehr zur Zwei- 
parteienaußenpolitik der USA, deren. Schlag- 
kraft man gerade in letzter Zeit so sehr ver- 
mißte, Foster Dulles selbst unterstreicht ein- 
drucksvoll die Notwendigkeit, die ihn zur 
Annahme dieser Funktion bewogen hat: Die 
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sowjetische Bedrohung hat die Bildung einer 
nationalen Einheit notwendig gemacht.“ 

Das State Department rüstet also zur Lon- 
doner Konferenz der drei Außenminister. 
Acheson läßt sich heute noch nicht in die Kar- 
ten blicken. Wie immer aber zeichnet die 
amerikanische Presse — wir meinen hier die 
Blätter von politischem Gewicht — die kom- 
mende Entwicklung ab: Sie spricht eindeutig 
für eine geschlossene europäische Politik mit 
aktiver Teilnahme Deutschlands vor allem 
auch an der Verteidigung Westeuropas. Sie 
ist unwillig über das fiktive Europa-Gefasel 
von Straßburg, dem dank Bevin keine Taten 
folgen. Geduld und Verständnis für die Sepa- 
ratisten jenseits des Rheins und des Kanals 
beginnen in der amerikanischen Öffentlich- 
keit zu schwinden, Adenauers Erklärungen 
kinden dagegen wärmsten Widerhall. Nicht zu 
vergessen, daß vor einigen Tagen erst der 
amerikanische Hochkommissar in Deutsch- 
land, Mecloy, nach seiner Rückkehr aus Lon- 
don betont hat, er sei mit Churchill in „Ak- 
tuellen Fragen“ einer Meinung. Dies sind die 
Präludien. Der amerikanische Außenminister 
hängt auch — vielleicht mehr als seine Kol- 
legen — von der öffentlichen Meinung ab... 
Es kann kaum noch eine Frage sein, wer in 
London durchdringen wird: Bevins „Niet“ 
oder Achesons sanfte Gewalt. 

GERD BACHER 


Neue Phase der deutschen Außenpolitik 


Düsseldorf (AFP). Der westdeutsche Vize- 
kanzler und ERP-Minister Franz Blücher 
verlieh bei seiner Ankunft auf dem Düssel- 
dorfer Flugplatz seiner großen Befriedigung 
über die auf der Pariser OEEC-Konferenz 
erzielten Ergebnisse Ausdruck. Blücher: be- 


* tonte, daß Frankreich großes Verständnis für 


die deutschen Interessen gezeigt habe. Der 
Vertreter Frankreichs hätte als erster die 
offizielle Aufnahme der Bundesrepublik in ; 
den OEEC-Exekutivrat gefordert. Das Resul- 
ta der Konferenz könne als Beginn einer. 
Entwicklung angesehen werden, die der 
deutschen Bundesrepublik in Fragen der 
Außenpolitik größere Freiheit geben werde. 


Ungurische Grenzwächter flüchten 

London (Reuter, AFP). Wie der Wiener 
Rzuter-Korrespondent unter ‚Berufung auf 
Berichte aus ungarischen Flüchtlingskreisen 
in. Graz berichtet, verließen vorige Woche 
acht ungarische Grenzwächter, die bei Nagy- 
cenk im Dienst standen, ihre Einheiten, über- 
schritten die Grenze und ersuchten um Ge- 
währung politischen Asyls, 


Elimpflich verluufener Autounfall 
Rosselinis 


Rom (Reuter). Der bekannte italienische 
Filmregisseur Roberto Rosselini erlitt 25 Kilo- 
'meter außerhalb Roms auf der Fahrt zu den 
Aufnahmen seines neuen Films einen Auto- 
unfall. Die Federn ges Cadillac- Wagens, der 
mit einer Geschwindigkeit von 80 Stunden- 
kilometer dahinraste, sprangen aus dem 
Lager, so daß die Hinterräder blockiert wur- 
den. Der Wagen drehte sich viermal um seine 
Achse, durchbrach das Straßengeländer und 
blieb über einem 50 Meter hohen Abhang 
hängen. Weser Rosselini noch sein Begleiter, 
der Herzog Caracciolo di Laurino, wurden 
verletzt. Beide konnten die Fahrt 'nach dem 


Aufnahmegslände des neuen Films Rosselinis, 
der sich mit dem Leben des heiligen Franzis- 
kus beschäftigt, fortsetzen. 


Das „Fliegende Hotel” stariklar 

Bristol (Reuter), Das „Fliegende Hotel“ 
Großbritanniens, das 130 Tonnen schwere 
Brabazon-Flugzeug, das 100 Passagiere in 
sieben Stunden in einem Nonstop-Flug von 
London nach New York bringen wird, hat 
nunmehr alle Probeflüge abgeschlossen und 
ist für Langstreckenflüge einsatzbereit, Die 
Herstellungskosten beliefen sich auf zwölf 
Millionen Pfund Sterling, die Bauzeit war 


fünf Jahre. Es handelt sich um eine der. flug- 


sichersten Maschinen, die über acht Motoren 
verfügt. Zur Schaffung einer über drei Kilo- 
meter langen und 90 Meter breiten Startbahn 
mußte in Filton bei Bristol ein ganzes Dorf 
abgerissen werden. 


Internationales Büro für Todes- 
erklärungen 


Lake Success (AFP). Die Vertreter von 31 
Staaten unterzeichneten eine internationale 
Konvention, Todeserklärungen für Personen, 
die während des letzten Krieges vermißt wur- 
den, auszufertigen. Die Konvention, die noch 
von der Generalversammlung der Vereinten 
Nationen gebilligt werden muß, sieht im Rah- 
men der Vereinten Nationen die Gründung 
eines internationalen Büros für Todeser- 
klärungen vor. Die Konvention’ gilt für alle 
Personen; die ihren Wohnsitz in Europa, 
Asien oder Afrika hatten und zwischen 1939 
und 1945 verschollen sind. 


Rio de Janeiro (Reuter). Nach den letzten 
Berichten kamen bei der Eisenbahnkata- 
sirophe in der Nähe von Rio 120 Personen 
ums Leben. 

New York (Reuter). Ein Teil des 23. Stock- 
werkes des Woolworth-Wolkenkratzers ist ge- 
stern durch einen Brand v:rnichtet worden. 


Korrigieries Glück im Toto 


Wien (APA). Auf Grund der Reklamation 
eines Toto-Zwölf rs in der 24. Totorunde, 
‘weiche dr Friseur Franz Ertl für seine 
60jährige Mutter, Anna Ertl in Hartberg, 
eing bracht hat, haben die vom Wiemer 
Sicherheitsbüro in Wien und in Hartberg 
durchgeführten Erhebungen Folgendes er- 
geben: - 

Nach Mitteilung der Inhaberin der Toto- 
Annahmestelle in Hartberg und deren An- 
gestellten hatte Anna Ertl am Mitwoch und 
Donnerstag der v.rgangenen Woche je einen 
Teilnahm’schein an der 24. Totorund einge- 
reicht, Die Aufbswahrung der eingereichten 
Blanko-Formulars ist für Außenstehende 
kaum zugänglich, hingegen werden die 
Stampiglien zur Abstemp lung der Scheine 


auf dem. Ladenpult dieser Toto-Annahme- 

st.lle verwahrt, jedoch besteht die Möglich- | truges dem Bezirksgericht Hartberg über- | wurde, auf dem Rad nachfuhr und in der | Autos erfaßt, niedergestoßen und schwer 
keit, daß sich ein Außenstehender bei momen- I stellt. Lichtenbergstraße, unweit der Tischlerei Ha- ‚verletzt. i 3 
eee xe? aa 


Die Glocken von Ot. Lorenzi 


Ein Heimatroman aus den Salzburger Bergen 
Von F. Notz 


(47. Fortsetzung 


Als drittes Paar aber tanzte der 
Hofbauer mit sein m Weib. Der Vermont er 
hatte nicht nachg geben: nachdem das Fest 
irgendwie mit dem Brand der alten Mühle 
zusammenhänge, die nun dank Hofbauers 
Fl.iß und der Gemeinde Mithilfe glücklich 
wieder aufgebaut sei, wäre es nur gerecht, 
wenn also der Hofbauer als drittes Ehepaar 


“ miben dem Bürgermeister und dem Spritzen- 


hauptmann den Festtanz eröffne, 

„Ich weiß gar nicht mehr, ob ich noch tan- 
zen kann...“, hatte sich die Hofbäu‘rin. zu- 
nächst geziert. Aber beim Tusch nahm sie. 
ihr Mann einfach beim Arm und führte sie 
auf den Tanzboden, Als sich die drei Paare 
im Tanze drehten, blickte die Hofbäuerin 
ihrem Bau:r lächelnd ins Gesicht: „Zum 
ers en Male seit unserer Hochzeit...“ 

Der Hofbauer nickte und ein froher, zuver- 
sichtlicher Ausdruck lag auf seinem abge- 
härmten Gesicht. 

Nach den ersten Takten strömte dann das 


taner Abwesenheit der Verkäuferin der Stam- 
piglie der Toto-Annahmsstelle bedienen kann. 

Anna Ertl gab zunächst an, lediglich zwei 
Teilnahmescheine abgegeben zu haben, gab 
jedoch auf den Vorhalt der Tatsache, daß bei 
dier Direktion des Sport-Totos die Kontroll- 
abschnitte eines dritten Scheines, auf den 
Namen ihrer Tochter, vorhanden sei, die 
Sleichfalls die Schriftzüge der Anna Ertl tra- 
gen, zu, schon öfters vorher ohne Wiss: m der 
Tochter auch für sie einen solchen Schein 
eingereicht zu haben. Mit Rücksicht auf 
ihren ungünstigen Leumund ergab sich dir 
Verdacht, daß Anna Ertl schon etliche Male 
vorher die Möglichkeit eines solchen Betru- 
ges ins Auge g faßt habe und erst jetzt auf 
Grund der günstigen Gewinnaussicht ihren 
Plan in die Tat umgesetzt habe. Sie wurde 
daher wegen Verdacht:s des versuchten Be- 


junge Volk in die Gaststube. Der Musik wurde 
bis abends kaum mehr eine Pause gegönnt. 
Aber auch darm waren die Musikanten mit 
dem Abendessen noch gar nicht richtig fertig, 
als man sie schon wisder zu ihren Blas- 
instrumenten drängte, 

Die Burgl tanzte nicht. Sie wies alle Be- 
werber ab und ging nur manchmal in die 
Gaststube, um zuzusehen, wie das Bärbl und 
der Bertl tanzten. Wenn das Bärbl gar zu er- 
hitzt aussah, führte die Burgl es für eine 
Weile zum Tisch, an dem die Vermonterischen 
und das Brandauer-Paar saßen, und hängte 
ihm fürsorglich ein Schultertuch, um. Als es 
zu dunkeln begann, stand die Bürgl auf; es 
sei ihr nicht ganz wohl und sie ginge nach 
Hause, sagte sie zur Mutter, 

Später am Abend brachen dann die Bau- 
ern auf. Als sich die Vermonterischen auf 
dem Heimweg befanden, schien der Mond 
hell vom Himmel. 

Das Bärbl und die Gittl gingen auf der 
Straße voraus, der Vermonter und sein: Frau 
folgten ihnen gemächlich. 

Als sie schon knapp vor dem Haus ange- 
langt waren, verhielt der Vermonter d:n 
Schritt. Die Burgl kam von der Säge her- 
über. „Ich war noch ein spazieren“, 
sagte sie leichthin, das Fest hat mir Kopf- 
weh gemacht. : 


‚flossen. 
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Neue Schritte für Kriegsgeiangene in der Sowjetunion 


Wien (APA). Die österreichische Kriegs- 
gefangenen-Kommission im Innenministerium 
hat in ihrer Sitzung vom 25. März den Be- 
schluß gefaßt, an die Regierung der UdSSR 
mit dem Ansuchen um die Heimführung der 
noch in sowjetischer Kriegsgefangenschaft 
befindlichen österreichischen Staatsangehöri- 
gen heranzutreten. Gestern vormittag wurde 
durch die Vertreter der drei politischen Par- 
teien namens der Kriegsgefangenen-Kommis- 
sion das vorgenannte schriftliche Ansuchen 
an den politischen Vertreter der UdSSR, 


Koptelow, weitergeleitet. In dem Schreiben 
wird das Ersuchen gestellt, die beschleunigte 
Heimführung der nur wegen Kollektivver- 
dächtigungen in der Sowjetunion zurückpe- 
haltenen Österreicher zu erwirken, der 


namentlichen Bekanntgabe sämtlicher noch 


in der Sowjetunion zurückgehaltenen Öster- 
reicher zuzustimmen und die Wiederherstel- 
lung des seit Frühherbst 1949 unterbrochenen 


Postverkehrs zwischen den österreichischen 


Kriegsgefangenen und ihren Angehörigen zu 
ermöglichen. 


Max Bair gegen Kaution enihaftet 


Wien (Eigenbericht). Max Bair wurde ge- 
stern um 16.30 Uhr auf freien Fuß gesetzt, 
nachdem sein Rechtsanwalt Dr. Regner die 
Kaution von 75.000 Schilling in Wien bei dem 
Richter des US-Zivilgericht:s für Straf- 
sachen, Josef Simon, erlegt hatte. 

Bair wird bis zu der für den 24. April an- 
gesetzten Verhandlung auf freiem Fuß blei- 
ben. Vor s:insr Entlassung aus der Haft ver- 
pflichtete sich Bair, bis zur Verhandlung 
Salzburg nicht zu verlassen, zur Verhand- 
lung zu erscheinen und dm Gerichshof über 
seinen Aufenthalt auf dim laufenden zu 
halten, 

Die Kaution war von der Kommunistischen 
1 durch Sammlungen aufgebracht wor- 


„Königin Dagmar von Oesterreich“ und 
ihr „Prinze emahl” 

Wien: (APA). Schon seit längerer Zeit hatte 
ein mit der Weltmeisterin Dagmar Rom be- 
kannter 26jähriger Bauarbeiter aus Florids- 
dorf diese mit Anträgen verfolgt. Er hatte 
ihr wiederholt auf der Straße aufgelauert 
und Briefe geschrieben, in denen er sie zu- 
künftige „Königin von Österreich“ nannte 
und erklärte, sie ehelichen zu wollen, um da- 
durch ihr „Prinzgemahl“ zu werden. Auch im 
Februar anläßlich der Anwesenheit der Teil- 
nehmer an den FIS-Wettkämpfen beim Film- 
ball in Wien, hatte er Dagmar Rom in ihrem 
Wiener Quartier aufzusuchen versucht. Da- 
‚bei geriet er mit dem FIS-Teilnehmer Egon 
Schöpf, den er anfiel, in ein Handgemenge. 
Als am 1. April der Staatsempfang für die 
Teilnehmer an den FIS-Wettkämpfen im 
Unterrichtsministerium stattfand, erschien 
auch der Bauarbeiter und wollte sich Einlaß 
verschaffen. Er wurde jedoch auf das Sicher- 
heitsbüro g’bracht und sodann zur Unter- 
suchung seines Geisteszustandes der psychia- 
trischen Klinik übergeben! 


Die „Pummerin” wird neu gegossen 

Linz (APA). Der Landeshauptmann. von 
Oberösterreich, Dr. Gleißner, erklärte gestern 
bei einer Pressekonferenz, daß er und der 


Bischof von Linz im Namen der Bevölkerung 


Oberösterreichs die Verpflichtung übernom- 
men hatten, die während eines Brandes in 
den letzten Kriegstagen zerstörte „Große 
Pummerin“ des Wiener Stephansdomes in der 
Glockengießerei St. Florian bei Linz neu 
gießen zu lassen. 

Die oberösterreichische Bevölkerung werde 


in der nächsten Woche durch einen gemein- 
samen Aufruf zu einer freiwilligen Spenden- 
aktion eingeladen, aus der man sich den zum 
Guß notwendigen Kostenbetrag von 300.000 8 


erhofft. Mit der Vollendung der neuen „Pum- 


merin“, die zum größt:n Teil aus in Wien 
noch vorhandenem  Glockenmaterial gegossen 
wird, kann im Herbst gerechnet werden. 


Wie Landeshauptmann Dr. Gleißner weiter 
ausführte, wird er an die amerikanische und 
russische Besatzungsmacht herantreten, um 


den Transport der Glocke von Linz nach Wien 


mittels eines Schiffes auf der Donau in fest- 
licher Weise zu ermöglichen. Damit will man N 


ein „Österreichisches Volksfest“ verbinden. 


201 Bundesobjekie werden insiund geseizi 


Wien (APA). Wie aus dem Handelsministe- 
rium mitgeteilt wird, wurden verschiedenen 
Baudienststellen die nötigen Genehmigungen 
für die Fortsetzung der Wiederaufbau- und 
Instandsetzungsarbeiten im Baujahr 1950 er- 
teilt, die sich bis Ende März insgesamt auf 


mehr als 114 Millionen S allein für Hoch- 


bauten belaufen. 
Dieser Betrag verteilt sich auf ganz Öster- 
reich, und zwar auf 201 Bundesobj:kte, 


„Eduard-Heinl-Stipendien-Fonds“ Anläß- 
lich des 70. Geburtstages des Bundesmini- 
sters a, D. Dr. h. c. Eduard Heinl hat die 
österreichische Liga für die Vereinten Natio- 
nen, deren Vorsitzender Dr. Heinl ist, einen 
„Eduard-Heinl-Stipendien-Fonds“ ins Leb 
gerufen. Der Fonds soll zu Studienaufenthalten 
für Lehrlinge und Gewerbeschüler im Ausland 
dienen. (APA) 

Sprengstoffe aus Grenz-Minenfeldern. Bei 
dem 21jährigen Hilfsarbeiter Franz Haiden 
in Schattendorf (Burgenland) wurde eine 
Hausdurchsuchung vorgenommen, da er im 
Verdacht stand, auf seine Freundin einen 
mißglückten Revolveranschlag verübt zu 


| haben. Die Untersuchung ergab, daß es sich 


bei der fraglichen Waffe um eine Schreck- 
pistole gehandelt hätte, die aufgefunden wer- 


den konnte. Bei der Nachschau in der Woh- 


nung des Haiden wurden aber auch Spreng- 
körper gefunden. Haiden- gestand nun ein, 


die Sprengmittel mit einem flüchtigen Kom- x 
plicen aus dem ungarischen Minenfeld zwi- 
schen dem Schattendorfer Friedhof und dem 


Bahnhof Loipersbach abmontiert zu haben, 
um sie für Sprengungen im Steinbruch seines 
Stiefvaters zu verwenden. Haiden wurde dem 
Bezirksgericht Mattersburg überstellt. (APA) 


Furchibures Karfreiiags-Drama in Saalfelden 


Wie die „Salzburger Volkszeitung“ gestern 
spät abends aus Saalfelden erfuhr, ereignete 
sich ‘dort gestern abends eine furchtbare 
Bluttat, der drei Menschenleben zum Opfer 
fielen. 


Der jüdische DP Sascha Rollnik erschoß 
die dreißigjährige Postangestellte Hedwig 
Eder und deren Mutter Hedwig Georg und 
setzte dann seinem eigenen Leben durch 
einen Schuß ein Ende, 


Als Motiv der furchtbaren Tat, die in der 
ganzem Gem:inde lähmendes Entsetzen aus- 
gelöst hat, scheint das vergebliche Bemühen 
Rollniks, Hedwig Eder zu einer Heirat mit 
ihm zu bewegen, in Betracht zu kommen. In 
den letzten Monaten allerdings hatte sich 
Rollnik der Ermordeten nicht mehr genähert, 
so daß sich die Angelegenheit anscheinend in 
bestem Wohlgefallen gelöst hatte. Die Mord- 
tat muß Rollnik jedoch genau vorbereitet 
haben, da er Hedwig Eder, die von ihrer 
Mutter, wie zumeist, vom Dienst abgeholt 


Dem Vermonter war gewesen, als ob er aus 
dem dunklen Schatten der Säge eine Män- 
nergestalt davonhuschen gesehen hätte, 

Als er dann in der Kammer zur Vermon- 
terin darüber sprach, biruhigte sie ihn: 
„Deine Augen, Mann“, sagte sie, „täuschen 
dich. Man wird alt... Du würdest. nich's 
mehr taugen zur Jagd!“ 

Der Vermonter brummte nur unwilig etwas 
vor sich hin, Er hatte es nicht gerne, an sein 
Alter erinnert zu werden. Er löschte das 
Licht, Tiefe Stille war im Haus. Manchmal 
drangen Klänge der Musik, die noch immer 
beim Bachlehner spielte, wie von fernher 
durch das offene Fenster. 

Und wieder waren Jahre vergangen, lange 
Jahre, die im Dasein des Dorfes, tief drinnen 
im abgeschiedenen Tal, fast unbemerkt ver- 


Wohl bringt der Alltag seine kleinen Er- 


lebnisse, rüstige Männer werden zu Greisen, 


junge Hände schaffen auf den Höfen, über 
alten Gräbern liegen frischaufgeworfene Hü- 
gel, Schuldirndl von einst drehen ihre ersten 
Tänze — aber das Gesicht des Dorfes bleibt 
unverändert. ; 

Der Vermonter ist der gleiche, kernige ge- 
blieben. Wohl ist sein Haar rasch weiß ge- 
worden, als sich einmal die ersten Silber- 
fäden zeigten. Auch seine Gestalt ist jetzt. 


gen und fünf Minuten vom Haus der Familie 
Georg-Eder entfernt, in rascher Aufeinander- 
folge die Schüsse abfeuerte. 


Zwei Verkehrsunfälle: Ein Tote, eine 
Schwerverle zie 

Am gestrigen Karfreitag ereigneten sich be- 
dauerlicherweise im Stadtgebiet zwei schwere 
Verkehrsunfälle, deren Opfer zwei Greisinnen 
im Alter von 78 Jahren wurden. 

In der Hellbrunner Straße lief um 13.10 Uhr 
die Pförtnerin Hedwig Schmid des Klosters 
St. Josef in die Fahrbahn eines Motorrades. 
Sie wurde niedergestoßen und sehr schwer 


verletzt. Zwei Stunden später erlag sie im f 


Krankenhaus ihren schweren Verletzungen 
nach Empfang der Sterbesakramente. — Hed- 
wid Schmid war volle 53 Jahre als treue 
Dienerin an der Pforte des Klosters St. Josef 
beschäftigt gewesen. 


Bei der Einmündung der Glangasse in die 
Hauptstraße lief die 78jährige | 
Anna Leidinger in einen amerikanischen 


Maxglaner 


PKW. Sie wurde vom linken Kotflügel des 


etwas gebeugt — man sieht ihm schon an, 
daß er den Sechziger auf dem Buckel hat. 


Aber er ist noch immer frisch, und immer | 


1 

13 
E 
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noch gilt, was er in der Gemeinde sagt. Die | i 


Lorenzer fänden keinen anderen, den sie als 
Bürgermeister wollten. 

Auch in Vermonters Haus hat sich kaum 
etwas verändert, Die Burgl, die nun schon 
schön über die Dreißig ist, blieb immer noch 
ledig. Und dem Vermonter ist es auch am 


liebsten so: sie schaltet und waltet in Haus } f., 


und Geschäft wie eine resolute Bäuerin und 
der Vermonter könnte sich ohne sie wohl 
kaum helfen. 


Der Vermonterin merkt man das Alter I 


wohl am meisten an. Sie ist in entscheidenden 
Dingen noch stiller geworden. Ihr kleines 

Reich ist die Küche und die Kammer mit den 

Wäschetruhen; und die Gittl, die mittlere der 

Töchter, hilft ihr bei der Arbeit und erspart 

einen Dienstboten damit, Freilich ist die Ver- 

monterin mitteilsam geworden, wie manche 

alten Leute. Sie konnte die längste Zeit über 

die kleinen, unwichtigen Ereignisse im Dorf 

reden. In der Küche hörte ihr die Gittl 

schweigend zu. In der Stube aber nickten die 

Burgl und der Vermonter nur zeitweilig, ohne 

näher hinzuhören, bis die Vermonterin selber 
merkte, daß sie keine Aufmerksamkeit fand 

und wieder in die Küche ging. 


damit trösten, daß sich derlei eben dann und 


Pfund Sterling aufzutreiben, womit er die 
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NACHRICHTEN ohne POLITIK 


Familienstreit durch Haussprengung ge- 
schlichtet 


Rom (Reuter). Die Familie Dolci in der ita- 
lienischen Stadt Terni ist wegen ihrer vielen 
Familienzwistigkeiten in der ganzen Stadt 
berüchtigt. Montag abend entspann sich we- 
gen des Wirtschaftsgeldes abermals ein hef- 
tiger Streit, der zu Tätlichkeiten ausartete. 
Dem jüngsten Sohn Castor im Alter von 25 
Jahren riß endlich die Geduld und er be- 
schloß, das Haus in die Luft zu sprengen. Er 
holte aus einem Geheimversteck eine Mine 
und brochte sie zur Explosion. Die Polizei 
grub die Familie aus den Trümmern aus und 
verhaftete alle fünf Familienmitglieder. Ca- 
stor, Weil er das Haus in die Luft gesprengt 
hatte, den Vater. zwei Töchter und einen 
zweiten Sohn wegen gegenseitiger Körper- 
verletzung. 

Mit 74 Weckern verschlafen 

Kansas City (Ruter) Daß jemand sein 
Flugzeug versäumt, ist für dem Betreffenden 
auf jeden Fall ärgerlich, er kann sich aber 


wann ereignet. Was aber dieser Tage einem 
Mann in Kansas City passierte, hat durch die 
Begeitumstände eine besondere Note: Als er 
mi einer guten Viertelstunde Verspätung auf 
dem Flugfeld einlangte und sein Fluzeug na- 
türlich längst über alle Berge war, sagte er 
witend zu einem Angestellten der Flug- 
gesellschaft: „Ich habe die Abfahrt glücklich 
verschlafen und dabei hatte ich in zwei 
Kisten unter meinem Bett wohlgezählt 74 
Weckeruhren stehen. Ich handle nämlich da- 
mit.“ 
Totenasche als „Liebesgaben-Pfeffer“ 


Triest (Reuter). Eine Familie in der kleinen 
Stadt Brevacina in der Nähe von Triest er- 
hielt von Verwandten aus Brasilien ein Liebes- 
gabenpaket, in dem sich auch ein kleiner 
irdener Topf befand, der ein Pulver enthielt, 
das wie Pfeffer aussah. Die Familie verwendete 
reichlich den „Liebesgaben-Pfeffer“, bis einige 
Tage später ein Brief eintraf, in dem mit- 
geteilt wurde, das Gefäß enthalte die Asche 
einer in Brasilien verstorbenen Tante. Diese 
hatte vor ihrem Tode den Wunsch geäußert, 
verbrannt zu werden, ihre Asche aber solle 
man in ihren Heimatort schicken, damit sie 
dort am Kirchhof beigesetzt werde. 


Photo von Atlantis gefällig? 


London (Reuter). Ein Engländer hat den 
Entschluß gefaßt, allen Meinungsverschieden- 
heiten über die Existenz des versunkenen 
Kontinents Atlantis ein für alle Mal dadurch 
ein Ende zu bereiten, daß er die angeblich von 
den Wellen des Atlantischen Ozeans um- 
schlossenen Ruinen und sonstigen Uberreste 
der verschwundenen Zivilisation photogra- 
phiert. Es handelt sich um den Vorsitzenden 
des Atlantis-Forschungszentrums in London, 
Egaton Sykes, der sich jetzt bemüht, 2000 


Kosten seiner Expedition bestreiten will, die 
an Bord eines portugiesischen Fischerbootes 
von den Azoren aus starten soll. 


Bau des Mont Blanc-Tunnels gesichert 

Rom (AFP). Nach einem Bericht der ita- 
lienischen Zeitung „Il Popolo“ ist nunmehr 
alles zum Bau eines Tunnels durch den Mont. 
Blanc, der Italien, Frankreich ung die Schweiz 
verbinden soll, fertiggestellt, Durch gen Tun- 
nel solle eine Autostraße von elf Kilometer 
Länge führen. Bei diesem Projekt, schreibt 
das Blatt weiter, sollen Tausende Arbeiter 
Beschäftigung finden, um einen neuen Ver- 
bindungsweg für Handel und Verkehr zu er- 
öffnen. Vor wenigen Tagen sind in Paris die 
Arbeiten der Sachverständigen-Kommission 
der drei Länder abgeschlossen worden. 
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Operette und Märchen im Landestheater. 


Hofrat Oberst a. D. Prack 


Als am vergangenen Montag in einem Fest- 


akt Landeshauptmann Dr. Klaus Oberst a. D. 
Prack das Ernennungsdekret zum Hofrat 
überreichte, fand damit das jahrzehntelange 
Wirken eines unserer verdienstvollsten Mit- 
bürger die gebührende Würdigung. Der gebür- 
tige Niederösterreicher wurde bereits mit 
zwanzig Jahren aktiver Offizier und kam als 
Batteriekommandant 1909 
nach Salzburg. Bereits während des ersten 


zum ersten Mal 


Weltkrieges wurde Oberst Prack zum Chef des 
Feuerwehrwesens aller Pulver- und Muni- 
tionsfabriken in Blumau ernannt. Nach dem 
Zusammenbruch fand er auf diesem Gebiet 
nun seine eigentliche Lebensaufgabe. 


Die Schaffung der Feuermeldezentrale 
Bruderhof 1921, die Internationale Feuerwehr- 
ausstellung 1925 und der Internationale 
Feuerwehrkongreß 1936 in Salzburg bilden 
die wichtigsten Stationen seiner Arbeit, bis er 
1939 seines Postens als Landesfeuerwehr- 
inspektor enthoben wurde. Seit 1945 ist 
Oberst Prack nun wieder zur Freude und Be- 
ruhigung aller Salzburger in dieser Stellung 
tätig. 

Die Einsätze, die er bei Bränden und Kata- 
strophenfällen im ganzen Lande und in den 
Nachbargebieten leitete, können hier im ein- 
zelnen nicht angeführt werden. Ihre Anzahl 
beträgt nicht weniger als 3872. Die letzte 
große Arbeit des Unermüdlichen war die 
Feuersicherung der Festung. Den herzlichen 
Glückwünschen für den „jungen“ Hofrat 
schließt sich die „Salzburger Volkszeitung“ 
bestens an. 


Die vorgestrige Premiere der „Guiditta“ Franz 
Lehars war für das Landesthea er ein glän zender Erfolg. Unser Bild z:igt Maria Schleser 
und d:n Gast Rudolf Reimer, — Nächste Woche wird die Inszenierung des „Schneewitt- 
chens“ wieder ein Märchenspiel auf die Bühne bringen (Bild rechts). 
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Maria Kacer als „Schneewittchen“ 


Marionetten als Filmstars 


Nach längerer Pause herrscht nun in dem 
Atelier der Österreichischen Filmgesellschaft 
in Parsch wieder regstes Leben. Diesmal dreht 
sich der ganze „Wirbel“ aber nicht um die 
Launen verwöhnter Stars, sondern um kleine, 
wundersame Holzfiguren: die weltberühmten 
Marionetten Professor Aichers. 

Die amerikanische Filmgesellschaft „Film 
Music Inc.“ aus Cleveland hat die Puppen 
und ihre unsichtbaren Führer, die ihnen ihr 
pittoreskes Leben schenken, engagiert und 
dreht mit ihnen Märchenfilme innerhalb eines 
Produktionsprogrammes für 13 Jugendfilme, 
die von den amerikanischen Fernsehstationen 
gesendet werden sollen. Jeder dieser Streifen 
läuft innerhalb eines eigenen Fünfzehn-Minu- 
ten- Programmes und wird eine reine Spiel- 
länge von zwölfeinhalb Minuten haben. 

Bei unserem Besuch im Atelier können wir 
gerade das Erscheinen der bösen Fee in 
„Dornröschen“ miterleben. Genau wie beim 
großen Film müssen auch hier alle Szenen ein 
halbes Dutzend mai genauest geprobt werden, 
bis das Surren der Kamera ertönt. Der Pro- 
duzent Mr. Eugen Sharin, der Regisseur Leo- 
pold: Hainisch; der auch die Drehbücher nach 
den Märchenstoffen verfaßte und der Kamera- 


stummen Künstlern sehr zufrieden zu sein. 
Außerdem gibts hier keinen Arger mit Gar- 
deroben oder Frisuren! 


Seit Beginn der Dreharbeiten wurden be- 
reits „Der gestiefelte Kater“, „Rumpelstilz- 
chen‘ und „Hänsel und Gretl“ fertiggestellt. 
„Schneewittchen“ und „Rotkäppchen“ stehen 
noch auf dem Programm. Bis Ende Mai sollen 
auch noch 7 Filme mit den Wiener Sänger- 
knaben gedreht werden, die teilweise ebenfalls 
schon in Arbeit sind. 

Die Kopien und dis Synchronisation der 
Filme werden in den Wiener Ateliers her- 
gestellt, wobei eine getrennte Aufnahme von 
Musik und Sprache jederzeit die spätere Auf- 
nahme deutscher Texte ermöglicht. 


Außer dem großen kulturellen und propa- 
gandistischen Wert dieser Filme für Öster- 
reich ist der Devisenanfall durch die Dreh- 
arbeiten sehr beträchtlich. Ein erstklassiger 
Kulturfilm kostet nämlich rund 100.000 S. 

Beim Abschied erfahren wir noch ein in- 
teressantes Detail: Regisseur Hainisch ist 
augenblicklich in Salzburg auch als Schau- 
spieler zu sehen, er spielt nämlich den Ver- 


leger Haslinger in dem Forst-Film „Wiener * 


mann: Hans Imber scheinen aber mit ihren Mädeln“. W. Sch. 


„Achtung, Aufnahme!“ In der Halle des Ateliers in Parsch wird von früh bis abends 
gedreht und gearbeitet. Auf unserem Bilde sehen wir im Hintergrund die Bühne mit den 
klein n, kunstvoll geschnitzten Darstellern der Märchenfilme. Die Puppenführer stehen 
darüber im Dunkeln. Rechts an der Kamera Hans Imber mit seinen beiden Gehilfen, die 
den Kamerawagen für Großaufnahmen verschieben. Am Tisch sitzt der Regisseur mit der 
Regieassistentin. Hier wird nach dem Drehbuch jede einzelne Szene vorgesprochen, bis jede 
Bewegung der Marionetten dem Text und der Handlung entspricht. Die Assistentin führt 
über die ganze Arbeit genau Buch. Aufnahmen: Gudenberg (2), Hagen (1), Archiv (2). 


ÄRTINUNNIMIERUNIBUERERUIUEEIRUE NEUTRALE ARBFERUEEEEKUKUEETREEKNEUTERUEIKLERUNRSEERERNEKUEAKSUILIE 


Programmdirektor Dr. Geza Rech 


Erst vorgestern konnte man bei der Studioaufführung von Rendis 
„Passion“ im Rot-Weiß-Rot-Theater die Meisterschaft Dr. Rechs 
in der Hörspielgestaltung bewundern. Der heutige Programm- 
direktor des Studios Salzburg hat einen interessanten Werdegang 
hinter sich. Als gebürtiger Wiener studierte er Germanistik und 
Musikwissenschaften und wurde Dramaturg, Oberspielleiter und 
Charakterschauspieler namhafter Bühnen. Bereits 1932 gehörte er 
zum Ensemble unseres Landestheaters. 

Seit 1945 war Dr. Rech Reportage- und Nachrichtensprecher, 
später Oberspielleiter des Studios. Gleichzeitig sah man den viel- 
seitigen Künstler in zahlreichen Rollen am Landestheater. Stärksten 
Widerhall fand seine Inszenierung von Kurt Nachmanns „Jeder- 
mann“ im Kabarett Fred Kraus und im Marionettentheater, 


Seine größten Erfolge errang aber Dr. Rech im Hörspiel. Hier 
hat er bahnbrechend gewirkt und gilt heute unbestritten als erster 
Fachmann auf diesem Gebiet. Trotzdem ist dies nur ein kleiner 
Teil seiner Gesamtaufgabe. Ihm und einer Reihe ausgezeichneter 
Mitarbeiter ist es mit zu verdanken, daß heute Rot-Weiß-Rot 
unstreitig in puncto Hörerbeliebtheit an der Spitze aller öster- 
reichischen Sender rangiert, — Unser Bild zeigt Dr. Rech (Mitte) bei 
einer Hörspielprobe mit Frederike Heilinger und Richard Feist, 


u 


— 
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Massensuggestion, Aprilscherz oder drohende Tatsache? 


Das Geheimnis der „Fliegenden Untertassen” 


Als vor vielen Monaten — oder sind es gar schon Jahre geworden? — die ersten Meldun- 
gen über angebliche Beobachtungen von „Fliegenden Untertassen“ durch alle Zeitungen der 
Welt gingen, war die öffentliche Reaktion meist kurz und eindeutig. Von „Zeitungsente“ bis 
„Trunkenheitsdelirien der Augenzeugen“ wurden sämtliche möglichen Bezeichnungen zur 
Ablehnung des scheinbar offenkundigen Schwindels gebraucht, der interessanterweise als 
Art Massenpsychose aufzutreten schien. Die wenigen Stimmen, die damals schon den ge- 
heimnisvollen Körpern reale Existenz zubilligten, wurden größtenteils verlacht, um so mehr 
als üppigste Phantasie sich der Sache bemächtigte und beispielsweise sogar eine Mars- 
menschen-Invasion in ernst aufgemachten Radiohörspielen zustande brachte. 


Inzwischen hat die Menschheit aber wieder 
einmal gemerkt, daß es viel Dinge zwischen 
Himmel und Erde gıbt, wovon sich unsere 
schlichte Schulweisheit nichts träumen läßt, 
die aber für die führenden Köpfe unter den 
Wissenschaftlern und Technikern längst keine 
Geheimnisse mehr bilden. Die scheibenförmi- 
gen Flugkörper sind jedenfalls gerade in letz- 
ter Zeit nicht nur zu einem Hauptthema der 
Aprilscherze vieler Zeitungen geworden, son- 
dern leider auch zu einer nicht mehr abzu- 
leugnenden Realität. Kurz wollen wir nur 
daran erinnern, daß völlig einwandfreie Pi- 
loten sogar’ solche Scheiben schon verfolgten 
und daß bei einer solchen Jagd bereits ein 
Todesopfer — ein hochqualifizierter Flugzeug- 
führer zu beklagen war. 

Da sich in den letzten Wochen auch die 
Meldungen aus Österreich über derartige Be- 
obachtungen häufen, werden unsere Leser 
mit Interesse die Stellungnahmen zweier welt- 
bekannter Gelehrter zu dem Problem erfah- 
ren. Eine Erklärung von kompetenten Stellen 
der Großmächte über die „Untertassen“ ist 
bisher noch nicht erfolgt. Ob aus Geheimhal- 
tungsgründen oder einfach deshalb, weil sie 
selbst nicht wissen und es sich doch viel- 
leicht — eine phan'sastische Vorstellung 
um Sendboten aus fremden Weltenräumen 
handelt, bleibe dahingestellt. 


„Drei Klassen fliegender Teller“ 


Es scheint allerdings, als wäre man der be- 
gr-iflichen Neugier der Weltöffentlichkeit in 
der letzten Woche um einen weiteren Schritt 
entgegengekommen. Ein in der gesamten wis- 
senschaftlichen Welt als durchaus seriös be- 
kannter Mann, nämlich der Stratosphären- 
forscher Dr. Jean Piccard, der zurzeit Äro- 
nautik-Profesor an der Universität Minnesota 
ist, hat in einem längeren Interview das Vor- 
handensein „fliegender Untertassen“ bestätigt 
und Professor Giuseppe Belluzzo, einer der 

zuständigen italienischen Wissenschaftler, gab 
ziemlich exakte Einzelheiten über die tech- 


nische Konstruktion dieser Flugkörper be-- 


kannt, 


Professor Dr. Piccard sagte u. a.: „Natürlich 
gibt es „fliegende Teller“ und die Frage kann 
sich heute nur mehr darum drehen, was sie 
eigentlich sind und welchen Zwecken sie 
dienen. Meiner Meinung nach gibt es drei 
Klassen solcher „fliegender Teller“: Die erste 
Klasse umfaßt ein von der Wissenschaft noch 
nicht erklärtes Phänomen. Ich habe in drei 
Fällen Berichte und Beobachtungen genau 
studiert und mußte feststellen, daß sie wis- 
senschaftlich waren und wahrscheinlich rich- 
tig sind. Ich kann daher nur bestätigen, daß 
es diese „fliegenden Teller“ gibt. Ob sie milı- 
tärischen oder streng geheimen wissenschaft- 
lichen Zwecken dienen, ob sie aus der irdi- 
schen Atmosphäre kommen oder irgendwo 
aus dem Weltenraum — wer will das bestä- 
tigen, wer könnte das aber kurzerhand demen- 
tieren? Ich muß sagen, daß ich darüber nichis 
Näheres weiß. Und ich weiß schon von so 
vielen Dingen, daß ich nicht Lust habe, mehr 
über Dinge zu sagen, von denen ich nichts 
weiß. 

Die zweite Klasse „fliegender Teller“ setzt 
sich zweifellos aus solchen zusammen, die die 
überhitzte Phantasie gewisser Leute zu sehen 
glaubt. Man sieht etwas am Himmel. Man hat 
von „fliegenden Tellern“ sprechen gehört. 
Also ist das beobachtete Objekt ein „fliegen- 
der Teller“. Basta. Andererseits gibt es auch 
Personen mit einer lebhaften Einbildungs- 
kraft. Wenn sie Berichte über neue, unerklärte 
Ereignisse hören oder lesen, wollen sie erklä- 
ren helfen. Haben sie selbst nichts gesehen, 
so bilden sie sich ein, doch etwas gesehen zu 
haben. Sie beschreiben sogar ihre Beobach- 
tungen bis in die letzten Details. Meiner Mei- 
nung nach ist ein großer Prozentsatz der 
„Teller-Beobachtungen“ auf diese Weise ent- 
standen. 


Piccard als „Untertassen-Konstrukteur“ 


Für die dritte Klasse bin ich allerdings 
selbst verantwortlich. Ich glaube nämlich, daß 
von mir konstruierte Versuchsballons, aus 
einer gasgefüllten plastischen Zellophanmasse 
bestehend und mit Beobachtungsinstrumenten 


Ist der Mars bewohnt? 


Neue sensationelle Forschungsergebnisse der Astronomie z 
diese zeitweise ganz deutlich wahrgenomme- 


Bet den Erörterungen über das Problem 
der „Fliegenden Untertassen“ taucht öfters die 
zunächst phantastische Meinung auf, daß es 
sich bei den geheimnisvollen Flugkörpern um 
Sendboten von anderen Planeten handeln 
könnte. In diesem Zusammenhang sind spek- 
troskopische Untersuchuagen aus jüngster 
Zeit von höchstem Interesse, die es als durch- 
aus möglich erscheinen lassen, daß es auf dem 
Mars eine Pflanzenwelt und vielleicht sogar 
eine Tierwelt — allerdings ganz besonderer 
Art — gibt. 


Das Harvard-Observatorium, die Zentral- 
stelle der astronomischen Wissenschaft auf 
der westlichen Hemisphäre, gab bekannt, daß 
Dr. G. P. Kuiper, der Direktor der McDonald- 
und Yerkes-Observatorien, das infrarote 
Spektrum des Mars photographiert und das 
Vorhandensein von Kohlendioxyd festgestelit 
hat. Die Kohlensäure soll auf dem rötlichen 
Planeten sogar in ähnlichen Mengen wie auf 
der Erde vorkommen. 


Die umstrittenen „Marskanäle“ 


Der wissenschaftliche Mitarbeiter des 
„Christian Science Monitor“, Herbert B. Ni- 
chols, wies in einer Besprechung von Kuipers 
Entdeckungen darauf hin, daß der Mars Mit- 
telpunkt der astronomischen Forschungen sei, 
seit der italienische Astronom Schiaparelli 
erklärte, er habe „canali“ oder winzige Linien 
auf der Marsoberfläche beobachten können. 
Dieser italienische Ausdruck wurde in einer 
schlechten Übersetzung als „Kanäle“ wieder- 
gegeben und so entstand der Streit um die 
Marskanäle. ; 

Dr. Percival Lowell, der Gründer des Lo- 
well Observatoriums, ist der Ansicht, daß 


nen Linien möglicherweise Vegetationsgebiete 
von mehreren Kilometern Breite an Wasser- 
wegen darstellen, die in den Eiskappen der 
Pole entspringen und während des Marssom- 
mers ein riesiges Bewässerungsnetz bilden. Im 
Winter verschwinden diese Linien, während 
die Polareiskappen sich vergrößern. 


Spärliche Tatsachen 


Über den Planeten Mars wurde schon so 
viel geschrieben und gesprochen, daß in der 
breiten Öffentlichkeit die Existenz des „Mars- 
menschen“ bereits als durchaus möglich gilt. 
In Wirklichkeit dauert es Jahre, um auch nur 
so geringe Einzelheiten, wie die von Kuiper 
mitgeteilten, festzustellen. 

Was über den Mars mit Sicherheit bekannt 
ist, 1äßt sich in wenigen Worten zusammen- 
fassen. Man weiß unter anderem, daß er 
wesentlich kleiner ist als die Erde — sein 
Durchmesser ist ungefähr halb so groß — und 
die Schwerkraft auf diesem Planeten nur ein 
Drittel der Erdgravitation befrägt. Seine Luft- 
hülle ist äußerst dünn und sicherlich auch 
sehr sauerstoffarm. Die Polarkappen weisen 
auf das Vorhandensein von Wasser hin, das 
sich während der kalten Jahreszeit in Eis und 
Schnee verwandelt. Die durchschnittliche Ta- 
gestemperatur in den wärmsten Gebieten 
dürfte ungefähr plus 10 Grad Celsius betra- 
gen. Bei Nacht ist das Minimum minus 80 
Grad Celsius. Nur Bakterien, Moose und 
Flechten können von den auf der Erde exi- 
stierenden Lebewesen derartige Temperatur- 
schwankungen aushalten. Es ist jedoch durch- 
aus möglich, daß auf dem Mars Formen ent- 
standen sind, die sich von denen auf der 
Erde grundlegend unterscheiden. 


versehen, abgerieben worden und für die Be- 
obachtung „fliegender Teller“ zumindest in 
einigen Staaten der USA verantwortlich sind. 
Diese Beobachtungsballons erreichen eine sehr 
große Höhe, werden von verschiedenen For- 
schungsstätten verwendet und besitzen einen 
Durchmesser von rund dreißig Meter. Sie glei- 
chen Seifenblasen, die in der Sonne metallisch 
glänzen, und dienen der Erforschung kos- 
mischer Strahlen und der Witterungsbildung. 
Bis zu 1000 Kilometer sind von ihnen schen 
zurückgelegt worden. Wenn es sich um sie 
handeln sollte, so kann ich nur versichern, 
daß sie völlig ungefährlich sind.“ Soweit. das 
Interview mit Professor Doktor Piccard, den 


man somit mit gutem Recht als einen der 


„Konstrukteure“ der geheimnisvollen Him- 
melserscheinungsn bezeichnen kann. 


„Geheimwaffe für den Endsieg“ 


Professor Giuseppe Belluzzo gab in Rom in 
einem Interview Einzelheiten bekannt, die 
auf die technische Seite des Problems ein 
interessantes Licht werfen. Da er seinerzeit 
faschistischer Minister war, sind die in dem 
Interview enthaltenen politischen Behauptun- 
gen natürlich mit dementsprechender Vorsicht 
aufzunehmen. Belluzzo stellte fest: Schon 1942 
studierte man in Deutschland und in Italien 
die Möglichkeit, ferngelenkte Geschosse in 
Scheibenform herzustellen und sich damit 
eine Waffe für den „Endsieg“ zu sichern. Er 
persönlich habe solche Sprengstofiträger im 
Jahre 1942 entworfen, doch seien die Zeich- 
nungen 1943 „verschwunden“, als Mussolini 
nach dem Cup in Rom nach Norditalien floh. 
Diese Scheiben hätten große Explosivladungen 
befördern sollen, um ganze Städte zu zer- 
stören. 

Die durch die technischen Mittel begrenzte 


Samstag, 8. April 1950 


Erstmals photogcaphiect ! 


Paris (AFP). Nach einer soeben einge- 
troffenen Meldung haben vier Kamera- 
männer der spanischen Wochenschau in 
Palma auf der Insel Mallorca eine „Flie- 
gende Untertasse“ beobachtet und erst- 
malig photographiert. Die spani- 
sche Presse hat bereits die Bilder ver- 
dffentlicht. Man sieht auf diesen eine 
glänzende Ellipse umgeben von 
fünf hellen Streifen, die den Ein- 
druck eines Rotierens mit großer Ge- 


schwindigkeit erwecken. 


Maximalgröße der Scheiben war ein Durch- 
messer von rund zehn Meter. Die Konstruk- 
tionsprinzipien sind denkbar einfach und für 
die Ausführung kann sehr leichtes Metall ver- 
wendet werden. Zwei Düsenkammern, die sich 
gegenüberliegen und in enigegengesetzter 
Richtung arbeiten, sorgen für den Antrieb. 
Durch Vergrößerung bzw. Verkleinerung der 
Düsenöffnungen läßt sich die Geschwindigkeit 
regulieren. Als Treibstoff wird wie bei moder- 
nen Düsenflugzeugen ein Gemisch von Luft 
und Naphta verwendet. Die Scheibe beginnt 
sich langsam zu drehen und erhöht sich durch 
den Ratationsdruck in die Luft.. Nach den 
Angaben Belluzzos war diese fliegende 
Scheibe von Deutschen und Italienern für den 
unbemannten Einsatz ähnlich denjenigen der 
V-Waffen gedacht. 


„Die fliegenden Scheiben sind weder über- 
natürlich, noch kommen sie vom Mars“, so 
schloß Belluzzo seine Ausführungen. „Sie 
stellen einfach die verstandesmäßige Anwen- 
dung moderner technischer Prinzipien dar. 
Ich habe persönlich noch keine „fliegenden 
Teller‘ in der Luft beobachtet, doch glaube 
ich bestimmt, daß irgend eine Großmacht 
damit Experimente ausführt.“ 


Mensch, Botschafter und Forscher 


Sigismund von Herberstein, ein 


Vor zehn Jahren ehrte eine studentische Ka- 
meradschaft an der Universität Innsbruck in 
einem vorbildlichen Bekenntnis das Andenken 
eines großen Österreichers durch die feierliche 
Namensgebung: „Herberstein“. Aus dem eben 
erschienenen Werk Hugo Hassingers: „Oster- 
reichs Anteil an der Erforschung der Erde“ 
Verlag Holzhauser, Wien) entnehmen wi" aus- 
zugsweise eine kurze Würdigung dieser über- 
ragenden Persönlichkeit. 


Weitaus am wichtigsten unter allen Reisen 
der kaiserlichen Gesandten des 16. Jahrhun- 
derts wurde die des Sigismund von Herber- 
stein, eines Edelmannes deutscher Mutter- 
sprache mit gründlicher humanistischer Bil- 


dung (1486 auf Schloß Wippach geboren). Das 


für das Abendland. Ihm ist die erste Klarstel- 
lung der Geographie, der Geschichte und Kul- 
tur des Moskowiterreiches und die erste wirk- 
lichkeitsgetreue kartographische Darstellung 
von Osteuropa zu danken. Sein wiederholt 
gedrucktes Reisewerk und seine Karte wirk- 
ten wie eine Offenbarung. 


Berichtigung der Weltkarte des Ptolemäus 


Er brachte Ordnung in das Bild des Flug- 
netzes, beseitigte die Darstellung der großen, 
westöstlichen Gebirgswasserscheide der Rhi- 
päen, die durch das nordöstliche Europa und 
durch Nordasien (im Verlauf der Parallel- 
kreise) nach antiken Vorstellungen ziehen 
sollte. Noch auf der römisch:n Ptolemäus- 
Ausgabe von 1490 ist diese Gebirgswasser- 
scheide als „Hyperborei Montes“ das nörd- 
liche Rußland von West nach Ost querend 
dargestellt. Dagegen setzt Herberstein das 
meridionale Gebirge den Gürtel der Welt, den 
heutigen Ural, in das Kartenbild und stellt 
das Weiße Meer als Bucht des Eismeeres dar, 
dem Mesen und Petschora zufließen. Seine 
Kenntnis reicht auch noch über den Ural hın- 
aus in das westsibirische Tiefland des Ob, wo- 
hin damals schon Pelzhändler zogen, um die 
dort erworbenen Felle auf den Rauchwaren- 
handelsplatz Cholmogory an der unteren 
Dwina zu bringen. Er weiß vom Ob-Nebenfluß 
Irtysch, von den Wohnsitzen der Wogulen und 
Ugrer und er zeichnet auch den Standort des 
ostjakischen Götzenbildes der „Slata Baba“ 
(goldene Frau) ein, aber vom oberen Ob hat 
er nur dunkle Kunde. So läßt er ihn aus einem 
großen See Kitaisk entspringen. Die Ähnlich- 
keit dieses Namens mit dem Lande Kathay 
Marco Polos, also mit China, hat Herberstein 
zu dem Irrtum verleitet, der Ob-Ursprung 


Ergebnis seiner Reisen ist kein: geringeres, als dis Küste, Chinas izu. erreichen; 


die Entschleierung- des europäischen Rußland 


vergessener österreichischer Pionier 


könne nicht mehr weit von den Grenzen jenes 
Landes gelegen sein. So setzt er nordöstlich 
vom See die Hauptstadt von Kathay Kambula 
(Peking), in seine Karte ein. 


Dieser schwere Irrtum Herbersteins erwies 
sich aber geographisch außerordentlich frucht- 
bar. Einmal wurde Herberstein dadurch der 
unfreiwillige Urheber eines Seehandels der 
Engländer und später auch der Holländer 'mit 
der Nordküste Rußlands und zweitens unbe- 
absichtigt der Propagator des Planes auf einer 


nordöstlichen Durchfahrt 


Probleme, 
den n sich. zuerst Engländer, dann Holländ 
widmeten und dabei zu Polärfahrern und Po- 
larentdeckern wurden, bis die Undurchführ- 
barkeit des Planes erkannt war, eine sichere 
Handelsschiffahrt durch das Eismeer nach 
Ostasien zu betreiben. (Durch die Nordver- 
lagerung der Treibeisgrenze und den Einsatz 
moderner Technik heute im beschränkten 
Umfange bereits möglich. D. Red.) Herber- 
steins berühmtes Werk: „Rerum Moscowiti- 
carum Commentarii“ wurde 1549 in Basel ver- 
legt, 1550 erschien eine italienische Ausgabe, 
1557 in Wien das Werk: „Moscowia, die 
Hauptstadt der Reußen.“ 


Herbersteins Berichte führten bereits 1556 
zur Entdeckung von Nowaja Semlja, zur 
Fahrt durch die karische Straße und zur Ent- 
deckung der Waigatsch-Insel, wo man die 
ersten Samojeden kennen lernte. Englische 
Kaufleute haben in der Folgezeit von Südruß- 
land das Kaspische Meer, Chiwa und Buchara 
besucht. Jenkinson wollte sogar 1558 von 
Turkestan nach China vordringen. Er ergänzte 
Herbersteins Karte auf asiatischen Boden und 
verbesserte sie. 1578 erschienen holländische 
Schiffe erstmalig an der Dwina. Wilhelm Ba- 
rentsz erreichte den 78. Grad. 1595 ging eine 
große Expedition nach den „Königreichen 
China und Japan“, mußte sich aber aus der 
vereisten Karasee zurückziehen. 1596 eyfolgte 
auf nördlichem Kurs durch Schiffe der Stadt 
Amsterdam die Entdeckung der Bäreninsel 
und Spitzbergens. 

So weitreichend waren also die Nachwir- 
kungen des Herbersteinschen Rußlandwerkes. 
Seine Erschließung Rußlands führte zur Er- 


öffnung der Nordpolarwelt und verlockte dazu 


Turkestan aufzusuchen und in Iran einzu- 
dringen. 
Kenner Europas seiner Zeit. 


NER 


KUNST and KULTUR 


Wagneroper mit prominenten Gästen 


Am Donnerstag, dem 27. April, um 18.30 Uhr 
findet im Festspielhaus eine glanzvolle Auf- 
führung von Richard Wagners „Tristan und 
Isolde“ statt. 

Im Verein mit dem Mozarteumorchester ist 
es der Direktion des Landestheaters gelun- 
gen, diese einmalige Opernvorstellung in der 
Besetzung der Mailänder Skala mit Opern- 
kräften von internationalem Ruf für Salz- 
burg zu ermöglichen. 

Die Besetzung ist: Tristan — Kammersänger 
Günther Treptow, Staatsoper Wien und Mün- 
chen. Isolde — Kammersängerin Helena 
Braun, Metropolitan opera, New York und 
Staatsoper München. Brangäne — Kammer- 
säng rin Georgine Milincowic, München und 
Wien. König Marke — Oskar Czerwenka, 
Opernhaus Graz. Kurvenal — Karl Kamann, 
Staatsoper Wien. Steuermann Hubert 
Grabner. 

Dirigent: Meinhard von Zallinger. 


Kartenverkauf an der Kasse des Landes- 
theaters ab Dienstag, den 11. April. 


Kirchenmusik zu Ostern 


Dom. Karsamstag, 15.30 Uhr: Joseph Meßner 
op. 26 „Responsorien zur Auferstehung“ und op. 38 
„Te deum“, — Ostersonntag, 10 Uhr: Joseph 
'Meßner, op 42, „Festliche Messe in C“ und op. 52 
„Proprium für das Osterfest“, Solgten: A. Cahn- 
bley. P. Kubatta, R. Götz. — ter montag. 
10 Uhr: Josef Renner „Missa solemnis“, J. Meßner 
„Responsorien“. Soli: Johanna Hilmer, P. Kubatta. 


Franziskanerkirche. Ostersonntag, 9 Uhr: 
„Krönungsmesse von W. A. Mozart; Moterten von 
Dr. Anton Dawidowiez und Josef Eybler; Tantum 
ergo von Anton Diabelli (Soli: Maria Heine, Paula 
Kubatta, Walter Rauch, Franz Ridler). — Oster- 
montag, 9 Uhr: „Jeanne d’Arc-Messe“ von H. Ni- 
belle; Proprium von Dr. Anton Dawidowiez; Tan- 
tum ergo von P. Theodor Grau. (Soll: Anna Karl, 
Paula Kubatta, Dr. Fritz Fuchs). 

Kajetanerkirche: Ostersonn tag, 7 Uhr 
feierliches Hochamt, Festmesse in C von Kirms, 
Offertorium: Terra tremuit von M. Filke, Tantum 
erso von Anton Faist. 

Stadtpfarrkirche Nonntal. Ostersonntag, 9 
Uhr: Herz-Jesu-Festmesse für Soli, Chor und Or- 
chester von Ignaz Mitterer; Motetten von Kristinus 
und Max Filke. Soli: Rosi Thaler, Lotte Müller, 
Hubert Schmitzberger und Richard Götz Orgel: 
Prof. Richard Moder. Leitung: Haslauer, 


St.-Sebastian-Kirche. Karsamstag, 16.30 Uhr: 
| Te deum in C von R. Führer. — Ostersonn- 


tag, 9.15 Uhr: Festmesse von Karl Koch, op. 7 für 
Soli, Chor und Orchester. Leitung: Stadtschul- 
inspektor Anton Porenta. Soli: Grete Patkow, Eli- 
sabeth Gruber, Otto Kastil, Dr. Fritz Fuchs 
Osterdienstag, 6,30 Uhr: Lorettomesse 
V. Goller. 


r 

Oberndorfer Kirchenchor. Ostersonntag: 
Festmesse in D von Horak; Mortu-proprium-Cho- 
ral; Ostermotette von P. Peter Singer; Tantum 
ergo von Mozart. — Ostermontag: Festmesse 
in G von C. M. Weber; Ostermotette von H. Klier; 
Fest-Tantum-ergo von Schusser, 


Pfarrkirche Hallein. Ostersonntag, 9 Uhr: 

. A. Mozart: Missa in C (Krönungsmesse) für 
Soli, Chor, Orchester und Orgel. Vinzenz Soller: 
Wechselgesänge für den Ostersonntag. J v. Eybler: 
Terra tremuit für Chor, Orchester und Orgel. So- 
listen: Neuhauser, Moldan, Braunsperger, Viktor 
Lochmann jun., Ferdinand Schubert: Tantum ergo 
in B Musikalische Leitung: Lorenz. Orgel: Doktor 
Wenisch. 

Pfarrkirche St. Johann 1. Pg. Ostersonn- 
tag: Festmesse in D von Filke, Propria von 
J. Gruber und Karl Santner, Tantum ergo von 
Franz Schubert. Orgel: V. Sremez. Leitung: Pro- 
fessor Ferdinand Folba. 
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Werk von F. Ledwinka im Sender. „Die holdselige 
Wachau“ in Wort, Dichtung und Lied von Prof. 
Franz Ledwinka bringt die Sendergruppe Rot-Weiß- 
Rot am Ostermontag von 15 bis 16 Uhr zur Über- 
tragung. 


1  SCHACHECKE A 


Geleitet von der Salzburger Schachgesellschaft 1910 
Vereinsheim: Café Mozart 


Schachnachrichten 


Das Turnier um die Vereinsmeisterschaft im Cafe 
Mozart ist an sich abgeszhlossen, der Vereinsmeister 
steht allerdings noch nicht fest, Die Schlußrunde 
brachte eine große Überraschung, indem der noch 
ungeschlagene Stanger Sieg und Punkt dem pis- 
herigen Schlußlicht überlassen mußte. Da ander- 
seits die Partie Andraske gegen Wöll remis endete, 
haben sich Stanger und Wöll mit e 12 Punkten an 
die Spitze gestellt und muß um die Würde des 
Vereinsmeistertitels ein Stichkampf entscheiden. 
Den 3. Preis (S 60.—) erkämpfte sich Andraske mit 
il, den 4. (S 50.—) Schuster mit 8, und den 5 
(S 40.—) Machreich mit 8 Punkten. Als unter „ferner 
liefen" gingen preislos aus: Kamilli und Petrin mit 
je 7, Kunstmann 6½, Dr. Hoch 6, Kratz 5½, Pöschl. 
Juriga und Pokorny je 5, Itzinger 3½ und Pomme! 
3 Punkten. Die Turnierleitung lag in den bewähl- 
ten Händen des Vereinsobmannes Herrn Tschabrunn. 


Der Schachklub K.V. Zürich, welcher derzeit an 
einem Rundturnier in Wien teilnimmt, wird 
Ostermontag, um 20 Uhr, zu einem Blitzturnier & 
10 Brettern gegen die Salzburger Schachgesellsch@ 
1910 im Cafe Mozart antreten. 


Lösung der Aufgabe Nr. 10 vom 25. März 


1. Ka2, beliebig; 2. Ti4 oder DXf6 oder Dal matt 
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Zugleich war er einer der besten 
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S Tr irn Hp mhk 


1910 


a en 


Bamstag, 8. April 1950 


Aufn.: Pospesch 


DICHTERWORT AUS ÖSTERREICH : 


OSTERBREVIER 
Nun kommt die Zeit „ 


Ahi, Nun kommet uns die Zeit, 

der kleinen Vögelein Gesang. 

Es grünet schon die Linde breit, 
zergangen ist der Winter lang. 

Nun sieht man Blumen schöner Art 
üben auf der Heide ihren Schein. 
Des werden viele Herzen froh; 

auch meines soll getröstet sein. 


Früh ling 


Frühling, du ewig belebender Hauch, ; 
rauschender Wald und weißblühender Strauch; 
blaugelbe Blümlein auf grünendem Grund — 
ja, meine Seele wird wieder gesund! 


Dietmar von Aist 


Franz Keim 


PH 


Sonntagsfeier 


Sonnetrunken stehen die Alpenriesen, 
stumm begehen sie den Tag des Herrn. 
Alle Blumen beten auf den Wiesen, 
und die Wellen singen nah und fern, 


Mache Raum, mein Herz, hinweg die Schatten, 
alles Rauhe, Böse schaffe fort, 

die Gedanken all, die kummermatten, 

wirf in dieser Stunde über Bord! 


Läute Seele, deine Friedensglocken, 

Schmerz und Hoffnung, schweiget und vergeht, 
und dein stummes, ahnendes Frohlocken 

löse sich in seliges Gebet! 


Denn aus diesem Blau, dem unermessnen, 
kehrt ins Herz. von irdschen Wünschen rein, 
kehrt mit allen guten, langvergessnen 

Engeln wieder heut die Gottheit ein. 


X Otto Prechtler 
Osterlied 


Der Heiland ıst erstanden, 
befreit von Todesbanden, 

der als ein wahres Osterlamm 
für uns den Tod zu leiden kam. 


Nun ist der Mensch gerettet 

und Satan angekettet, 

der Tod hat keinen Stachel mehr, 
der Stein ist weg, das Grab ist leer. 


Der Sieger führt die Scharen 
die lang gefangen waren, 

in seines Vaters Reich empor, 
das Adam sich und mir verlor. 


O wie die Wunden prangen, 

die er für mich empfangen, 

wie schallt der Engel Siegessang 
dem Starken, der den Tod bezwang! 


Mein Glaube darf nicht wanken. 

O tröstlicher Gedanken: 

Ich werde durch sein Auferstehn 
gleich ihm aus meinem Grabe gehn. 


Ältestes österreichisches Kirchenlied 


= 
e 

Dietmar von Aist, Minnesänger aus Österreich, 
1143 bis 1170 urkundlich nachgewiesen (Aist, Dorfflecken 
in Oberösterreich). 

Franz Keim, Dichter und Dramatiker. Geboren 
1840 in Lambach, Gymnasialprofessor in St. Pölten, 
gestorben 1918 in Wien. 

Otto Prechtler, oberösterreichischer Dichter. 
Geboren 1813 zu Grieskirchen, gestorben 1881. 


SALZBURGER VOLKSZEITUNG 


WANN WIRD ENDLICH OSTER! 


Jahr für Jahr wiederholt sich dieses Schauspiel vom Auferstehen 
der Natur, Jahr für Jahr erleben gläubige Menschen aller christ- 
lichen Konfessionen, soweit sie überhaupt noch eine Bindung mit 
dem Religiösen in sich tragen, das österliche Fest mit innerer 
Freude. Jahr für Jahr auch, ja es scheint, mit jedem Jahr noch 
mehr, ist Osterzeit Auferstehungszeit der Wirtschaft und des 
Geschäftslebens, das nach der nachweihnachtlich-winterlichen 
Stagnation neuen Antrieb, neues Aufblühen erhofft. Und dennoch 
erhebt die Menschheit die Frage, wann es denn endlich Ostern 
wird... Ostern auf der ganzen Erde, Ostern für alle Menschen?! 


Als am Ostermorgen, so erzählt die Heilige Schrift, die ver- 
wandten Frauen Christi. des Gekreuzigten, mit Spezereien die 
Grabstätte aufsuchten, um seinen Leichnam nach damaliger Sitte 
zu salben, stellten sie sich gegenseitig die Frage, wer wohl den 
schweren Stein von der Eingangstür wegwälzen werde, denn er 
war „magnus valde ... sehr groß. Ein schwerer gewaltiger Stein 
versperrte ihnen den Zutritt... doch nein, plötzlich sahen sie, 
daß er ja weggewälzt, daß der Herr auferstanden war. 


Ist es nicht auch heute so, daß ein großer, schwerer Stein der 
Menschheit den Zutritt zur Ruhe, zum wahren Frieden versperrt 
und daß sie schier verzweifelt die Frage stellt: „Wer wird uns den 
Stein wegwälzen?“ Millionenfach ertönt diese Frage als ein ein- 
ziger Klageruf der gepeinigten Menschheit, die endlich eine Auf- 
erstehung, einen wirklichen und aller Welt gänzlich und ungeteilt 
zuteil werdenden Frieden erwartet! 


Der Stein aber, der wie ein unübersteigbarer und anscheinend 
auch unüberbrückbarer Felsblock der Menschheit den Zutritt zum 
großen Welt-Osterfest verwehrt, heißt Rachsucht und Mißtrauen. 


Als der große Krieg im Jahre 1945 zu Ende ging, als nach 
einem nahezu sechsjährigen, beispiellosen und gewissenlosen 
Morden, das nicht einmal mehr den keineswegs wohlklingenden 
Namen „Krieg verdiente, der Waffenlärm verstummt war, gab 
es in allen Ländern, im Osten wie im Westen, nicht wenige 
Optimisten, die den Worten und Versprechungen der großen 
Staatsmänner Glauben schenkten und die Zeit der „Vereinten 
Nationen“, der in Frieden und Eintracht nebeneinander lebenden 
Völker und Staaten, für gekommen wähnten. War man doch für 
Recht, Freiheit, gegen Terror und Gewalt zu Felde gezogen, ja, 
man hatte den Krieg sogar einen „Kreuzzug“ genannt... ein 
Kreuzzug konnte doch nur über das Golgatha des Bombengrauens 
und der Massengräber zum Völker-Ostern, zum Völkerfrühling 
führen! 

Wie bald wurden diese Gutgläubigen, diese Optimisten, eines 
Besseren, nein, eines Schlechteren belehrt, wie bald erlebten sie 
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eine grausame Ernüchterung und Enttäuschung. Denn, obwohl die 
Waffen schwiegen, wollte der Friede nicht kommen. Und die 
Waffengefährten im Kriege vermochten es nicht, auch Gefährtem, 
einige und einmütige Weggenossen in der Schaffung eines Friedens 
zu werden, der eine neue Ordnung der Gerechtigkeit in der zer- 
brochenen Welt setzen sollte. Es hatte ja kaum jemand erwartet, 
daß nach Ende des Krieges Sieger und Unterlegene dieselben 
Machtverhältnisse, dieselben Machtmittel wie vor dem Kriege 
vorfinden und in der Hand haben würden. Aber jedermann hatte 
gehofft, daß die Prediger und Apostel der Gerechtigkeit und 
„Menschlichkeit zumindestens einen Teil ihrer vielen schönen 
Worte auch in die Tat umsetzen würden und daß bei der Neu- 
ordnung der Welt die Grundbegriffe von Recht und Freiheit für 
alle Menschen Pate stehen würden. 

Was aber geschah? Eine Welle tödlichen Hasses, vernichtender 
Rachsucht durchzog und durchzieht noch immer die Welt; ganze 
Völker, Millionen Unbeteiligter und Unschuldiger ließ und läßt 
man für die Sünden weniger büßen, obwohl man weiß, daß eine 
„Handvoll Unterdrücker“ imstande ist, Schranken der Bitterkeit 
und Gewalt für viele aufzurichten. Zu Haß und Rachsucht kommt 
das große Mißtrauen, das die Welt in zwei große Lager trennt, 
von denen das eine dem anderen nicht traut, das eine vom 
anderen durch ein Heer von Geheimagenten und Spionen die 
Zurüstungen für ein neues Völkermorden auskundschaften läßt, 
das eine vom anderen durch unübersteigbaren Stacheldraht und 
undurchsichtige Vorhänge getrennt ist. 

Vor Jahresfrist wurde in einem „Zeitgemäßen Osterwunsch“ 
an dieser Stelle der Ruf erhoben „Höret ihr in Ost und West, 
jenseits der Berge und Meere, den Osterwunsch des österreichi- 
schen Volkes nach Freiheit und Frieden!“ Der Ruf blieb ungehört, 
verhallte unerfüllt in jenem luftleeren Raum, den Rachsucht und 
Mißtrauen in der Welt geschaffen und sosehr verdichtet haben, 
daß Friede und Freiheit, diese Begriffe uralter Menschheitssehn- 
sucht, darinnen eben nicht atmen können. Und darum erheben 
wir heuer, wir in Österreich und darüber hinaus alle Geknech- 
teten, Unterdrückten und Verfolgten, Vertriebenen und Ent- 
rechteten, alle Gefangenen und in Konzentrationslagern Schmach- 
tenden neuerlich die zu einer fürchterlichen Anklage werdende 
Frage „Wann wird es endlich Ostern werden?“ Das Anno Santo, 
wie geschaffen zu einem Friedensjahr der Welt, müßte uns doch 
‚diesem Ziele wenigstens näher bringen, ließen sich die Mächtigen 
der Welt dazu bewegen, es dem Beispiele des „Kleinen Mannes“ 
gleichzutun und endlich einmal Vernunft, Gerechtigkeit und Ver- 
trauen an die Stelle von Rachsucht und Mißtrauen zu setzen! 

ADROWITZER 
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DER ANEMONENHUGEL 


EINE OSTERERZÄHLUNG VON FRANZ BRAUMANN 


lange suchen, bis er einen Durchschlupf 
fand. Ein paar Felsblöcke schienen ihm 
bekannt und gaben ihm eine Richtung 
an. Als er es weiß durch die Büsche 
schimmern sah, begann er zu laufen. 


Über das hügelige Land hin hauchte 


. der Atem des Frühlings. Bruno Weiler, 


der junge Lehrer der Einödschule von 
Gotteswinden, stand am offenen Fenster 
des hohen, ein wenig altertümlichen 
Schulhauses und ließ sich den weichen 
Föhn durch das Haar streichen. Hinter 
ihm in den Bänken fuhr die kleine 
Schar der Schüler schweigend und mit 
kratzenden Federn über das Papier und 
schrieb fein säuberlich ins Heft, was 
soeben entworfen und gelernt worden 
war. 

In den Obstbäumen unter den Fen- 
stern schwollen die dicken Knospen an, 
und die ersten Schwalben sirrten mit 
einem scharfen Vogelschrei durch die 
Luft. Bruno, dem Lehrer, schnitt der 
Schrei durch die Seele. Er mußte fest- 
stellen, daß er ın der letzten Zeit über- 
haupt immer empfindlicher gegen die 
einfachsten Laute und Vorgänge in sei- 
ner Umgebung wurde. 

Seine Umgebung — worin bestand sie 
eigentlich? Doch wohl nur in den paar 
Häusern des Dorfes, in der schneewei- 
ßen, schlanken Kirche — und noch den 
Kindern seiner Einödschule! Vor zwei 
Jahren war er in diese Einsamkeit ge- 
kommen, selig, daß er dem trüben 
Lärm der Nachkriegswelt, in der er 
durch eine bittere Verkettung von Um- 
ständen ganz allein gestanden war, hatte 
entrinnen können. Die Kinder hatten 
ihn bald geliebt, sogar auch die rauhen 
Bauersleute in ihrer Art. Und einem 
Jugenddrang folgend hatte er in seinen 


_ Musestunden sich in feinmechanischen 


Basteleien vertieft, hatte an Kursen in 
der gar nicht so fernen Stadt teilge- 
nommen. Im vergangenen Winter hatte 
er sogar Prüfungen darin bestanden und 
hatte so, ohne es zu spüren, sich aus 
dem Gefüge seines Berufes gelöst, vis 
er plötzlich die Einladung einer Geseil- 
schaft erhielt, die in einem fremden 
Land eine Fabrik besaß. 


Seit er das Papier besaß, hatte die 
Welt ein anderes Gesicht bekommen. 
Mit seinen Gedanken griffen auch die 
Augen über die friedliche Nähe hinaus; 
sogar die Kinder spürten zuweilen eine 
leise Fahrigkeit in seinem Wesen, und 
die allwöchentlichen Stunden am Sams- 
tagende, in denen er nur erzählte oder 
erzählen ließ, fielen allmählich ganz 
aus. Und fast mit einem Erschrecken 
hatte Bruno Weiler festgestellt, daß er 
heute das letztemal vor den Schülern 
stand. Denn nach den Ostertagen war 
er schon in einer völlig anderen Welt! 


„Herr Lehrer!“ fiel zögernd eine Kin- 
derstimme in seine Gedanken. 

Bruno Weiler wandte sich jäh um 
Die Annemarie, das älteste Mädchen 
der Klasse, stand vor ihm und hielt 
einen großen Strauß Frühlingsblumen, 
die sie bisher verborgen gehalten haben 
mußte, in den Händen. „Herr Lehrer, 
wir wünschen frohe Ostern — und 
wenn Sie uns wieder einmal etwas er- 
zählen wollten!“ 

Der Lehrer lächelte. „Lauter Anemo- 


nen!“ flüsterte er, plötzlich weicher als 
sonst gestimmt. Die grünen Fliederblät- 
ter unter den weißen Blüten zitterten 
leise in seiner Hand, als zöge immer 
noch der Wind durch den Busch, unter 
dem die Buschwindröschen aufgeblüht 
waren. „Wunderbare, weiße Anemonen!“ 
wiederholte er langsam. 

In dieser Minute tauchte auf einmai 
aus einer unfaßbaren Tiefe des Erin- 
nerns ein Bild herauf, und plötzlich er- 
lebte er wieder seine fernversunkene 
Kindheit am Rande der kleinen Stadt! 

Da nickte Bruno Weiler dem immer 
noch stumm wartenden Mädchen zu 
und begann zu erzählen. Es war nichts 
Großartiges um jenen einsamen Hügel 
über den letzten Häusern der Stadt. 
Aber dort blühten in jedem Frühjahr 
auf einem versteckten Streifen stets die 
ersten Anemonen. Man konnte liegen 
in ihnen, so dicht standen sie jedes 
Jahr. Lang hatte er nur allein von dem 
Platz gewußt, aber da war einmal eine 
Familie aus der Stadt weggezogen, und 
da hatte er Maria, das Mädchen aus 
dieser Familie, mit dem er als Schüler 
in die gleiche Schule gegangen war, 
gleichsam als Abschiedsgeschenk zu 
diesem Anemonenhügel geführt. Drau- 
ßen waren die zwei Kinder lang still in 
den Blumen gesessen und hatten hin- 
über geblickt auf die Dächer der Stadt. 
Das laute Leben war von dort nur wıe 
ein feıner Hall in ihre Stille hereinge- 
brandet. Darüber wölbte sich ein 
milchig blasser Himmel, und im Süden 
leuchteten die weißen Gebirge. 


„Jetzt weiß ich es erst, was die Hei- 


mat ist!“ hatte Maria einmal leise ge- 
sprochen, und er hatte in seiner stum- 
men Befangenheit keinen Laut zu er- 
widern gewußt — heute aber war ihm 


jenes Erlebnis auf dem Anemonenhügel 


Wieder eingefallen 

Als der Lehrer nach seinem halb- 
lauten Erinnerungsbericht schwieg. 
schimmerten viele Augen der Kinder 
feucht. Sie senkten den Blick, als er 


jetzt über sie hinsah. Er hatte noch im 


Sinn gehabt, jetzt von den Kindern Ab- 
schied zu nehmen — aber nun konnte 
er es auf einmal nicht, Keines der tief 
vertrauten Gesichter ahnte, daß er 
heute von ihnen ging. Doch nun ver- 
mochte ers nicht zu sagen. Er wandte 
sich langsam ab und beschloß, ein kur- 
zes Abschiedsschreiben zurück zu las- 
Sen. 

In der Nacht jedoch beschloß er, vor 
der endgültigen Abreise aus dem Hei- 
matland am nächsten Tag den Ane- 
monenhügel zu besuchen, der bei dem 
Ostergruß des Kindes plötzlich sein Er- 
innern erfüllt hatte. 

Wie ein Dieb stahl sich Bruno Weiler 
am frühen Morgen aus der Einöde fort. 
Er fuhr nach der kleinen Stadt und 
trat seine Wanderung auf den Spuren 
der Kindheit an. 

Oben auf der Höhe des Hügels schlug 
sein Herz lauter. Der Bewuchs hatte 
sich doch verändert — Bruno mußte 


Das Steingeröll bleckte im hellen Grau, 
die Sonne ließ die prallen Knospen auf- 
glänzen — und dort das Weiße, We- 


bende, Berauschende — —? 


Die ganze Halde schimmerte voller 
Buschwindröschen! 

Stöhnend ließ sich Bruno auf den 
weißen Teppich nieder. Alles war nock 
da: Die verknorrten Föhren hinter inm, 
die Blumen, das graue, warme Gestein, 
der Vogelsang — und wenn er sich un- 
ter die Äste der nächsten Stauden 
bückte, auch der Blick über die Stadt! 
Bruno barg sein Gesicht in den Händen 
und saß lange regungslos und stumm. 
Ein leiser österlicher Hauch strich über 
den Hang, alle Köpfchen der Anemonen 
neigten sich dem reglos Kauernden zu. 

Nun war es ihm ein fester Entschluß 
geworden, daß er nicht fortgehen würde 
in die Fremde. Was suchte er dort? 
Was jagte er dem Gelde nach, wenn er 
einen viel größeren Reichtum verlor — 
die Heimat! Er wollte sogleich dem 
Schulrat berichten, daß er wieder blieb 
Mit dem Nachtzug fuhr er zurück in 
die Einöde Gotteswinden. 

Doch am nächsten Morgen, als er be- 
reits über dem Schreiben saß, klopfte 
es an die Tür. Ein Fräulein stand auf 
der Schwelle und wies den Auftrag vor. 
daß sie nach Ostern hier den Dienst an- 
zutreten hätte. Bruno Weiler gab es 
einen Stich, aber er las stumm das De- 
kret. Plötzlich erbleichte er. „Maria 
Maria Bayer heißen. Sie?“ stammelte er. 


Das Fräulein erhob sich rasch aus 
ihrem Sitz. „Ja, Maria Bayer — ist et- 
was nicht in Ordnung?“ 


„Doch!“ Bruno brauchte sekundenlang, 
bis er sich wieder gefaßt hatte. Er trat 
an das Fenster und nestelte den kleinen 
Strauß Anemonen aus der bunten Vase. 

„Wissen Sie — weißt du, Maria, wo- 
her ich diese Handvoll Blumen habe — 
von unserem Anemonenhügel!“ 

Dies Wort taute die Fremdheit zwi- 
schen ihnen auf. Die Wiedergefundenen 
hatten sich viel zu erzählen. Als sie sich 
später erhoben und hinab in das kleine 
Dorf gingen, begrüßten die Kinder den 
Lehrer fröhlich und blickten scheu auf 
das Fräulein zu seiner Seite. 

„Eigentlich müßten sie dich schon 
kennen, Maria“, lächelte er. „Gestern 
hab ich ihnen doch schon von dir er- 
zählt.“ 

Bald hernach, als es zum Abschied 
kam, wurde Bruno wieder ernst. „Ich 
weiß, daß jetzt du von Rechts wegen 
Anspruch hättest auf die Einödschule“. 
Da wurde er verlegen, während er fort- 
fuhr: „Aber wenn Du wieder kommen 
wolltest — es wär für uns beide Platz 
im Schulhaus zu Gotteswinden!“ 

Eine leise Röte huschte über Marias 
Gesicht. Während sie wortlos und un- 
gewiß nickte, schaute sie noch einmal 
zurück auf das weiß schimmernde 


Schulhaus und spürte den Osterwind, 
der singend und verheißend über die 
Dächer fuhr 


+ 
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Neue Freude aus altem Brauch 


Von LUIS GRUNDNER 


„Als wir in die kleine Kirche traten, war 
der ganze Raum in bange Finsternis gehüllt, 
denn alle Fenster waren mit schwarzem 
Trauertuch verhängt, Nur aus der Umrah- 
mung des heiligen Grabes (einem Gegenstück 
zur volkstümlichen Weihnachtskrippe) leuch- 
teten die farbigen Lichtkugeln in zaube- 
rischem Glanz. Regungslos wie lebende Bil- 
der knieten die Bauern, rechts die Männer, 
links die Frauen, in den Bänken und raunten 
in dumpf hallend:m Sprechton ihre Gebete. 
Die starre Bangigkeit einer Totenandacht, 
verbunden mit einer spannenden Erwartung. 
legte sich auf unser Gemüt. Plötzlich begann 
es sich im Inneren des heiligen Grabes leise 
zu rühren. Der Pfarrer im geistlichen Fest- 
geswand erschien, sprach ein kurzes Gebet 
und hob die leuchtende Monstranz aus der 
Tief- des Grabgewölbes, Dreimal, jedesmal 
um einen Ton höher, sang er, das Aller- 
heiligste uns zuwendend, sein: Alleluja, der 
Heiland ist erstanden! Und beim dritten 
Male sausten rasselnd die schwarzen Tücher 
von den Fenstern, Sonne flutete blendend 
herein, schmetternde Trompetenmusik und 
Orgelklang erfüllten den Raum und vor den 
Fenstern draußen krachten die Böller, daß 
das ganze Kirchlein in seinen Grundfesten 
erbebte. Weit flogen die Kirchentüren auf 
und durch sie hinaus zog singend die Ge- 
meinde und wallte über die vom Abendson- 
nengold überleuchtetsn Siurzäcker, über de- 
nen die Vögl:in zwiischerten und auf die die 
Schneeberge hemiedergrüßten.“ 

Mit diesen eindrucksvollen Worten be- 
schreibt Dr, Viktor Geramb, der Altm:ister 
der österreichischen Brauchtumsforschung 
und Volkstumspflege, ein bäuerliches Auf- 
erstehungsfest, das ihm in der Kirche eines 
unserer Bergbauerndörfer, tief in der Ein- 
schicht eines abgeschiedenen Tales, zu einem 
ergreifinden Erlebnis wurde. So volkstümlich 
festlich, die Menschen in ihrer unverbilde- 
ten Einfalt zu innerst packend, wird auch 
heute noch in manchem stillen Dorf Auf- 
erstehung gefeiert — ein echtes Fest, in dem 
altüberlieferter Brauch noch seinen lebendi- 
gen Sinn erhalten hat. Diese Auferstshungs- 
feste sind uns ein augenfälliges Beispiel für 
ein Brauchtum, das im Volke in langen Jahr- 
hunderten natürlich gereift ist, das seinen 
der ganzen Gemeinschaft verständlichen In- 
halt bewahrt hat und schlechthin Ausdruck 
des Fühlens und Empfindens unseres Bauern- 
volkes wird. 

Dieses Beispiel zeigt uns, was echtes, näm- 
lich volkstümlichss Brauchtum ist: es ist aus 
dem Volksempfinden gewachsen und zutiefst 
mit ihm verbunden. Man kann Bräuche nicht 
„erfinden“, und man kann sie nicht „befeh- 
len“, Man kann Bräuche, die etwa in einem 
Gebirgstal beheimatet sind, nicht einfach in 
die Stadt „übertragen“ — mögen sie dort als 
„Vorführung“ (Eintrittspreise siehe Plakat!). 
als Volksfestbelustigung oder Fremdenver- 
kehrswerbung noch so willkommen sein; die 
Stadt hat ihre eigenen Sitten, Handwerks- 
und Zunftbräuche, ihre überlieferten Bürger- 
trachten, die wieder dem Wesen und der 
Gemütsart des Bergbauern nicht entsprechen 


würden. Man kann auch Bräuche, die dem . 


Volke verloren gegangen sind, nicht „wieder- 
beleben“, indem man sie — wenn auch unter 


. sachkundiger und gutwollender Regie — ein- 


fach wieder „arrangiert“. 
Klimawechsel — ungesund 


Ich habe, wo immer es anging, dagegen 
Einspruch erhoben, wenn etwa der „Samson“ 
aus Tamsweg oder Krakaudorf nach Wien 
verfrachtet werden sollte, um bei einer „Ver- 
anstaltung“, selbst wenn es dem besten Wohl- 


tätigkeitszweck diente, auf dem Heldenplatz 
vor einer staunenden Zuschauermenge seinen 
„Steirischen“ zu tanzen; die Schauwirkung 
ließe sich mit Capt.CooksOriginal-Negerkriegs- 
tanztruppe besser erziel:n. Die „Schaustel- 
lung“ von Bräuchen in fremder Atmosphäre 
mag — mit allem Vorbehalt gegen Sensa- 
tionshascherei, Volksfestrummel und Ge- 
schäftstüchtigkeit — vielleicht noch angängig 
sein, um das versandete Interesse für das 
Brauch und Sitte und das Wissen um dis 
viefältige Schönheit des gemeinsamen 
Heimatlandes zu wecken und damit die Be- 
sinnung auf die eigenen schlummernden 
Kräfte des Volkslebens. zu fördern. Dies wird 
aber meist besser durch ansprechende Text- 
und Bildveröffentlichungen, durch verständige 
Radio- und Wochenschaureportagen und den 
wertvollen Kulturfilm erreicht werden. Einer 
auf bestimmten Boden gewachssnen Pflanze 


tut es nie gut, wenn man sie — auch nur 
vorübergehend „ausgeliehen“ — in ein an- 
deres Klima versetzt. Beim Brauchtum 


schafft 
keime. 

Nach diesem negativen Feststellungen mag 
man zur Ansicht neigen, daß man eben alles 
laufen lassen solle, wie es läuft: wo es 
Bräuche gibt, mögen sie weiterleben oder 
sterben, wie es sich ergibt, und wo sie unter- 
gegangen sind, gibt es eben keine mehr. Für 
den Fremdenverkehr oder eine amerikanische 
Filmgesellschaft mag es genügen, es wie die 
Bali-Mädchen auf den von schaugierigen und 
trinkgeldträufelnden Gesellschaftreisen über- 
fluteten Südseeinseln zu halten (auf öster- 
rtichisch: „Voda, setz den Federbusch-Huat 
vom Großvoda auf und stell’ di vor d’Haus- 


Luftverändrung nur Krankheits- 


tür — a großa. fremda Autobus fahrt durch 


s' Dorf!“), Se 

Nun, so ist es nicht gemeint. Im Gegenteil: 
Brauchtumspflege und -förderung tut not! 
Und jeder, der noch Heimweh verspüren 
sollte, wenn er irgendwo in der Fern: leben 
würde, müßte mithelfen, dieses kostbare Gut 
zu hüten und zu pflegen — aber liebevoll. 
verständig und mit Gefühl. K in Porz’llan- 
laden hat so zerbrechliches Inventar, daß 
selbst guter Wille sich zum tollpatschigsten 
Elefanten auswachsen könnte, wie die „Übung 
der trauten Vat rsitt m“ 


Echt belassen! 


Wo ein Brauch seit alter Zeit lebendig ist, 
pflege man ihn würdig und maßvoll zu seiner 
Zeit und in d:r überlieferten Form ohne ihn 
„auszuschmücken“ odr zu „verbessern“. Man 
erinnere sich, wie er uns zu unserer Kinder- 
oder Jugendzeit ergriffen, bewegt, freudig 
oder nachdenklich gestimmt hat, — wie er 
etwas Ungenanntes in uns zum Mitschwingen 
brachte. Eltern und Lehrer ab:r sollten durch 
behutsames Hinweisen den Kindern das Ge- 
hör für jene Schwingungen öffnen, mit denen 
Kraft und Saft der Heimaterde in Herz und 
Gemüt fließen. 

Mancher Brauch freilich ist im Wirbel- 
sturm d:r Zeit untergegangen. Wenn die Er- 
innerung daran aber noch lebendig ist, wenn 
sein Bild in uns noch vertrautes Gefühl aus 
vergangener Zeit auslöst, dann wartet er wie 
in starrer Verzauberung nur darauf, liebevoll 
erlöst zu werden. Von der Ohnmacht dis 
Vergessens befreit, wird er uns wieder Freu- 
den bringen, wie einst, wenn wir ihm sein 
Gewand unverfälscht und seinen. Inhalt un- 
verzerrt belassen. Bräuche vertragen es nicht, 
daß man etwas dazuflickt, um sie „Wirkungs- 
voller“ zu machen, daß man sie abändert, 
um sie der Zeit, den Verhältnissen „anzu- 
passen“ oder daß man ihren Sinn umfärbt, 
um sie einer gerade erwünschten Absicht, 
einer politischen Strömung oder einem ge- 
schäftlichen Vorteil nutzbar zu machen. 
Solcher Unverstand bringt Totenstarre über 
sie und es wird ihnen die Kraft benommen. 
unser Innerstes mitschwingen zu lassen — 


Samstag, 8. April 1950 


Glanzvolle »Giuditta«-Premiere 


RN 


FÜR UNSERE KLEINEN: 


Oſterhaſens Ofterfrabftück 


EIN MÄRCHEN VON M. C. POTTER 


Überall im kkinen Haus des 
Osterhasen lagen Eier. Kunstvoll ge- 
formte Eier aus Schokolade, aus 
Zucker, aus süßem Teig, aus Sirup, 
neben hartgekochten, buntbemalten 
Hühnereiern. Denn es war der Abend 


vor Ostern und der Osterhase hatte 


sich redlich geplagt, um rechtzeitig 
fertig zu werden. 

„Viel Arbeit hast du diesmal ge- 
habt“ meinte Frau Osterhase, als 
sie ihrem Mann die große blaue 
Schürze abnahm, „Aber es hat sich 
gelohnt. Die Eier sind besonders 
schön geworden. Sie sah auf die 
kleine hölzerne Uhr. „Es ist bald 
Mitternacht. Ich glaube, du mußt 
dich auf den Weg machen.“ 

„Schon recht“, seufzte Herr Oster- 
hase etwas müde. „Ich werde den 
Mantel nehmen, es ist noch so kalt 
draußen, Bereite mir inzwischen ein 
Frühstück vor, Jamit ich was War- 
mes zu essen habe, wenn ich zu- 
rückkomme.“ 

„Natürlich, mein Lieber“, ver- 
sicherte Frau Osterhase. „Du sollst 
bekommen, was du willst. Milch, 
Omeletten und Eier.“ 

„Nein, keine Eier!“ unterbrach er 
sie. „Nur keine Eier! Ich habe tage- 
lang nichts anderes gegessen als 
Eier!“ ; 

„Ganz wie 
tigte sie ihn. 
Omeletten.“ 


du willst!“ beschwich- 
„Also nur Milch und 


Der Osterhase nahm die vollen 
Körbe auf. „Ich hoffe, daß die Kin- 
der nicht aufwachen“, sagte er. „Ich 
werde mich sehr beeilen und ganz 
leise sein. Wenn ich dann heim- 
komme...“ ` 

„Keine Eier, ich weiß“, unterbrach 
ihn seine Frau. „Geh nur, und viel 
Glück auf den Weg!“ 

Herr Osterhase eilte den dunklen 
Wäldern zu. Einmal drehte er sich 
noch um und riet laut zurück: „Reine 
Eier!“ und dann war er verschwun- 
den. 

‘Die Osterhäsin lächelte. Sie blieb 
noch ein Weilchen an der Schwelle 
ihrer Tür stehen und atmete die 
kalte, klare Luft ein. „Wo nur heuer 
der Frühling bleibt?“ tragte sie sich 
und schnupperte. „Es riecht nicht 
einmal danach.“ Sie seufzte ein 
wenig, Dann aber dachte sie an die 
schlafenden Kinder, die am Morgen 
die Eier finden sollten. „Ich will 
mich noch auf ein Stündchen hin- 
legen“, gähnte sie, „so lange habe 
ich schon noch Zeit bis zum Früh- 
stückmachen.“ : 

Sie ging ins Haus, legte sich auf 
ibr weiches, blaues Sofa und nickte 
ein. S 

„Eins — zwei — drei — vier“, 
schlug die kleine Uhr, als Frau 
Osterhäsin erwachte. „Ach, wie 
spät!“ sagte sie laut zu sich selbst 
und stieg rasch in den Keller hin- 


unter, um Milch zu holen. Als sie 
aber dann mit dem roten, kleinen 
Krug in die Küche kam, merkte sie, 
daß die Milch sauer geworden war. 

„Schale!“ 
vielleicht kann 
für die Omeletten verwenden. 

Sie lief zum Kasten, in dem sie 
das Mehl aufbewahrt hielt, Aber, 
was war denn das? Kein Stäubchen 
Mehl lag mehr im Topf. 

„Diese bösen Feldmäuse“, 
merte sie und starrte auf die klei- 
nen Kratzer und Spuren von win- 
zigen Füßen, 
haben sie aufgefressen. Was soll ich 
jetzt meinem armen Mann zum 
Frühstück geben? 
mehr Eier und die mag er doch 
nicht! Was soll ich bloß tun?“ 

Da hörte sie Tritte. Jemand kratzte 
leise an der Türe, 

„Da ist er schon!“ Rasch legte sie 
die Eier in heißes Wasser, Dann 
öffnete sie die Tür. Aber draußen 
stand nur das rote Eichhörnchen, 
das drüben in der knarrenden alten 
Eiche wohnte. 

„Guten Morgen!“ sagte das Eich- 
hörnchen. „Wie geht es Ihnen? Ich 
bin nur rasch gekommen, um Ihnen 
zu sagen, daß die Palmkätzchen eben 
herausgekommen sind.“ 

‚Wie schön!“ jubelte Frau Oster- 
hase und klatschte in die Pfoten. 
„Dann ist der Frühling nicht mehr 
weit!“ 

„Nicht mehr weit“, wiederholte 
das Eichhörnchen glücklich und lief 
dann wieder fort, g 

Kurz darauf klopfte es wieder an 
der Tür. Diesmal war es Herr Ham- 


„Die Frösche singen schon“, froh- 
lockte sie, „oh, wie viele gute Nach- 
richten habe ich für meinen Mann! 
Wenn mir nicht das Frühstück sol- 
che Sorgen machte, wäre ich sehr 
glücklich.“ i 

Da hörte sie ein Hoppeln, Ja, dies- 


` mal war es Herr Osterhase, Seine 


Körbe am Rücken waren leer. Den 
Hut trug er in der Pfote. 

„Guten Morgen, liebe Frau!“ lachte 
er. „Ich habe alle Eier ausgetragen. 
In vielen Gärten war ich und in vie- 
len Häusern und nicht ein Kind ist 
aufgewacht. Ich habe wirklich Glück 
gehabt. Dazu bringe ich eine Menge 
allerbester Neuigkeiten, Ich traf das 
rote Eichhörnchen, Es erzählte mir, 
daß die Palmkätzchen schon da sind.“ 

„Ich weiß“, lächelte Frau Oster- 
hase. 


„Und dann begegnete ich dem 
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Herr Hamster lächelte geschmei- Er hob den Deckel — „Eier!“ ff dienst 
chelt und verabschiedete sich wie- rief er, Frau Osterhase hob be- Schul 
„mein ganzes Mehl der. schwichtigend die Pfote: „Ich —“ ane 
Aus der Ferne war ein leiser, süßer Er ließ sie nicht aussprechen. Schule 
Ton zu hören, so leise und süß, wie Mhmhm! Wie gut sie aussehen!“ hen 
Ich habe nur die Musik des Windes. Frau Oster- Die Hasenfrau fiel fast vom Stuhl. Leben 
hase stellte ihre Löffel auf und was sagt er da? Er wollte doch keine f ~ Me 
horchte. Mache 


Eier! 

„Ich hätte so gerne Omeletten ge- 
macht“, erklärte sie, „aber die Milch 
ist sauer geworden und die bösen 
Feldmäuse haben mein Mehl ge- 
stohlen.“ í : 

„Mach dir nichts draus, Liebes“, 
lachte er sie an, „Hauptsache ist, daß 
sich die Palmkätzchen schon in der 
lauen Luft räkeln, daß die Blau- 
meisen schon ihre Nester bauen — 
und daß die Frösche so süß und lieb- 
lich singen. Riechst du nicht schon 
den Frühling.“ 

Ein Sonnenstrahl fiel durch das 
blaugestrichene kleine Fenster. 

„Schau, meine Liebe, die Sonne 
geht schon auf.“ ` 

„Fröhliche Ostern“, sagte Frau 
Osterhase mit blanken Augen, 

„Fröhliche Ostern!“ Í 

Und der Osterhase begann se 
Frühstückeier aufzuschlagen. 


Samstag, 8. April 1950 


m 
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Internationale Hochschulwochen in Salzburg 


Neben den Internationalen Sommerhochschulkursen im Schloß Leopoldskron für 
englischsprechende Studenten, die in der Zeit vom 12. Juli bis 23. August 1950 statt- 
finden, veranstaltet das Salzburger Mozarteum vom 20. Juli bis 31. August 1950 seine 
Internationale Sommerakademie, in deren Rahmen Meisterkurse für Komposition, 
Klavier, Violine, Violoncello, Orgel, Cembalo, Harfe und Gesang eingerichtet werden; 
außerdem sind ein Dirigentenkurs, Opernstudien für Sängerinnen, Sänger und 
Dirigenten, ein Regiekurs für Schauspiel und Oper, ein Schauspielseminar sowie 
musikgeschichtliche und musikpädagogische Kurse vorgesehen. Schließlich finden auch 
heuer wieder an der Salzburger Theologischen Fakultät vom 31. Juli bis 12. August 
die bekannten Katholischen Hochschulwochen als Treffpunkt der christlich-abend- 
ländischen Geisteselite statt. 5 


‚|| Großausstellung im Zeichen des Anno Santo 


Im Österreichischen Museum für angewandte Kunst in Wien wird Ende April eine 
sensationelle Ausstellung der wertvollsten Schätze aus österreichischen Klöstern und 
Abteien eröffnet. Die Ausstellung wird zahlreiche Kunstgegenstände zeigen, die seit 
j Jahrhunderten keinem Laien zu Gesicht gekommen sind und die in den Schatz- 
kammern österreichischer Klöster behütet werden: Vor allem wertvolle, aus dem 
Altertum und Mittelalter stammende Handschriften, Erstdrucke der Bibel, Plastiken 
und Goldschmiedearbeiten, deren materieller Wert nicht in Zahlen ausgedrückt 
werden kann. Dieser Ausstellung wird bereits vom Ausland große Beachtung ge- 
i schenkt; zahlreiche Kunsthistoriker und Kirchenforscher aus aller Welt haben ihren 

Besuch angesagt. 


| Auch heuer „Mondseer Jedermann“ 


In den Monaten Juli und August 1950 gelangt in Mondsee wieder der „Mondseer 
Jedermann“ von Hugo v. Hoffmannsthal in der Mundartbearbeitung von Franz Löser 
zur Aufführung. Die volkstümliche Jedermann-Aufführung in Mondsee erfreut sich 
bereits seit 30 Jahren großer Beliebtheit. 


Dr. Hass nach dem Roten Meer gestartet 


Zu Beginn dieser Woche ist der weltbekannte österreichische Unterwasserforscher 
planmäßig vom Flugplatz Schwechat nach Port Sudan abgeflogen, während sich seine 
Mitarbeiter bereits vor einiger Zeit per Bahn und Schiff auf die weite Reise begaben. 
Bekanntlich wird diese Expedition, die sich der regen Förderung durch die sudane- 
sischen Behörden erfreut, besonders bedeutungsvoll infolge der Errichtung eines 
österreichisch-ägyptischen Forschungsinstitutes. Dr. Hass litt bisher bei seinen Vor- 
bereitungen für dieses Unternehmen, das der Menschheit möglicherweise die Er- 
schließung von neuen Rohstoffquellen aus dem Meere bringen wird, unter Geld- 
mangel. Erst kürzlich hat nun das Unterrichtsministerium dem Forscher durch eine 
Subvention von 40.000 Schilling die drückendsten Sorgen abgenommen; außerdem 
spendete der Landeshauptmann von Oberösterreich einen weiteren Betrag von 
10.000 Schilling. Dr. Hass beabsichtigt, Ende Juni wieder zurückzukehren, um sich 
sofort der Ausarbeitung seines Filmmaterials zu widmen. Dieser Film, der nicht nur 
wissenschaftliche Aufnahmen zeigen, sondern eine regelrechte Spielhandlung auf- 
weisen wird, soll von einer Züricher Filmgesellschaft ausgewertet werden. Die 
i Synchronisation wird in Wien erfolgen. Dr. Hass hofft, daß der Streifen noch heuer 
zu sehen sein wird. Mit dem Erlös aus diesem Werk will Dr. Hass ein eigenes Schiff 
| erwerben, um sich künftighin bedeutend unabhängiger dem Meeresstudium widmen 
zu können. 


Welt-Jamboree — 1951 in Österreich 


Zehntausende von Pfadfindern aus aller Welt werden sich im Sommer 1951 auf 

| dem Golfplatz bei Bad Ischl zur großen Welt-Jamboree treffen. Österreich‘ wird 
bemüht sein, für dieses bedeutende Ereignis ein vorbildlicher Gastgeber zu sein. 
Die Vorarbeiten für das große Jamboree haben bereits begonnen. 


> | Guter Geschmack formt Wiener Mode 
Die letzten Wochen standen in Wien im Zeichen zahlreicher repräsentativer Früh- 
Jjuahrsmodeschauen. Dem Besucher, der die Pariser Modellkollektionen mit den Schöp- 
fungen der Wiener Modellhäuser vergleichen konnte, fiel es auf, wie sich die Grund- 
haltung in diesen beiden Modezentren bei der Sommerkollektion maßgebend ver- 
I schieden einstellte. Paris zeigte Sommerschöpfungen für tropisch-städtische Tempera- 
turen; es richtete sich nach seinen hauptsächlichen Einkäufern aus Übersee. Wien 
hingegen sah die Notwendigkeit, alles das zu formen, was es selbst brauchen kann 
und was für das Klima europäischer Länder geeignet ist. Sommerlich froh, eigen- 
willig und malerisch in der Farbgebung, doch strenger geformt durch Zuschnitt und 
handwerkliche Arbeit, zeigt die österreichische Geschmackskuliur ihren guten Beitrag 
zur neuen Kleidung des Sommers 1950. i 


| UNSERE MEINUNG ZU NEUEN BÜCHERN: 


Osterfreude mit schönen Büchern 


Lajos Zilahy: „Die Seele erlischt.“ Roman, 356 
eiten Ganzl., S 45.— (Paul Zsolnay Verlag, Wien). 
bie Werke des ausgewanderten Ungarn, der, ohne 
zeine Heimat je vergessen zu können, zum Ameri- 
kaner wurde, erfreuen sich immer steigender Be- 
lebtheit. Nach den letzten Erscheinungen, von 
en nur an die „Zwei. Gefangenen“ und den 
ödlichen Frühling“ erinnert sei, bringt Zsolnay 
autobiographische Bekenntnis des Dichters in 
ter Neuauflage heraus. Fesselnd gestaltet dieser 


sondern gibt den Sturm und Drang einer Jugend 
wieder, so daß auch Erwachsene gern darnach 
greifen werden. 5 ef. 


Für die Kinderstube: 


„Die bunten Waldheim- Kinderbücher“. Eine Kas- 
sette mit sechs Märchenbüchern nach Brüder 
Grimm, hart gebunden, zusammen 8 21.— (Verlag 
Waldheim-Eberle, Wien). — Diese kleinen Märchen- 


bücher, welche mit klugen Kürzungen des Original- 


ùs psychologisch tiefe und reizvolle Problem des textes die bekannten Grimm’schen Märchen 
 Auswanderers, der die Heimat verliert und die „Schneeweißchen und Rosenrot“, „Aschenbrödel“, 
Fremde erst nach langen Kämpfen und seelischer 


„Dornröschen“, „Frau Holle“, „Hänsel und Gretel“ 
und „Schneewittchen“ bringen, werden gerade jetzt 
ein wundervolles „Osterhasengeschenk“ sein. Ihre 
entzückende Ausstattung, die bis ins kleinste Detail 
dem Kindergemüt entgegenkommt und vielerlei 
Anregungen bietet, läßt selbst das Herz des Er- 
wachsenen höher schlagen, Der Einband jedes ein- 
zelnen Büchleins, die Vorschlagseiten und erst die 
-vielen reizenden und einfallsreichen Bilderchen von 
derer Zilahy seinen alten Freunden noch näher Gerda Born lassen keinen Wunsch für ein gutes 
bringt und ihm neue gewinnen wird. -up Kinderbuch offen, aha 
K * 

+ Bretschneider-Doppler: „Kingfu, der lustige Zau- 
pip Kolbe: „Der Waldschulmeister.“ 79 Seiten, berer,“ 26 Seiten, Halbl. (Verlag der Wiener volks- 
be (Eduard Wancura-Verlag, Wien). — Die Ge- buchhandlung). — Dieses nette Kinderbuch macht 
e eines jungen Hilfslehrers, der auf seinem in lustigen Versen (Bretschneider) und phantasie- 
nem Wanderleben von Ort zu Ort in die anregenden, bunten Bildern (Doppler) die kleinen 
Schlagen des, Befürchteten Waldschulmeisters ver- Leser mit den Zauberstücken Kingfus, eines Künst- 
a Ben wird, schildert der Autor mit lebendigen lers im Zirkus „Zauberwelt“ bekannt. Für größere 
1 15 a le re euere Kinder, die a Verse schon selbst lesen können 
= 1 „Zz S . 

schenverächter. In n ee eee nächster und Verständnis für „Zaubereien“ haben, F 


beolischer Not tritt der junge Hilfslehrer in sein 5 
beben und bringt ihn auf den rechten Weg zurück. Gustav Moißl: „Unser Sonnenschein.“ Lieder für 
= Menschliche Tiefe und dramatische Spannung die Kleinsten, 80 Seiten mit farbigen Textillustra- 
machen den Roman lesenswert. cf. tionen Halbl., S 17.— (Österreichischer Bundesverlag, 
wien). — Wieviele Mütter gibt es heute noch, die 
$ * für alles, was sich ìm Leben des kleinen Erden- 
nen Julius Haidvogel: „Landsidl besucht die 
k vue 298 Seiten, Pappband (Eduard Wancura-, 
4 ag Wien). — Stadtluft und Studierstube haben 
us Dr. Landsidi einen weltfremden Bücherwurm 
Inmacht, der mit sich selbst und der Welt zerfallen 
j bie Ein aufgeschlossenes Naturkind kreuzt seinen 
; Im ensweg und gewinnt ihn über sonndurchflutete 
; 0 eckungsfahrten in die Natur dem Leben wie- 
Liebevolle Kleinmalerei und lebensfroher Hu- 
mor sind Vorzuge des Buches. c£. 


G. Lettenmair: „Der seltsame Auftrag“, Mär- 
86 Seiten, brosch. (Eduard-Wancura-Verlag, 
— Ein Märchen zum Nachdenken, daher auch 
el lem für die reifere Jugend besonders ge- 
90 Die Geschichte führt uns an den Hof eines 
j ert Fürsten, dessen Tochter von dem 

pn scher des Nachbarreiches umworben wird. Die 

f a hingegen kann die Liebe nicht erwidern 
its gibt ihrem Bedränger ein einfach scheinendes 

el auf, das dieser nie lösen kann. —et— 


ereinsamung mit Hilfe einer geliebten Frau und 
Lem Kinde gewinnen kann. So steigt ihm die Hei- 
mat neu auf in der eigenen Familie und der Glaube 
an das Glück krönt schließlich mit dem Bekennt- 
Zur Existenz in der Realität des Daseins den 
nden und außergewöhnlichen Lebensweg. 

FR h, das mit seinen vielen Details über die 
taaten und das Schicksal europäischer Auswan- 


Reim wissen? Dieses Büchlein lehrt sie all die klei- 
nen Verslein und Melodien, mit denen sie ihren 
Liebling erfreuen können. Die Sammlung will aber 
kein Vorbild zum bloßen Nachsingen sein — son- 
dern zum eigenen Gestalten anregen und so altes 
Volksgut und die Weisen aus unseren Tagen zu 
klingendem Leben erwecken, Das reizend ausgestat- 
tete Werk ist das schönste Geschenk für die junge 
Mutter! 


der. 
Mm 


* 

Irene Moro-Drasch: „Aus Storchmamas Schatz- 
kästlein.“ 120 Seiten mit 18 Strichzeichnungen, Halb- 
leinen, S 15.— (Leykam Verlag, Graz). — Das an- 
sprechende Büchlein ist für werdende und junge 
Mütter bestimmt, denen eine Frau aus dem reichen 


terlicher Form Anweisungen für die Vorbereitun- 
gen zur Geburt des ersten Kindleins, bzw. für die 
Pflege und Behandlung des Kindes erteilt, Die 


Ingeborg Fuit erhöht den Wert des Büchleins, das 

= i man als Geschenk für junge Mamas und solche, 
senduard Richter: „Bell Dellmijns Heimkehr.“ $7 die es werden wollen, empfehlen kann. Denn, 
nis 118 brosch. (Wiener Domverlag). — „Ein Erleb- wenn auch Bücherweisheit gerade auf diesem Ge- 
eps olländischer Pfadfinder“ nennt der Autor die biet nie die Praxis ersetzen kann, so kann ein 
ende und mit humoristischen Episoden ge- verständnisvoll geschriebenes Buch doch auch 
i © Geschichte, Sie ist kein bloßes Jugendbuch, vieles geben. -di 


bürgers ereignet, ein heiteres Lied, einen lustigen’ 


Schatz ihrer Erfahrungen in liebenswürdiger, müt- 


gefällige Ausstattung mit Strichzeichnungen von 


SALZBURGER VOLKSZEITUNG 


Für die Fraü 


Jung und hübsch bleiben! . 


Eine Sendung der Frauenstunde der Sender gruppe „Rot-Weiß-Rot“ fand so starken Wider- 
hall in allen Kreisen der Bevölkerung, daß wir unseren Lesern diesen aufschlußreichen, ent- 
zückenden Beitrag nicht vorenthalten wollen. Den lieben Leserinnen raten wir aber zur 
Sicherheit, dem Göttergatten dieses Blatt unserer Zeitung auf den Frühstückstisch zu legen, 


so daß er es „ganz zufällig“ zu lesen bekommt! 


Es wird immer soviel davon geredet, und 
geschrieben, wie man die Männer behandeln 
soll. Wir Frauen sollen uns anpassen, wir 
sollen nachgeben, von uns erwartet man Ein- 
fühlungsvermögen. Sehen wir uns die Ge- 
schichte einmal umgekehrt an. Warum altert 
denn bei gleichaltrigen Ehepaaren meistens 
der weibliche Teil früher? Wie lange eine 
Frau jung und frisch ‚bleibt — 

hängt es vielleicht vom Mann ab? 

Die Franzosen gelten als Lebenskünstler; 
einer von ihnen hat ein Hausrezept zusam- 
mengestellt, und die Herren der Schöpfung 
können daraus ersehen, wie man seine Frau 
behandeln soll, damit sie jung und hübsch 
bleibt. Vielleicht können auch Sie dieses Re- 
zept einmal versuchen? Wohlgemerkt, es ist 
voneinem Mann zusammengestellt: Also, 
mein Herr: 

Bestehen Sie nicht darauf, daß ihre Frau 
gleichzeitig den Haushalt umsichtig führt, be- 
zaubernd wie ein Pin-up-Girl aussieht und das 
zärtliche Herz einer Mutter besitzt, dem Sie 
ihre Sorgen anvertrauen können. Diese phan- 
tastischen Forderungen werden übrigens von 
einer großen Zahl von Ehemännern gesteilt. 
Ihnen kann eine einzige Frau nicht genügen. 
Sie, geehrter Herr, brauchen einen. ganzen 
Harem! 

Verschonen Sie Ihre Frau mit dem Verdruß, 
den Sie selbst im Geschäft oder Büro hatten. 


Erkundigen Sie sich dagegen danach, wie es 


Ihrer Frau ergangen ist, während Sie fort 
waren; hören Sie aufmerksam zu und finden 
Sie einige hübsche und anerkennende Worte, 
daß sie so gut mit allen Schwierigkeiten fer- 
tig geworden ist. Es wird Ihrer Würde gewiß 
keinen Abbruch tun, wenn Sie beiläufig ent- 
decken, daß Ihre Frau eigentlich tüchtiger ist 
als Sie selbst. Und haben Sie damit ihr Selbst- 
vertrauen gestärkt, machen Sie gemeinsame 
Pläne, Zukunftspläne: 
wie in der Zeit vor der Ehe! 

Sie erhalten dadurch das Gefühl in ihr 
lebendig, als liege immer noch das. ganze Le- 
ben vor ihr und es bestehe kein Grund zur 
Resignation, wenn sie daran denkt, wieviele 
Wünsche und Hoffnungen nicht in Erfüllung 
gegangen sind. 

Und dann gehen Sie manchmal mit Ihrer 
Frau aus, Sie ist mehr durch Nervosität er- 
müdet, als durch körperliche Strapazen. Sie 


braucht Abwechslung. Haben Sie am Tag Zeit, 


machen Sie einen kleinen Spaziergang. mit 
ihr. Viele Frauen werden vorgeben, sie seien 
zu abgespannt. Zwingen Sie Ihre Frau min- 
destens einmal. in der Woche, mit ins Kino 
zu gehen oder ins Theater oder zum Tanzen. 
Hören Sie nicht auf ihre Einwände. Sie hat 
es nötig, sich ab und zu einmal zu amü- 
sieren! 


genug sagen. N ER 
enorme Menge Sentimentalität, um jung zu 


Ja, ein Ehemann kann auch oft mehr dazu 
beitragen, die Gesundheit seiner Frau zu er- 
halten als ein Arzt. Die meisten Frauen schla- 
fen schlecht. Ihre Frau ist zulange wach. Sie 
hat sich hingelegt, das Licht ist ausgelöscht. 
Aber sie fährt fort, über die Sorgen des Ta- 
ges nachzusinnen. Es sind Frauen, die die mei- 
sten Beruhigungs- und Schlafmittel kaufen. 
Sie können Ihrer Frau das Einschlafen er- 
leichtern. Raten Sie ihr, folgende Methode 
anzuwenden: 

Wenn Sie ein Badezimmer haben, abends 
vor dem Schlafengehen ein Bad zu nehmen 
oder sich ausgiebig lauwarm zu. duschen, 
oder 

sich mit einem amüsanten Buch ins Bett 
zu legen — 

etwas leise Musik im Radio einzustellen — 

kurz vor dem Zubettgehen ein Glas heiße 
Milch zu trinken — 

wenn Sie eine nette, lustige Geschichte wis- 
sen (die sie noch nicht kennt), so ist jetzt 
der richtige Augenblick, sie ihr zu erzählen. 
Sie wird besser einschlafen, wenn sie zuvor 
gelacht hat. Und sie wird nicht gleich auf- 
wachen, wenn Sie zu schnarchen beginnen. ' 

Frauen gehen oft zu spät zum Arzt. Es ist 
Sache des Mannes, ihre Gesundheit zu über- 
wachen! À 

Haben Sie etwas Einfühlungsvermögen: 
Viele Ehemänner begreifen oft nicht, daß ihre 
Frauen mehr arbeiten als sie; und zwar unter 
zermürbenden und eintönigen Umständen. 
Die Hausfrauen von heute tauchen im Kü- 
chen- und Hauskram oft völlig unter. Sind 
die Hände beschäftigt, aber der Geist unbe- 
teiligt, so verliert sie sich in trüben Gedanken. 


Frauen sind romantisch 

.. vergessen Sie das nicht! Sie brauchen. 
Umarmungen, um jung und hübsch zu blei- 
ben. Ein alter italienischer Schriftsteller sagt 
richtig: „Frauen verjüngen sich durch Küsse.“ 
Also halten Sie sich daran. Und nicht nur, 
wenn Sie morgens zur Arbeit gehen und 
abends nach Hause kommen. Seien Sie un- 
versehens zärtlich. Sie wird überrascht sein, 
aber entzückt. Kleine Geschenke sind unent- 
behrlich. Eine Frau ohne Geschenke verküm- 
mert bestimmt eher als ein Kind, dem man 
Vitamine vorenthält. 

Und denken Sie daran, ihr immer wieder 
ihre Liebe zu gestehen. Fürchten Sie nicht, sie 
zu ermüden.‘ Sie können es ihr nicht oft 
Denn Frauen brauchen eine 


bleiben. © => - 
Nun, verehrter Herr des Hauses: Wollen Sie 

nicht auch einmal dieses Rezept versuchen, 

— vielleicht- gleich heute?! Ein kleiner Strauß 


Frühlingsblumen auf dem Nachhauseweg ist ; 


schnell besorgt. 


1 für den Frühling 


Mode geht oft seltsame Wege. Die neuesten 
Hutmodelle lassen allgemein deutlich erken- 
nen, daß die Ereignisse in China, die Neuer- 
scheinungen auf dem Pariser Buchmarkt und 
nicht zuletzt der heurige Fremdenstrom nach 
Italien einen erstaunlich großen Einfluß auf 
die Hutmode der kommenden Saison ausge- 
übt haben. 

Die neuen Modelle sind nicht nur in eini- 
gen „Modefarben“ gehalten, sondern leuchten 
uns in allen Tönungen entgegen, von denen 
besonders das Schwefel- und Safrangelb, das 
Grün des chinesischen Drachenmusters, das 
Blau des Delfter Porzellans, das Rot des Kar- 
dinalhuts, das Lila der Bischofsmitra und die 
immer wieder reizenden Kombinationen Weiß- 
Weinrot, Weiß-Marineblau usw. erwähnt wer- 
den sollen. 

Filz, Exotenstroh, Samt und Tuch als Hut- 
material haben in diesem Frühjahr Leinen 
und Atlasseide als Rivalen. Garnituren in 
Spitze, Dolden aus Chiffon, doppelt und drei- 
fach gebundene Schleifen aus schwerer Seide 
und sparsam verwendete Blüten- und Frucht- 
arrangements geben den Nachmittags- und 
Abendhüten eine elegante, auf die Kleidung der 
Trägerin abgestimmte Note, Die „klassischen“ 


oder zum strengen Straßenkostüm getragenen 
Hüte bleiben dagegen schlicht. 
Eine Hutmodeschau, die hauptsächlich von 


Paris inspiriert war, zeigte Modelle vom ein- 


fachen glatten Hütchen aus schwarzem Filz 
bis zum raffiniert-eleganten Florentiner, der 
mit Seide und kostbarer Spitze verarbeitet 
Wird. Dann wieder sah man weiche Kappen 
mit tief ins Gesicht reichenden Rändern, 
kleine enganliegende Hüte mit auf gebogenen! 
Rand und große Barette. Eine ganze 

Hüte hat gerollte, einseitig aufgebogene, strah- 
lenförmig gefaltete oder ausgeschnittene 
Krempen, der meist runde Kopf ist mit einer 
schlichten Band- oder Blumengarnitur ge- 
schmückt. Auch „Girardi“-Hüte aus Stroh mit 
karierten Bändern werden wieder getragen. 
Sehr kleidsam für jugendliche Trägerinnen 
sind die kleinen Filzhüte in leuchtenden Far- 
ben mit ganz schmalem Rand; die Garnitur 
aus beiderseitig aufgesetzten Federornamenten 
erinnert an Merkur, den griechischen Götter- 
boten. Dagegen ist die Herkunft des breit- 
krämpigen „Kardinalhutes“ und der „Bi- 
schofsmitra“ mit kleinem Veilchenstrauß, bis 
auf die Garnitur des letzteren, unverkennbar 
römisch. i 


Warum Nylonstrümpfe täglich waschen? 


Die hauchdünnen Strümpfe aus Nylon, 
welche immer mehr unsere Frauen begeistern, 
wollen natürlich ebenso sorgsam behandelt 
und gepflegt werden wie sehr dünne Strümpte 
aus anderem Material. Es liegt in der Natur 
des rein chemisch, auf synthetischem Weg ge- 
wonnenen neuen Rohmaterials, daß das Wa- 
schen der Strümpfe nach jedem Tragen vor- 
genommen werden soll. -Hiezu genügt ein 
leichtes Waschen mit milder Seife in hand- 
warmem Wasser. Durch gutes Schwemmen 
in klarem Wasser erhält der Strumpf die duf- 
tige Frische, den matten Schimmer und die 
unübertroffene Elastizität zurück. Leicht aus- 
drücken, nicht winden oder ziehen und in 
wenigen Stunden ist der Strumpf wieder 
trocken und es ist erstaunlich, wie sehr man 
diese Zeit noch verkürzen kann, wenn man 
den Fuß und den Rand vor dem Aufhängen 
mit einem Tuch abtrocknet. 

Da die Nylonfaser eine Substanz mit außer- 
ordentlich glatter Oberfläche darstellt, ist ihre 
Aufnahmefähigkeit sowohl für Feuchtigkeit 
als auch für alle Schmutz- und Staubteilchen 
sehr gering. Während z. B. Wolle bis zu 40 
Prozent Feuchtigkeit aufsaugen kann, ohne 
sonderlich feucht zu wirken, nimmt Nylon 


a 


nur 4 Prozent auf, wobei es sich bereits 


feucht anfühlt. Darauf beruht der Vorteil des 


raschen Trocknens und der Nachteil, daß die 
Verdunstungsfeuchtigkeit der Haut, mit Stra- 
Benstaub vermischt, nicht absorbiert wird, 
sondern an der Oberfläche des Fadens haften 
bleibt und hier den Glanz und die Elastizität 
des Strumpfes beeinträchtigt, 


Durch das Waschen wird die Oberfläche des 
Fadens wieder glatt und die Maschen erhal- 
ten dadurch ihre besondere Elastizität zurück. 
Dies bewirkt, daß der Strumpf stets von 
neuem seine ursprüngliche Paßform an- 
nimmt. Das Waschen nach jedem Tragen ist 
somit aus qualitativen und hygienischen Er- 
wägungen wohl begründet. Die kleine Mühe 
wird belohnt durch das Gefühl von Sauber- 
keit und tadellosem Sitz. 


Als letzte Modeneuheit gilt der Imprime- 
Nylonstrumpf. Diese Strümpfe zeigm aparte 
Applikationen, die die Formschönheit der 
Beine ganz besonders zur Geltung bringen. 
Die in Nylonstrümpfen führende Firma Pal- 
mers hat durch eingehende Versuche festge- 
stellt, daß die Imprime-Nylonstrümpfe keiner 
anderen Pflege bedürfen als die Glatten. 
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„ . Effendi, da bist du!“ rief die 
Allah sei Dank! Ich habe dich warnen lassen. 
bringe dir den Heißersehnten mit.“ — 
Halef, der hinter mir eingetreten war. 


„Wo, wo?“ 
— „Inkali min hon — geh’ zum Teufel!“ 


SALZBURGER VOLKSZEITUNG 


Lieblichste von ganz Rumeli. „Es ist dir nichts geschehen? 


Hast auch du Wort gehalten?“ — „Ja, ich 
— „Hier!“ Dabei deutete ich auf den kleinen 
fiel Halef 


sofort ein, glücklicherweise aber in seiner arabischen Mundart, die das Mädchen nicht ver- 


stand...“ 


„Mit Karl May im Orient” 


Aufnahmen: Schaup 


Freund der Jugend - Freund aller Menschen 


Zur Salzburger Sonderschau im Haus der Natur 


„Ich bin der Ansicht, hätten wir ihn nicht, 
wir müßten nach einem, der ihm zumindest 
ähnlich ist, auf die Suche gehen.“ (Rosegger) 


„Die Deutschen, die immer nur geniale 
Novellisten hatten, wie Goethe, Büchner und 
Kleist, haben in Karl May den einzigen gran- 
diosen Erzähler von Männerschicksalen ... 
sein Werk wird uns alle überleben und noch 
zu den Kindern unserer Kinder reden!“ 

(Carl Zuckmayer) 


„Und ist es wirklich wahr, Sihdi, daß du 
ein Giaur bleiben willst, ein Ungläubiger?“ 
Wer könnte jemals diese Anfangssätze des 
ersten Karl-May-Bandes vergessen, die der 
würdige Hadschi Halef Omar ben Hadschi 
Abul Abbas ibn Hadschi Dawudh al Gossarah 
vorwurfsvoll an seinen innig verehrten Kara 
ben Nemsi richtet! Die oft abgehörten Ein- 
leitungszeilen des „Bellum gallicum“ und der 
„Metamorphosen“ schlummern schon längst 
im Unterbewußtsein, aber die Orientreise 
„Karls des Deutschen“ und seines braven Die- 
ners von „Durch die Wüste“ bis zum „Schut“ 
ist lebendig wie eh und je. 

Philosophen, Pädagogen und Literaturkriti- 
ker haben sich mit dem Phänomen „Karl 
May“ beschäftigt. Er wurde zu tiefst ver- 
dammt und gleichzeitig in den Himmel ge- 
hoben. Heute weiß es unbestritten die ganze 
Welt, daß dieser bitterarme Webersohn aus 
Ernstthal in Sachsen. nicht nur der erfolg- 
reichste, sondern auch der beste Jugendschrift- 
steller aller Zeiten ist. Die Gesamtauflage 


Kara ben Nemsis roter Fez und syrischer Filz- 

mantel erhalten von Professor Dr. Friedl, dem 

die Aufstellung der Sonderschau oblag, den 
richtigen Sitz. 


seiner Romane in deutscher Sprache mit zwölf 
Millionen Exemplaren und die Tatsache der 
Übersetzung in über zwanzig Sprachen sind 
nur äußerer Beweis einer Wirksamkeit, wie 
sie niemals irgend ein anderer Dichter aus- 
geübt hat. 

Ein Leben voller Tragik 


Das.Leben des Knaben, der am 25. Februar 
1842 in das Elend einer sechzehnköpfigen 
Weberfamilie hineingeboren wurde, stand 
unter dem Zeichen der schrecklichsten Not. 
Seine erste Jugend verbringt er nicht nur 
hungernd, sondern auch blind infolge einer 
schlecht behandelten, harmlosen Augenkrank- 
heit. Das Stipendiatsstudium ist unterbrochen 
durch Bestrafungen wegen „Sammelns von 
Talglichtresten“ und wegen der — übrigens 
fälschlichen — Bezichtigung ines Uhrendieb- 
Stahles. Als Lehrer entlassen, zog €T arbeits- 
los durchs Land und wurde. wegen lächer- 
licher Polizeivergehen schwer bestraft. Im 
Kerker fand er seine ersten Freunde: gute 
Bücher! Und hier entflammte sein Talent — 


er griff zur Feder. 


Nach seiner Entlassung wurde er zuerst 
Redakteur eines Dresdner. Verlegers, dann 
freier Schriftsteller. Fast über Nacht begann 
ein kometenhafter Aufstieg! Seine Reiseschil- 
derungen, mit ihrer bis dahin unbekannten 
Spannung, Farbigkeit und Lebensechtheit 
machten ihn binnen kurzer Zeit zum meist- 
gelesenen deutschen Autor. Angesehene Blät- 
ter, unter anderem auch Roseggers „Heim- 
garten“, zählten ihn zum Mitarbeiter. Durch 
volle 24 Jahre konnte Karl May störungsfrei 
arbeiten und sich ein behagliches Heim in 
Radebeul bei Dresden schaffen. Nun konnte 
er auch jene Länder besuchen, die er bisher 
nur in seiner Phantasie geschaut hatte. 


Der Sturm bricht los 


Während der Orientreise, am 31. Mai 1899, 
erschien im „Bayrischen Kurier“ eine Notiz, 
daß Karl-May-Bücher in einigen bayrischen 
Bibliotheken an Schüler nicht mehr ausge- 
geben werden. Diese kurze Meldung wurde 
der Ausgangspunkt einer fast unvorstellbaren 
Hetze und Verleumdungskampagne gegen den 
alternden Dichter. In einem Rattenschwanz 


 widerwärtigster Prozesse mußte sich May zur 


Wehr setzen. Längst Bebüßte Jugendsünden 


wurden ihm von Neidern und kleinen Kon- 
kurrenten mit immer größerer Wut vorgehal- 
ten — man wollte ihn und sein Werk ver- 
nichten. Aber wie in seinen Romanen, siegte 
schließlich doch das Recht. Nach einem drei- 
zehnjährigen Kampf, der die Lebenskraft des 
genialen Mannes verzehrt hatte, flaute der 
Ansturm etwas ab, während ihm auf der an- 
deren Seite die Liebe und Verehrung von 
immer neuen Millionen zuströmte. 


Wien — die letzte Station 


Am 22. März 1912 konnte Karl May in Wien 
seinen großen Vortrag halten. Die Hauptstadt 
der Monarchie jubelte dem greisen Vater von 
Winnetou und Kara ben Nemsi so begeistert 
zu, wie das eben nur das „goldene Wiener 
Herz“ zustande bringt. Karl Mays damalige 
Rede war ein letzter, großartiger Aufruf zum 
Frieden unter den Völkern! 

Bei dieser Reise holte sich der von den 
Huldigungen der Österreicher tief gerührte 
und beglückte Dichter eine schwere Erkäl- 
tung, der sein geschwächtes und kampfzer- 
mürbtes Herz nicht mehr standhielt. Am 
31. März 1912, fast genau vor, 38 Jahren, 
schloß er seine Augen. Ein ganzer Mann war 
in die Ewigkeit heimgegangen. 

W.Schaup 


—— 


—. Onan 
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Einem Spion gibt man Geld, aber nicht die Hand... 


„OPERNBALL 13° 


Der letzte Kronzeuge der Spionage-Affäre Redl gestorben 


Kürzlich verstarb im Alter von 84, Jahren 
in Thal bei Graz Feldmarschalleutnant Au- 
gust Urbanski von Ostromimiesz, Mit dem 
altgedienten General ist 2 gleich der letzte 
Kronzeuge des sensationellsten Spionage- 
falles der alten Monarchie, der Affäre Redi, in 
das Grab gesunken. Die Affäre des Obersten 
Alfred Redl, der Generalstabschef des achten 
Korps in Prag und zugleich Stellvertreter. im 
Evid:nzbüro des k. u. k. Generalstab:s war, 
hatte seinerzeit viel Staub aufgewirbelt. Ur- 
banski war damals Oberst und Chef des Evi- 
denzbüros und der unmittelbare Vorgesetzte 
Redls. Er war es auch, welcher als erster den 
Verdacht auf Redl lenkte und dem General- 
stabschef Conrad von Hötzendorf davon Mit- 
teilung machte und über dessen Befehl alles 
unternahm. um die Angelegenheit nicht an das 
Licht der Öffentlichkeit dringen zu lassen. 
Aber es sollte kein Vertuschen mit Schonung 
des Schuldigen sein. Urbaaski drückte über 
höheren Befehl dem Spion Redl den Revolver 
zum Selbstmord in die Hand, nachdem er ihn 
vorher zum Ausscheiden aus der Armee und 
zur Ablegung seiner Charge veranlaßt hatte. 
Auf dem Schild der alten Armee sollte eben 
kein dunkler Fleck bestehen. 


Das Verschleierungsmanöver 


schien anfangs von Erfolg begleitet zu sein. 
Das k. u. k. Telegraphenbüro gab Ende Mai 
1913 eine unverfängliche Meldung heraus, daß 
sich der Oberst des Generalstabes Alfred Reäl 
infolge Nervenzerrüttung im Hotel Klomser 
in Wien erschossen habe. Der Leichnam wurde 
94 Stunden nachher ins Garnisonsspital über- 
führt. Wachsamen Journalisten fielen die 
strengen Absperrungsmaßnahmen auf. Außer- 
dem vollzog sich das Leichenbegängnis nach 
einer Meldung der Zeit unter ganz ungewöhn- 
lichen Erscheinungen. Die Stunde der Einseg- 


„ Halef aber hatte sich, um seine äußere Er- 

scheinung zu unterstützen, eine alte, dürre, 

aber himmelhohe Hassi-Ferdschan-Stute aus- 
gewählt...“ 


nung wurde geheimgehalten. Besonders fiel 
es auf, daß kein militärischer Kondukt ge- 
stellt und keine offiziellen Persönlichkeiten 
an der Beerdigung teilnahmen. Zwei Männer 
in Hemdärmeln brachten im letzten Moment 
vor dem Begräbnis den Sarg herbei und alles 
vollzog sich in einem derartig raschen Tempo 


Das große Bischofshofner Volksliedsingen 


Zum großen Volksliedsingen zu den Oster- 
feiertagen in Bischofshofen trifft bereits am 
Karsamstag die erste Singgruppe von aus- 
wärts ein: der im „Huosigau“ (Gegend um den 
Starnbergersee) berühmt: Männ:r-Dreigesang 
Königer-Schwaiger-Götz aus Weilheim (Ober- 
bayern). Am Sonntag mittag werden die 
meisten Singgruppen, sie bis Dienstag früh 
bleiben, ankommen und mit Musik am Bahn- 
hof empfangen, Der Trachtenverein „Hoch- 
gründecker“ wird die Gäste, namentlich die 
aus Winterthur, aus Oberbayern, aus Kärnten, 
Tirol, der Steiermark und aus Oberösterreich 
willkommen heißen. Das Singen am Oster- 
sonntag nachmittag wird bis 18 Uhr beendet 
sein, weil schon eine Stunde später der Ein- 
laß für das Abendsingen beginnt, zu dem sich 
u. a. Landeshauptmann Pr. Klaus, Bezirks- 
hauptmann Dr. Kainzbauer, die Vertreter der 
steirischen Landesregierung und der Landes- 
museen von Oberösterreich, der Seiermark 
und Salzburg angesagt haben. 

Am Sonntag abends trifft dann noch die 
Bregenzerwälder-Singgruppe von Doren ein, 
die beim Schweizer Jugendsingen 1949 in 
Bern den ersten Preis errang. 

Montag ist Kirchenzug aller Singgruppen 


unter Vorantritt der Trachtenmusikkapelle 


und der Bauernschützen von Bischofshofen. 
In der Pfarrkirche wird um 10 Uhr die 
„Bauernsingmesse“ von der Gruppe Bram- 
steidi aus Großköstendorf aufgeführt. Um 
14 Uhr beginnt 
46 Gruppen’ angemeldet haben. Abends findet 
ein almerischer Tanz statt, zu dem die Tanz- 
musikgruppe Lindner, Bischofshofen, Bram- 
steidl, Großköstendorf und Pagitsch, Maria- 


das dritte Singen, zu dem sich 


pfarr aufspielen werden; im kleinen Saal 
werden 32 Gruppen ihre schönsten Lieder er- 
klingen lassen, 

Für beide Nächte wurde für Bischofshofen 
„Freinacht“ gegeben, so daß in diesen Tagen 
keine Polizeistunde sein wird. 


Der Internationale Juristenkongref; 


Der Kongreß der A. A. A. wird, wie früher 
bereits gemeldet, in der Zeit vom 11. bis 
14. April im Kaisersaal der Residenz tagen. 
Die ausländischen Gäste treffen am Oster- 
montag ein und werden zu Beginn des Kon- 
gresses, Dienstag, 11. April, um 9.30 Uhr, von 
Hofrat Dr. Rudolf Hanifle als dem Präsidenten 
der Salzburger Kulturvereinigung, die den 
Kongreß arrangiert, sowie von Vertretern das 
Salzburger Juristenverbandes und des Rechts- 
schutzverbandes begrüßt Am Nachmittag um 
15.30 Uhr werden die Kongreßteilnehmer, der 
amerikanische, schweizerische und der italie- 
nische Konsul und Vertreter der Bundes- 
ministerien für Auswärtige Angelegenheiten, 
Justiz und Unterricht aus Wien von Landes- 
hauptmann Dr. Klaus im Konferenzsaal der 
Residenz empfangen. 

Hofrat Dr. Paumgartner spricht anschlie- 

gend über „Salzburg, die Mozartstadt“. Seinem 
Vortrag folgen zwei Sätze aus dem Streich- 
quartett K.-Verz. Nr. 464 A- dur. gespielt vom 
Mozarteumstreichquartett Grof. Christa Rich- 
er-Steiner, Josef Steinhäusler, Josef Schröck- 
vad] und Prof. Georg Weigl) 5 

Am Abend besuchen die Kongreßteilnehmer 
sine Aufführung von „Giuditta“ im Landes- 
theater. 


dem deutsch-russischen Grenzort Eydtkuh 
angelangt waren. Ein Brief enthielt 6000, der“ 


und Einfachheit, wie man es bisher nicht ge. 
wohnt war. 

Am gleichen Tage meldete die Abendaus- 
gabe der Prager „Bohemia „Der noch immer 
unaufgeklärte Selbstmord des Generalstabs. 
chefs des 8. Korps Oberst Alfred Redl, hat zu 
sensationellen Gerüchten Anlaß gegeben. Es 
verlautet immer deutlicher, daß Spionage zu- 
gunsten einer benachbarten Macht den be- 
gabten Offizier in den Tod getrieben hatte, 
So unwahrscheinlich es klingt, daß der Tote 
bei einer sorgsamen Wahl der Besetzung 
eines so verantwortungsvollen Postens, wie eg 
der Posten eines Generalstabschefs ist, sich 
eines derartigen Verbrechens für schuldig ge. 
macht habe, so hat der Besuch des Statthal. 
ters im Korpskommando, sowie einige außer- 


ordentliche Maßnahmen, die getroffen wur. 


den, den Gerüchten neue Nahrung gegeben 
Die Papiere des Toten wurden in seiner Woh- 
nung auf das sorgfältigste überprüft und ein 
großer Koffer davon weggeschafft. Da die Ge- 
rüchte, die wohl darauf beruhen, daß Redl 
Dezernent in großen Spionageprozessen War, 
mit solchen Kreisen häufig in Berührung kam, 
die das Spionageschäft betreiben, sei betont, 
daß von offizieller Seite her mit aller Deut. 
lichkeit jeder Zusammenhang des Selbstmor- 
des mit einer Spionageangelegenheit bestrit- 
ten wird.“ 

Das war eine vorsichtige Sprache. Nichts 
destoweniger war die Bombe geplatzt. 


Tobende Parlamentssitzungen 


mit Verweigerung des Heeresbudgets, Maß- 
nahmen des Thronfolgers im Generalstab und 
Pensionierungen, und ein Sturm im Blätter. 
wald des In- und Auslandes. 

Die Vorgeschichte der Redl-Affäre ist kun 
folgende; Bei der militärischen Krise im Jahte 
1912/13: wurde festgestellt, daß gewisse Ver 
fügungen über Mobilisierungsmaßnahmen in 
8. und 9. Korps (Prag, bzw. Leitmeritz) sofort 
auf Gegenseite die entsprechenden Gegenmil- 
nahmen auslösten. Es wurde daher 


eine Scheinverfügung 


zunächst nur im Bereiche des Leitmeritzer 
Korps ausgegeben. Die Reaktion des Gegners 
blieb indessen aus. Daraus schloß man, daß 
der Spion im Bereiche des 8. Korps zu suchen 
sei. 

Ein anderer bemerkenswerter Vorfall hatte 
gleichfals die Aufmerksamkeit des Spionage- 
dienstes auf sich gelenkt. Im Frühjahr 1913 
wurden beim Hauptpostamt zwei verdächtige 
Briefe geöffnet, die beim Wiener Hauptpost- 
amt unter der Chriffre „Opernball 13“ aus 

R 
ner 


andere 8000 Kronen in österreichischen Bank- 
noten. Die Ubersendung solch hoher Summen 
in einfachen Chiffrebriefen war im hohen 
Grad verdächtig und veranlaßte die österre- 
chische Staatspolizei, das Postamt überwachen 
zu lassen. Zu diesem Zweck wurde beim Posi- 
schalter eine eigene elektrische Klingel an- 
gebracht, die im Falle der Behebung auf ein 
Glockenzeichen hin die überwachenden De- 
tektive verständigen sollte. 

Am Abend des 24. Mai wurde fünf Minuten 
vor Schalterschluß die Glocke betätigt. Doch 
als die Geheimpolizisten zur Stelle waren, Wal 
der Beheber bereits verschwunden. ; 


Obwohl es anfänglich aussichtslos erschien, 
gelang es dem Spürsinn der Beamten dennoch 
das Taxi auszuforschen und festzustellen, da! 
es seinen Weg ins Hotel Klomser genommen 
hatte. Außerdem wurden im Wagen das Fut 
teral eines Taschenmessers und Papier- 
schnitzel gefunden. Die weiteren Erhebungen 
im Hotel ergaben, daß Oberst Redl vor kurz! 
Zeit mit dem Wagen angekommen war. Rel 


befand sich in Zivil Es war den Geheim“ 


polizisten bekannt, daß Redl in hervorrage 
der Stellung im Spionagedienst der Monarcht] 
tätig war, weswegen sie schen ihre Nachfer 
schungen einstellen wollten. Doch vorsicht“ 
halber ließen sie durch das Personal des H 


tels beim Oberst anfragen, ob er der Besite f 
Die “. 


des gefundenen Messerfutterals sei. 
jahung dieser Frage wurde Redl zum ve 
hängnis. Schriftproben und andere Bewe& 
stücke besorgten das übrige. 

Oberst Urbanski nahm die Untersucht 
der Angelegenheit entgegen und sie führte? | 


Überführung des Spions Redl, 


der etwa durch sieben Jahre für die Tü. 
schen Interessen gearbeitet hatte und daft 


ungefähr eine halbe Million Kronen als r 


daslohn erhalten hatte. 


Eine Kommission aus vier Offizieren, @| 


auch Oberst Urbanski angehörte, schloß 
letzten Akt des Dramas um Oberst Redl U 
Hotel Klomser Gegen halb 3 Uhr morg! 
richtete er sich durch einen Pistolensch 
wette wozu man ihm Gelegenheit versch 
atte. 


Redl arbeitete auch für Italien 


In einer dieser Tage erschienenen Veröftet 
lichung berichtet der italienische Offizier 
millo Caleffi, der seinerzeit der jüngste 0! 


zier des italienischen Generalstabes war, Wf 
einem Anbot Bedls im April 1913 an Ita 


Cale! E 


auch für dieses Spionage zu treiben. 
reiste darauf über die Schweiz als ang 
licher Kunstakademiker nach Wien und hä 
eine Zusammenkunft mit Redl, der ihm m 


tärische Dokumente übergab und dafür el A 


größere Summe einkassierte. i 
Redl galt seinerzeit in der k. u. k. Al 
als Kapazität auf dem Gebiete des Spiona 
dienstes und hatte auch eine Instrust, 
über die Anwerbung von Kundschaftern ® 
schrieben. Darin stand der Satz: „Einem 8 
gibt man Geld, aber nicht die Hand.“ 
Franz Czeczeni 


mel 


— 


18 


heiten: Jeden Dienstag, 
Kkeitsgasse 12. 


Samstag, 8. April 1950 


 SALZBURGEA HEIMATCHRONIR 


Samstag, 8. April, Karsamstag. — Ge- 

d en Ed aten: 1897 Dr. Karl Lueger zum 
Bürgermeister von Wien gewählt; 1835. Wil- 
helm von Humboldt, Staatsmann und Gelehr- 
ter, in Tegel gestorben; 1848 Guetano Donizetti, 
italienischer Komponist, in Bergamo gestor- 
ben; 1859 Eduard Husserl, Philosoph (Phäno- 


menologie), in Proßnitz geboren. 


Sonntag, 9. April, Ostersonntag. — Ge- 
denkdaten: 1751 Emanuel Schikaneder, 
Schriftsteller und Theaterdirigent, in Regens- 

burg geboren; 1626 Francis Bacon von Veru- 
lam, englischer Staatsmann und Philosoph, in 
Highgate gestorben; 1886 Josef Viktor Scheffel, 


Dichter, in Karlsruhe gestorben. 


Montag, 10. April, Ostermontag. — Ge- 
denkdaten: 1864 Eugen d’Albert, Pianist 


und Opernkomponist, in Glasgow geboren. 


Wetterbericht für den 8. April: Heiter, 
sonnig und warm. In den Morgenstunden 
leichter Nebel. Die Tagestemperaturen um 15 


Grad Celsius. Schwache Winde, 


Ostergottesdienste in Salzburg 


Dom: Heute, um 15.30 Uhr, festliche Oster- 
mette, anschließend Auferstehungsfeier, ge- 
- halten vom Fürsterzbischof. — Am Oster 
sonntag, um 9 Uhr, feierliche Pfarrmesse, 
10 Uhr Pontifikalamt des Fürsterzbischofs, 


päpstlicher Segen. 


St.-Sebastianskirche (Stundgebet): 


fering. 
Kajetanerkirche (Barmherzige Brüder): 
Heute, um 17.30 Uhr, Auferstehungsfeier, 


Ostersonntag, 7 Uhr, Hochamt. 


Loreto: Auferstehungsfeier heute, um 17 Uhr. 

St. Josef: Ostergottesdienste nach Byzan- 
tino-slawischem Ritus: Heute, um 23.30 Uhr, 
Nocturn, 24 Uhr: Festliche Feier der strah- 
lenden Auferstehung, Matutin, Lichtprozes- 
sion, Laudes und Segnung der Speisen, Eucha- 
ristische Osterliturgie des hl. Johannes Chry- 
sostomus. — Ostersonntag: 18 Uhr Oster- 
vesper. — Ostermontag: Eucharistische Li- 


turgie des hl. Johannes Chrysostomus. 


Diamaniene Hochzeit 


- Kommerzialrat Carl Spängler sen., der 
Seniorche€ das Bankhauses Carl Spängler 
& Co. in Salzburg, feiert heute mit seiner 
Gemahlin Katharina, geb. Mayr, das Fest der 
. Diamantenen Hochzeit. Der im 86. Lebens- 
jahr stehende Jubelbräuſigam, der durch 
bis ins hohe Greisenalter, das i 
Bankhaus ləitete; ist eine in Stadt und Land 
Persönlichkeit, als 
Förderer der edlen Künste, insbesondere des 
wie. als begeisterter Alpinist 
eine wegen 
ihrer Liebenswürdigkeit und Güle besonders 
hochgeschätzte Dame, emtstammt der be- 
kannten Salzburger Hoteliersfamilie Mayr, 


Jahrzehnte 


Salzburg ‚hochgeachtete 


Mozarteums, 
bestens bekannt. Seine Gemahli 


MITTEILUNGEN DER 
0 ÖSTERREICHISCHEN VOLKSPARTEI 
ersehen, 


Sprechstunden der Mandatare und 
Ortsgruppenobmänner der OVP 


Bezirksparteiobmann LAbg. Glaser: Jeden 


Donnerstag, 17—19 Uhr, Dreifaltigkeitsgasse 12. 
'Bez.-Parteiobmann (Flachgau) LAbg. Eisl: 
Jeden Montag, 10—12 Uhr, Dreifaltigkeitsg. 12. 
Gemeinderat, Stadtschulinsp. Porenta: Je- 
den Dienstag, 16.30—18.30 Uhr, Dreifaltigkeits- 
gasse 12. 
Gemeinderat Eder (Wohnungsangelegen- 
9—11 Uhr, Dreifaltig- 


Gemeinderat Probst: Jeden Montag ab 18.30 
Uhr, Gasthof „Neuwirt“, Maxglaner Haupt- 
straße 34. 

Gemeinderat Weiser: Jeden Samstag, 14—15 
Uhr, Itzlinger Hauptstraße 21a. 

Notar Dr. Haupolter: Jeden Montag, 17—18 
Uhr, kostenlose Rechtsauskunft für ÖVP-Mit- 
lieder, Auerspergstraße 9. 

Ortser.-Obmann Major Kaiser (Dombezirk): 
Jeden Mittwoch 17—19 Uhr, Kajetanerplatz 3. 

Ortsgr.-Obm. Leiminser (Liefering): Jeden 
Dienstag, 18—19 Uhr, in der Wohnung von 

berlehrer Leiminger in Liefering. 

Sprechstunde „Junge Front“: Jeden Sams- 
tas 11—12 Uhr, Dreifaltigkeitsgasse 12. 

Bez.-Parteiobmann Prof. Ilming, Hallein: 
eden Mittwoch von 16—17.30 Uhr im Be- 
Arkssekretariat Hallein, Schöndorferplatz 115. 

LAbg. Saller, St. Johann: Jeden Samstag 
Vorm. in der Bauernlrammer St. Johann i. P. 
LAbg. Röck, Zell am See: Jeden Samstag, 

.930—11 Uhr im Bezirkssekretariat Zell am 
See, Kreuzgasse 16. 

Volksdeutsches Referat der Landespartei 
leitung: Jeden Donnerstag von 18 bis 20 Uhr 
und jeden Samstag von 10 bis 12 Uhr, Faber- 

taße 17, I (Landesparteileitung). 

Rechtsberatung in allen NS-Fragen: Jeden 

Dienstag ab 18 Uhr, Faberstraße 17, Landes- 
parteileitung. 

+ 
Ortsgruppenhauptversammlungen im Pinz- 
au. Am Ostermontag finden in folgen- 

den Ortsgruppen Jahreshauptversammlungen 
Statt: iesendorf: 10 Uhr, Mitterwirt, 

Landeshauptmannstellvertreter Hasenauer. — 
Maishofen: 10 Uhr, Unterwirt. Bezirks- 

obmann der „Jungen Front“ Gustl Haslinger. 

Bramberg: 9.30 Uhr. Senningerbräu, 

Nationalrat a. D. Schweinberger. — Stuhl- 

alden: 9,30 Uhr, Flatscherwirt, Bezirksob- 
7 Mann Glantschnig, Bezirkssekretär Berger. 


Heute, 
16 Uhr, Auferstehung. — Ostersonnta g: 
6 Uhr Aussetzung, 9 Uhr Hochamt, 19.30 Uhr 
Predigt und Einsetzung. — Montag: 6 Uhr 
Aussetzung, 9 Uhr Pontifikalmesse des Fürst- 
erzbischofs mit Ansprache als Schützenmesse, 
19.30 Uhr Predigt und Einsetzung. — Diens- 
tag: 6 Uhr Aussetzung, Pontifikalamt (Erz- 
abt Dr. Reimer), Messen bis 10 Uhr, 19 Uhr 
Schlußpredigt und Lichterprozession. — Die 
Predigten hält P. Provinzial Huber von Lie- 


Setreidegasse 4 (Tel. 
(Tel. 50 71), 


Stuck 


—— eee . 
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wand; mit Kammersänger Richard Mayr. 
Der am 8. April 1890 geschlossenen Ehe 
entstammt:n fünf Kinder; ein Sohn ist ge- 
Storben, die drei lebenden Söhne Carl Späng- 
ler jun., Josef und Richard Spängler, sind die 
derzeitigen Leiter des 
und 12 Urenkel nehmen 
belpaares freudigen Anteil. 

Am Osterdienstag, 11. April, wird um 9.30 
Uhr in der St.-Sebastians-Kirche aus diesem 
Anlaß ein Gottesdisnst gehalten, zu dem die 
Freunde und Bekannten der Familie herzlich 
eingeladen sind. 


Das Osterfest im Rundfunk 


Der östereichische Rundfunk bereitet aus 
Anlaß des Heiligen Jahres für die Oster- 
feiertage eine Reihe von Übertragungen aus 
Rom vor, die es den Hörern ermöglichen 
werden, am Lautsprecher eine Anzahl Feier- 
lichkeiten in der Ewigen Stadt mitzuerleben. 

Das bedeutungsvolle Ereignis des römischen 
Osterzeremoniells, die Erteilung des apostoli- 
schen Segens an die gesamte katholische Welt 
durch den Heiligen Vater von der Loggia der 
Peterskirche nach der Papstmesse am Oster- 
sonntag, wird von sämtlichen österreichischen 
Sendern direkt aus Rom übertragen. Die 
Sendung wird unter dem Titel „Benedictio 
Apostolica Urbi et Orbi“ im Rahmen eines 
erlesenen musikalisch-religiösen Programms 
zwischen 12 und 13 Uhr durchgeführt. Am 
Ostermontag von 10 bis 11 Uhr folgt eine 
weitere Übertragung aus Rom „Osterbesuch 
in der Ewigen Stadt“ mit verschiedenen auf 
Tonband festgehaltenen Reportagen. Den 
Höhepunkt wird die Aufnahme von einer 
Audienz beim Heiligen Vater mit einer An- 
sprache von Papst Pius XII. bilden. 

Die Auferstehungsfeier wird heute um 17 
Uhr aus dem Salzburger Dom, das Osterhoch- 
amt des Fürsterzbischofs morgen um 10 Uhr 
von Rot-Weiß-Rot übertragen. 


am Ehrentag des Ju- 


Todesfall. In Salzburg starb: 
hofer, Hausfrau, 79 Jahre, 


Ärztlicher Dienst zu den Feiertagen. Von 
heute, 15 Uhr, bis Ostermontag, 7 Uhr, haben 


Maria Mayr- 


Dienst: am linken Salzachufer: Dr. Piotrowski, 


Thumegger Straße 6 (Tel. 274 19), am rechten 
Salzachufer Dr. Rotter, Parsch, Mildenburg- 
gasse 2 (Tel. 67481), — Zahnheilkund- 
licher Dienst: Samstag, von 15—18 Uhr, und 
Sonntag, von 9—12 Uhr: Dentist Grabner, 
Nonntaler Hauptstraße 43 (Tel. 28756), ver- 
sehen. Von Ostermontag, 7 Uhr, bis Dienstag, 
11. April, 7 Uhr: am linken Salzachufer: 
Dr. Linscheid, Maximilianstr. 4 (Tel. 27 6 80), 
am rechten Salzachufer Dr. Hauptmann, 
Stauffenstraße 17, Elisabethstraße 25, (Tel. 
49 80). — Zahnheilkundlicher Dienst: Dentist 
Tschabrunn, Kaigasse 5 (Tel. 29 1 91).— ApO 
theken: Salvatorapotheke, Mirabellplatz 5 
(Tel. 7411), Apotheke „Zum goldenen Biber“, 
10 39), St.-Erentrudis- 


Apotheke, Gnigl, Linzer Bundesstraße 29 


Landeshauptmann Dr. Klaus spricht im 
Rundfunk. Landeshauptmann Dr. Klaus 
Spricht heute, Karsamstag, um 19.45 Uhr über 
den Sender Rot-Weiß-Rot aus "Anlaß des 
Osterfestes zur Salzburger Bevölkerung. 


Ein seltenes Familienfest. Ein dreifaches 
Hochzeitsfest gibt es am Ostermontag, den 
10. April, in der Familie des Salzburger Holz- 
großhändlers Josef Hopferwieser, der mit sei- 
ner Gattin Fanny, geb. Kettl, das Fest der silber- 
nen Hochzeit feiert. Die Eltern der Gattin Hop- 
fer wiesers, Alois und Franziska Kettl, begehen 
ihr goldenes Hochzeitsjubiläum, während Her- 
bert Hopferwieser mit Frl. Inge Spielbauer 
Hochzeit hält. Religionsprofessor Dr. Gmachl 
wird die Trauung und J ubeltrauung vor- 
nehmen. j 


Rüstiges Alter. Buchhalter Georg Gellerth 
in Aigen-Glas, Glaserstraße 7, begeht am 
Ostersonntag in voller Rüstigkeit seinen 72. 
Geburtstag. Gellerth stammt aus Ober- 
schlesien. 

Promenadekonzerte beginnen wieder, Am 
Ostersonntag beginnen wieder die beliebten 
Promenadekonzerte im Mirabellgarten, die 
jeweils an Sonn- und Feiertagen von 10.30 bis 
11.30 Uhr stattfinden. Das erste Konzert spielt 


ehemals Besitzer des Hotels „Schiff“, ver- 


Bankhauses. 9 Enkel 


In den Kirchen der Stadt Salzburg wurden 
auch heuer wieder die Zeremonien der Kar- 
tage unter starker Anteilnahme der katho- 
lischen Bevölkerung gefeiert, Besonders zahl- 
reich besucht war u. a. die Fußwaschung im 
Dom, die Fürsterzbischof Dr. Rohracher am 
Gründonnerstag abends nach einer Predigt 
des Universitätsprofessors Dr. Dillersberger 
hielt. Das Gesamtalter der zwölf „Apostel“, 
die aus den Stadtpfarreien stammten, betrug 
(inkl. eines 13. „Reserveapostels“) 1036 Jahre. 
Der älteste war Franz Ott (St. Andrä) mit 
87, der jüngste Andreas Brüggler arsch) 
mit 66 Jahren. Die weiteren Apostel waren: 
Josef Käfer (Dom) 85, Alois Stoiber (Dom) 84, 
Jakob Stelzer (St. Andrä) 83, Christian Platt- 
ner (Nonn:al) 81, Josef Straßek (Mülm) 80, 
Pantaleon Ehgartner (Gnigl) 77, Johann Un- 


nützer (Maxglan) 73, Gottfried Haiml (Max- 


glan) 72, Hermann Straßer (St. Elisabeth) 78, 
Franz Gollackner (St. Blasius) 71, Ersatz Leo- 
pold Honeder (Itzling) 74 Jahre, 

Am gestrigen Karfreitag, der nach dem un- 
unwirschen Wetter der ersten Wochenhälfte 
schönes Frühlingswetter brachte, pilgerten 
wahre Menschenmassen in die Kirchen der 
Stadt, um die mit viel Liebe und Kunstsinn 
geschmückten hl. Gräber zu besuchen. Am 
Nachmittag herrschte im Stadtzentrum zeit- 
weilig ein geradezu beängstigendes Gedränge. 

Der Kreuzweg der Salzburger Männer, von 
St. Andräkirche aus zum Dom. Im Zuge, der 
der Katholischen Aktion heuer erstmalig 


am Sonntag, ausnahmsweise von 10.45 bis 
12 Uhr, die Polizeimusik, das Konzert am 
Montag die Eisenbahnermusik. 


Lebensmittelkartenausgabe. Die Lebensmit- 
telkartenausgabe beginnt erst am Mittwoch, 
12. April, und nicht, wie gestern bekanntge- 
geben, am Osterdienstag, 11. April. — Per- 
sonen, die am Dienstag Ausgabetag hätten, 
können an einem der vier folgenden Ausgabe- 
tage, Mittwoch bis Samstag, die Karten be- 
heben. 

Vom Pinzgau nach Rom. Das Landes-Reise- 
büro Zell am See veranstaltet vom 2. bis 
13. Mai eine Romreise mit großer Italien- 
Rundfahrt im Autobus; Hinfahrt über Vene- 
dig, Florenz, Rückfahrt über Assissi, die 
Adriaküste entlang, Ravenna, Padua, Belluno, 
Dolomiten (Cortina d'Ampezzo), Lienz. Stadt- 
rundfahrten im eigenen Wagen unter Füh- 
rung und Reiseleitung eines Kunsthistorikers 
sind einer der großen Vorteile dieser herr- 
lichen Tour. Die Reise kann entweder zur 
Gänze in Schilling oder ein Teil in Lire (in 
Italien) bezahlt werden. Auskünfte und An- 
meldungen ab sofort im Landesreisebüro Zell 
am See (Bankhaus Carl Spängler & Co.), Te- 


bestellung am 12. April. 

Verhaftung eines vermutlichen Kassenein- 
brechers. Der 21jährige Fliesenleger Kurt 
Frachetti aus ‚Salzburg, Innsbrucker Bundes- 
straße 21, wurde gestern dem Straflandes- 
gericht Salzburg eingeliefert, weil er im drin- 
genden Verdachte steht, an dem Kassenein- 
bruch in der Nacht zum 16. März in der Gast- 
wirtschaft Noppinger, Salzburg, beteiligt ge- 
wesen zu sein. Der Verdacht gründet sich 
vornehmlich auf den Umstand, daß Frachetti 
versuchte, Interimsscheine, die bei dem Ein- 
bruch gestohlen worden waren, durch einen 
Bekannten bei einer Salzburger Bank zur 
Einlösung zu bringen. Die Erhebungen zur 
Ausforschung der weiteren Täter werden 
fortgesetzt. 

Diebstahl. Der Hausfrau Mathilde Scheib- 


5. April aus ihrer unversperrten Wohnung 
ein Bargeldbetrag von 3000 S gestohlen. 
Israelitischer Gottesdienst. Maskir-Andacht. Am 
Sonntag, den 9. April, 11 Uhr, findet im Tempel, 
Lässerstraße Nr. 8, der Abschluß-Gottesdienst des 
Pessachfestes mit Maskir-Andacht statt. : 


AUS DEM LANDE 


Seekirchen. Wohlverdiente Ehrung. Bei 
der Hauptversammlung der Steinmetzinnung, 
die am vergangenen Samstag stattfand, wurde 
Steinmetzmeister Josef Moser sen., der durch 
27 Jahre als Obmann tatkräftig und erfolg- 
reich der Innung vorstand, zum Ehren 
innungsmeister ernannt. Bei der Uberreichung 


Weiße Kohle für den Haushalt 


Herdes. Anschließend wurden die auf dem 
festlich geschmückten Elektro-Herd befind- 
lichen Haushaltsgeräte der Familie Wind zur 
Erinnerung an diesen Tag überreicht, Haus- 
haltslehrerin Rosa Herbst, die als lang- 


ELEKTRO-HERDE 


Die Städtischen Elketrizitätswerke Salzburg ; 
konnten im Verein mit allen konzessionier- 
ten Elektroinstallateuren vor einigen Tagen 
das Jubiläum des Anschlusses des 3000sten 
Elektro-Herdes begehen. Aus diesem Anlaß 


5500 
3000 


2500 
2000 
1500 


fand bei dem glücklichen Besitzer des Herdes, 
Alois Wind in der Rottmayergasse, eine kleine 
Feier statt, an der als Vertreter der Stadt- 
gemeinde Stadtrat Pacher teilnahm, Ein- 
leitend sprach der Werbeleiter der Städt, 
Elektrizitätswerke Hans Reithmayer über die 
Anschlußentwicklung, den Elektro-Kunden- 


dienst und über die Vorteile des Elektro- 


jährige Kochberaterin der Städti- 
schen Elektrizitätswerke hervor- 
ragend Anteil an der Anschluß- 
entwicklung hat, sprach über die 
Bequemlichkeit des elektrischen 
Kochens und über die Vorteile 
des Elektro-Herdes. 


Vor zirka zwanzig Jahren 


elektrische Küchenherd ange- 
schlossen, wobei noch nicht vor- 
ausgesagt werden konnte, welch 
ungeheuren Aufschwung das 
elektrische Kochen im Versor- 
gungsbereich der Städt. Elektri- 
zitätswerke nehmen werde. Um 
die Entwicklung des Elektro- 
Herdes zu seiner heutigen Voll- 
kommenheit durchzuführen, war 
viel Kleinarbeit der Elektroherd- 
Erzeugungsindustrie und der Elek- 
trizitätswerke notwendig. 


Der erste Elektroherd in Salz- 


burg war von der Firma „Electricus-Volta“, 


Bregenz. Das Haus, in dem er seit 1929 aufge- 
stellt war, wurde 1944 bei einem Bomben- 


angriff vollkommen zerstört. Der Elektro-Herd 
wurde stark beschädigt wieder ausgegraben, 
instandgesetzt und versieht heute in der Hotel- 
Pension 
20 Jahren seinen Dienst. 


„Markus Sitticus“ genau wie vor 


mayr, Salzburg-Gnigl, Eichstraße 6, wurde am 


wurde in Salzburg der erste voll- 19 
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Hunderte Münner beim Kreuzweg durch Salzburg 


| 


lephon 217. Anmeldeschluß wegen Quartier- 


organisiert, bildete den würdigen Abschluß 
der kirchlichen Karfreitagsfeiern. Viele hun- 
derte Männer aller Alters- und Berufs- 
schichten hatten dem Rufe Folge geleistet 
und zogen hinter den Kreuzträgern in einem 
eindrucksvollen Schweigemarsch von der 
Andräkirche aus zum Dom. Im Zuge, der 
sich durch ein stellenweise dichtes Spalier 
von tisfbeeindruckien Menschen bewegte, be- 
merkte man u. a. Landeshauptmann Dr. Klaus, 
Landtagspräsidnt Hell, Nationalrat Rainer, 
Viz- bürgermeister Ing. Hildmann, Altlandes- 
haup'mann Dr. Schemel und zahlreiche Per- 
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens. 


Der Fürsterzbischof, der von der Kollegien- 
kirche weg selber das Kreuz getragen hatte, 
führte in seiner tiefeindringlichen Predigt 
u. a. dus, daß dieser Kreuzweg der Männer 
nicht eine interessante Neuigkeit sein solle, 
sondern ein klares Bekenntnis zu Christus, 
ein Gelöbnis treuer Gefolgschaft und eine 
Tat der Sühne in einer Zeit, in der sich ganze 
Völker und Erdteile von Christus abzuwenden. 
drohen und in der auch in unserem Vaterland 
so weite Kreise von der wahren Christus- 
gefolgschaft ferne sind. 

Mit dem Gemeinschaftslied „Heiliges Kreuz, 
sei hochverehret“ schloß die Karfreitagsfeier 
der Salzburger Katholiken, die den Dom bis 
auf das letzte Plätzehen füllten. 


Vom Kapuzinerberg grüßte die Heimkeh- 
renden ein hell leuchtendes Kreuz. 


des Diploms und eines geschmackvollen Ge- 
schenkkorbes wurde der großen Verdienste 
des Ehreninnungsmeisters Moser in rühmen- 
den Worten gedacht. 


Köstendorf. 49. Generalversammlung 
der Feuerwehr. Die Generalversammlung der 
freiwilligen Feuerwehr bot ein Bild einmüti- 
gen Zusammenhaltens im Dienste des Näch- 
sten. Oberbrandmeister Haslinger konnte 
außer den zahlreich erschienenen Wehrkame- 
raden auch Dechant Wirnsperger begrüßen. 
Die bewährte Führung wurde unter allgemei- 
nem Beifall wiedergewählt. Oberbrandmeister 
Haslinger wies in seinem Schlußwort auf das 
im nächsten Jahr zu feiernde fünfzigjährige 
Bestandsjubiläum der Ortsfeuerwehr hin und 
entbot den sieben noch lebenden Gründungs- 
mitgliedern beste Wünsche für das persön- 
liche Wohlergehen. 


St. Johann i Pg. Gefährliche Arbeit. 
Beim Fensterputzen wurde am 4. April die 
25jährige Aloisia Mühlbacher schwindlig; sie 
stürzte zehn Meter tief in einen Hof und 
wurde schwer verletzt. 

St. Martin bei Lofer. Brand zerstört 
Holzknechthütte. Zur Mittagszeit des 5. April 
brach in der Holzknechthütte Grasenwand im 
Wildental, Gemeinde St. Martin, vermutlich 
durch Unvorsichtigkiet einiger Forstarbeiter 
ein Brand aus, der die Hütte zerstörte. 

Tamsweg. 25 Jahre Kapellmeister. An- 
läßlich des 25jährigen Jubiläums des Schul- 
direktors Hans Noggler als Kapellmeister ver- 
anstaltet die Bürgermusik am Ostersonntag, 
um 20 Uhr, in der Turnhalle ein Konzert. Das ia 
Programm ist fast ausschließlich aus Kom- yi: 
positionen des Jubilars zusammengesetzt. 

Unternberg. Soldatentod. Nach jahre- 
lang:m vergeblichem Warten iraf endlich die 
erschütternde Nachricht ein, daß Johann Lüf-. 
tenegger, Ruppenbauernsohn in Bischlsdorf, 
Gemeinde Unternberg, schon am 18. 10. 1945 
in einem russischen Kriegsgefangenenlager 
verstorben ist. Er stand im 23. Lebensjahr. 
Der Familie Lüftenegger vom Ruppenbauer, 
die in kurzer Zeit alle drei Söhne verlieren 
mußte, wendet sich die allgemeine Teilnahme 
zu. Die Pfarrei Unternberg ehrte ihren Hel- 
den am Samstag, 1. April, in einem Krieger- 
gottesdienst und anschließender Helden- 


gedenkfeier am Kriegerdenkmal. 


— 
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WEISSE KOHLE FÜR DEN HAUSHALT ||. 
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Elektro Müller ANTON SACHERER FRANZ 

Inhaber ua. EN SZ ROROENT ELEKTRO INSTALLATIONEN / TEL. 7450 » a 
Eleßtro: Salzburg, Mozartplatz 4, Mof rechts Salzburg, Auerspergsstraße 57 Richmaler 3] 
Verkauf und Reparatur elektr. Apparate und Geräte REPARATUR-WERKSTÄTTE / GEGRUNDET 1922 b) 
Prompte Ausführung elektrischer Installationen \ Salzburg di 
as auer 2 Ignaz - Harrer - Straße 16 IH 
behördl. konz. Unternehmen ; INSTALLATION hi 
für Elektrotechnik, Radio- UND REPARATUREN ei 
fachgeschäft für die 2 
Salzburg-Riedenburg GESAMTE al 
Neutorstraße 37, Fernspr. 1656 ELEKTROTECHNIK A 
Ausführung sämtl. Licht-, Kraft- = 
u. Signalanlagen, Reparaturen, te 
schnellste Behebung von Störun- t 
gen und Verkauf sämtlicher Ra- $ 
dio-Appar e. Großes Lager an j 
Elektromaterialien, Beleuch- ERNST a 8 
tungskörpern, Lustern, Glüh- Pp t 44 ži 
lampen und Bügeleisen etec. y 
eterne 7 
Elektrounternehmen | a 
Salzburg Fr 
Ignaz - Harrer - Straße 14 a 
Tel. 28473 sch 


So sahen die ersten von der 
Firma Siemens-Schuckert er- 
zeugten Elektroherde aus 


Ein moderner Elektroherd 


Inh.: Ing. Max hall 


ELEKTROBAU INSTALLATIONEN Elekiro- Hummer uu m m er . 


RICHARD FLORIAN LAGER und REPARATUR sämtlicher Haushaltigeräte und D 
© 
Salzburg Mirabellplatz 6 aller elektrotechn. Apparate aller sonstigen Elektro-Artikel, = 


Glühlampen usw. ; 1. 7 

Ruf 75 48 EL E KTR O M AY R | Salzburg, Sauterbogen, Telephon 4689 

7 |2 

- Salzburg, Linzer Gasse 68, Tel.7426 3 
CHRISTIAN EDE 


Den 1. Elektroherd in Salzburg verkaufte f m 
und den 3.000sten Elektroherd lieferte eine 
Verkauf u. Reparatur elektrischer Maschinen u. Apparate 
Salzburg, Schrannengasse 13 - Fernruf 69688 


ING. MAX LECHNER 


SALZBURG, MAX-OTT-PLATZ 3 


Elektro-Installationen 
‚Ausführungen sämtlicher 


Licht- und Kraftanlagen 


Fachgemäße Reparaturen u. Neuwicklungen von 


Elektromotoren, Auto-Licht- u. Starimaschinen 
sowie zahnteehnische- und sämtliche Haushalt- 
und Küchenmaschinen. 


Verkauf und Reparatur von Trockenhauben 


—— ——4u:. l —— — — —————— 


AEG-UNEION EI. Ges. 


Salzburg, Wolf-Dietrich - Straße Nr. 10 
Telephon 42 73 


Elektrische Licht- und Kraftanlagen, 
Motoren, Ofen, Haushaltgeräte 
für Industrie, Handel, Gewe: be 
und Landwirtschaft 


NEUE ÖSTERREICHISCHE 


BROWN-BOVERI-AKTIENGESELLSCHAFT 
Abteilung Kleinfabrikate 


SALZBURG, Schwarzstraße Nr. 15 55 


. CARL STEINER & 


SALZBUR 


Die vollelektrische Küche, tausendfach bewährt! 


BEQUEM, SAUBER, BILLIG 


Auskunft und Beratung durch: 


STADT. ELEKTRIZITATSWERKE -SALZBURG 
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ALPINES dd SPORT 


Ostern der Austria und Union: 


Rundspiel mit Blau-Weiß Wien und Grazer Sportklub 


Das Osterrundspiel der Salzburger Spitzenmann schaften Union-FC und TSV Austria mit dem aus- 
gezeichneten Wiener Ligaverein Blau-Weiß und dem Grazer Sportklub ist ein richtiger Feiertags- 
leckerbissen. Am Montag nimmt beim Spiel Austria —Grazer Sportklub ein Mann Abschied vom grünen 


Rasen, dessen Name über die 


Grenzen seines Heimatlandes bekannt, geschätzt und gefürchtet war, 


ein Mann, der Salzburgs Landesfarben in über zwanzig Auswahlkämpfen ausgezeichnet vertrat: Sepp 
Schwanzer, der blonde Verteidiger der Austria. Ganz aber wird Sepp das Fußballspielen nicht lassen 
können. In der Reserve wird er nach wie vor hinter der „magischen“ Lederkugel her sein, 


Die auswärtigen Osterrundspielteilnehmer Blau- 
weiß und Grazer Sportklub haben beide in Salz- 
burg bereits ihre Visitkarte abgegeben. Besonders 
die frühere „Ankerbrot-Elf“ scheint Salzburg (und 
umgekehrt) ins Herz geschlossen zu haben. Jeden- 
falls gastieren die „Bäcker“ jährlich zwei oder 
mehrere Male in der Festspielstadt. Die Wiener 
haben bisher das Salzburger Publikum noch nie 
enttäuscht und immer Leistungen geboten, die auch 
einer Staatsligamannschaft oft Ehre bereitet hätten. 
Zuletzt siegten sie im Jänner gegen Austria und 
Union 6:2 bzw. 5:1. Blau-Weiß verfügt über ein 
ausgezeichnetes Spielerreservoir. Die Aufstellungen 
für die beiden Begegnungen (am Sonntag gegen 
Austria und am Montag gegen Union) werden die 
wiener aus folgenden Spielern bilden: Pojar, 
Schütz (Torleute); Reiser, Nowak Bortoli (Ver- 
teidiger); Schäfer, Klempa, Pogatsch, Zenz, Walla 

I (Läufer); Petermichel, Donnhauser, Bernhard, Neu- 
i mer, Puhane, Groß, Sillaber I und II (Stürmer). 

Den Salzburger Sportfreunden sind die Namen 
sicherlich noch in bester Erinnerung. Namen wie 
Bortoli, Klempa, Neumer, Sillaber usw. sind jedem 
Sportler geläufig. i 
Der Grazer Sportklub, der am Sonntag gegen 
Union und am Montag gegen Austria antritt, 
leistete sich im Herbst einige Umfaller, worauf der 
7. Tabellenplatz der Mannschaft zurückzuführen 
ist, der nicht ihrer tatsächlichen Spielstärke ent- 


spricht. Der Sportklub bewies in den bisherigen 
Frühjahrsspielen eine ausgezeichnete Form. Der 
Herbstmeister Austria Graz wurde in einem 


Freundschaftsspiel 2:1 geschlagen und im Meister- 
schaftsbewerb mußte das fünftplacierte Knittelfeld 
eine klare 4 :1-Niederlage in Kauf nehmen. Die 
Stützen der Steirer sind die Auswahlspieler Blum, 
Keller, Schmidt, Meszaros und Denk. Blum und 
Keller waren im steirischen Team, das gegen Salz- 
- burg 3:3 remisierte, mit von .der Partie, Voraus- 
Sichtlich werden die Grazer in folgender Auf- 
stellung spielen: Wehrschütz; Kleißner, Zorko; 
Kern, Blum, Keller; Mekis, Meszaros, Schmidt, 

Denk, Demscher. 
Die Salzburger Austria formierte die Mannschaft 
mit Kramer, Luritzhofer, Waldner, Herbst, Fel- 
dinger, Karlstätter, Scherbaum, Kastler, Danner- 
berger II, Scholl, Volkmann. Steht Kastler wegen 
Krankheit nicht zur Verfügung, wird Scherbaum 
2 f Rechtsverbinder und Fischer Rechtsaußen spielen. 
— Der Union-FC dürfte in der Aufstellung der 
letzten Begegnungen, und zwar mit Fankhauser, 
Kopetzky, Krammer, Benetti, Ambrosi, Götz, Win- 
tschalek, Neumayr, Proft, Matter und Lorenz an- 


treten. 
Halleiner Oster-Fußball 


Der 1. Halleiner SK hat für die Sportfreunde der 
Salinenstadt an beiden Tagen interessante Gäste zu 
bieten. Am Sonntag weilt der zweitklassige Schwei- 
zer Verein A. S. C. Nordstern-Zürich in Hallein zu 
Gast und am Sonntag ist es der der zweithöchsten 
niederösterreichischen Spielklasse angehörende SC 
Sturm 19, (St. Pölten), der in der 2. Liga, West, den 
5. Tabellenrang einnimmt, welcher von dem 1. Hal- 
leiner SK verpflichtet wurde. Von Sturm 19 haben 
die Gastgeber ihren ausgezeichneten Mittelstürmer 
Ziegelwagner übernommen. 


j Zwei Spiele in Bürmoos 


Auch der SV Bürmoos war bemüht, um seinen. 


Anhängern mit schönem Fußball-Ostern aufwarten 

— zu können. Die Flachgauer, die durch den Sieg in 
Spittal zweifellos wieder an Selbstvertrauen ge- 
wonnen haben, stehen am Sonntag mit Bad Reichen- 
hall und am Montag mit der Kärntner Mannschaft 
St. Magdalen im Kampf. 


SAK zu Hause und in der Fremde 


Die Fußballmannschaft des SAK 1914 verbringt, 
wie gemeldet, die Osterfeiertage in der Steiermark, 
und zwar wurden die Athletiker von der in der 
1. Klasse an 2. Stelle liegenden ATUS-Bruck-Elf 
eingeladen. 

Am Samstag tritt auf dem SAK-Platz in Nonntal 
um 15.30 Uhr eine kombinierte Mannschaft des 
SAK 1914 gegen 


den Schweizer Verein Star Boys 
(Bern) an. 


Ostern der 1. Klasse 


Die Vereine der 1. Klasse unterhalten eine Woche 
vor Meisterschaftbeginn — am 186. April setzt auch 
im „Unterhaus“ der Punkte-Wettbewerb ein — 
einen regen Spielverkehr. Der 1. SSK 1919 folgte 
einer Einladung des Vorarlberger Herbstmeisters 
Schwarz-Weiß Bregenz, der SK Bischofshofen spielt 
bereits heute, Samstag, auf seiner Anlage gegen 
Arbon (Schweiz) und am Montag gegen Freilassing; 
der SV Schwarzach hat für den Sonntag den ESV 


Telephon 28166 


MIETER! 


Ruf 4309 oder 4612 


Maß und Konfektions-Anfertigung 
von Herrenwäsche aus mitgebrachien Stoffen 


Kennst Du Dich in Deiner Mietvorschreibung aus? 
Bist Du über die Kündigungsvorschri ten im Bild? 
Hast Du Schwierigkeiten mit Deinem Vermieter? 


| Ei Kostenlose 


Rechisbereiung 


i FÜR MITGLIEDER! 


(Mitgliedsbeitrag monatlich S 1.50) 


Österr. Mieter- und Sied’erhund, Haupiberatungsstelle 


Salzburg. Dreifultigkeitsgusse 12 


geladen und der FC Badgastein verbringt die Oster- 
feiertage beim TSV Mondsee (Sonntag) und beim 
SV Bad Ischl (Montag). Schließlich hat nun auch 
noch der FC Zell am See zwei Begegnungen be- 
kanntgegeben. Demnach werden die Zeller zu Hause 
am Sonntag gegen FC Baden (Schweiz) und tags 
darauf gegen Jenbach (Tirol) antreten, 


Schweizer Klubs auch bei den „Kleinen“ 
FC Hinwil in Oberndorf zu Gast 


Wie der Leser schon festgestellt haben wird, 
haben die Osterfeiertage geradezu eine Invasion 
von Schweizer Fußballern nach Salzburg hervor- 
gerufen. Neben den bereits erwähnten Vereinen 
Nordstern-Zürich, Arbon, FC Baden und Star Boys 
werden noch drei weitere Schweizer Klubs in Salz- 
burg spielen. Bereits heute, Karsamstag, beginnt 
der ATSV Maxglan auf der Sportanlage in Lehen 
mit einem Rundspiel, das am Sonntag auf dem 
Sportplatz Flugfeld abgeschlossen wird und an dem 
mit Ceresio-Schaffhausen ebenfalls eine Vertretung 
der Eidgenossen vertreten ist. Weiters treten im 
Rahmen der am Samstag stattfindenden Spiele des 


Maxglaner Rundspieles in Lehen die Austria- 
Senioren gegen die gleiche Mannschaft des FC Bern 
(Schweiz) an. Auch in Oberndorf startet ein Oster- 
spiel mit einer Mannschaft aus der Schweiz, und 
zwar empfängt der Oberndorfer SK den FC Hin- 
WII. Die Berner Elf Star Boys, die am Samstag auf 
SAK komb. trifft, hat am Sonntag in Kasern den 
FC Oberascher und am Montag, ebenfalls in Kasern, 
den ATSV Schneegattern zum Gegner. Rundsplele 
gehen noch in Anif, Grödig und Alpenlager vor 
sich. In Anif und Grödig beteiligen sich die Ver- 
eine Anif, Grödig, Blau-Weiß und SSK II, während 
im.Alpenlager am Sonntag bei Spielen von zweimal 
20 Minuten, wobei jeder gegen jeden antritt, die 
Mannschaften Alpenstraße, Polizei, Union II und 
Austria II den Besten ermitteln. Der ATSV Neu- 
markt spielt am Sonntag gegen ATSV Schnee- 
Sattern) 15 Uhr). 


Wiener Fußball-Ostern 


Die Wiener Fußballvereine Rapid und Austria 
hatten für die Osterfeiertage große Mühe dem Fuß- 
ballpublikum ein internationales Programm zu er- 
stellen. Den beiden österreichischen Spitzen- 
vereinen ist es auch nicht gelungen, zwei promi- 
nente ausländische Mannschaften zu einem Turnier 
zu gewinnen. Die internationale Note wahrt die 
jugoslawische Spitzenmannschaft Roter Stern Bel- 
grad, die den Wieneren durch ihre früheren Spiele 
in angenehmster Erinnerung ist, nun allein. Roter 
Stern führt derzeit die jugoslawische Meisterschaft 
und kommt mit nicht weniger als zwölf National- 
spielern in die Bundeshauptstadt. Die Jugoslawen 
wurden seit Kriegsende in ihren bisherigen Spielen 
mit Wiener Mannschaften noch nie besiegt. Hier 
die Ergebnisse: Gegen Rapid 3:3, Admira 9:0, 
FC Wien 2:2 und 0:0, Austria 5 2. . 

Als vierter Verein nimmt die Wiener Ligaelf 


Simmering am Hütteldorfer Osterturnier teil. Das 


genaue Programm: Sonntag: Austria — Sturm Graz 
(Jugend), Rapid — Simmering, Austria — Roter 
Stern, Montag: Rapid — Sturm Graz (Jugend), 
Austria — Simmering, Roter Stern — Rapid. 


Springer-Elile um Tauern und in Böckstein 


. Obwohl sie nicht mehr im Vordergrund stehen, 
ganz verdrängen lassen sich die Skiveranstaltun- 
gen noch nicht. Zu den Osterfeiertagen werden 
jedenfalls in Salzburg drei internationale Ski- 
konkurrenzen abgewickelt. Zwei davon haben den 
SC Radstädter Tauern zum Veranstalter, der am 
Ostersonntag für vormittag einen Riesentorlauf 
vom Plattenkar und für nachmittag einen Sprung- 
lauf auf der von Andi Krallinger neu errichteten 
Schanze auf der Gamsleiten angesetzt hat. Beide 
Bewerbe weisen ein gutes Nennungsergebnis auf. 
Vor allem das Skispringen ist qualitativ als auch 
quantitativ ausgezeichnet besetzt. Erstmals nach 
einer Saison der Skifliegen startet auf Salzburger 
Boden wieder ein FIS-rechtmäßiges Skispringen 
mit der gesamten Salzburger Springer-Spitzen- 
klasse. Sepp Bradl, Hans Eder, Plank, Höll, Wieser, 
Reinhardt usw. geben sich am Sonntag-Nachmittag 
auf.der Gamsleiten-Schanze ein Stelldichein, 

Die Tauernschanze in Böckstein ist am Oster- 
montag Schauplatz der Revanche vom Sonntag am 
Tauern. Nach Meldungen geht dort ebenfalls die 
Salzburger Elite an den Ablauf, Neben den Salz- 
burgern soll aber auch noch eine Tiroler Abord- 
nung am Start sein. 


FIS-Teilnehmer in Kitzbühel 


Während der Osterfeiertage werden in Kitzbühel 
und St. Johann in Form einer Doppelveranstaltung 
zwei Riesentorläufe ausgetragen., Sonntag findet in 
Kitzbühel erstmalig der Riesentorlauf vom Stein- 
bergkogel mit internationaler Beteiligung statt. Die 
bekannten französischen Rennläufer de Huertas, 
Sanglard und Masson, sowie die Schweizer Kan- 
daharsiegerin 1950, Idiy Walpoth sind bereits in 
Kitzbühel eingetroffen. Weitere Teilnehmer aus 
Italien und Deutschland werden erwartet. Auch 
der größere Teil der österreichischen FIS-Mann- 
schaft hat seine Teilnahme zugesagt und wird zum 
erstenmal nach der Rückkehr aus den Vereinigten 
Staaten in Österreich am Start sein. Die Schnee- 
verhältnisse im Gebiet des Kitzbüheler Skizirkus 


sind ausgezeichnet. 


Am Ostermontag veranstaltet der Skiklub St. Jo- 
hann den Riesentorlauf vom Ellmauer Tor, an dem 
sich fast alle Teilnehmer des Steinbergkogel-Ren- 
nens beteiligen werden. è 


Amateur-Handballer in Linz 


Der Salzburger Handballmeister SV Amateure hat 
am Ostersonntag ein schweres Spiel zu absolvieren. 
Die Itzlinger gastieren an diesem Tag beim ober- 
österreichischen Meister ATSV Linz, der auch heuer 


wieder die Tabelle anführt. Ohne Weldenhillinger, 


der erkrankt ist, werden 
schweren Stand haben. 
Am Ostermontag spielt die zweite Handball-Elf 


die Salzburger einen 


des SV Amateure in Freilassing gegen die dortige 


Reservemanschaft. Folgende Spieler der Salzburger 
haben sich um 13 Uhr bei der Grenzstelle Saalach- 
brücke einzufinden: Thalhammer, Maierhuber, Don- 
ner I und II, Weinhold, Rauchenschwandtner, Hof- 
bauer, Duben I und II, Fischer, Hainbuchner, Stadler, 
Sonnleitner, Ebner, Hadraba. 


Erstes Rennen der Radsportler 


Am Ostersonntag bringt die Radfahrsektion der 
TSV Austria auf der früher traditionellen Strecke 
nach Oberndorf und zurück das erste Straßenrennen 


ZU VERKAUFEN 


Radiosicherungen, Grammo- 
phondauernadeln, Plattenaus- 
leihen 10 Gr., Plattenumtausch, 
Wiener Liederplatten, moderne 
Schlagerplatten, amerikanische 
Gesangsplatten, Kupfer-Erd- 
leitungsdraht, Radiostecker, 
Zimmerantennenlitze 5 Gro- 
schen, Radiobuchsen, Fahrrad- 
Scheinwerferbirndl, Radio- 
Beleuchtungsbirndl, Licht- 
leitungslitze, Elektrokoch- 
platteneinsätze 90 Groschen, 
Telefunkenkopfhörer, Dreh- 
kondensatoren, Detektorappa- 
rate-Kristalle, Grammophon- 
aufzugfedern. Widerstände, 
Batterien, Radioröhren. Pixner, 
Grammophonwerk -Reparatur- 
übernahme, Getreidegasse 23, 
Durchhaus. 5 


Kinderwagen, große Auswahl, 
günstige Preise. Sportwagen 
mit Ledertuchpolsterung von 
S 220 —. F. & K. Fimberger, 
Kinderwagenfabrik, Salzburg, 
Paris - Lodron - Straße Nr. 2. 
Katalog gratis. 5 


Zimmer- und Kücheneinrich- 
tungen, Einzelschränke, Sessel, 
Polstermöbel, Abwaschen, Kü- 
chentische, Schreibmaschinen- 
tische bei Tischler-Lago, Salz- 
burg, Getreidegasse 33, I. Stock. 
Günstige Teilzahlung. 5 


ORA E TEATERN DEEE S SNA 
Leere Kartons in verschie- 
5 denen Größen hat billigst ab- 
zugeben Firma Franz Thal- 
hammer, Salzburg, Rathaus- 
platz 2. . 5 


befinden sich beim „Deutschen Haus“ in Itzling, 
Startzeit 10 Uhr. Wendepunkt am Kirchenplatz in 
Oberndorf. Gefahren wird in zwei Klassen, und 
zwar Hauptklasse der Schlauchreifenfahrer (Haupt- 
fahrer, Junioren und Anfänger) und Stahlfelgen- 
und Altersfahrer. Den Streckenrekord hält seit der 
letzten Austragung im Jahre 1937 Franz Perfahl mit 
` 58:27 Minuten. Außer der heimischen Gilde, die 
heuer äußerst zahlreich ist, sind Fahrer aus, Linz, 
Wels, Steyr, Ried und Mondsee gemeldet. 


Vienna-Sieg in Bremerhaven 


Vienna siegte gestern in Bremerhaven in einem 
Fußballfreundschaftsspiel über Bremerhaven mit 
4:3 Toren. 


Sport-Stundenplan: 
Samstag: ; 8 
Fußball: Austria Senioren — FC Bern Senioren 


(Austria-Sportanlage Lehen, 16.00, Patala), vorher 
Maxglan I — Ceresio-Schweiz (14.30, Lixh) und Max- 
glan II — FC Obus (13.00, Karlhuber); SAK komb. — 
Star Boys-Bern (SAK-Platz, 15.30); SK Bischofshofen 
— Arbon-Schweiz (Bischofshofen, 16.00, German), 
vorher Bischofshofen Ib — Konkordiahütte (14.30). 
Sonntag: 2 

Fußball: Austria — Blau-Weiß Wien (Union-Sport- 
anlage, 16.15, Gföller), vorher Union-FC — Grazer 
Sportklub (14.30, Leyrer) und Union Schüler — 
Austria Schüler (10.00, Hauck); Fortsetzung des 
Rundspieles mit Maxglan I und II, Ceresio und FC 
Obus Flugfeld, 14.30, Schiffler und Göbl); FC 
Oberascher — FC Star Boys (Kasern, 15.30, La- 
gundia); Rundspiel der Mannschaften Sc Alpen- 
straße, Polizei-SV, Union II und Austria II, jeder 
gegen jede, zweimal 20 Minuten (Alpenlager, 13.30, 
Lang und Bründl); Union Grödig — Blau-Weiß Salz- 
burg (Anif, 16.00, Frank), vorher Union Anif — 
SSK II (14.30, Patala); SSK Jugend — Union Tams- 
weg Jugend (SSK-Platz Gnigl, 16.00, Kraßl); 1. Hal- 
keiner SK — Nordstern-Zürich (Hallein, 16.30, Schaf- 
fer; FC Zell am See — FC Baden- Schweiz (Zell am 
See, 16.00, Letocha); SV Bürmoos — SV Bad Reichen- 
hall (Bürmoos, 15.00, Laukes), vorher Reserven (13.00, 
Hrovath); Oberndorfer SK — FC Hinwil-Schweız 
(Oberndorf, 15.30, Bruncic), vorher Reserven (13.00). 
Skisport: Riesentorlauf vom Plattenkar (Radstädter 
Tauern, 10.00); Skispringen auf der Gamsleiten- 
Schanze (Radstädter Tauern, 14.30). — Handball: 
Union Hallein — ESV Innsbruck (Hallein, 15.20). — 
Radsport: Salzburg—Oberndorf—Salzburg (Deutsches 
Haus, 10.00). 

Montag: 

Fußball: Austria — Grazer Sportklub (Sport- 
anlage Lehen, 16.15, Fuschlberger), vorher Union-FC 
— Blau-Weiß (14.30, Devcic); SAK Jugend — Tams- 
weg Jugend (SAK-Platz, 10.00, Hauck); Schüler- 
turnier in Gnigl (ab 13.00, Kraßl); Fortsetzung des 
Rundspieles mit Anif, Grödig, Blau-Weiß und SSK II 
(Grödig, Patala und Schiffler, 13.00); ATSV Schnee- 
gattern — Star Boys (Kasern, 15.30, Bründl); SV 
Bürmoos — St. Magdalen (Bürmoos, 15.00, Brunei), 
vorher Bürmoos Jugend — SSK Jugend (13.15); 
1. Halleiner SK — ASV Sturm 19-St. Pölten (Hallein, 
18.30, Leyrer), vorher Hallein II — SAK II (14.50, 
Blaickner; SK Bischofshofen — TUS Freilassing (Bi- 
schofshofen, 16.00, German), vorher Jugend (14.45); 
FC Zell am See — Jenbach-Tirol (Zeil am See, 16.00, 
Letocha). — skisport: Skispringen in Böckstein 


10 mm stark, neuwertig, gün- 
stig abzugeben. Stadler, Hinter- |- 
see 21, Post Faistenau, Salzbg. 


KOMMUNIONKERZEN 
5.50, 6.50, 8.50. Kaufm. Perner, 
gegenüber dem Kurhaus. 5 

Fleckerlteppiche webt Weiß, 
Getreidegasse 29. 5 


Briefmarken, billigste Quelle. 
Preisliste gratis. Synak, Wien 
XV, Geibelgasse 18. 5 


OFFENE STELLEN 


Für Salzburg und Zell am 
See wird je ein Dentist für 
das Zahnambulatorium ge- 
sucht. (Nur Österreicher). — 
Bewerbungen sind mit beige- 
schlossenem handschriftlichem 
Lebenslauf, einem Leumunds- 
zeugnis, sowie dem Ausbil- 
dungsnachweis an die Perso- 
nalstelle der Salzburger Ge- 
bietskrankenkasse für Arbei- 
ter u. Angestellte in Salzburg, 


Franz-Josef-Str. 39, zu richten. 
PETE Ne ae 


Vertreter der Textilbranche, 
bei Tapezierern gut eingeführt, 
für Land Salzburg gesucht. 
Offerte mit Angabe der bis- 
herigen Tätigkeit unter „Textil- 
vertreter“ an Werbebüro Suit- 
ner, Innsbruck, Stamser Feld 1. 


HEIRATSWUNSCHE 


Institut Bernert, größtes 

Ehebüro Österreichs. Nächste 
Stelle: Salzburg, Residenz- 
platz 3/72. 13 


Wir bringen noch einen besonderen Hinweis auf die Altstof. 
sammlung der Schuljugend: 
schriften, Hadern. Stoffreste, Gummi: Auto. u, Fahrradschläuche 
gebt der Schulsammlung zur Sammlung od 


Felles 


OTTO ARTMAIER Salzburg. 


LINZER GASSE 50 — TELEPHON 75 75 


Der Skiwetterdienst. Allgemeine Schnee- 
verhältnisse: Im Gebirge noch sehr gute 
Skilaufmöglichkeiten auf Firn. Die Schneedecke ist 
bis etwa 1000 Meter in das Tal noch geschlossen. 
Ein sehr günstiges, sonnenreiches Oster-Skiwetter 
is zu erwarten. Skilifte in Badgastein, Hofgastein, 
Mühlbach, Radstadt, Radstädter Tauernpaß, Saal- 
bach, Saalfelden, Wagrain und Zell am See in Be- 
trieb. — Höhe der Schneelagen: Arthur- 
haus am Hochkönig 1.50 m; Hochkönig sehr gut 
fahrbar; Badgastein, Skilift-Bergstation 1.20 m, alle 
drei Lifte in Betrieb; Dr.-Mehrl-Hütte 1.10 m; 
Gerlosplatte bei Krimml 75 cm; Kleinarler Hütte 
bei Kleinarl 1.90 m, Gepäcklift; Ostpreußenhütt® 
am Hochkönig 1.40 m; Laufener Hütte im Tennerie 
gebirge 2 m; Radstädter Tauernpaß 1.40 m; Berge 
station des Piattenkarliftes 2 m; Skilifte Plattenkar, 
Seekar und Gamsleiten in Betrieb; Saalfelden, Ski- 
lift-Bergstation 1.20 m; Skihütte Schwalbenwand 
1.60 m; Steinernes Meer 2 m; Liftabfahrt über die 
Kasbichl-Alm ins Tal gut fahrbar; St. Gilgen, 
Zwölferhorn 70 bis 80 cm, Abfahrt bis zur halben 
Höhe vom Zwölferhorn; Wagrain über 1000 m 40 cm, 
Wagrainer Haus 1.60 m; Zeppezauerhaus am Unters- 
berg 1.40 m, Untersbergabfahrt bis über den „Eis- 
graber“ hinaus. 


RADIOPROGRAMM 


Samstag: 10.05 Symphonische Minuten; 10.0 Kin- 
der, hört zu! 11.00 Altkatholischer Gottesdienst; 11.30 
Für unser Landvolk; 11.45 Es singt Gisela Thury 
(Prof. Sauer: Orgelbegleitung); 12.00 Kleines Kon- 
zert; 12.45 Klingende Kleinigkeiten; 13.00 Mittags- 
konzert; 13.45 Kultur und Wissenschaft: Oster- 
Slocken aus europäischen Städten; 14.00 Was Sie 
gerne hören; 14.45 Dichtungen zum Tage; 15.00 „Sie 
haben 30 Sekunden Zeit!“ 15.45 Ihre Meinung, lieber 
Hörer? 16.00 Im Heimgarten; 16.30 Kinderstunde: 
Wie der Turm zu seinen Glocken kam: 17.00 Auf- 
erstehungsfeier aus dem Dom zu Salzburg; 16.03 
Musik-Almanach; 19.15 Frohes Wochenende; 19.30 
Sportschau; 19.45 Es spricht LH, Dr. Josef Klaus; 
20.15 In bunter Folge; 21.30 „Notizen mit Spitzen“ 
von und mit Alexander Steinbrecher; 22.15 Die 
Schlagermacher: Sepp Fellner; 22.45 Nachtstudio? 
abenteuer der Ferne; 23.00 Osterfeuer im Lavanttal; 
23,30 Kleine Nachtmusik. 

Sonntag: 7.45 Evangelische Andacht; 8.15 „Was 
darf's sein?“ 9.00 Du holde Kunst: „spätes Er- 
wachen“; 9.45 Katholische Sonntagsgedanken: Es 
spricht Fürsterzbischof Dr. Andreas Rohracher; 10.00 
Gottesdienst aus dem Dom zu Salzburg 
Meßner: Festliche Messe in C); 11.00 Feuilleton am 
Sonntag von Max Kaindl-Hönig; 11.15 Frühschoppen- 
konzert; 12.45 Unterhaltungskonzert; 13.30 Aus der 
Welt des Films; 14.00 Das nächste Kapitel: „Erlebnis 
mit Medusa“; 14.30 Aus der Heimat: Frühlingsfest 
Ostern; 15.00 2. Philharmonische Akademie. Dirigent: 
Clemens Krauss. Werke von Beethoven, Schumann, 
Brahms, Ducas und Resnicek; 17.00 Fünf-Uhr-Tee; 
17.45 Das Horoskop, der Woche; 18.00 Schöne Stimmen 
— schöne Weisen; 18.45 Amerikanische Unterhal- 
tungsmusik; 19.15 Klingendes Mosaik; 19.30 Sport- 
schau; 26.15 Künstler-Rendezvous; 21.00 Wir bitten 
zum Tanz; 21.30 Verliebte Musik; 22.05 Sport vom 
Sonntag; 22.15 Melodien auf der Kino-Orgel; 22.45 
Nachtstudio: Bleibende Dichtung: „Vom Adel des 
Wortes“; 23.00 Tanzmusik, 5 

Montag: 7.00 Frohe Festtagsklänge (Musikkapelle 
der Bundessicherheitswache Salzburg); 8.10 Volks- 


tümliche Opernmelodien; 9.00 Gottesdienst aus der 


Franziskanerkirche in Salzburg (Nibelle: Jeanne- 
d’Arc-Messe); 10,00 Im Musikpavillon; .11.00 Ostern 
auf dem Lande; 11.30 Grüeß enk Gott, alle mit- 
einander.. (Streifzug durch Wiener Operetten); 
12.45 „Sang und Klang“; 14.00 Was Sie gerne hören; 
14.45 Osterhase — einmal etwas anders; 15.00 „Die 
holdselige Wachau“ in Wort, Dichtung und Musik 
(Zusammenstellung: Prof. Franz Ledwinka); 16.00 
Frohe Ostern — frohe Musik; 16.30 Ein musika- 
lisches Ostermärchen — es liest Albin Skoda; 17.00 
Frisch, froh und fidel; 17.45 Österreichische Hoch- 
schule: Ostern und seine Bräuche; 18.00 V 
Quichote“ nach Miguel de Cervantes; 19.15 Güte Un- 
terhaltung; 19.30 Sportschau; 19.45 Wir machen 


„Musik; 20.15 „Polenblut“, Operette von Oskar Nedbal 
.(Studioaufführung); 


22.05 Sportnachrichten: 22.15 
Howard Barlow und sein Orchester; 22.45 Nacht- 
Studio: Vom ewigen Österreich; 23.00 ... und heute 
abend? 23.30 Melodie der Nacht, 

Dienstag: 10.05 Symphonische Minuten; 10.45 Ver- 
mißten-Suchdienst; 11.00 Vergnügt um 11; 11.30 Für 
unser Landvolk; 11.45 Percy Faith und sein Cr- 
chester; 12,00 Unterhaltungskonzert; 12.45 Klingende 
Kleinigkeiten; 13.00 Mittagskonzert; 13.45 Kultur und 
Wissenschaft: Der Mornell-Regenpfeifer, der selt- 
samste Vogel Österreichs; 14.00 Was Sie gerne 
hören; 14,45 Für die Frau: Küchentechnische Rat- 
schläge; 15.00 Nachmittagskonzert; 15.45 Kleine Er- 
innerungen; 16.00 Konzertstunde; 16,30 Jugend- 
Stunde: Ritter und Burgen in Österreich; 17.00 
Frisch, froh und fidel: 17.30 Kleine Anthologie der 
Mundartdichtung: 17.45 Kunstkritik; 18.03 Zum Feier- 
abend; 18.30 Im Spiegel der Zeit; 18,45 Wissenschaft 
für alle; 19.15 Gute Unterhaltung! 19.40 Rendezvous 
mit Musik: Lustige Lotterie; 20.15 Zauber der Musik; 
21.00 „Stimme aus dem Dunkel“, Hörspiel von Edgar 
L. Schrade; 21.40 Kleines Konzert; 22.15 Serenade 
moderne; 3 
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Villach und für Montag den sc Hofgastein ein- i der neuen Saison zur Durchführung. Start und Ziel (Tauernschanze, 14.00). Ges. m b H Sämtliche Salzburg. Bergstraße 12, 
EEE d NETT. een g 
. s Stahl-Drahtseil, 500 m lang, Re 
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Altpapier, wie Zeitungen, Zeit- 
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Magistrat Salzburg — MD.-Pressestelle. I vorkssunn TEE ETF EEE g 
ee VOLKSBUHNEOIT É Í __LANDESTHEATER 
Wegen der Osterfeiertage beginnt die Ausgabe der Lebensmittel- Ignaz-Harrer-Straße Nr. 13. Samstag, 8. April, 19.00 Uhr: 
Be karten für die 66. Zuteilungsperiode erst mit dem 2. Ausgabetag, das Osterprogramm: Samstag, 20 ER ne „Giudltta⸗ 3 
i ist Mittwoch, den 12. April 1950. 5 5 10 15 u. 20 ns premiei mit Rudolf Reimer a. G. 
Jene Personen, die sonst für den ersten Ausgabetag eingeteilt sind, Uhr: er und: 480 ee Ostersonntag, 9. April, 
können die Lebensmittelkarten an einem beliebigen Tag der übrigen Montag 20 Uhr: „Nur net beiras 14.30 Uhr: 
= i = drei Ausgabetage (12. bis 15. April 1950 mittags) abholen. ten“. Kasse ab 13 Uhr Telephonisch en 5 nt 
Der Bü eister: Anton Neuma. se : $ „Kronprinz Rudolf“ 
Geabardine-Mäntiel Wear Sans 1 UESSESBEBEBE ee 
. ata gültig! 
imprägniett. Warnung 9 VOLKSTHEATER | Ostersonntag, 9. April, 
Die 25.000-Volt-Stichleitung zur Trafostation Niedernfritz-Brunn- Dir Max Werner 19.00 Uhr: 
2 85 häusl steht ab 8. April 1950 unter Spannung. Das Berühren der Leitungs- Schallmooser Hauptstraße 50 | Gastspiel Hans Jaray und Hilde 
und gummierte Regenmäntel dräbte, auch herabhängender, ist lebensgefährlich. Karsamstag, 20 Unr, Ostersonntag. e 
5 Staatliches Gesundheitsamt für die Stadt Salzburg. 1 5 e a oon aE i April, 
2 » u : 
Toto“. Jugendfrei! i Endgültig letzte Vorstellung! 


Die unentgeltlich.n Pockenschutzimpfungen (Blattern) auf Grund 
„Sissy“ 


a s 
in oestklassigstee | ; 
Bes EE i Kundmachung ponn Gastspiel Hans Jaray uná Hilde 
KINO Lähgauer: 


0 5 Pi se des Impfgesetzes vom 30. Juni 1948, BGBl. 156, finden in der Zeit vom — — x 
Friedens alitàt ; iT. April 1950 bis einschließlich 21. April 1950 nach folgendem Impfplan | Eimo-Kino (Lehener Brücke). Ostermontag. 10 April, 
statt: $ e eee 88185 span- mag Uhr: 
ff ; Montag, 17. April, von 8.30 bis 11 Uhr u. 14.30 bis 17 Uhr: Hofstallg. 8; | pende Dschungelfilm, atemrau- : pGiuditta” 
; x i ‚18. 3 5 g bende Sensationen — Raubtiere mit Rudolf Reimer a. G. 
Aud veicher Auswahl . Wait woch, 15. , 3.30 bis F im Kampf. Jugendfrei. 14.00, 16.00, |f Dienstag, 11 April, 19.30 Uhr: 
5 Mittwoch, 19. April von 15 bis 15.30 Uhr: Schule Leopoldskron; ut aE No Oar | »„Giuditta* 
tür D Donnerstag, 20. April, von 8.30 bis 10 Uhr: Schule Itzling; Sonntag: „Scotland Yard greift V 
ür Damen und Herren i Schule Eiern p jand Osienbontag 10 Unk vogni | o moraii matet 
h ; 5 ' en > x ee 7 . 8. | ein“, Kriminalfuim mit Merle „Sch i y 
Im übrigen wird auf den Anschlag auf den Amtstafeln verwiesen. Oberon! In deutscher sprache. s as Rn 
Dr. Bogdanowicz e. h. Einheitspreis S 2.50. Ostersonntas Kleine Preise! 


und Ostermontag, 10 Uhr vormit- 
i tags: „Der Sohn des Scheichs“, 
ein Film, der einmal die Welt bes 


Mittwoch, 12. April, 19.30 Uhr: 
Gastspiel Hans Jaray: 
„Kronprinz Rudolf“ 


, Salzburg, Griesg.4, Tel. 5684 
und in Fachgeschäftenr 


D RUPERTMAN E A Rudolfo Valentino. Normale Preise! Gutscheine - 
2 —ůů—r*—1PU.n——ͤĩr———ĩ r gültig! 
5 * Kammerlichtspiele Mirabell. 14.00, [ tag. 13. Anri 5 
la AYER 1800, 1 28, 2015 Uhr: Ein Triumph | e eee 
zeigt die Eröffnung seiner des Wiener Films, Das Meister- | mit Rudolf Reimer a. G. 
Kanzlei in Salzburg, Franz- werk Willi Forsts „Wiener Mädein“, |} Freitag, 14. April, 19.30 Uhr: 
> ein Sascha-Film. Der musikali- Gastspiel Hans Jaray: 

Josef-Str. 16, Tel. 750, an. sche, preisgekrönte Farbenfilm „Kronprinz Rudoli‘ 


vom Leben und Lieben Carl Mi- 
chael Ziehrers, mit Dora Komar, 
Judith Holzmeister, Willi Forst, 
Hans Moser, Curd Jürgens, Fred 
Liewehr u. v. a. Keine Wochen- 
Rechtsanwalt schau. Minderjährige zugelassen. 


Stadtkino im Festspielhaus 18.00 

Dr. Leopold Pallauf || una 2015 un:: „pie Königin vom 
roadway“. Beschwingter, musika- 

Salzburg, Linzer Gasse 31, lischer Ausstattungsfilm in Farben 
zeigt hiemit an, daß mit Rita Hayworth und Victor 
Mature. Vorstellungsbeginn Sonn- 

tag und Montag: 14.00, 16.00, 18.15 | 


Normale Preise! Gutscheine 
gültig! 

Samstag, 15. April, 15.00 Uhr: 
„Schneewittchen und die sieben 
Zwerge“ 

Kleine Preise! 
Samstag, 15. April, 19.00 Uhr: 
„Giuditta“ 
mit Rudolf Reimer a. G. 
Sonntag, 16. April, 14.30 Uhr: 
Gastspiel Hans Jaray: 
„Kronprinz Rudolf“ 
Normale Preise! Gutscheine 


Rechtsanwalt und 20.15 Obr. Vorverkauf Sams- gültig! 
2 ag, Sonntag und Montag: 1000 bis | sonnta 16. Avril 0 : 
Dr. Franz Gerlich 20 unr: Be Aprii N He 


mit Rudolf Reimer a. G. 
Montag, 17. April, 19.30 Uhr: 
Abschiedsvorstellung! 
Letztes Gastspiel Hans Jaray: 
„Kronprinz Rudolf“ 
Normale Preiset-Gutscheine 


salzburg, Linzer Gasse 31, Bean N, 99 19715 
1 S phon 55 14. Beginnzeiten: 16.00, 18. 

in e ein Und 20.15 Uhr, Sonntag und Montag 

8 auch 14.00 Uhr. Johnny Weig- 


J...... „ der König des Dschungels, 
und Brenda Joyce in dem besten 
gültig! 


Jaller Tarzan-Filme: „Tarzan und N 
OSTE R- A N G E BOT ® | die Jägerin“. Ein Abenteuerflm 1 
Apart gemusterte Kleiderseide, | voll Spannung und Unterhaltung | Lichtspieinaus Maxglan. „Nacht 


„Imprimé“, konkurrenzlos billig inmitten der Tiere der Wildnis. und Tag“. Ein hinreißender Revue- 


100 cm breit, per m S 49,80. Damen- Jugendfrei. Neueste Wochenschau. | Alm in herrlichem Technicolor mit 


und Mädchenkleider, neueste Fas- | Nonstop-Kino, Realschulplatz, vom zündender Musik, temperament- 
sonen, zu äußerst günstig. Preisen | 7, bis 13. April 1950: Landschafts- vollen Tänzen, bezaubernden 
in allen Größen. .Kommunion- | film; Sportreportage; Farbtrick- Frauen und faszinierenden Ko- 
kleider, kurz und bodenlang, in | film: zwei Wochenschauen und|stümen. In deutscher Sprache. Ju- 


ZU KAUFEN GESUCHT 


Detektorapparate repariert, 
kauft Grammophonreparatur 
Pixner, Getreidegasse 23. 6 


REALIT ATEN 


Baugründe zu verkaufen. 
Starlinger, Vogelweiderstr. 60. 
Kaufe mittelgroße Landwirt- 
schaft. Anfragen unter „7460“ 
an SVZ. R 


Sportanzüge, Herrenhemden in stellungen von 8 bis 33 Uhr! 18.00 und 20.15 Uhr. 


weiß und gemustert, Polohemden. - 
“> 0o * I 
Heueeöffuung! 


Damen- u. Kinderwäsche in allen 
Größen und Preislagen. 

Ich gebe höflichst bekannt, daß ich am 

11. April 1950, meine 


Mikula & Androwsky 
Salzburg, Sigmund-Haffner-Gasse 8 
Bau- und Möbeltischlerei 
EUGENDORF 23 eröffne. 


a 
Um Ihre geschätzten Aufträge bittet 


Im Frahjah 


Osterpreisausschreiben- 
Eine ſeeũdige Überraschung 


Erfreulicherweise haben sich sehr viele Leser aus Stadt und 
Land, ja selbst aus den Bundesländern beteiligt. Wiewonl die 
meisten Leser „Ein rotes Ei“ als die richtige Lösung angaben, 
lautet die richtige Lösung: „Ein Kücken mit Birkenblatt“. Nur 
das Kücken mit Birkenblatt trat überall in Erscheinung. Das 
rote Osterei z. B war nicht in der Auslage der Fa. Opferkuch, 
das Osterhäschen nicht in der Auslage „Margaret“, Haus der 
Geschenke. 

Die Auslosung der Preise fand in der Amtskanzlei des 
öffentlichen Notars Dr. Max Wöß, Salzburg, Mozartplatz 4, am 
7. April 1950, um 11 Uhr, statt, und ergab folgende Reihung: 

1. Preis: 1 Damenkleid der Fa. Opferkuch, Salzburg, Uni- 
versitätsplatz: Rosa Kiok, Grödig Nr. 101. 3 

2. Preis: 1 Paar Damenschuhe der Fa. Schuhhaus Denkstein, 
Salzburg: Sibylle Kainzbauer, Salzburg, Wäschergasse 2. 

3. Preis: 1 Wäschegarnitur der Fa. Molitor: Salzburg, Ge- 
ri Inge und Erich Zwiedinek, Salzburg, Rennbahn- 

raße 17. 

1 Nachthemd der Fa. Molitor, Salzburg, Getreidegasse: 
Juliane Straßer Salzburg Schlachthofgasse 17. 

1 Steppdecke (nach Wahl Wolldecke) der Fa. Georg Hartl, 
Salzburg, Griesgasse: Bärbl Haslmayr, Oberndorf, Lind- 
acherweg 240. 

1 Damenpullover der Fa. Mikula & Androwsky, Salzburg, 
sigmund-Haffner-Gasse: Anna Wimmer, Salzburg, Mönchs- 
berg 12. 

1 Damenhut der Fa. Pühringer, Salzburg, Sigmund-Haffner- 
gasse: Franz Kainzbauer, Salzburg, Wäschergasse 2. 

1 Damenparfüm der Fa. Parfümerie Dirnnerger, Salzburg, 
Kranzlmarkt: Ing. Franz Tichy, Hallein, Brauerei Kaltenhausen. 

1 Paar Damenhandschuhe der Fa. Leder-Schaller, Salzkurg, 


Fahrrad- 


ist die richtige Zeit für eine 
glutreinigungskur. — Ärzte 
empfehlen Darmol, denn es 


y reinigt das Blut u. regelt die 
V Verdeuung. Man fühit sich 
wie neugeboren. 


VERTRETUNG: 
Fr. PROSKE 


BRUCK a.d. Glocknerstraße 
r — —„—- 


VERSCHIEDENES 


Dr. Endres bis 23. April ver- 
reist. 14 
Detektivunternehmen — Welt- 
auskunftei „Helios“, Wien, I., 
Bräunerstr 3, Tel. R 22-2-59, 
R 25-0-98. Auskünfte und Be- 
obachtungen. 14 

Darlehen an Beamte und 
Fixangestellte. Haspl, Wien 8., 
Alserstraße 7. ; 14 


Ab Samstag, 8. April 


ist das renovierie 


Hinierstüberl im Café Lohr geöfinel 


Kaliee, Tee, Liköre, gepflegter Keller! 


1 Geldbörse der Fa. Brüder Fritsch, Feine Lederwaren, Salz- 
burg, Getreidegasse: Hannes Duchon, Bergheim 77 

1 Damengürtel der Fa. Brüder Fritsch, Salzburg, Getreide- 
gasse: Helmut Lohwasser, Salzburg, Schrannengasse 13. 

1 Umhängnetz der Fa. Brüder Fritsch, Salzburg, Getreide- 
gasse: Käthe Wimmer, Salzburg, Mönchsberg 12. 

1 Damengarnitur der Fa. Maria Lipp, Salzburg, Getreide- 
gasse: Ferdinand Klugsberger, Salzburg, Morzger Straße 31. 

1 Herren-Standardhemd der Fa. Maria Lipp, Salzburg, Ge- 
treidegasse: Josef Frauenlob, Glanegg 50, Post Grödig. 

1 Trachtendirndl für ein Mädchen der Firma Lanz, Salzburg, 
Schwarzstraße: Uta Effenberger, Salzburg, Höglwörthweg 11. 

Die wertvollen Preise stehen gegen Vorweis des Identitäts- 
ausweises ab sofort bei obenstehenden Firmen zur verfügung. 


Den glücklichen Gewinnern unseres Preisausschreibens 
unsere herzlichste Gratulation. 


Große Aquarien- u. Terrarien-Äusstellung 
Vom 9. bis 23. April 1950 im Volksgarten (Ausstellungshalle] 


Einheimische Kleintiere — Insekten — Seewasserliere 
Exotische Vögel — Giftschlangen — Krokodile 


Täglich geöffnet von 8 bis 22 Uhr — Eintiitt: Erwachsene S 2., Kinder S L- 
Zur gleichen Zeit ist der Vergnügungspark wieder ceöt'net! 


GESUCHT WERDEN 


Rußlandheimkehrer! Wer kann 
Auskunft geben über Landes- 
schützen Hans Beinhofer aus 
Brünn, Feldpost-Nr 66.328 B. 
letzte Nachricht aus Weinern 
bei Preßburg vom Mörz 1945 
Nachricht erbeten an Helene 
Beinhofer, Salzburg, Mascagni- 
gasse 8. 15 


dezenten Macharten. Matrosen- u. Sonderdienst. Fortlaufende Vor- |gendfrei. Beginnzeiten: 13.30, 15.4, 


| Hei 


Salgburger Machen 


UNABHÄNGIGE DEMOKRATISCHE TAGESZEITUNG 
Salzburg, Bergstraße Nr. 12, Telephon Nr. 6241. — Einzelpreis 40 g. — Bezugspreis monatlich 8 8.80. — Postsparkassen-Konto Wien Nr. 188.904. 


Nummer 73 


Dienstag, 28, März 1950 


„Volksbefragung“: Tito hat geſiegt 


Mehrheit für nationale Front in Jugoſlawien von 84 auf 92 v. H. geſtiegen - Tito hält friedliches Nebeneinanderleben 
der „zwei Welten“ für möglich - Gegen ſozialiſtiſche Ausbeuter 


BELGRAD (Reuter, AFP, UP). Die 
Ergebnisse der am Sonntag in ganz 
Jugoslawien durchgeführten Neu- 
wahlen für das Bundesparlament 
und den Nationalitätenrat brachten 
der nationalen Front eine Mehrheit 
von 92 bis 93 vH. In Belgrad 
gaben 341.974 wahlberechtigte Wäh- 
ler und Wählerinnen, d. s. 97,8 vH. 
der Wahlberechtigten, ihre Stimme 
ab, 92,58 vH. der abgegebenen Stim- 
men entfielen auf die nationale 
Front, 7,2 vH. (25.404 Stimmen) wur- 
den gegen sie abgegeben. Ähnlich 
liegen die Ergebnisse im ganzen 
Lande, so daß die für die nationale 
Front abgegebenen Stimmen gegen- 
über den Wahlen von 1945, die 
84 vH. für sie ergeben hatten, zu- 
nahmen. In den Wahlkreisen, wo 
Tito kandidierte, vereinigte dieser 


99 bis 99,7 vH. aller Stimmen auf | 


sich. 


Der höchste Prozentsatz von Ge- 
genstimmen wurde mit 9,27 vH. im 
zweiten Stadtbezirk von Belgrad, die 
niedrigste Zahl von Gegenstimmen 
mit 2,28 vH. im zehnten Belgrader 
Stadtbezirk erreicht. In Mostar, 
der Hauptstadt der Herzegowina, 
wurden 17.586 Stimmen für und 104 
Stimmen gegen die nationale Front 
abgegeben. In Skoplje, der Haupt- 
stadt Mazedoniens, das als schwäch- 
stes/ Glied des jugoslawischen Fö- 
derativstaates ‚gilt, entfielen 22.173 
Stimmen für und 122 Stimmen gegen 
die Volksfront. er 


Tito iſt zufrieden 
Marschall Tito gewährte vier Son- 
derberichterstattern der Pariser 


Presse ein Interview, äußerte in die- 
sem seine Genugtuung über die 
Wahlergebnisse und erklärte, daß 
die Wahlen in gewisser Hinsicht eine 
Volksbefragung gewesen 
seien. Die Opposition habe das Recht 
gehabt, gegen die Kandidaten der 
nationalen Front zu stimmen, Tito 
beklagte sich weiter über die Be- 
richterstattung der ausländischen 
Presse über Jugoslawien und be- 
tonte, daß Jugoslawien die besten 
Beziehungen zu allen Staaten, die 
seine Unabhängigkeit achten,wünsche. 


Tito und die weſtliche Welt 


Die These, daß es zwei verschie- 
dene, durch einen unüberbrückbaren 
Graben getrennte Welten gäbe, sei 
gleichbedeutend mit der Verneinung 
des Bestehens fortschrittlicher 
Kräfte, die die Mehrheit in der west- 
lichen Welt darstellen. Es gäbe keine 
zwei Welten, aber verschiedene po- 
litische und gesellschaftliche Systeme 
in den verschiedensten Schattierun- 
gen, angefangen vom bürgerlichen 
System bis zum sozialistischen. Diese 
Systeme könnten einen Wechsel 
mitmachen, aber nur durch die Ak- 
tion der fortschrittlichen Kräfte im 
Inneren eines jeden von ihnen. 


Es gibt auch ſozialiſtiſche Ausbeuter 


Fortfahrend ging Tito auf das 
Verhältnis zwischen Jugoslawien 
und der Sowjetunion ein und er- 
klärte, dieses sei ein Beispiel für die 
Unmöglichkeit des Bestehens einer 
Internationalen Union, solange es 
‚selbst zwischen sozialistischen Län- 
dern Beziehungen gebe, die sich auf 
die Ungleichheit und die Ausbeutung 
des einen Landes durch das andere 
und die Tendenz zur Vorherrschaft 
oder zur Annexion gründe. Jede 
Tendenz, irgendeiner Nation eine 
führende Rolle einzuräumen, gleich- 
gültig, ob sie einem kapitalistischen 
oder sozialistischen System angehöre, 


müsse zur Ausbeutung und Unter- 
drückung führen. 


Der ſchießfreudige Nachbar 


Einer amtlichen jugoslawischen 
Verlautbarung zufolge eröffneten 
rumänische Streitkräfte am Sonntag 
an der Grenze in der Nähe der Dör- 
fer Radujva und Hetine Maschinen- 
gewehr- und Gewehrfeuer auf jugo- 
slawisches Gebiet. Die Schieß:rei von 
rumänischer Seite, die von jugosla- 
wischer Seite nicht erwidert wor- 
den sei, habe fast drei Stund:n ge- 
dauert. Auf jugoslawischem Gebiet 
hätten explosive Dum-Dum-Ge- 
schosse eingeschlagen, doch sei nie- 


Kritiſche Tage für Weſteuropa 


LONDON (UP). Der gestern be- 
gonnenen Woche kommt große poli- 
tische Bedeutung dadurch zu, daß 
die ersten amerikanischen Waffen- 
lieferungen in den europäischen 
Häfen eintreffen und daß sich der 
Kampf der Kommunisten gegen diese 
Lieferungen zur Entscheidungs- 
schlacht steigern wird. Die west- 
europäischen Regierungen haben be- 
reits drastische Maßnahmen angeord- 
net, um der kommunistischen Ge- 
fahr zu begegnen. Teilweise wurden 
Truppen in die Häfen entsandt, weil 
man Streiks und Gewalttaten fürch- 
tet. Teile Italiens dürften wäh- 
rend der Entladearbeiten unter 
Standrecht gestellt werden. 


Die französischen Kommu- 
nisten agitieren seit Monaten gegen 
die Waffen- und Nachschublieferun- 
gen an die französischen Truppen, 
die gegen die Aufständischen in 
Indochina kämpfen. Sie haben nun- 
mehr die Hafenarbeiter zum Boykott 
der amerikanischen Waffenlieferun- 
gen aufgerufen, und die Eisenbahner 
angewiesen, mit Waffen beladene 
Züge zum Entgleisen zu bringen. 
Militär und republikanische Garde 
wurden bereits in die Häfen ent- 
sandt, wo die Schiffe mit den ame- 
rikanischen Waffen eintreffen wer- 
den. Ein neuralgischer Punkt ist 
Marseille, wo fast alle Hafenarbeiter 
streiken, um eine Teuerungszulage 
von 3000 Francs und die Einstellung 
des Verfahrens gegen jene Arbeiter, 
die gegen die Verladung von Waffen 
für Indochina demonstriert haben, 
zu erzwingen. In Cherbourg haben 
die Hafenarbeiter dagegen dreimal 
die Forderung der Kommunisten 
nach Boykottierung der amerikani- 
schen Waffenlieferungen abgelehnt. 
In Tunesien, wo die erste Lieferung 
von 25 amerikanischen Jagdflug- 
zeugen eintrifft, wird bereits ge- 
streikt. e 

In Belgien sind die Kommu- 
nisten gegenüber der sozialistisch 
geführten Transportarbeitergewerk- 
schaft, die die Weisung ausgegeben 
hat, daß amerikanische Waffen auch 
während des sogenannten Leopold- 
streiks ausgeladen werden müssen, 
in der Minderzahl, außerdem wur- 
den vorsichtshalber 200 Hafenarbei- 
ter zum Militär einberufen. In Hol- 
land opponieren die Kommunisten 
mit großer Lautstärke gegen die 
Waffenlieferungen, haben aber bis- 
her wenig Widerhall gefunden. In 
Dänemark gibt es eine gut or- 
ganisierte kommunistische Minder- 
heit in: der Hafenarbeitergewerk- 


Attlees Mehrheit: Drei Mann 


LONDON (AFP). Durch den plötz- 
lichen Tod des Labour-Abgeordneten 
M. F. A. Cobb, der Montag im Alter 
von 49 Jahren starb, ist die Labour- 
Mehrheit im britischen Unterhaus 
auf drei gesunken. Von den ins- 

t 625 Mitgliedern des Hauses 
(einschließlich des Speakers) hatte 
die Labour Party bei den allgemei- 
nen Wahlen 315 Sitze erhalten. Die 
Zahl ihrer Abgeordneten ist seither 


durch den Tod von zwei und den 
Rücktritt eines Mandatars auf 312 
gesunken, denen insgesamt 309 Kon- 
servative, Liberale und Irische Na- 
tionalisten gegenüberstehen. Cobb 
hatte in seinem Wahlkreis eine 
Mehrheit von 2132 Stimmen gegen- 
über dem konservativen Kandidaten 
erzielt. Die Nachwahl wird am 
5. April stattfinden. 


mand verletzt worden. Von jugosla- 
wischer Seite wird vermutet, daß es 
sich hier um einen mutwilligen Ver- 

die Wahlen in den Grenzdör- 
fern zu stören, gehandelt habe, 


Wieder bürgerliche Mehrheit 
in Zürich 


ZÜRICH (AFP). Zürich wählte 
gestern seine Stadträte und den Ge- 
meinderat. Für den Stadtrat wurden 
acht bisherige Mitglieder wieder- 
gewählt und ein christlichsozialer 
Kandidat kam neu hinzu, während 
Nationalrat Edgar Woog, der Kan- 


schaft, so daß mit Schwierigkeiten 
zu rechnen ist. Die norwegische 
Hafenarbeitergewerkschaft ist wegen 
der Waffenlieferungen in zwei Teile 
zerfallen. 


Thorez teilt Rüffel aus 


PARIS (Reuter, UP). Der Pariser 
kommunistischen „Humanité“ zu- 
folge hielt der Vorsitzende der fran- 
zösischen KP, Maurice Thorez 
tuf einer Versammlung lokaler Par- 
teifunktionäre eine Rede, in der sich 
sein Unmut über die Mißerfolge der 
letzten kommunistischen Aktionen 
zeigte., Er führte u. a. aus: „Sie 
haben im jetzigen Kampf gezögert. 
Wir wollen keine Gewerkschafts- 
führer, wir wollen Führer, die einer 
Volksbewegung würdig sind.“ Wet- 
ter mißbilligte Thorez die. Rückkehr 
des Pariser Verkehrspersonals zur 
Arbeit und erklärte, daß dies ohne 
Zustimmung der Arbeiter „unter 
Verletzung der Gewerkschaftsdemo- 
kratie und der Arbeiterklasse‘ be- 
schlossen worden sei. — Der Vor- 
sitzende der kommunistischen Par- 
lamentsfraktion, Jacques Duclos, 
warnte die Versammlung vor einem 
Eindringen „titoistischer Spione“. 
| Montag traten auf Weisung des 
kommunistischen allgemeinen Ge- 
werkschaftsbundes die ihm angehö- 
rigen etwa 25.000 Hafenarbeiter zum 
Protest gegen die Verhaftung von 
drei Gewerkschaftsführern in Mar- 
seille in einen 24stündigen Streik 
wodurch fast alle größeren Häfen 
nahezu völlig lahmgelegt wurden. 
Die algerischen Hafenarbeiter traten 
in einen Sympathiestreik. Die nicht- 
kommunistischen Gewerkschaftsmit- 
glieder in den französischen Häfen 
unterstützen nicht den Streik. 


In Vannes (Bretagne) verhaftete 
die Polizei Montag in Zusammen- 
hang mit zwei Sabotageversuchen 
gegen elektrische Leitungen vier 
Personen. 


Scharfe walloniſche Sprache 


BRÜSSEL (Reuter, SN). Auf einem 
von leopoldfeindlichen wallonischen 
Organisationen nach Charleroi ein- 
berufenen Kongreß wurde eine Re- 
solution angenommen, die sich gegen 
die flämischen Bemühungen, König 
Leopolds Rückkehr zu ermöglichen 
wendet und u. a. erklärt: „Unter dem 
Schutz eines Königs, der ihr Werk- 
zeug geworden ist, wünschen die 
Flamen in Belgien ein salazarähn- 
liches Regime zu errichten.“ An dem 
Kongreß nahmen etwa 1020 Dele- 
gierte wallonischer Organisationen 
zahlreiche lieberale, sozialistische 
und kommunistische Parlamentarier 
und frühere Minister, die Wallonen 
sind, teil. Die flämischen Dockarbei- 
ter in Antwerpen und Gent hatten 
gleichfalls eine Abordnung entsandt 

Der vom Regenten Prinz Char- 
les mit der Bildung einer neuen Re- 
gierung betraute liberale Verteidi- 
gungsminister im vorigen Kabinett. 
Albert Deve ze, hatte Montag Be- 
sprechungen mit den Parteiführern. 


Oſtdeutſchland gegen freie 


Wahlen 
BERLIN (AFP, ADN). Der ost- 
deutsche Außenminister Dertinger 


hielt auf einer Versammlung der 


didat der „Partei der Arbeit“ (Kom- 
munisten) nicht die erforderliche 
Stimmenzahl erhielt. Zum ersten Mal 
seit 1928 weist der Stadtrat von Zü- 
rich wieder eine bürgerliche Majori- 
tät auf. Auch bei der Wahl für den 
Gemeinderat, der 125 Sitze zählt, hat 
die Partei der Arbeit eine schwere 
Niederlage erlitten. Sie wird in der 
neuen Versammlung nur mehr vier 
Sitze (gegenüber bisher 19) haben. Die 
vier bürgerlichen Gruppen konnten 
ihre Gesamtstärke um sieben Sitze 
vermehren, während die Sozialisten 
ein Mandat gewannen. Der Landes- 
ring der Unabhängigen (Duttweiler) 
vermehrte seine Mandate um sieben. 


„Nationalen Front“ 
eine Rede, in der er den Vorschlag 
der Bonner Regierung, in ganz 
Deutschland freie Wahlen abzuhal- 
ten, ablehnte. Er sagte: „Der Weg 
zur Einheit Deutschlands führt aus- 
schließlich über Ostberlin und Ost- 
deutschland. So lange die „Nationale 
Front“ ihre Ziele nicht in ganz 
Deutschland verwirklicht hat, wird 
die Welt kein volles Vertrauen zum 
deutschen Volke haben.“ 


Bonn und die Neuflüchtlinge 


BONN (AFP). Das westdeutsche 


Parlament nahm Montag einen Ge- 


setzentwurf an, wonach Flüchtlinge 
aus der Ostzone von nun ab nur 
dann in Westdeutschland Aufnahme 
finden werden, wenn sie den Nach- 


weis erbringen, daß ihr Leben oder | 


ihre Freiheit bedroht ist, Im selben 
Gesetz wird die Auslieferung eines 
jeden Verbrechers ausgesprochen, 
der ein in Westdeutschland straf- 


bares Delikt begangen hat. Wie der 


Minister für Flüchtlngsfragen, Lu- 
kaschek, hiezu vor dem Bundestag 


klä: habe sich die Regierung | 
A: k * zi mark oder des Burgenlandes verbrin- 


dazu veranlaßt gesehen, um gegen 
die Überbevölkerung Westdeutsch- 
lands anzukämpfen. 
Die Menſchenräuber von 
Berlin 


BERLIN Reuter). Wie ein Sprecher 


der Westberliner Polizeibehörden 
Montag bekanntgab, sind diese auf 


raub ausging. Der Sprecher sagte 
u. a.: „Nach unseren Informationen 
sind die Gangster für mehrere kürz- 


lich erfolgte Verschleppungen aus 


den Westsektoren verantwortlich.“ 
Der Westberliner „Telegraf“ meldet 
hiezu, daß die Bande unter der Füh- 
rung eines Ostberliner Journalisten 
namens Johannes Hederich stehe und 
mit Pistolen, Chloroform und ge- 
fälschten amerikanischen Dokumen- 
ten ausgestattet sei. 


Die holländische Regierung beschloß, 
die chinesische kommunistische Zentral- 
regierung anzuerkennen. (Reuter) 

In Bolivien wurden laut amtlicher 
Mitteilung die Vorbereitungen für einen 
kommunistischen Aufstandsversuch auf- 
gedeckt und in Zusammenhang damit 
25 Personen verhaftet. (UP) 


In der Stadt des Vatikans billigte ein 
halböffentliches Konsistorium unter Vor- 
sitz des Papstes einstimmig die Heilig- 
sprechung von zwei Italienern, einem 
Franzosen, einem Spanier und einem 
Katholiken aus Ekuador. (Reuter) 

Ende Jänner d. J. betrug die Zahl der 
Arbeitslosen in Italien 2,109.230 und war 
damit um 53.624 höher als im Dezember 
1949. Ende Jänner 1949 waren in Italien 
2,226.290 Arbeitslose gezählt worden. (UP) 

Der Rat der Arabischen Liga trat in 
Kairo zu einer Tagung zusammen, an 
der das Königreich Jordan . infolge 
selner Gegensätze mit nich 
teilnimmt. (Reuter) 


Niemöller traf zu einem zweiw 
gen Aufenthalt in England ein, wo er in 


verschiedenen Städten predigen wird. | 


Kurz vor der Landung in Ankara geriet 
ein türkisches Verkehrsflugzeug in eine 
Schneewolke, raste gegen einen Hügel 
und zerschellte. Alle 16 Insassen fanden 
den Tod. (UP) 


Die USA-Luftwaffe wird von Juli d. 3. 
bis Juli 1951 unter Teilnahme von tausen- 
den Flugzeugen 15 großangelegte Man: 
verübungen im Raume von der Kanal- 
zone bis Alaska abhalten. (UP) 


in Bitterfeld 


| Fremdenverkehrspolitik, 
| schließlich auf den Ausländer einzu- 
stellen und den Inländer höchstens 
| als Lückenbüßer gelten zu lassen. 


t | der Bundesländer 
[dazu bei, den ohnehin be- 


Der bekannte deutsche Prediger 1 | 


6. Jahrgang 


Eiserner Vorhang 
aus Papier 


Eine neue schwere Gefahr droht 
den armen Wienern, wenn man der 
Wiener Tageszeitung „Neues Öster- 
reich — Organ der demokratischen 
Einigung“ glauben darf. Dieses 
Blatt funkt SOS in die Welt hinaus 
und schreibt in einem „Der eiserne 
Sommervorhang“ betitelten Leit- 
artikel: „Zwischen Wien und den 
westlichen Bergen und Seen soll ein 
eiserner Vorhang niederrasseln, der 
ausnahmsweise nicht von unifor- 
mierten Besatzungstruppen bewacht 
wird, sondern von wackeren Oster- 
reichern in grauem Loden mit grünen 
Lampas: von den alpenländischen 
Gastwirten und Hotelbesitzern. Sie 
wollen die Demarkationslinie zwar 
nicht mit Stacheldraht und Grenz- 
balken, wohl aber durch eine Preis- 
barriere verrammeln, die für die 
Mehrzahl der Wiener unüberschreit- 


bar ist. Sie wollen sich ausschließlich 


auf Devisengäste einstellen.. Die 


| minder Zahlungskräftigen bleiben 
jenseits der Ennsbrücke.“ 


In diesem Leitartikel sowie in 
einem tags vorher an erster Stelle 
der ersten Seite des Blattes in Fett- 
druck veröffentlichten, groß auf- 
gemachten Bericht behauptet das 
„Neue Österreich“, die Wiener hätten 
heuer in den Fremdenverkehrsorten 
Tirols, Salzburgs und Kärntens nichts 
zu suchen, denn diese seien schon 
jetzt für Juli und August „so gut wie 
ausverkauft“. In diesen Orten seien 
„fast alle verfügbaren Zimmer“ über 


ausländische Reisebüros für Auslän- 


der reserviert und die Preise seien 
dabei „rein nach dem Standard der 
ausländischen Touristen kalkuliert“, 
so daß „Jie Chancen für Inländer, 
in den erwähnten Bundesländern 
Quartier zu bekommen, nur mehr 


| äußerst gering“ seien. Die Hotels und 
| Gasthöfe in den drei genannten Bun- 


desländern hätten nach den Behaup- 
tungen des „Neuen Österreichs" ihre 


I Pensionspreise um 50 bis 150 Prozent 
| erhöht, und das könne der Inländer 


nicht leisten. Er müsse daher, wenn 
er seinen Urlaub nicht in die bil- 
ligere Vor- oder Nachsaison verlegen 
könne, seine Ferien in irgendeinem 
Ort Niederösterreichs, der Oststeier- 


Es sei eine völlig. verkehrte 
sich aus- 


gen. 


Man kann über eine solche Fülle 
von Behauptungen, die der Wahrheit 
kraß ins Gesicht schlagen, nur 


p | staunen. Diese unerhörte Vergewal- 
der Spur einer 20 Mann starken | 
Bande, die in sowjetischem Auftrag || sie zwei angesehene Wiener Blätter 
in den Westsektoren auf Menschen- | 


tigung der Wahrheit ist so arg, daß 
aus reiner Sachlichkeit veranlaßte, 


von sich aus dagegen Stellung zu 


nehmen, Die amtliche „Wiener Zei- 
tung“ stellte in ihrer Sonntagsaus- 
gabe fest, es sei nicht richtig, daß 
alle Quartiere in den westlichen 


Bundesländern für die Sommer- 


saison bereits vergeben seien und daß 
man den Inländer nur als Lücken- 
büßer ansehe. Dem breiten inländi- 
schen Reisepublikum stünden hier 
eine große Zahl gutgeführter Mittel- 
und Kleinbetriebe zur Verfügung, 
und im übrigen bedeute eine der- 


| artige unangebrachte Beunruhigung 


durch unwahre Berichte eine Schä- 
digung des inländischen Publikums 
und der Beherbergungsbetriebe, Ein 
anderes Wiener Blatt, „Die Presse“, 
schrieb hiezu: „Jeder, der die Ver- 


hältnisse im österreichischen Frem- 


denverkehr einigermaßen kennt, war 
sich im klaren, daß diese Meldung 
zumindestens eine maßlose Übertrei- 
bung darstellt.. Tatsache ist, daß 
für den Sommer noch gemug Quar- 
tiere in allen Teilen Österreichs 
zur Verfügung stehen .. Derart ein- 
seitige Berichte sind dazu angetan, 
Unruhe in die Bevölkerung zu tragen. 
Auch erregen sie den berechtigten 
Unmut aller Fremdenverkehrskreise 
und tragen 


stehenden Gegensatz zur 
Bundeshauptstadt zu ver- 
tiefen.“ 


Als berufenes Sprachrohr der 
westlichen Bundesländer können wir 
diese von Wiener Organen spontan 
getroffenen Feststellungen nur unter- 
streichen und ergänzend hinzufügen: 
Ohne die beiden Gastein und die 
Stadt Salzburg weisen die Frem- 
denverkehrsorte im Lande Salzburg 


‚der Hinweis 


Nationalrat Ernst Fischer 


— um ein konkretes Beispiel zu 
nennen insgesamt 660 Beher- 
bergungsbetriebe (Hotels, Gasthöfe 
usw.) auf. Nur ein ganz geringer 
Bruchteil von diesen ist zu den so- 
genannten Nobelhotels zu zählen, 
die für den devisenbringenden, für 
unsere Wirtschaft hochwichtigen 
Ausländerbesuch eingerichtet sind. 
Gewiß, sind die Preise in diesen 
Nobelhotels hoch, aber es gibt solche 
ja nicht nur in den westlichen Bun- 
desländern, sondern z. B, auch am 
Semmering, in Baden, Vöslau, ja so- 
gar im armen Wien, Andererseits 


stehen viele hundert ausgezeichnete 


Mittel- und Kleinbetriebe, die mei- 
sten von Grund auf renoviert, in 
den westlichen Bundesländern zu 
mäßigen Preisen für den Inländer- 
besuch zur Verfügung. Sie sind 
in erster Linie auf diesen einge- 
stellt, wie sie es immer waren. Ge- 
rade das Fremdenverkehrsgewerbe in 
den westlichen Bundesläniern betont 
bei jeder Gelegenheit und nicht 
erst seit heute — was jeder gut- 
unterrichtete, seriöse österreichische 
Journalist wissen müßte —, daß die 
Basis, das Rückgrat des Fremden- 
verkehrs in unserem Lande der In- 
länderverkehr bilde; der Ausländer- 
verkehr sei als Devisenbringer, der 
unsere Zahlungsbilanz ausgleichen 
helfe, zu pflegen, doch fällt diese 
Aufgabe nicht einmal 10 Prozent der 
Fremdenverkehrsbetriebe zu! Neben. 
bei: Einige hundert der rund 660 
vorhin erwähnten Salzburger Be- 
herbergungsbetriebe boten im Vor- 
jahr Fremdenzimmer in der Vor-, 
Haupt- und Nachsaison zu 3 bis 5 U 
je Bett an, volle Pension in der Vor- 
und Nachsaison zwischen 10 und 18, 
in der Hauptsaison zwischen 14 und 
20 S. Etwaige seither eingetretene 
Preissteigerungen sind verhältnis- 
mäßig gering; sie sind vorwiegend 
auf die Steigerung der Lebensmit- 
telpreise und Abgabenerhöhungen 
durch Bund, Länder und Gemeinden 
zurückzuführen. 


Diesen wahren Sachverhalt wird 
auch das „Neue Österreich“ nicht 
ändern und nicht verhüllen können, 
Seine wahrheitswidrige Bericht- 
erstattung drängt aber die Frage 
auf, welche Tendenz und wer eigeni- 
lich dahinter steckt, welcher Zweck 
damit verfolgt wird. Es war schon 
im Vorjahr anläßlich der Salzburger 
Festspiele auffallend, daß das 
„Neue Österreich“ sich bemüßigt 
sah, vor, während und nach der 
Festspielzeit gehässige, die Wahrheit 
maßlos entstellende Artikel über die 
Stadt Salzburg, die nahezu als 
Räuberhöhle Hochburg der Aus- 
plünderung ihrer Gäste hingestellt 
wurde, zu veröffentlichen. Daran 
war damals ein bekannter Redakteur 
dieses Blattes, der fleißiger Mitar- 
beiter der kommunistischen Wochen- 
schrift „Österreichisches Tagebuch“ 

maßgebend beteiligt. Jetzt 
brachte das Blatt gleich zwei Attak- 
ken gegen die westlichen Bundes- 
länder und fabrizierte flugs aus Pa- 
pier und Druckerschwärze einen 
zweiten eisernen Vorhang: Als ob 
wir nicht schon mit einem mehr als 
genug hätten und als ob nicht, wie 
es die ganze verantwortungsbewußte 
westliche und Wiener Presse täte, 
angesichts unserer heiklen Lage und 
gewisser, gegen die jetzige Ordnung 
gerichteter Bestrebungen alles unter- 
nommen werden müßte, die Bindun- 
gen zwischen Wien, dem österreichi- 
schen Osten und den westlichen 
Bundesländern zu vertiefen und, zu 
festigen! Wem soll also dieses Auf- 
reißen, diese künstliche Erzeugung 
von Gegensätzen dienen? Wer ist 
hier der „dritte Mann“? Vielleicht 
soll man die Antwort darin suchen, 
daß das „Neue Österreich“ im Verein 
mit einem Reisebüro lebhafte Propa- 
ganda für Gesellschaftsreisen in 
eigener Regie und zu eigenem Ge- 
winn macht? Oder darin, daß direkt 
an die Attacke gegen die westlichen 
Bundesländer ein empfehlen- 
auf Jugosla- 
wien angeschlossen ist, das den 
Reiseverkehr mit Österreichern ver- 
einfachen wolle, so daß es Oster- 


relchern schon in Kürze möglich sein 
‚werde, „in Jugoslawien wesentlich 
‚billiger zu leben als in ihrer Hel- 
mat“? 


Etwas vorsichtiger und zurück- 
haltender hätten die Herren vom 
„Organ der demokratischen Eini- 

ng“ schon sein sollen, denn so 
Sri sich einem geradezu die Er- 
innerung daran auf, daß noch vor 
nicht langer Zeit der nen, 
a 
Chefredakteur den Kurs dieser „Eini- 
gung“ bestimmte. Diese Fehde gegen 
den Westen vermag auch die Erinne- 
rung an gewisse, dem „Neuen Öster- 
reich“ nicht gerade fernstehende 
Journalisten zu wecken, die zur Zeit 
der ersten Republik die Weisungen 
für ihre journalistische Arbeit in 
Wien von Benesch aus Prag — das 
heute Hauptstadt einer Volksdemo- 
kratie ist — bezogen haben. Eine „de- 
mokratische Einigung“ mit östlicher 
Blickrichtung lehnen wir ab, und 
deshalb auch solche Attacken gegen 
den bösen, gewissen Leuten verhaß- 
ten Westen, für die diesmal der 
Fremdenverkehr herhalten muß! 


B. K. H. 
` 


Publikums 


stehen. 


In Zukunft werden Lohnverein- 
barungen lediglich der Zustimmung 


der gesetzlichen Interessenvertretun- 


gen der betreffenden vertragschlie- 


Benden Arbeitgeber und Arbeitneh- 
mer zustehen; 


barung. 


Die Frist zum Inkrafttreten dieser 
Regelung mußte deshalb vom 1. Mai 
auf den 1. Juli verschoben werden, 


dies entspricht dem 
Grundsatz der freien Lohnverein- 


Salzburger Nachrichten 


Staatskontrolle bei Lohnverträgen aufgehoben 
WIEN (SN). Wie man auf Anfrage 
dem Vertreter der „SN“ im Sozial- 
ministerium mitteilte, soll die staat 
liche Kontrolle und Genehmigung 
von Lohnvereinbarungen zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ab 
1. Juli 1950 aufgehoben werden. In 
diesem Sinne sei auch der Beschluß 
des parlamentarischen Ausschusses 
für soziale Verwaltung auf Auf- 
lösung der zentralen Lohnkommis- 
sion beim Sozialministerium zu ver- 


weil im Landarbeitsrecht noch eine 
Reihe von Ausführungsverordnun- 
gen zum Funktionieren des freien 
Vereinbarungsreshtes zwischen Ar- 
beitgeber - und Arbeitnehmer ausge- 
arbeitet und erlassen werden müs- 
sen. Nach dem 1. Juli muß der Ab- 
schluß und Inhalt von Kollektivver- 
trägen nur noch dem Obereinigungs- 
amt beim Sozialministerium zum 
Zweck der amtlichen Festhaltung 
zur Kenntnis gebracht werden. 


Innenminiſterium zieht „Volks 
ſtimme“ zur Verantworkung 


WIEN (SN). Das Zentralorgan der 
KP, „Volksstimme“, hatte in seiner 
Sonntagsnummer behauptet, das 
Innenministerium unterhalte eine 
I-Kartenzentrale für Spione, deren 
Ausgabestelle die Sicherheitsdirek- 
tion Salzburg sei. Im Innen- 


ministerium erklärte man gestern 
dazu, daß gegen die „Volksstimme“ 
ein Verfahren eingeleitet werde, um 
das Blatt zum Nachweis seiner auf- 
hetzenden Behauptungen zu ver- 
anlassen. 

Der Sicherheitsdirektor von Salz- 
burg, Hofrat Hantsch, erklärte 
unserem Lokalredakteur im Zusam- 
menhang mit dem gegen sein Amt 
erhobenen Beschuldigungen, daß die 
Sicherheitsdirektion Salzburg über- 
haupt keine Identitätskarten aus- 
stelle, sondern daß dies ausschließ- 
lich Angelegenheit der nachgeord- 
neten Instanz, also des Paßamtes der 
Polizeidirektion, sei. Die Behaup- 
tung, daß bei der Salzburger Sicher- 
heitsdirektion eine eigene Evidenz 
geführt werde, „in der die Nummern 
der ausgegebenen falschen I-Karten 
nebst den Personalien der mit ihnen 
ausgestatteten Subjekte* geführt 
wird, sei aus der Luft gegriffen. 


NR. Huemer gründet „Freien Arbeitnehmerverband 


LINZ (APA). Am Wochenende fand 
in Linz die konstitulerende Ver- 
sammlung des „Freien Arbeit- 
nehmerverbandes“ statt, zu dessen 
Obmann einstimmig Nationalrat 
Huemer gewählt wurde. Wie in 
einem Kommuniqué dazu mitgeteilt 
wird, werde der Verband ab sofort 
im gesamten Bundesgebiet seine 
Tätigkeit aufnehmen. Auch ein zen- 
trales Presseorgan sei bereits in Vor- 
bereitung. 

Nationalrat Huemer erklärte, daß 
der Verband keine parteipolitischen 
Ziele verfolge. Aufgabe des Verban- 
des werde es sein, die Interessen 
der nicht parteigebundenen Arbeit- 
nehmer zu wahren und ihnen ein ge- 
meinsames Sozialprogramm zu geben 
Mehr als 26 Prozent aller bisher ge- 
wählten Betriebsräte hätten sich 
als nicht parteigebunden erklärt. Es 
sel ein vordringliches Ziel des Ver- 
bandes, diesen parteilosen Betriebs- 
räten eine ihrer Stärke entspre- 


chende Position in allen Arbeits- 
nehmerorganisationen, vor allem im 
Österreichischen Gewerkschaftsbund, 
zu erkämpfen. Dies werde mit dazu 
beitragen, den überparteilichen 
Charäkter des ÖGB zu festigen. Be- 
sondere Aufmerksamkeit werde der 
Verband den volksdeutschen Ar- 
beitskollegen zuwenden. 


Ap ſprengt Fohnsdorfer BIU- 
Verſammlung 


GRAZ (APA). In Fohnsdorf wurde 
gestern eine vom VdU einberufene 
Versammlung, auf der NR. Hartleb 
das Hauptreferat halten sollte, ge- 
sprengt. Wie hiezu aus Fohnsdorf 
berichtet wird, war der Versamm- 
lungssaal, das dortige Kino, schon 
vor der Eröffnung der Versammlung 
von ungefähr 200 politischen Gegnern 
besetzt worden, die oei Versamm- 
lungsbeginn in der Mehrneit waren. 
Als NR. Hartleb zu sprechen begin- 


DEBP Oberöfterreichs will keine Kursänderung 


LINZ (SN). Vergangenen Freitag 
fand eine Sitzung des oö. Parteivor- 
standes der ÖVP statt, die sich mit 


entscheiden werde, Das parteiamt- 
liche Kommuniqué betont die volle 
Einstimmigkeit, die innerhalb der 


den verschiedenen Meldungen über | Parteiführung herrsche. 


grundsätzliche Meinungsverschieden- 
heiten zwischen einzelnen Partei- 
funktionären über die zukünftige 
Linie der Partei befaßte. Dabei 
wurde das Ausscheiden des bisheri- 
gen Landesparteisekretärs Resinger 
einhellig beschlossen und festgestellt, 
daß es im beiderseitigen Einverneh- 
men erfolge. Zum Wechsel in der 
Leitung des Parteiorgans „Linzer 
Volksblatt“ (Ausscheiden des bis- 
herigen Chefredakteurs Putz am 
31. d. M.) wurde in der parteiamt- 
lichen Aussendung erklärt, es sei eine 
Folge des Besitzwechsels im Zusam- 
menhang mit der erledigten Rück- 
stellung an den Preßverein. Schließ- 
lich wurde noch festgestellt, daß kein 
einziger Politiker und auch kein Bund 
daran denke, die breite Basis der 
ÖVP in Oberösterreich in irgend- 
einer Richtung zu verengen und daß 
über das Verhältnis der Partei zur 
„Jungen Front“ ein demnächst ein- 
zuberufender Landesparteivorstand 


„Junge Front“ opkimiſtiſch 

WIEN (SN). In Kreisen der Bun- 
desleitung der „Jungen Front“ er- 
klärte man Montag, die Neuwahl 
der OVP-Landesparteileitung in 
Wien habe eine günstige Entwick- 
lung im Hinblick auf den bevor- 
stehenden Bundesparteitag der ÖVP 
angebahnt. Es sei nunmehr auch in 
Wien gelungen, entscheidende Funk- 
tionen in der ÖVP mit Vertretern der 
Jungen Front zu besetzen. So seien 
sowohl der neue Landesparteiob- 
mann Fritz Pole ar als auch der 
Organisationsreferent Zink Mitglie- 
der der „Jungen Front“, Die Besetzung 
führender Positionen in den einzel- 
nen Landesparteileitungen durch 
die „Junge Front“ sei Voraus- 
setzung dafür, daß auf dem Bundes- 
parteitag die reformistischen Kreise 
der ÖVP maßgeblichen Einfluß auf 
die dort 
haben werden. 


nen wollte, wurde er mit Rufen wie 
„Hinaus mit dem Arbeitermörder!“ 
und ähnlichen sofort niedergeschrien. 
Ein kommunistischer Funktionär 
versuchte den Vorsitz zu übernehmen 
und wollte eine Rede beginnen. Da- 
gegen protestierte Hartleb, kam aber 


wieder nicht zu Wort. Daraufhin er- 


klärte der anwesende Vertreter der 
Bezirkshauptmannschalt die Ver- 
sammlung auf Grund des 8 21 für 
geschlossen. 


Drahtfunknetz wird ausgebaut 


WIEN (SN). Ein Drittel der Be- 
wohner Österreichs, vor allem in ge- 
birgigen Gegenden. ist selbst mit 
guten Radiogeräten nicht in der Lage 
die Programme der Landessender 
zufriedenstellend zu empfangen. Ne- 
ben der Neuaufstellung von 40 100- 
Watt-Kleinsendern soll nunmehr 
auch das aus der Kriegszeit noch 
vorhandene Drahtfunknetz systema- 
tisch ausgebaut werden. Die Verge- 
bung der Materialaufträge erfolgt 
bereits in nächster Zeit. Die hierzu 
nötigen Mittel in Höhe von 30 Mill.S 
stellen die Rundfunkhörer mit ihrem 
„Investitionsschilling“ zurVerfügung 
Der Drahtfunk wird drei bis vier 
verschiedene Programme in großer 
Lautstärke aussenden. An ihn kön- 
nen auch Teilnenmer angeschlossen 
werden die in ihrer Wohnung: kein 
Telephon besitzen. In der General- 
postdirektion rechnet man damit, 
daß das neue Netz dem österreichi- 
schen Rundfunk etwa 250.000 neue 
Hörer zuführen wird. 3 


Zweiter Menſchenräuber⸗ 
prozeß in Salzburg 


WIEN (AND). Wie das Haupt- 
quartier der USFA bekanntgibt, 
wird am 30. März d. J. ein Gerichts- 
verfahren g:gen Max Bair, alias Jo- 
sef Maier alias Fedotow, mit einem 
Vorverhör bei einem US-Gericht 
für Zivilangelegenheiten in Salz. 
hurg eröffnet, 

Bair wird beschuldigt, Vergehen 
begangen zu haben, die geeignet 
waren, Gesetz und Ordnung in der 
amerikanischen. zone 


Besatzungs 
zu fassenden Beschlüsse | Österreichs zu gefährden. Auf Grund 
‚I verschiedener Aussagen Bairs wur- 


Dienstag, 28. März 1950 


den elf Mitglieder der sogenannten 
„Benno Blum-Bande“, eine 
von den Sowjets unterstützt; Clique 
won Menschenräubern, verhaftet. Im 

Vorverfahren wurde erwiesen, daß 

diese Männer mind:stens vier Per- 

sonen aus der amerikanischen Zone 

entführt und den Russen in die 

Hände gespielt haben. ; 

Die aufschlußreichen und sensatio- 
nellen Enthüllungen Bairs über die 
Absichten der Sowjets zwangen die 
amerikarischen Behörden, Vorsichts- 
maßreg:ln zu ergreifen, um nicht 
noch viele andere in der amerikani- 
schen Zone lebende Österreicher 
und DPs in die Hände der Minr 
schenräuber fallen zu lassen: Erst 
als sich der Hauptteil der Entfüh- 
rerbande in Haft befand, wurde die 
Verhaftung Bairs selbst, der sich in 
einem öst:rreichischen Gefängnis 
befindet, bekanntgegeben, : 

Wie der amerikanische stellver- 
tretende Hochkommissar vor dem 
Exekutivausschuß des Alliierten Ra- 
tes am 10. März 1950 bekannt gab, 
wurden in Österreich seit Kriegs- 
ende mehr als 5000 Entführungsfälle 

bekannt, die den Sowj:ts anzulasten 
seien, 


Wiener Taxi beſchweren ſich 


WIEN (APA). Das Wiener Taxi- 
gewerbe sei unter den gegenwär« 
tigen Bedingungen zum Ruin verur- 
teilt, erklärte gestern der Innungs- 
meister der Lohnfuhrwerksbetriebe 
Gmeiner in Wien, Große Firmen, 
wie die Semperit AG. hätten den 
Industri⸗ len einen Rabatt von 15 bis 
20 Prozent auf die kürzlich erhöh- 
ten Reifen- und Schlauchpreise 
gewährt, kämen dem Taxigewerbe 
jedoch nicht entgegen. Die Erhö- 
hung der Mineralölsteuer belaste die 
Taxi bei einer Zuweisung von 270 
Liter monatlich mit 108 S zusätzlich, 
während beispi:lsweise die Land- 
wirtschaft das Dieselöl zum alten 
Preis beziehen könne. Auch sei. die 
Haftpflichtversicherung für das 
Taxigewerbe unger:chtferti; 2 
um 20 Prozent erhöht worden. Die 
gegenwärtigen Tarife entsprächen 
daher nicht mehr den wirklichen 
Belastungen. 


Außerfern will beſſere Verbindung 
mit Oberammergau í 


INNSBRUCK (SN). Infolge der 
Oberammergauer Passionsspiele er- 
wartet sich das Tiroler Außerfern im 
diesjährigen Sommer einen beson- 
ders starken Andrang von Fremden; 
Daher soll die einzige Verbindungs- 
straße:für den Personenkraftverkehr 
zwischen Reutte und Oberammergaü 
ausgebaut werden; darüber fanden 
kürzlich direkte Besprechungen’ mit 
Oberammergau statt. Nach der 
Schneeschmelze wird eine gemein- 
same Begehung des bayerischen 
Straßenstückes durch bayrische und 
österreichische Referenten stattfin- 
den. Bei einer Zusammenkunft der 
Fremdenverkehrsinteressenten in 
Reutte wurde auch vorgeschlagen, 
an den Einfallsstellen in das Außer- 
fern einen Art Lotsendienst zu er- 
richten, der dem ausländischen Gast 
alle zu erwartenden Formalitäten 
abnimmt oder zumindest erleichtert. 


Außerdem soll zur Saisonzeit eine 
„Außerferner Wirtschaftswoche* 
stattfinden. 


— 


Einer amerikanischen Meldung zufol 
sollen in den Uranbergwerken in Sachs 
sen (Sowjetzone) durch eine Überflutung 
175 5 den Tod gefunden haben. 

) ER, 


telegramme des tages, 27. 8. 1950; telegramme des tages, 27. 8. 1950; telegramme des tage 


Standard-Weihwaren bevorzugt 


WIEN (SN). Im Rahmen des Stan- 
dard-Prögrammes wurden von der 


Textilindustrie bisher 540.000 Meter 


ausgeliefert. Insgesamt ist bis Ende 


‚August eine Erzeugung von 3,5 Mill. 


Meter vorgesehen. Die Nachfrage des 
konzentriert sich vor 
allem auf Weißwaren, die guten Ab- 
satz finden. In zweiter Linie ist be- 
druckte Ware begehrt, bei Hemden- 
stoffen wird eine gewisse Zurück- 
haltung beobachtet. Von der Aus- 
dehnung des Programmes auf Ober- 
bekleidungsstoffe ist vorerst ab- 
gesehen worden. 


Zenftalftelle für Blutkonſervierung 


WIEN (SN). Nach den ersten Blut- 
konservierungsmaßnahmen in Oster- 
reich, die in Salzburg erfolgten. 
wurde 1948 an der ersten Wiener 
chirurgischen Klinik eine „Blutbank“ 
errichtet, die gegenwärtig monatlich 
rund 180 Konserven zu je Liter 
Blut herstellt. 20 Prozent stammen 
von freiwilligen Spendern und Pa- 
tienten. Wie verlautet, beabsichtigt 
das Rote Kreuz nun eine zentrale 
Stelle in Österreich für Blutkonser- 
vierung einzurichten, 


Montage der Ranshofner Walz- 
ſtrecken 


WIEN (SN). Im AlwAinium-Halb- 
zeugwerk Ranshofen ist die Montage 
von vier Kaltwalzwerken in vollem 
Gang. Die Beschaffung dieser ma- 
schinellen Einrichtung erfolgte mit 
Hilfe von ERP-Mitteln in der Höhe 
von 744.000: Dollar und einem Kredit 


der Export-Import-Bank von 812.000 
Dollar. Nach Fertigstellung der An- 
lage in zwei Werkshallen können 
jährlich 10.000 Tonnen Bänder, 
Rohre, Stangen, Profile und Drähte 
hergestellt werden. Die Ausweitung 
der Produktion sieht eine Beschäf- 
tigung für zusätzlich 300 Arbeitern 
vor. 


Drama in einem Zirkus 


NEW YORK (AFP). Ein gräßlicher 
Vorfall spielte sich während einer 
Tierschau in Sarasota (Florida) in 
einem Zirkus ab, als ein fünfjähriger 
Knabe einen Elefanten mit Aschanti- 
nüssen füttern wollte, Der Elefant ge- 
riet aus- unerklärlichen Gründen 
plötzlich in Wut, packte das unglück- 
liche Kind mit seinem Rüssel um die 
Mitte, schmetterte es in seinem Cie- 
hege zu Boden und zertrampelte es 
vor den Augen der Eltern. 


Kannibalismus in China 


HONGKONG (AFP). Wie die 
Hongkonger Zeitung „Telegraph“ 
unter Berufung auf die Berichte von 
Reisenden meldet, hat die Hungers - 
not in Mittel- und Nordchina bereits 
so ernste Formen angenommen, daß 
zahlreiche Fälle von Kannibalismus 
festgestellt werden konnten. Banden 
verhungerter Bauern locken Kinder 
an sich, um sie dann zu töten und 
zu verzehren. In diesem Zusammen- 
hang wird daran erinnert, daß bei 
Hungersnöten in China bereits des 
öfteren Kannibalismus auftrat. Auch 
die in China stationierte amerikani- 
sche Armee stellte im Jahre 1943 
derartige Fälle fest, 
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Sturm in USA 


NEW YORK (Reuter). In der Nacht 
auf Montag wurde der amerikanische 
Mittelwesten von Wirbelstürmen 
heimgesucht, die den Tod von zehn 
Personen bei Autounfällen zur Folge 
hatten. In Begleitung der Stürme 
traten Regengüsse, Sandstürme, 
Schnee, Überschwemmungen und 
Präriebrände auf. In Oklahoma 
verbreitete sich ein Präriebrand mit 
130 Stundenkilometern und vernich- 
tete die Ernte, Viehbestände und 
Gebäude, 


Staatswichtige Zirkuſſe 


PRAG (Reuter). Die Eigentümer 
von Zirkussen und Wanderbühnen 
in der CSR wurden angewiesen, ihre 
Geschäftsbetriebe beim Informations- 
ministerium anzumelden. Es wurde 
ihnen verboten, ohne Zustimmung 
des Ministeriums über ihr Eigentum 
zu verfügen, und sie müssen bereit 
sein, dieses im Falle einer Anforde- 
rung, dem Staate zu übergeben. 


Das gibt es noch! 

SOUTHAMPTON (Reuter), Der 
Luxusdampfer „Coronia“ ist nach 
einer 73 tägigen Fahrt um die Welt 
hier vor Anker gegangen. An Bor] 
befanden sich meist ältere ameri- 
kanische und kanadische Millionäre, 
die für die Fahrkarten zusammen 
vier Millionen Dollar und für die 
Verpflegung weitere drei Millionen 
ausgegeben haben. Das Schiff hat 
28 Häfen in neun Ländern ange- 
laufen. = 


| Staatsbürger auf Ausstellung eines Aus- 
| reisesichtvermerkes) bei der 
Bezirkshau, 


DIE VOLKSDEUTSCHEN HEIMAT- 
LOSEN ALTÖSTERREICHS À 
Mitteilungen der Zentralberatungsstelle - 


Partelenverkehr 


Das Büro der Landesstelle macht neuer- 
dings auf die Dienststunden für den 
Parteienverkehr aufmerksam. Dieser ist 
auf die Vormittage der Woche beschränkt, 
mit Ausnahme des Mittwochs, an wel- 
chem er entfällt. Von dienstlichen . Vor-. 
sprachen in den Privatwohnungen der 
Amtswalter ist unbedingt abzusehen, 


Zur Reform der Volksgruppenvertretung 


Die letzten Nachrichten aus Wien be- 
stätigen die Erwartung, daß die Ver- 
tretungskörper der Volksdeutschen gemäß: 
dem Stärkeverhältnis der Volksgruppen 
ergänzt und so ausgebaut werden, daß 
die Landsmannschaften in der Lage sind, 
ihre Vertrauensträger in demokratischer 
Weise auszuwählen und in die behörd«- 
lich legitimierten Vertretungskörper zu 
entsenden. Damit wird eine alte Forde- 
rung der Volksdeutschen erfüllt und es 
wird in Zukunft von keiner Seite mit 
Fug und Recht wegen Mangels demo- 
kratischer Legitimation Klage zu führen. 
sein. Zusammenhang damit wird sich 
auch eine Koordination der volksdeut- 
schen Blätter mit den volksdeutschen 
Vertretungen durchsetzen, 


Einreise in die Sowjetzone Deutschlands ‘ 


In Zukunft werden geschlossene Trans- 
porte in die, Sowjetzone Deutschlands 
nicht mehr abgefertigt. Umsiediungen 
sind künftig nur im Einzelreiseverfahren 
möglich, Die Antragsteller haben sich an 
ihre zuständige Bezirkshauptmannschaft 
zu wenden, welche die Anträge an die 
Konsularabteilung des russischen Ele- 
mentes beim Alliierten Rat in Wien zur 
Genehmigung weiterleitet. Hiezu sind 
folgende Belege notwendig: 1. Zuzugs- 
genehmigung; 2. Bestätigung des Bür- 
germeisters des jetzigen Wohnortes daß 
gegen die Ausreise nichts vorliegt; 3. Per- 
sonaldokumente, Der Antrag ist mit den 
bisher üblichen Antragsformularen Num- 
mer 437 (Antrag für nichtösterreichische 


zuständigen 
ptmannschaft einzubringen, 


0 


politische À probleme 


-GANG NACH CANOSSA 


TSCHECHOSLOWAKISCHER DIPLOMAT FUR STARKES DEUTSCHLAND 


Die hoffnungslose militärische Un- 
terlegenheit Westeuropas gegenüber 
der Sowjetmilitärmacht ist heute ein 
Gemeinplatz. Die Unhaltbarkeit die- 
ses Zustandes ist gleichfalls unbe- 
stritten, Gegenwärtig lebt die Dis- 
kusion um Deutschlands künftige 
Stellung wieder auf, seit sie mit 

uers Unionsvorschlägen an 
Frankreich, mit der zustimmenden 
Haltung de Gaulles, mit Churchills 
Vorstoß im Unterhaus neuen Auf- 
trieb erhielt. 


‚In diesem Zusammenhang sind 
Ausführungen von besonderem In- 
teresse, die kürzlich ein früherer 
tschechischer Diplomat zum 
Deutschlanithema veröffentlichte. 
Der ehemalige Pariser tschechoslo- 
wakische Militärattach&e Oberst- 
leutnant Mischke veröffentlichte in 
der kanadischen Wochenschrift 
„Everybody's Gedanken zum 
Deutschlandproblem, die um so in- 
teressanter sind, als sie sich ent- 
schiedenst vom Benesch-Konzept 
Mitteleuropas distanzieren, ja auf 
eine vollkommene. Verurteilung hin- 
auslaufen. 


Ausgangspunkt ist seine Feststel- 
lung, daß die antideutsche Propa- 
ganda, notwendiges Instrument 
während des Krieges, gemäß einer 
Art von Schwerkraft auch heute 
noch weiterwirkt, dadurch das Be- 
wußtwerien der radikalen Verände- 
rungen der politischen Weltstruktur 
verdunkelt und damit auch die Ent- 
schlüsse verhindert, die die westliche 
Diplomatie zur Anpassung und 
Meisterung dieser radikalen Ver- 
änderungen treffen muß. Wenige 
Staatsmänner, meint er, scheinen 
den - Charakter der historischen 
Wende von 1945 begriffen zu haben, 
obwohl sie die Welt ebenso ver- 

wie etwa der Zusammen- 
bruch des römischen Reiches, die 
Entdeckung Amerikas oder die fran- 
zösische Revolution. Dreierlei cha- 
rakterisiert sie. Erstens der direkte 
Einfluß der außereuropäischen Fak- 
toren. — Amerika und Asien — auf 
unseren zweigeteilten Kontinent. 
Zweitens der ständige Verlust euro- 
päischen Ansehens und die damit 
zusammenhängende Emanzipations- 
forderungen in den europäischen 
Kolonialgebieten. Drittens die Zu- 
nahme sozialer und i eologischer 
Konflikte, die die Bedeutung natio- 
naler Gegensätze zu überlagern be- 
ginnen, Ein Verkennen dieser Tat- 
sachen kommt der Weigerung gleich, 
den Beginn einer neuen Ära anzu- 
erkennen. Die eine daraus folgende 
Konsequenz lautet, daß die Epoche 


der nationalstaatlichen Kriege vor- 
bei, die der interkontinentalen Kon- 
flikte angebrochen ist. Diese Er- 
kenntnis wendet der Tscheche auf 
das deutsche Problem an. „Die Tage 
sind vorbei, wo Deutschland ader ein 
anderes Volk allein einen Krieg be- 
ginnen könnte — warum dann diese 
Furcht vor einem erneuerten 
Deutschland? Der Pangermanismus 
ist tot, aber er ist von einer neuen 
Gefahr abgelöst, dem Panslawismus.“ 

Und nun folgt ein historisch-diplo- 
matischer Exkurs, dessen Reiz für 
einen mitteleuropäischen Leser nicht 
zuletzt in dem Umstand liegt, daß er 
eben von einem früherert Angehöri- 
gen der Benesch-Schule stammt, 
deren Doktrinen damit vollkommen 
ve.worfen sind. Er beginnt mit dem 
Hinweis auf die Parallele der euro- 
päischen Situation von 1815 und 
1945. „1815 war der russische Zar der 
mächtigste Herrscher in einem zer- 
störten und ausgebluteten Europa, 
sein Ehrgeiz ebenso grenzenlos, wie 
der der roten Führer von heute. 
Deswegen zögerten England und 
Österreich nicht, das eroberte Frank- 
reich als Gegengewicht gegen den 
Osten wieder zu bewaffnen.“ Im 
Laufe des 19. Jahrhunderts bildete 
die österreichische Monarchie ein 
starkes Hindernis gegen den Pan- 
slawismus. Ihr Ende war daher 
gleichbedeutend mit dem Ende des 
alten Europa. Gsterreich-Ungarn 
mußte zu Grunde gehen, bevor die 
Welt die tiefere Bedeutung dieses 
alten Reiches erkannte. Warum, 
kragt er, wurde das alte Donaureich 
in Versailles so roh behandelt? Wäre 
es nicht vernünftiger gewesen, die 
Kräfte zu unterstützen, die sich ehr- 
lich um die Umbildung der alten 
Monarchie in eine moderne födera- 
listische Union bemühten, statt jene 
zu unterstützen, die zur Erreichung 
ihrer Zwecke schlecht informierten 
Angelsachsen und mitunter unver- 
antwortlichen französischen Diplo- 
maten nicht immer gerade die reine 
Wahrheit erzählten?“ Mit dem Ende 
des Donaureiches wurde das euro- 
päische Gleichgewicht zum ersten 
Mal gestört. Das erste wesentliche 
Gegengewicht gegen den imperiali- 
stischen Panslawismus, die Einheit 
der Donauvölker wurde damals ge- 
opfert. 1940 war Hitler der panslawi- 
stische Ehrgeiz Sowjetrußlands wohl 
bekannt, da ihm Molotow Moskaus 
Ansprüche, die alten imperialisti- 
schen Ziele bekanntgegeben hatte: 
die Donau- und Balkanstaaten, die 
Dardanellen, die russische Herrschaft 
im Mittleren Osten. „Daraus ent- 
stand der deutsch-sowjetische Kon- 


flikt. So wurde im zweiten Weltkrieg 
das zweite notwendige Gegengewicht 
Deutschland zu sehr geschwächt, da- 
mit aber das europäische Gleichge- 
wicht endgültig zerstört.“ Nicht ohne 
tiefere Absicht habe daher der inter- 
nationale Kommunismus auch noch 
nach dem Kriege eine. fanatische 
anti-deutsche Propaganda gestartet. 
Blinder Haß überschattete auch bei 
den westlichen Staatsmännern die 
kühle politische Überlegung. Jede 
Maßnahme gegen Deutschland dient 
aber nur dazu, das Mißverhältnis 
zwischen Ost und West zu steigern. 
„So schneiden wir uns selbst den 
Ast ab, auf dem wir sitzen. Denn 
das in Deutschland geschaffene poli- 
tische, moralische und wirtschaftliche 
Vakuum läßt. den Kommunismus 
mit Leichtigkeit eindringen. So füh- 
ren wir in Deutschland den Krieg 
gegen die eigenen Interessen, wider- 
setzen uns einer natürlichen und un- 
vermeidlichen Entwicklung.“ 

Es möge sein, daß die russische 
Besatzung sich brutaler zeige als die 
westliche. Aber von ihr erwartete 
der Deutsche nichts anderes, über- 
dies hat auch der Osten niemals so 
von Freiheit gesprochen als der 
Westen. Auf weite Sicht trage Mos- 
kau der politischen Natur der Deut- 
schen vor allem der Frage der Ein- 
heit besser Rechnung. Und die 
Schlußfolgerung lautet: „Die Auf- 
gabe von heute heißt nicht Zer- 
stückelung Deutschlands, sondern 
das Gegenteil. Lösen die Westmächte 
sie nicht, so wird sie der Osten 
lösen. Wie groß auch Amerikas Hilfe 
sei — weder Westeuropa, um so 
weniger Gesamteuropa kann ohne 
die Mithilfe eines wiederhergestell- 
ten freien Deutschlands wieder auf 
die Füße gestellt werden. Die Zeit 
ist kurz, in der wir die seit 1945 be- 
gangenen Fehler verbessern können 
und wie unerfreulich es auch sein 
mag die Pille zu schlucken, so müs- 
sen wir mit Deutschland einen be- 
dingungslosen Frieden schließen, 
wenn wir einer bedingungslosen Ka- 
pitulation entgehen wollen.“ 

Es bleibt gewiß eine Frage für sich 
wie man zu den einzelnen Auffas- 
sungen Mitsches stehen will (die vor 
der Initiative McCloys) in der Frage 
der deutschen Einheit geschrieben 
sind). Was die Darlegungen inter- 
essant macht, ist die Weite des 
Aspekts, die Klarheit der zentralen 
These und der Umstand, daß sie aus 
dem ehemaligen Benesch-Lager stam- 
men. Besonders aus dem letzten 
Grunde verdienen sie gerade in Mit- 
teleuropa besondere Beachtung. 

Prof. Dr. Hermann Raschhofer 


Der Aufstand von San Severo 


in Italien — Die kommunistische Partei setzt ein und verliert — Früh- 


‚Kommunistische Frühlingsoffensive 


b 


von unserem Korrespondenten 
in Rom) 


Mit der Frühlingssonne beleben 
sich die Felder. In Italien gibt der 
Beginn der Feldarbeiten auch das 
Zeichen für die Belebung der politi- 
schen Lage. Die großen Massen der 
Landarbeiter erwarten vom Früh- 
ling Arbeit und Lohn. Es ist aber 
das Verhängnis Italiens, daß es mehr 
Hände als Arbeit gibt. Darum die 
politischen Unruhen im Frühling. 
Durch eine bewußte Aktion der 
kommunistischen Partei wurden 
diese Unruhen zu einem organisier- 
ten, groß angelegten Versuch ge- 
steigert, das demokratische Regime 
zu erschüttern und die Regierung an 
== der normalen Verwaltung des 
Landes zu hindern. 


Den Höhepunkt dieser Aktion bil- 
dete die Schlacht von San Severo. 
Ihr ging ein klener Zwischenfall in 
Parma und die Ausrufung des Gene- 
ralstreiks in ganz Italien am ver- 
gangenen Mittwoch voran. 


Dieser Generalstreik, der von 
allerlei Gewalttaten begleitet wurde, 
war jedoch ein Mißerfolg. Die großen 
Massen der Arbeiter ließen sich für 
die taktischen und strategischen 
Zwecke der sowjetischen Agitation 
in. Westeuropa nicht in Bewegung 
setzen. In Rom zum Beispiel war das 
Leben fast völlig normal, nur die 
Hochburgen der kommunistischen 
Partei leisteten den Befehlen Folge: 
die Angestellten der Tramway-Ge- 
‚sellschaft und der Gaswerke. Aber 
auch da gab es %enug Arbeiter, um 
einen eingeschränkten Tramwayver- 
kebr auf allen Linien aufrecht zu 


erhalten. In der Stimmung der Nie- 


derlage ließen sich die Kommunisten 
zu einem Verzweiflungsschritt ver- 
leiten und legten auf vier Stunden 
den Eisenbahnknotenpunkt Bologna 
lahm, obwohl dieser ursprünglich 
ausdrücklich von der Streikparole 
ausgenommen wurde. Wenn sich der 
Bahnhof Bologna in Streik befindet, 
ist Italien völlig entzweit. Das indu- 
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strielle Norditalien kommuniziert 
nicht mehr mit der Hauptstadt und 
mit dem Süden. Weit davon entfernt, 
die Streikparole zu stärken, ver- 
ursachte die Lahmlegung des Bolo- 
gneser Bahnhofes eine Welle der 
Indignierung im ganzen Lande. Der 
Beschluß der Regierung, einen Ge- 
neral zum Präfekten in Bologna zu 
ernennen, wurde in allen nicht kom- 
munistischen Kreisen begrüßt. Es 
wurde eine politische Atmosphäre 
im Lande geschaffen, die es dem 
Parlament ermöglichen wird, rasch 
neue, vom Innenminister Scelba ein- 
gebrachte Gesetzesvorlagen zum 
Schutz der demokratischen Ordnung 
zu verabschieden. Vor dem General- 
streik hätte es der Innenminister mit 
dem Parlament zweifelsohne viel 
schwerer gehabt. i 
Und nun, was geschah in San 
Severo? Die Vorkommnisse in dieser 
apulischen Stadt sprechen Bände. Es 
handelte sich auch hier um einen 
Verzweiflungsakt der Kommunisten. 


‚Die Streikparole des kommunisti - 


schen Gewerkschaftsbundes fand ein 
sehr schwaches Echo. In den Seelen 
der „braccianti“, der armen Land- 
arbeiter, war der bäuerliche Instinkt 
stärker als der Ruf der politischen 
Propaganda. Als die kommunisti- 
schen Aktivisten zum Streik auf- 
riefen, antworteten ihnen die Land- 
arbeiter, daß jetzt keine Zeit zum 
streiken sei, weil die ersten sonnigen 
Frühlingstage für die Arbeit in den 
Weingärten die wichtigsten und die 
günstigsten seien, wenn man im 
Herbst eine gute Weinernte haben 
will. „Man kann die Erde nicht im 
Stich lassen“, erklärten sie den Ver- 
führern. Angst vor der Blamage ver- 
anlaßte die lokale kommunistische 
Führung, eine Verzweiflungsaktiou 
zu unternehmen. Die Nacht vom 
Mittwoch auf Donnerstag wurde zur 
Sammlung der Aktivisten und der 
Waffen benützt. In den ersten Mor- 
genstunden versuchten dann bewaff- 
nete kommunistische Abteilungen, 
die geringen Polizeikräfte zu über- 


fallen und zu entwaffnen. Auf allen 
Zugängen zur Stadt, besonders auf 
der adriatischen Autostraße, die nach 
Foggia führt, wurden Barrikaden 
und Panzerfallen errichtet. Die Po- 
lizei bezog auf dem kleinen Markt- 
platz im Zentrum der Stadt eine 
Abwehrstellung und versuchte, sich 
mit Foggia in Verbindung zu setzen, 
um von dort Verstärkungen zu er- 
halten. An dem Aufstand nahmen 
fast 10.000 Kommunisten teil, das 
heißt alles ‚bis zum letzten Mann, 
was die kommunistische Partei ın 
diesem Gebiet an Anhängern hat. 
Es stellte sich heraus, daß alle Tele- 
phon- und Telegraphendrähte, die 
aus der Stadt führen, abgeschnitten 
waren. Ein in Zivil verkleideter Po- 
lizist mußte versuchen, die Belage- 
rung des Marktplatzes zu durchbre- 
chen und nach Foggia zu gelangen, 
um die dortige Präfektur von der 
Lage in Kenntnis zu setzen. Inzwi- 
schen wurde ununterbrochen ge- 
schossen, überall explodierten Hand- 
granaten. Sich streng an die Weisun- 
geh des Innenministeriums haltend, 
enthielt sich die Polizei jeder Aktion 
mit Feuerwaffen. Infolgedessen hatte 
sie mehrere Opfer zu beklagen. Die 
Kommunisten mißhandelten und 


“schlugen einige Frauen nieder, die 


mit improvisierten Mitteln den ver- 
wundeten Polizisten helfen wollten. 
Ein Arbeiter, ehemaliger Faschist, 
wurde von den Kommunisten er- 
schossen, als er seinen verwundeten, 
zehnjährigen Sohn, der auf dem 
Straßenpflaster lag, in Sicherheit 
bringen wollte Knapp nach Mit- 
tag kam aus Foggia eine Polizei- 
abteilung mit leichten Panzerwagen 
an, worauf der Aufstand im Nu be- 
endigt war. Die kommunistischen 
Truppen ließen sofort ihre Führer 
im Stich. Diese zogen sich in das 
Parteigebäude zurück, wo sie sich 
nach einem kurzen Widerstand er- 
gaben. Es wurden 100 Verhaftungen 
vorgenommen. Der Zwischenfall 
war beendet. 
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Kampfruf der Jungen: „Wie stellen uns Politik anders vor” 


Fazit eines Irrweges: Vernichtetes‘ Bürgertum 


Unsere Zeit ist von innerer und äußerer Unruhe erfüllt. Und sie ist 
gefährlich, Deshalb ziehen sich viele auf eine „absolute Neutralität” zurück, 
die jedoch im besseren Teil nichts ist als eine aus Enttäuschung geborene 


Resignation und beim Rest der feige und fruchtlose Versuch der Rück- 


versicherung. Manche aber sind bereit, die große Auseinanderseizung zu 
wagen, die eine neue Epoche einleiten soll. Es liegt viel unausgesprochen 
Drängendes in unserer Generation. Form steht gegen Inhalt und der 


Mensch will wieder frei sein. Nur daf-sich noch mancher vor dem scharfen 


Winde fürchtet, der in der Freiheit weht. A 

Vor allem ist es die sogenannte „junge Generation”, die nach neuen 
Wegen sucht. Sie ist schon viele Straßen gegangen. Manche haben in das 
Chaos geführt, aber sie sucht weiter. Sie will nicht mehr abseits stehen, sie 
anerkennt weder den Primat der „älteren und politisch erfahrenen” Wieder- 
gekommenen, noch das von diesen über einen grohen Teil von ihr gefällte 
Urteil. > 

Die Störung der Gesellschaft 
Erst dieser Tage hat die OVP eine Statistik veröffentlicht, aus der hervor- 


geht, dah sich die soziologischen Folgen der NS-Gesetzgebung ku über 
80 Prozent gegen den bürgerlichen Mittelstand richten. Dieser wurde an 


seinem Leben getroffen, aus der Gesellschaft ausgeschieden, von keiner ` 


anderen Gruppe aufgenommen und auf einen Stand gedrückt, den wir 
schon Jahrhunderte überwunden glaubten. Die Mahnehmen zur Heilung 
dieser von den einen aus Unverstand, von den anderen aus kalter Berech- 
nung geschlagenen Wunden sind zu vage, als dah sie wirklich Erfolg haben 


könnten. Wir haben allerdings die Hoffnung, dah sich das Leben noch ` 


immer durchgesetzt hat. Und dah sich gerade aus dieser Situation heraus 
Kräfte bilden, die das Neue schaffen können. 2 

Dagegen wehren sich allerdings die Verteidiger des Alten und deshalb 
haben sie auch gegen alle Bedenken die Kollektivschuld statuiert, denn 
alle „Bestraften”” haben sich gegen eben diese alte und von der Ent- 
wicklung überholte Ordnung vergangen, Sie sind allerdings in die Irre 
gegangen, da sie glaubten, die „starke Hand“ werde alle Probleme der 
abwirtschaftenden Parteienoligarchie lösen. Zu spät erkannten sie, daß ein 
groher Tyrann nicht besser ist als viele kleine. Aber wann in der Geschichte 

at es eine Entwicklung ohne Umwege gegeben? Muh der Mensch nicht 
erst Fehler machen, um das Rechte erkennen zu können? 


Auflehnung gegen „das Unvermeidliche” 


Heute beginnt es zu dämmern, Nicht nur in kleinen privaten Zirkeln, 


auch in namhaften Zeitungen und Zeitschriften. Zu deren Avantgarde 
scheint NR, Dr. Ernst Strachwitz sein Monetsheff „Wille und Tat“ machen 
zu wollen — so weit man am vorliegenden ersten Heft messen kann. Es 
nimmt mit einem seltenen Mut die große Auseinandersetzung nicht nur 
mit der Zeit, sondern auch mit den Gestrigen selber auf, Denn eine Kampf- 
ansage ist es, wenn NR. Prof. Dr. Gschnitzer im ersten Beitrag dieses Heftes 
seinen unter die Frage „Wie stellen wir uns Politik vor?” gestellten Artikel 


mit den Worten beginnt: „Anders! Das ist gewiß. In jeder Hinsicht und von 


Grund auf anders... Wir glauben realer zu denken als die Politiker von 
gestern. Und wenn wir auch den Beweis für die Richtigkeit unserer An- 
schauung erst erbringen müssen; jene haben jedenfalls den Beweis für die 
Unrichtigkeit ihrer Methoden längst erbracht und liefern ihn täglich neu... 
Was man uns als Politik vorsetzt, ist gar nicht Politik, ist höchstens Taktik 
und das eine unglückliche .. Die große Linie der Politik ist uns ganz aus 
den Augen geraten. Um so mehr machen wir in Taktik, Taktik des Bundes, 
der Länder, der Gemeinden; Parteitaktik, Taktik der Bünde, der Kammern, 
der Gewerkschaften, bis herab zu den persönlichen Taktiken und Praktiken 
der einzelnen Politiker... Die Politiker neuen Stils halten nichts mehr von 
solchen Roßtäuschermethoden ... Die bestellte Propaganda geht ihnen auf 
die Nerven. Sie finden es höchst an der Zeit, die falsche Pracht der Neun- 
zigerjahre auch in der ?oliiık zu kassieren und zur neuen Sachlichkeit 
überzugehen .... Fenster auf im Parlament, nicht um hinauszureden, son- 
dern um frische Luft und helles Licht hereinzulassen. Weg mit den höheren 
Töchtern der Politik, die nicht mehr gelernt haben, als auf dem verstimm- 
ten Parteiklavier zu klimpern und schöne Dessins in die Decke politischer 
Intrigen zu sticken.“ . 

Neben dieser Auflehnung der Jungen, der noch Handelnwollenden 
gegen die Taktikversumpften steht die Auflehnung gegen das müde und 
feige „Da kannst du nichts machen”. Und weil sie gegen den Glauben 
der Materialisten an die Naturgesetzlichkeit der Gesellschaftsentwicklung 
den Glauben an die menschliche Persönlichkeit, deren Freiheit und Ge- 
staltenkönnen setzen, haben sie auch ihr neues gesellschaftliches Ziel: 
Jene Gesellschaft freier Menschen, die sich von ideologischem Ballast 
gelöst und einen ausgeprägten Freiheits- aber auch Ordnungswillen wie- 
der gefunden haben. „Das Mitbestimmungsrecht der Massen wird nicht 
durch Ausschüsse und paritätische Kommissionen, sondern durch die per- 
sönliche sittliche Verantwortlichkeit der Funktionsträger, durch volle Offent- 
lichkeit jeder Geschäftsführung und durch Verzicht auf polizeistaailiche 
Mafnahmen garantiert”, heiht es dazu. 


Die grohe Katastrophe 

Neben dieser, des Vergangene nur berührenden, aus der Gegenwart in 
die Zukunft weisenden Auseinandersefzung läuft eine zweite, die Ver- 
gangenheit und Zukunft verbinden will: Die Auseinandersetzung mit der 
großen Katastrophe, die der Irrweg und Zusammenbruch Deutschlands 
nicht nur für dieses, sondern für das ganze Abendland geworden ist, Die 
Auseinandersefzung mit der Katastrophe einer Generation, die nach Ster- 
nen gegriffen hat und schmerzhaft erfahren mußte, dah es Irrlichter waren. 
Diese Aufgabe haben sich die von Dr. Fritz Kürbisch, Graz, herausgege- 
bene „Schriften zur geistigen Erneuerung” zumindest in ihrem ersten Heft: 
„Die tieferen Ursachen der deutschen Katastrophe” — Dr. Hans Alfred — 
gestellt. Dr. Alfred sieht einen tragischen Zyklus der durch die vielen 
Kriege hervorgerufenen seelischen Gleichgewichtsstörungen des deutschen 
Volkes, die einerseits zu Minderwertigkeitskomplexen, anderseits zu deren 
Oberkompensefion führten, die jedoch die eben noch siegreichen Nach- 


barn schon wieder beunruhigte. So wäre auch ein guter Teil jener Erschei- 


nungen, die den Nationalsozialismus abschreckend und untragbar machten, 


nicht seine Folge, sondern er die ihre. Kompromißlosigkeit, mangelnde - 


Fähigkeit, nüchterne Vergleiche zu ziehen, das unbedingte Fürwahrhalten 
der eigenen Meinung und die Ablehnung jeder Diskussion seien solche 
Gleichgewichtsstörungen. Dann kann aber auch die Heilung nicht in einem 
einfachen Verbot der NSDAP und dem Geschrei über einen deutschen 
Neonazismus liegen, sondern es mühte dem deutschen Volke zuerst eine 
gesunde Grundlage gewährt werden. 


Vorerst aber mühten wir uns selbst, die wir alle mehr oder mind - von 


diesen Krankheitskeimen befallen sind, den Spiegel vorhalten und uns 


leidenschaftslos prüfen. Wir werden dann wohl feststellen, deh auch wir 
kein Volk der Heroen sind, sondern eben ein Volk, in dem alles Mensch- 
liche gemischt liegt. . 

Wenn auch manches andere zum Widerspruch reizt, manches nur flüchtig 
durchdacht sein mag, so ist schon das ein Verdienst dieser kleinen Schrift, 
daf sie die Diskussion in Fluß hält. Jene große Diskussion um die Zeit, in 
in der alle mitreden müssen, wenn wir aus dem Irrgarten überhaupt heraus- 
finden wollen und wir uns nicht mehr auf die Unfehlbarkeit eines einzigen 
„Auserwählten” verlassen, sondern wir unseren eigenen Verstand zu 
gebrauchen gedenken. Die Zeit ist jedenfalls reif dazu und wir müssen uns 
entscheiden. Jeder einzelne von uns und jeder ganz allein. Nur so können 
wir wieder zu eigenständigen Menschen werden und damit auch das im 
Hinterarund lastende weit allgemeinere Problem lösen: Renaissance des 


Abendlandes oder vom technisierten Moloch Masse verschlungen werden. 
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Heute und morgen 


è 
f Premiere im Landestheater. Heute 
Bi. findet die Premiere von Ibsens „Bau- 
2 meister Solneß* mit Albert und Else 
4 Bassermann als Gäste statt. Weiters Wir- 
"ig ken mit: Margit Friedrich, Lola Müthel, 
N Karl Blühm u. a. Regie Ernst Schulz- 
8 Bühnenbild Josef Eugen 
Si 


Volkshochschule. Heute, 18.30 Uhr, Bun- 
3 desgymnasium: Medizin: Die Tuberkulose 
3 (Dr. Waedt). Mittwoch, 20 Uhr, Vortrag 
Br. Dr. Heinrich Decker: „Carl Schindler, ein 
Meister des Alt-Wiener Genrebildes“ (mit 
Lichtbildern). 


Festkonzert zum Bachjahr. Heute, um 
19.30 Uhr, findet im Großen Saal des 
Mozarteums das angekündigte Festkon- 
1 zert zum Bachjahr 1950 statt. Auf dem 
a Programm steht das Doppelkonzert für 
7 Violine und Oboe d-moll, das Violin- 
0 konzert Nr. 2 E-dur, das Konzert für 
zwei Violinen d-moll und das Konzert für 
drei Klaviere Nr. 2 C-dur. 


Alpenvereinsvortrag. Heute, um 20 Uhr, 

richt im Wiener Saal des Mozarteums 

itz Kasparek über „Große Dolomiten- 
wände“ (Marmolata, Civetta, Drei Zin- 
nen, Rosengarten) mit Lichtbildern. 


Orchesterkonzert im Mozarteum, Frei- 
tag findet im Großen Saal des Mozarteums 
ein außerordentliches Orchesterkonzert 
unter der Stabführung von urt Wöß 
statt. Solist Helmut Wobisch (Trompete). 

Vortrag Prof. Grimschitz. Freitag, um 
2 Alt im Studiensaal von Sankt 


in der Galerie Welz. 


Ein neuartiges Küchengerät zur Auf- 
bereitung von Gemüse, Salaten, Früchten 
und Beeren stellt der „Ello-Mixer“ 
dar, der — an die Wasserleitung ange- 
| schlossen — mit drei Atmosphären Was- 

serdruck Speisen rührt, mischt, schneidet, 
hackt und mahlt. Der Apparat ist ins- 
besondere zur Zubereitung von Säuglings- 
nahrung, Krankenkost und Rohkost ge- 
1 et. Die Firma Gebrüder Roittner, 
- Getreidegasse, führt das Gerät ab heute 
bis Freitag, den 31. März, täglich von 
‚ 15 bis 17 Uhr, und am Samstag, den 
1. April, von 10 bis 12 Uhr vor. 


4-H-Klubs unter Kammerführung 


Dr. Andrä Bauer, der zugleich Leiter 
des bäuerlichen Berufsschulwesens im 
by Lande Salzburg und der Land- und 

Forstwirtschaftsinspektion ist, -hat mit 
Rücksicht auf seine starke berufliche In- 
N anspruchnahme die Leitung der 4-H-Klubs 
* Ì im Lande Salzburg zurückgelegt. Die 
N Salzburger Landwirtschaftskammer hat 

“die 4-H-Klubs in ihre Obhut übernom- 

men und Ingenieur Max Ganahl mit der 

Geschäftsleitung beauftragt. 


Aus dem Handelsregister 


Bei der Österreichischen Brau-AG. 
Hofbräu Kaltenhausen wurde an Viktor 
Pollet te Gesamtprokura erteilt. 
— Das Stammkapital der „Austrokom- 
merz“, Industrie- und Handels-Ges. 
m. b. H. in Salzburg („Hago“), wurde auf 

Bi! 100.000 S erhöht. — Schuhfabrikant Jose: 
AR Kitzmantel in Vorchdorf, O.-Ö., ist bei 

' der Schuhgroßhandlung Asmus & Co, in 
Salzburg als Gesellschafter eingetreten. 


Radio-Programm 
Dienstag, den 28. März 1950: 

6.00 Nachrichten, Spruch; 6.10 Früh- 
mnastik; 6.15 Musik: 7.00 Nachrichten; 
18 Musik; 8.45 Aus unserem gestrigen 
Programm; 10.05 Schulfunk: Frühlings- 
und Wanderlieder; 10.35 Intermezzo; 10.45 
Vermißten-Suchdienst; 11.00 Intermezzo; 
11.05 Schulfunk: Unser Wald und seine 
Geschichte; 11.30 Für unser Landvolk; 11.45 
Percy Faith und sein Orchester; 12.00 
' Unterhaltungskonzert; 12.30 Nachrichten; 
12.45 Klingende Kleinigkeiten: 13.00 Mit- 
tagskonzert; 13.45 „Rom, mit Pilgeraugen 
gesehen“; 14.00 Was Sie gerne hören; 14.45 
Was die Hausfrau von der Diätküche 
wissen sollte; 15.00 \Nachmittagskonzert; 
15.45 Kleine Erinnerungen; 16.00 Konzert- 
stunde; 16.30 Jugendstunde: „Der Kaffee 
und wie er zu uns kam“; 17.00 Frisch, froh 
und fidel; 17.30 „Freunde der Stille“, Tier- 
dichtungen; 17.45 Kunstkritik; 18.00 Kurz- 
nachrichten; 18.03 Zum Feierabend; 18.30 
Im Spiegel der Zeit; 18.45 Wissenschaft 
‘für alle; 19.00 Amerika ruft Österreich; 
19.15 Gute Unterhaltung! 19.30 Lokales und 
Sport; 19.40 Rendezvous mit Musik; 20.00 
Nachrichten; 20.15 Zauber der Musik; 
21.00 „Das Totentänzchen“, Hörspiel von 
Georg Drostowsky; 21.30 Kleines Konzert; 
1 22.00 Nachrichten und Sport; 22.18 Se- 
5 renade moderne; 22.30 Amerika ruft 
Österreich; 22.48 Musik hören und ver- 
stehen; 23.00 Konzert vor Mitternacht; 

23.55—24.00 Spätnachrichten. 


Salzburger Nachrichten 


Badeastein feierte Hans Senger 


Fast ganz Badgastein war am Montag 
nachmittag zum Empfang des aus den 
Staaten zurückkehrenden Skiläufers Hans 
Senger auf dem Bahnhofplatz in Bad- 
gastein gekommen. Etwa 2000 Menschen 
hatten, sich eingefunden, darunter Ver- 
treter der Landesregierung, der Gemeinde 
und der Sportverbände. Die Knappen- 
musikkapelle spielte zur Begrüßung. Als 
die Menge des Läufers Hans Senger an- 
sichtig wurde, brach ein Begeisterungs- 
sturm los; er wurde auf die Schultern 
genommen und zum offiziellen Begrü- 
Bungsplatz geleitet. Bezirkshauptmann 
Dr. Kainzbauer begrüßte den erfolgrei- 
chen Läufer, der Badgasteins Ruf als 
Skiort in die Welt hinausgetragen hatte. 
Der Gesangsverein brachte das Begrü- 
Bungslied dar. Anschließend wurde Sen- 
ger die Ehrennadel der Sportvereinigung 
Badgastein, ein Riesen-Blumenkorb, das 
Geschenk der Gemeinde, ein herrlicher 
Radioapparat, sowie die goldene Ehren- 
nadel des Sportvereins Badgastein über- 
reicht. Dann war die Bevölkerung nicht 
mehr zu halten und geleitete Hans Sen- 
ger in einem Triumphzug zum Hotel Ga- 
steiner Hof, wo die Feierlichkeiten fort- 
gesetzt wurden, 


FIS-Team wieder zuhause 


Die österreichische FIS-Auswahl traf 
am Montag, um 2 Uhr. früh, mit dem 
Pariser Nachtschnellzug in Innsbruck ein. 
Trotz der frühen Morgenstunde hatten 
sich etwa 500 Sportfreunde am Bahnhof 
eingefunden, um der Begrüßung beizu- 
wohnen, Die offizielle Begrüßungszere- 
monie ging im Begeisterungssturm der 
Innsbrucker Sportfanatiker unter, die 
den Polizeikordon durchbrachen und den 
Waggon stürmten. Da die Arlberger den 
Zug bereits in ihren Heimatorten ver- 
lassen hatten und Resi Hammerer gleich- 
falls in ihre Heimat gefahren war, be- 
fanden sich unter den Heimkehrern in 
Innsbruck nur Trainer Toni Seelos, Wal- 
ter Schuster, Lydia Gstrein, Dr. Schuh, 
Rosemarie Gebler, Rikki Mahringer, En- 
gele Haider, Christi Pravda, Hans Nogler 
und Hans Senger. Rikkj Mahringer klagte 
über starke Schmerzen im linken Bein, 


das sich im Gipsverband befindet. Walter 
Schuster humpelte au, zwei langen 
Krücken. Die Heimgekehrten bestätigten 
übereinstimmend, daß Dagmar Rom und 
Egon Schöpf so zeitgemäß aus Denusa 
abfliegen werden, daß sie nach Möglich- 
keit an dem offiziellen Empfang durch 
die Bundesregierung am Samstag in Wie 
teilnehmen können. N 


Salzburgs Teamkader nominiert 


Der Salzburger Verbandskapitän Karl 
Sachs gab am Montag in den späten 
Abendstunden den Teamkader der Salz- 
burger Auswahlspieler bekannt, aus dem 
die Salzburger Fußballauswahl, die am 
Sonntag auf der Itzlinger Sportanlage 
im Bundesländercup gegen Niederöster- 
reich antreten wird, gebildet werden soll. 
Karl Sachs hat es insofern schwer, als 
die in Petracht kommenden Spieler M. 
Hausstätter, Schmiedinger und Volkmann 
infolge Verletzungen, bzw. Freigabever- 
handlungen, nicht zur Verfügung stehen 
werden, Folgender Kader wurde nomi- 
niert: Gärtner, Kramer; Lurlitzhofer, Kra- 
mer, Waldner; Jellinek, Götz, Feldinger, 
Brugger II; Meinka, Hochleitner, Ziegel- 
W Matter, Scherbaum, Dannerber- 
ger II. 

Die genannten Teamspieler haben sich 
morgen, Mittwoch, um 1715 Uhr, mit 
ihren Sportutensilien auf. der Itzlinger 
Sportanlage einzufinden. Es wird ein kur- 
zes Gymnastiktraining durchgeführt; an- 
schließend wird der Kader gegen die 
Auswahl der Volksdeutschen (Kombina- 
tion Danubia-Grödig-Viktoria), die durch 
‚Ambrosi und Torhüter Kramer verstärkt 
sein wird, ein. Probespiel absolvieren. 
Die Namen der Jugendspieler, die zum 
Jugendteamtraining, das zum gleichen 
Zeitpunkt auf dem Sportplatz im Franz- 
Josef-Park stattfinden wird,. zu erschei- 
nen haben, werden morgen bekanntge- 
geben. 


Nausch gab Teamkader bekannt 


Verbandskapitän Walter Nausch nomi- 
nierte am Montag nicht, wie erwartet, 
die Nationalmannschaften, die gegen Ita- 
lien am kommenden Sonntag antreten 
werden, sondern beschränkte sich darauf, 
die Teamkader für die einzelnen. Schau- 
plätze bekanntzugeben. Dabei ist auf- 
fällig, daß von jener Auswahl, die gegen 
die Schweiz gespielt hat, Stotz, Gernhard, 
Joksch, Körner I und Huber nicht mehr 
herangezogen wurden. Die genannten 
Spieler finden zum Teil in der B-Aus- 
wahl, die in Bologna anzutreten hat, ein 


Unterkommen. In der Staatsligaauswahl 
ist auffällig, daß ein Teil von Provinz- 
spielern herangezogen wird die gleich- 
zeitig in der entsprechenden Bundeslän- 
derauswahl hätten Verwendung finden 
können. Die endgültigen Auswahlen wer- 
den erst nach dem Schlußträining am 
Donnerstag nominiert. In den. Team- 
kadern sind aufgestellt: 

A-Team: Zeman (Rapid), Engel- 
maier (Vienna); Röckl (Sportklub), Hap- 
pel! (Rapid), Kowanz (Admira); Brinek 
und Hanappi (beide Wacker), Ocwirk 
(Austria), Zwazl (Wacker); Melchior. I 
(Austria), Decker (Vienna), Dienst (Ra- 
pid), Wagner (Wacker), Habitzl (Admira), 
Aurednik (Austria). 

B-Team: Pelikan (Wacker), Alex 
(Admira); Stotz (FC Wien), Smutny 
(Sportklub), Merkl (Rapid); Line (FC 
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Toto Halbzeit: 315 Zwölfer 


Die 23. Sporttotorunde verzeichnete die 
erwarteten Massengewinne. Die Toto- 
zentrale schloß die Zählung am Montag, 
um 18.30 Uhr, bei Halbzeit mit folgendem 
Stand: 315 „Zwölfer“, 4432 „Elfer“, 27.513 
„Zehner“. Die Endergebnisse werden 
heute nicht vor den frühen Nachmittag- 
stunden bekannt werden. 
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Wien), Gernhardt (Rapid), Hilber Vor- 
wärts Steyr), Koller (Vienna); Körner I 
(Rapid), Richter (Austria), Huber (Austria), 
Walzhofer (FAC), Probst (Vienna), Kör- 
ner II (Rapid). J 

Staatsliga: Schmied (Sportklub), 
Nikolai (Austria); Schmidt (FAC), Kotter 
(Slovan), Kleibl (Austria); Beran (Slo- 
van), Czischek (FAC), Böhme (Austria), 
Auner (Slovan); Cejka (Admira), Eigen- 
stiller, Hartl (beide Vorwärts Steyr), 
Sühs (Gloggnitz), Haumer (Wacker), Zech- 
meister (Sportklub). 


Lore Zückert Kombinationssiegerin 


Der „Grand Prix de Nice“ wurde am 
Sonntag mit dem Riesentorlauf, den 
de Huertas (Frankreich) und Lore Zückert 
siegreich beendeten, abgeschlossen. In der 
Mannschaftswertung siegte Frankreich 
vor Österreich und Italien, In der Kom- 
binationswertung sind die Sieger des 
letzten Tages obenauf. Die genauen Er- 
gebnisse: Kombination, Herren: 1. de Huer- 
tas, 2. Othmar Schneider (Arlberg), 3. Bu- 
mann (Schweiz), 6. Huber Kitzbühel). Da- 
men: 1. Lore Zückert (Salzburg), 2. Kan- 
daharsiegerin Agnel (Frankreich), 3. Co- 
stamagne (Frankreich), 4. Mitzi Stüger 
(Salzkammergut), 5. Resi Schweiger (Ad- 
mont). 


Skispringen In London 


Am vergangenen Wochenende wurde in 
dem kleinen Vorort Hampstead in Lon- 
don ein Skispringen auf importiertem 
Schnee ausgetragen. Auf 45 Tonnen aus 
Norwegen als Geschenk importliertem 
Schnee stritten norwegische und finnische 
Springer, darunter Weltmeister Hans 
Björnstad, um den Sieg. Die Veranstal- 
tung, die in den Abendstunden durch- 
geführt wurde, endete mit dem Sieg von 
Arne Hoel, der 28, 29 m sprang und die 
Note 224,6 erhielt. Die nächsten Plätze 
belegteh die Norweger Reidar Anderson 
und Arne Aasen. Der mit dem Schiff nach 
England transportierte Schnee wurde in 
Spezialkisten auf das Sprunggelände ge- 
bracht. Am ersten Tag wurden 20 Ton- 
nen, am zweiten 25 Tonnen verbraucht, 
Der jüngste Teilnehmer, der 13jährige 
Jan Dag, sprang 23,5 und 24,5 m. 


Skisplitter aus aller Welt 


Reit im Winkel verabschiedete sich am 
Sonntag vom- Skiwinter mit einem gut 
organisierten Sprunglauf, an dem eine 
‚starke Abordnung österreichischer Sprin- 
ger teilnahmen. Sepp Bradl prüfte sowohl 
den deutschen, wie den österreichischen 
Nachwuchs und mußte sich zusammen- 
nehmen, um einen knappen Sieg zu er- 
ringen. Die Ergebnisse: 1. Sepp Bradl 
(Bischofshofen) 58, 59 m, Note 217,9; 2. Hans 
Eder (Mühlbach) 57, 58 m, Note 215,7; 
3. Robert Engl (München) 57, 57 m, Note 
210,2; 4. Franz Eder (Berchtesgaden), 53, 
56 m, Note 205,9. Altersklasse: 1. Walter 
Reinhardt (Bischofshofen) 58, m, 
Note 213,4. r 

Rofan-Riesentorlauf des WSV Achen- 
.see: Männer; 1. Louis Reiter (Innsbruck) 
1: 09,7; Damen: Annemarie Nägel (See- 
grube) 1: 29,2. 

Der SC Kitzbühel führt als letzte Ver- 
anstaltung der Saison am Ostersonntag 
(9. April) erstmals den Steinbergkogel- 
Riesentorlauf vom Gipfel des 1960 m 


hohen Steinbergkogels zum Zielpunkt an 
der Talstation des Ehrenbachhöhe-Skilifts' 
(1460 m Höhe) durch. In Anschluß daran 
findet am Ostermontag, vom SC St. Jo- 
hann i. T. veranstaltet, der traditionelle 
Riesentorlauf vom Elmauertor im Wilden 
Kaiser statt, 


Dirt! in Rekordform 


Die Eröffnungsveranstaltung der Motor- 
sportler, das Bahnmeeting in Baden, 
konnte pur zur Hälfte abgewickelt wer- 
den, da die Rennen am Samstag buch- 
stäblich_ins Wasser fielen. Am Sonntag 
sahen rund 12.000 Zuschauer begeisterte 
Rennen und Rekordjagden, wie man sie 
lange nicht vergessen wird. Zuerst ver- 
besserte Chalupa mit 34,4 Sek, den von 
Dirtl gehaltenen Rundenrekord auf 104,6 
kmh. Dirtl lies sich nicht lange lumpen 
und blies diesem neuen Rekord im an- 
schließenden großen Preis der Stadt 
Baden mit 33,2 (108,4 kmh) postwendend 
das Lebenslicht aus. Eine Sensation im 
Kleinen gab es in den Beiwagenrennen, 
denn Altmeister Georg Mach gelang es 
in keinem der Seitenwagenkonkurrenzen, 
einen Sieg zu erringen. Kussin auf BMW 
entthronte den Beiwagenkönig Mach in 
zwei Rennen. Die Klassensieger: Bis 
250 cem: Roßmann (Jap); 350 cem: Dirtl 
(Schneeweiß-Spezial); 300 cem: Dirtl 
(Schneeweiß-Spezial); Großer Preis der 
Stadt Baden: 1. Lauf Dirti vor Kamper, 
2. Lauf Dirtl vor Chalupa. Beiwagen- 
rennen: Bis 600 ccm: 1. Kussin; bis 
1000 ccm: 1. Kussin. 


Sporikurznachrichten 


Fußball: FC Saarbrücken—IF Degerfors 
(Schweden) 3: 1; Phönix Ludwigshafen 
Degerfors 1: 1. — Deutsche Meisterschafts- 
Überraschungen: Westliga: Erkenschwick 
Schalke 04 3:3; Borussia Dortmund 
Rhen, Würselen 2:0. — Nordliga: Ham- 
burger SV—Holstein Kiel 4:2; Göttingen 
18 Osnabrück 0:0. — Berlin— Sachsen 

Fußball-Nachtrag: Union Danubia 
—Oberascher 4:3, Bischofshofen—Laufen 
3:2; Grödig—Alpenstraße 7:0, 

Die Boxstaffel des KAC wurde bei 
ihrem 3. Kampf in Istanbul von einer 
Boxauswahl von Istanbul mit 5:11 Punk- 
ten geschlagen. Ameisbichler im Schwer- 
gewicht siegte durch technischen KO in 
der 3, Runde, 

Beim Jubiläumsfest des Linzer Schwimm- 
klubs im Parkbad in Linz wurden gute 
Leistungen erzielt. Frauen: 100 m Krau- 
len: Ilse Nagl (Linz) 1:15,5 (Jahresbest- 
leistung); Männer: 100 m Rücken: Kop- 
pelstätter (Wien) 1:09,1; 100 m Kraulen: 
Loy (Linz) 1:02,7. Wasserball: Union Wien 
3 SK 14:1, Union Wien—ASV Linz 

Der Luftsportverband Salzburg ver- 
anstaltet am 9. April einen Hochstart- 
wettbewerb für Flugmodelle auf dem 
Salzburger Flugfeld. Meldungen und Aus- 
künfte bei Franz Spilka, Salzburg, Hilde- 
brandstraße 3 Coseflau). 

Für die Toto-Freunde: Wie der öster- 
reichische Sporttoto mitteilt, wird die 
25. Totorunde mit Rücksicht auf die 
Osterfeiertage nicht am Samstag, sondern 
schon am Freitag, 12 Uhr — in den Bun- 
desländern schon am Donnerstag — ab- 
geschlossen. Die Gewinnermittlung wird 
am 11. April durchgeführt. 

Der, japanische Schwimmer Furuhashi 
erreichte in Sao Paulo (Brasilien) im 
400-m-Freistilschwimmen mit 4: 40,5 eine 
hervorragende Zeit. 

Amerikanischer Meister im Hallentennis 
wurde Don McNeil, der seinen in Paris 
lebenden Landsmann Budge Patt mit 
4:6, 6:3, 3:6, 6:3, 7:5 besiegte. 

Ungarn gab am Samstag bekannt, daß 
keine ungarische Schwimmer-Mannschaft 
bei den Europameisterschaften in Wien 
teilnehmen wird. 


Joe Louis bedauert 


Ex-Weltmeister Joe Louis erklärte am 
Samstag in Texas vor zahlreichen Jour- 
nalisten, daß er nicht in den Ring zu- 
rückkehren werde. Louis begibt sich nun 
auf eine Südamerikatournee und hat 
einen Kontrakt mit dem Dauley-Brothers- 
Zirkus unterzeichnet, mit dem er eine 
94tägigen Tournee dur-h die USA und 
Kanada unternehmen wird. Louis wird 
täglich eine Gage von 1000 Dollar erhal- 
ten, Er begründet seinen Schritt, vor- 
läufig nicht in den Ring zurückzukehren, 
damit, daß er die geforderten 35 Prozent 
für seinen geplanten Kampf gegen Ez- 
zard Charles nicht zugesichert bekommen 
hätte. Louis meinte dazu: „Ich glaube, als 
unbesiegter Weltmeister sich zurück- 
zuziehen, ist eine ebenso große Ehre als 
zurückzukommen und wieder zu ge- 
winnen.“ 


— 
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GERICHTSSAAL: 


Zehn Monate für Amtsveruntreuung 


Montag verurteilte ein Schöffen- 
gericht in Salzburg (OLGR. Doktor 
Karlhuber) den provisorischen Lel- 
ter einer Haupt- und einer Berufs- 
schule in einem größeren Ort des 
Landes wegen Amtsveruntreuung zu 
zehn Monaten schweren Kerkers. 
Staatsanwalt Dr. Schmid warf dem 
Angeklagten vor, er habe Gehälter, 
die ihm die Landesregierung zur 
Auszahlung an die Lehrerschaft 
überwiesen hatte, für sich verwen- 
det. Bei der Urteilsverkündung brach 
der Angeklagte zusammen, er be- 
teuerte neuerlich seine Unschuld. 

Der Sachverhalt, der dem Straf- 
verfahren zugrunde liegt, bietet das 
Bild einer Beamtentragik. Der An- 
geklagte hatte eine ausgezeichnete 
berufliche Beschreibung und ließ sich 
bis 1946 nie etwas zu Schulden kom- 
men. Die Sorge um eine kranke 
Frau und die Unterhaltspflicht für 
eine Tochter und zwei Enkelkinder 
— der Schwiegersohn und zwel 
Söhne sind im Krieg gefallen — 
brachten ihn in eine Lage, aus der 
er keinen anderen Weg mehr sehen 
zu können glaubte, als Gelder zu 
veruntreuen. Der Verteidiger mel- 
dete Nichtigkeitsbeschwerde und Be- 
rufung an. — Gewiß, der Weg, den 
der Angeklagte eingeschlagen hat, 
ist schärfstens zu verurteilen; doch : 
steht es fest, daß manches Amts- 
verbrechen verhütet werden könnte, 
wenn der Staat seinen Organen 
eine zuverlässigere Existenzgrundlage 


böte. ) 
Inſulin-Geſchäfte 


Ein Innsbrucker Schöffensenat 
verurteilte Montag den 37jährigen 
Angestellten Anton Draxl und den 
Kaufmann Friedrich 
Rechberger wegen Betruges und 
Devisenvergehens zu je vier Mona- 
ten Kerker und 23.000 S Geldstrafe, 
den 36jährigen kaufmännischen An- 
gestellten Walter Öttl zu zwei Mo- 
nate strengen Arrest, bedingt auf 
drei Jahre. Bei dem Angeklagten 
Karl Pau tz, der gegenwärtig in der 
Strafanstalt Garsten eine sieben- 
jährige Kerkerstrafe abbüßt, wurde 
von einer Zusatzstrafe mit der Be- 
gründung abgesehen, daß die sieben- > 
jährige Kerkerstrafe auch für das 
vorliegende Delikt mit ausreiche. ; 

Draxl hatte von einem Polen im 
Dezember 1947 eine Flasche mit an- 
geblichem Insulin im Werte von 
7000 Schweizer Franken erhalten 
und diese Rechberger übergeben, 
dem es gelang, in Innsbruck einem 
Schweizer 12.500 Schweizer Franken ; 
für das Insulin abzuknöpfen. Bis zu 
der von dem Käufer geforderten 
Überprüfung des Medikamentes 
wurde der Geldbetrag in einer 
Schuhschachtel bei dem Innsbrucker 
Schneidermeister Brandauer depo- ; 
niert. Draxl, Rechberger und 
beschlossen jedoch, das Geld sofort 
zu holen und versprachen Pautz, für 
seine Mitwirkung 1000 Schweizer - 
Franken, Dieser gab sich als Krimi- 
nalbeamter aus und „beschlag- ` 
nahmte“ die Schachtel mit dem Geld- 
betrag, der dann in der Wohnung 
Rechbergers aufgeteilt wurde. 


Adolf Merkl — 60 Jahre alt. Donners- 
tag, den 23. März, beging Adolf Merkl, 
der soeben aus Tübingen nach Wien zu- 
rückgekehrte Theoretiker des Verwal- 
tungsrechtes (Rechtskraftlehre) seinen 
60. Geburtstag, wozu ihm die österrei- 
chische Öffentlichkeit ihre herzlichsten 
Glückwünsche übermittelt. 
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OBERÖSTERREICH: 
Preisbeirat in Wels 


Wie bekannt, hat die Bezirkshaupt- 
mannschaft Wels vor einiger Zeit als 
Plattform für den Ausgleich der In- 

teressen innerhalb der Produzenten, 
Händler und Konsumenten einen 
Preisbeirat innerhalb des Bezirkes 
geschaffen. In eingehenden wieder- 
holten Beratungen wurde die Preis- 
entwicklung auf dem Textilsektor 
überprüft, um im lokalen Gebiet der 
Bezirkshauptmannschaft zu ver- 
suchen, eine Preissenkung auf diesem 
Gebiete zu erreichen. Nach Beratung 
mit den Vertretern der Kaufmann- 
schaft gab die Kammer der gewerb- 
lichen Wirtschaft, Bezirksstelle Wels, 
ein Rundschreiben an alle textil- 
führenden Geschäfte hinaus, in dem 
sie die Kaufmannschaft auffordert, 
Berufskleidung keinesfalls höher als 
mit 25 v.H. zu kalkulieren. Der 
Preisbeirat beschloß weiter, die 
Preisbildung auf dem Textil- und 
Ledersektor laufend zu verfolgen 
und Preisänderungen fallweise zu 
veröffentlichen. (SN) 


Verbeſſerung des Paketverkehrs 

In Bad Hall (OÖ) tagte vom 21. bis 
25. März zum drittenmal die öster- 
reichische Fahrplankonferenz, zu der 
aus Wien Betriebsdirektor Hofrat 
Dr. Kepnik erschienen war. Zweck 
der Tagung war die Abstimmung 
zwischen den einzelnen Bundesbahn- 
direktionen und eine Verbesserung 
daes Paketverkehrs. Es konnte im 
Verlaufe dieser Verhandlungen er- 
reicht werden, daß künftig auf der 


Strecke Salzburg Innsbruck auch 
der D-Zug 225 Postpakete befördert, 
so daß in Salzburg aufgegebene Pa- 
kete bereits am nächsten Tag in 
Innsbruck zugestellt werden können. 


Ein Hühnerliebhaber 


Der 30jährige Fleischhauergchilfe 
Johann Eder wurde dem Bezirksge- 
richt Vöcklabruck eingeliefert, weil 
er dringend verdächtig erscheint, in 
der letzten Zeit 300 Hühner gestoh- 
len zu haben. (APA) A 


KÄRNTEN: 


Schadenfeuer in den Treibacher 
Werken 


In den Treibacher-Werken in Vil- 
lach-Seebach geriet Freitag nachts 
ein Dachstuhl über einem Korund- 
ofen in Brand. D:r Schaden beträgt 
etwa 20.000 Schilling. (APA) 


Verbrechensſpuren? 


Beim Ausgraben einer Sandgrube 
in der Nähe des Kaiserkreuzes in 
Verlonitz, Bezirk St. Veit a. d. Glan, 
wurde in einer Tiefe von 50 em ein 
menschliches Skelett, das mit sechs 
großen Steinen zugedeckt war, frei- 
gelegt. In der Nähe des Kopfes lagen 
Glasperlen und ein Anhänger aus 
Messing sowie ein Messer. Es wird 
vermutet, daß es sich um die Auf- 
deckung eines Jahrzehnte zurück- 
liegenden Verbrechens handelt. (APA) 


STEIERMARK: ; 
Tragiſcher Tod eines Urztes 


Auf dem Wege zu einem Patienten 
mit dem Motorrad verunglüdste der 


Arzt Dr. Walter Mayer aus 
Arnfels tödlich. Er stieß an einer 
unübersichtlichen Straßenstelle mit 
einem Pferdefuhrwerk zusammen 
und wurde von der Wagendeichsel 
in der Herzgegend durchbohrt. Dok- 
tor Mayer, der ein handtellergroßes 
Loch in der Brust davontrug, war 
sofort tot. (SN) 


Ringelfpielfahrt in den Tod 


In St. Josef bei Stainz ereignete 
sich bei einem Ringelspiel ein schwe- 
res Unglück. Der Schausteller Rafae! 
Korittnigg hatte ein Kettenkarussel 
aufgestellt, das sich regen Publikum- 
zuspruches erfreute. Als sich das 
Ringelspiel in voller Fahrt befand, 
rissen plötzlich die Aufhängevorrich- 
tungen zweier Gondeln. Die 14jäh- 
rige Maria Farchel und der 25jäh- 
rige Zimmermann Franz Hengsber- 
ger flogen mit ihren Sitzen mit aller 
Wucht gegen einen Baum. Marıa 
Marchel starb kurz nach der Einlie- 
ferung ins Grazer Krankenhaus an 
einer Schädeldeckenzertrümmerung 
Hengsberger erlitt einen Schädel- 
basisbruch und schwebt in Lebens 
gefahr. Gegen den Schausteller 
wurde die Anzeige erstattet, da der 
Verdacht besteht, daß schadhafte 
Ketten des Karussels. mangelhaft 
mit ‚Draht geflickt worden waren 


Ein nackter Waldläufer 


Seit einiger Zeit wurde in der 
Gegend des Häuselberges bei Leoben 
ein nackter Waldläufer bemerkt. Er 
konnte jetzt aufgegriffen werden. 
Man ist bemüht. seine Identität 
festzustellen. Wahrscheinlich handelt 


es sich um einen nervengestörten 
Russen, der aus einem DP-Lager 
entwichen ist. (SN) 


Einbrecher im Uhrmachergeſchäft 


Bei einem Einbruch in das Uhr- 
machergeschäft des August Petschov- 
nigg, in Rottenmann wurden Sonn- 
tag Nacht sechzig Armbanduhren 
und verschiedene Schmuckgegen- 
stände gestohlen, die einen Gesamt- 
wert von ungefähr 25.000 Schilling 
darstellen. Die Einbrecher hatten 
mit Hilfe eines Bohrers eine der 
Türfüllungen ausgehoben und sich 
Eintritt in das Geschäft verschafft. 


TIROL: 


81 Verhaftungen in einem Monat 


Die Polizeidirektion Innsbruck hat 
im Berichtsmonat Februar-März 81 
Personen verhaftet und gegen 239 
bekannte und 114 unbekannte Täter 
die Anzeige erstattet. Außerdem 
wurden 49 Hausdurchsuchungen 
durchgeführt, bei denen Sachwerte 
in Höhe von 50.000 S beschlagnahmt 
wurden, u. a. ein Personenauto, 14 
Fahrräder, zahlreicher Schmuck, 
Waffen, Textilien und Lebensmittel. 
Diese Berichtszahlen liegen bedeu- 
tend unter denen der Vorjahre, da 
vor allem das Lebensmittelbedarfs- 
deckungsgesetz wegfällt. (SN) 


VORARLBERG: i 
Kinderheim für Feldkirch 


Aus einer Stiftung der v:rstorbe- 
nen Maria Margetz wird nun im 
Stadtteil Nofels von Feldkirch ein 
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Kinderheim errichtet, wofür im 
städtischen Haushalt vorläufig 
500.000 S vorgesehen sind. Der Bau 
wird vom Stadtbauamt in Zusam- 
mcearb.it mit dem Kinderheim- 
ausschuß Nofels durchgeführt, (SN) 


Tod durch Hochſpannung 


Der Elektrotechniker Anton Pik 
mußte am Sonntag an einem Hoch- 
spannungskabel bei Braz eine Repa- 
ratur vornehmen. Durch ein:n- Irr- 
tum setzte die Zentrale die Leitung 
vorzeitig wieder unter Spannung, so 
daß Pik verbrannt vom Mast stürzte 
und sofort tot war. Er hinterläßt 
eine Frau ein mind:rjähriges 
Kind, (SN) 

* 


a; 
Unglüdsfälle 

Auf der Eisenstraße in Breitenfurt, 
Bezirk Steyr (Oberösterreich), stürzte 
Freitag abends ein mit vier Tonnen 
Eisen beladener Lastkraftwagen aus 
Arzberg über eine vier Meter hohe 
Böschung. Von dep acht mitfahren- 
den Personen wurden eine schwer 
und zwei leicht verletzt. 


Der Kaufmann Alois Hosp aus Bi- 
berwier (Tirol) geriet Samstag mit 
seinem Lastauto bei Elmen im Lech- 
tal über den Straßenrand auf eine 
Wiese, wo sich der Wagen auf dem 
weichen Rasen zweimal überschlug. 
Während Hosp und ein Beifahrer nur 
leichte Verletzungen erlitten, ınußte 
der Mitfahrer Erich Hundertpfund 
mit einer Gehirnerschütterung und 
Kopfverletzungen in das Kranken- 
haus eingeliefert werden. (APA) 


— 


Ed 


i 
Dienstag, 28. März 1950 


Salzburger Nachrichten 


„Bermögensentziehung“ auch nach 
1945 


Die oberste Rückstellungskommis- 
sion hatte sich vor kurzem mit einem 
Antrag nach dem 3. Rückstellungs- 
gesetz zu befassen, wobei die ge- 
troffene Entscheidung sensationellen 
Charakter trägt, da sie besagt, daß 
eine Vermögensentziehung nicht nur 
in den Jahren 1938 bis 1945 möglich 
war, sondern auch noch nach der Be- 
freiung Österreichs kann vollzogen 
worden sein. 

Dem Verfahren lag ein Rückstel- 
lungsantrag der ehemaligen Gesell- 
schafter der „Reform- Baugesell- 
schaft“, die im Jahre 1938 ins Aus- 
land emigriert waren, bei. An ihre 
Stelle wurde ein Signidator bestellt. 
Infolge der durch die Kriegszustände 
bedingten Überbeanspruchung des 
Verwaltungsapparates war die 1944 
eingeleitete Liquidierung im Augen- 
blick der Befreiung Österreichs noch 
nicht beendet, was aber nicht zur 
Folge hatte, daß die Liquidierung 
Bach der Befreiung eingestellt, son- 
dern auf dem Wege der Zwangsver- 
steigerung nunmehr” durchgeführt 
wurde. Bei dieser im Jahre 1946 
durchgeführten Zwangsversteigerung 
erhielt die Stadt Wien als meist- 
bietende Partei diese Liegenschaft 
zugeschlagen. 

Die seinerzeitigen Gesellschafter 
dieser Firma leiteten nun durch 
ihren Vertreter das Rückstellungs- 
verfahren ein, wobei aber die Rück- 
stellungskommission sowie die Be- 
rufungsinstanz (obere Rückstellungs- 
kommission) zugunsten der Stadt 
Wien entschieden und den Antrag 
eben „von Haus aus ohne weiteres 
Verfahren“ zurückwiesen. 

Die Beschwerde an die oberste 
Rückstellungskommission brachte 
den Antragstellern den gewünschten 
Erfolg. Die oberste Rückstellungs- 
kommission entschied nämlich, daß 
die Vermögensentziehung bereits mit 
der Bestellung des Signidators be- 
gonnen habe, da eine solche schon 
mit der Aufhebung oder Beschrän- 
kung von Rechten, was ja die Be- 
stellung eines Signidators mit sich 
bringt, bestehe. Die Zuschlagsertei- 
lung an die Stadt Wien bilde aber 
den Abschluß der Vermögensent- 
ziehung, der an keinerlei Termin ge- 
bunden ist. Nunmehr wird abermals 
die erste Instanz über diese Klage zu 
entscheiden haben. (Ent. vom 3. De- 
tember 1949, RKV. 373/49—1), 


Vom Landesinvalidenamt 


Auf Grund einer freundlichen Mit- 
teilung des Aktionsauschusses für 
Gleichberechtigung der ÖVP-Lan- 
decfeitung Salzburg brachten wir 
am 22. März einen kurzen Aufsatz 
„Begnadigte Belastete erhalten 
Rente“. Darin wurde berichtet, daß 
nach einer Neuregelung (Sozial- 
ministerium im Einvernehmen mit 
dem Bundeskanzleramt) Belastete, 
die vom Bundespräsidenten begna- 
digt worden sind, vom Genuß der 
Invalidenrente nicht mehr aus- 
geschlossen werden können. Dazu 
teilt uns jetzt das Landesinvaliden- 
amt Salzburg mit, daß es seit jeher 
Renten am bemmadiste Belastete ge- 
währt hat. Ähnlich sollen auch die 
anderen Landesinvalidenämter vor- 
gegangen sein. Wenn dem so ist, so 
kann uns das nur freuen. 


vor der Bal von Tokio ging ein japa- 
nischer Fischdampfer unter, wobei 33 Be- 
satzungsmitglieder ertranken. (Reuter) 


tagesbericht aus salzburg, 27. 3. 1950; 


Wahlen in die Arztekammer 


Die Wahlen in die Salzburger 
Ärztekammer werden erstmalig seit 
1945 am Samstag, 10. Juni, durchge- 
führt. Vorsitzender der Wahlkom- 
mission ist Oberregierungsrat Dok- 
tor Neuwirth, dessen Stellvertreter 
Landesrerierungsrat Dr. Hanselitsch. 
Zu Mitgliedern der Wahlkommission 
wurden ernannt: Dr, Herbert Göt- 
zinger, Dr. Rudolf Wagner und 
Dr. Burghart Kürsten für dis in Aus- 


. bildung stehenden Arzt:; Obermedi- 


zinalrat Dr. Oskar Zimmermann 
(Hofgastein), Sprengelarzt Dr. Josef 
Huber (Lamprechtshausen) und Dr. 
Konrad Endres (Salzburg) für die 
praktischen Ärzte; Dr. August Bauer, 
Dr. Karl Czerwenka und Dr. Karl 
Heyrowsky (alle Salzburg) für dis 
Fachärzte. In die Salzburger Ärzte- 
kammer sind  Kammermitglisder 
zu wählen, wovon auf die prakti- 
schen Ärzte 10, auf die Fachärzte 6 
und auf d'e in Ausbildung stehen- 
din Ärzte 4 Sitze entfallen. 


Singendes, klingende Alpenland 


Für das zu Ostern in Bischofs- 
hofen veranstaltete Volksliedersin- 
gen gibt sich größtes Interesse kund. 
Aus dem reichhaltigen Programm 
ist erwähnenswert, daß am Oster- 
sonntag (9. April) der Empfang der 
Singgruppen aus der Schweiz, Kärn- 
ten, Wien, Oberösterreich, Tirol, 
Steiermark, Vorarlberg, Oberbayern 
und Salzburg stattfind:t; anschlie- 
gend ist der Beginn des Volks ed- 
eingeris im Karolinenhof. Am 


Ostermontag ist gemeinsamer Kirch- 


WIENER AUSSTELLUNGEN 


Als die interessanteste und meist 
diskutierte Ausstellung kann derzeit 
die unter dem Titel „Form und Ge- 
staltung“ in der Akademie der bil- 
denden Künste veranstaltete gelten 
Sie zeigt Werke jener europäischen 
Avantgarde, die, obwohl zum Teil 
schon zwanzig oder dreißig Jahre alt, 
immer noch die an der Kunst inner- 
lich Teilnehmenden in zwei Lager 
spaltet. Der besondere Vorteil dieser 
Ausstellung besteht darin, daß sie 
versucht, eine Gesamtübersicht über 
die europäischen „Abstrak- 
ten“ zu geben und ihre Experi- 
mente durch eine Gegenüberstellung 
mit den modernen Werk- 
formen — Gebrauchsgegenständen, 
Bauten usw. — zu rechtfertigen 
Nach einem Gang durch beide Ab- 
teilungen kommt der Beschauer zu 
dem Urteil, daß es sich hierbei auch 
um Wechselwirkungen handelt. Denn 
unter den Photos und Darstellungen 
von Maschinen, Spannungsfeldern, 
mathematischen Formeln, Atom- 
strukturen und Molekülmodellen 
finden sich bei den Malern über- 
raschende Entsprechungen. Leider 
wurde das didaktische Anliegen die- 
ser Ausstellung nicht so gut ver- 
wirklicht, wie es hätte geschehen 
können, wenn man die entsprechen- 
den Stücke nebeneinander — und 
nicht in getrennten Räumen — auf- 
gehängt hätte. Bei den Malern zei- 
gen sich jene auch in den anderen 
Künsten deutlichen Unterschiede 
zwischen Meistern und Epigonen. 
So kompromißlos und extrem die 
Arbeiten der ersteren sein mögen, — 
man spürt die Pranke des Löwen; 
etwa in einigen Bildern von Brac- 
ques und Kandinsky oder in den 
irgendwie durch einen musikalischen 
Rhythmus bestimmten farbigen 
Zeichnungen Paul Klees. Österreich 
ist durch einige fragmentarisch wir- 
kende Arbeiten von Herbert Böckl 
und Fritz Wotruba vertreten. 

Eine Anzahl von Zeichnung und 
Kleinbronzen Wotrubas zeigteine 
Ausstellung in der Buchhandlung 
Kosmos. Hinter allem Problemati- 
schen ist ein Wille zu klarer Ge- 
staltung und strenger Form sichtbar. 
Daß um den Preis einer Reduktion 
auf das Wesentliche die Naturähn- 
lichkeit in einem Maße aufgegeben 
wird, die dem ungeschulten Be- 
trachter bedeutende Schwierigkeiten 
bereitet, sei gerne zugegeben. Auch 
ist es immer gefährlich, wenn der 
Künstler allzu unbefangen seine 
Werkstättengeheimnisse preisgibt. 
Doch auch an diesen Werkzeichnun- 
gen erregt die Knanpheit der Mittel 
werın nicht Bewunderung, so doch 
Anerkennung des gekonnten Hand- 
werks. 

Eine Sonderschau von Bildern 
Hokusais (1760—1849) zeigt das 
Wiener Kunstgewerbemuseum, Der 
japanische Maler wird bekanntlich 
in Europa mehr geschätzt, als in 
seiner Heimat, uni wenn man gie 
fast unübersehbare Zahl seiner 
Bilder (allein die Wiener Ausstel- 
lung zeigt mehrere hundert Blätter) 
mit denen älterer japanischer Meister 
vergleicht, so muß man wohl an 
manchen eine gewisse Verdünnung 
der Substanz, eine schematisierende 
Art feststellen, die sie in gefährliche 
Nähe des Tapetenmusters rücken. 
Doch bleibt des Originellen, Per- 
«önlichen und Expressiven genug. 
Immer ist die Technik von be- 


gang um 10 Uhr Festgottesdienst, bei 
dem vom Dreigesang Bramst:idl 
(Köstendorf) die „Deutsche Bauern- 
messe“, begleitet von der Hackbrett- 
musik, gesungen wird. Ein A'mtanz 
mit Einlag:n des Jodler-Doppelquar- 
tetts Winterthur beschließt die Ver- 
anstaltung, an der u. a. „Die singen- 
den Schulmeister von Ampflwang“, 
d'e Familie Simböck aus Braunau, 
die Frauen-Jodlergruppe „D’Lam- 
p:rl“ aus Windischgarsten (Anger, 
Waging, Weilheim, Feilnbach, Ober- 
audorf usw.) teilnehmen werden. 


Geburtstagsjubilare 


Heute feiert in Salzburg die Grün- 
derin der J. F. Hummelgemeinde, 
Frau Maria Theresia Müller, Wit- 
we nach dm bekannten Dirigenten 
des Schulvereinsorchesters Professor 
Dr. Eugen Müller, ihrem 65. Geburts- 
tag. — Am 30. d. tritt der Entenwirt 
Georg Ibetsberger in sein 70. Le- 
b:nsjahr, Ibetsberger war durch 
46 Jahre in der Brauerei Kalten- 
hausen als Braugehilfe tätig und er- 
warb dann das Gasthaus „Ente“ in 
Salzburg, Goldgasse 10. — Patent- 
anwalt Dipl.-Ing. Herbert Knoll, 
Stöckistraße 6, feiert am 30. März 
sein:n 50. Geburtstag, 


Bauernregeln und Lostage 


Auch für den Monat April hab:n 
Bauernregeln und ihren 
gültigen Bestand, Die Wandelbarkeit 
des Aprilwetters deuten viele alte 
Sprüch:, von denen einer besagt: 
„Aprilflöcklein bringen Maiglöck- 
lein“ und ein anderer kündet: „Ist 


wunderungswürdiger Vollkommen- 
heit uni von jener bioskopischen Art, 
welche die Maler des Fernen Ostens 
charakterisiert. Besonders eindrucks- 
voll ist jene Serie, in welcher, in 
verschiedenster Größe und Ab- 
wandlung, gleichsam als verbinden- 
des Leitmotiv, der Eudschijama im 
Hintergrund erscheint. Wir begesnen 
auch der berühmten „Woge“, welche 
üker Debussys Arbeitstisch hing, als 
er das symphonische Triptychon „La 
Mer“ schrieb. — Es war ein beson- 
ders glücklicher Gezanke der Aus- 
stellungsleiter, gleichzeitig mit der 
Hokusai-Ausstellung in den be- 
nachbarten Räumen des Museums 
orientalische Keramiken und Webe- 
reitn auszustellen. Bei der Be- 
trachtung der ersteren wird uns 
klar, wie viel dag zeitgenössische 
Kunstgewerbe, insbesondere die mo- 
defne Keramik- und Fayence-Indu- 
strie, den chinesischen Vorbiliern 


verdankt. Einzelne Stücke muten 
durch die vollendete Zweckmäßig- 
keit und vollkommene Einfachheit 
ihrer. Formen unwahrscheinlich mo- 
dern an. — Eine märchenhafte 
Pracht leuchtet aus den Hof- und 
Staatsgewändern des alten China, 
deren kosibarste mit dem kaiser- 
lichen Symbol goldgewirkter Dra- 
chen geschmückt sind. Die wertvoll- 
sten Stücke der Sammlung sind 
einige orientalische Seidenteppiche. 
Die größten, deren Herstellung Jahr- 
zehnte in Anspruch nahm, sind auf 
dem Fußboden ausgespannt, und 
man hat die Möglichkeit, indem 
man sie umschreitet, das zauberhafte 
Spiel der Farben — vom zartesten 
Taubengrau bis zum dunkelsatten 
Moosgrün — wie es durch den wech- 
selnden Lichteinfall bedingt wird, zu 
genießen. Schätze dieser Art finden 
sich nur noch an einer oder zwei 
Stellen der Welt angehäuft. H. A. 


»Marthas« Wiederkehr 


Der absolute Wert spricht gegen, 
die lokale Tradition für die Wieder- 
aufnahme der seit langem „ent- 
schwundenen“ Martha des mecklen- 
burgischen Freiherrn Friedrich von 
Flotow. Wie ein Zettel des Kärntner- 
tor-Theaters aus dem Jahre 1847 
meldet, hatte dieser seine neue Oper 
„eigens componiert für dieses k. k. 
Hof-Operntheater“. An seinem 70. 
Geburtstag hörte der Komponist sein 
Werk hier zum 500. Mal. — Die ge- 
genwärtige Neuinszenierung wird es 
voraussichtlich auf keine dreistellige 
Zahl bringen. Aber das liegt nicht 
an den künstlerischen Leitern dieser 
Aufführung (Regie O.F.Schuh, Büh- 
nenbilder Caspar Neher, Kostüme 
Kautsky und musikalische Leitung 
Krips), auch nicht an den Trägern 
der vier großen Hauptrollen (allen 
voran Wilma Lipp und Erich Kunz, 
ferner Martha Rohs und Anton Der- 
mota), sondern an dem Werk selbst, 
welches uns fast wie eine Sammlung 
von Trivialelementen des Opernstiis 
um 1850 erscheint. Es soll auch nicht 
verschwiegen werden, daß zwischen 
eben diesem Stil der Musik und den 
kühlen, duftigen Neher-Dekoratio- 
hen ein gewisser Gegensatz besteht, 
der das ganze Unternehmen dieser 
Neuinszenierung noch fraglicher 
macht. Fraglich vor allem deshalb, 
weil, was zeitgenössische Opernwerke 
anbetrifft, die Provinz langsam, aber 
sicher Wien zu überflügeln beginnt: 
in Linz gab man „Das Leben des 
Orest“ von Krenek, den „Samum“ 
von F. Block und zuletzt einen Pety- 
rek, in Graz „Peter Grimes“ von 
Britten und Hindemiths „Cardillac“. 
Und in Wien — als letzte Novität: 
„Martha“... H. A. 


— 


LICHTSPIELHAUS MAXGLAN 
„Der große Walzer“ 


Ein Film für starke Nerven, — setzen 
wir bodenständigen Walzerfreunde hinzu. 
Mit diesem „Untertitel“ sei alles gesagt. 
Es ist unwahrscheinlich, daß ein Johann- 
Strauß-Film mit solcher Unkenntnis und 
Verballhornung von wienerischer Musi- 
kalität, von volkstümlichen, künstle- 
rischen und historischen Gegebenheiten 
in seinem fernen Herstellungsland (made 
in USA) noch heute so ahnunss- und 
widerspruchslos hingenommen wird; wir 
hoffen es zumindest, weil inzwischen 
allein schon die Besatzungsgäste von 
„Lande des Walzerkönies* eine Reihe 
weniger verdrehterEindrücke nach Hause 
gebracht haben müßten, als sie das 


der April noch so gut, so schneit’s 
dem Bäuer auf den Hut“. Und alle 
besagen, daß ein richtiges Aprilwet- 
ter auch von Segen begleitet ist, 
weil es, „wenn der April auch 
Spektakel macht, dafür Heu und 
Korn gibt in voller Pracht“. Vor 
einem trockenen April aber hat der 
Bauer mit Recht Angst. Von den Los- 
tagen heißt es: Wenn es am Dionystag 
(8.) regnet, so folgt ein dürrer Som- 
mer. Der 14. (Tiburtius) bringt mit 
Klang und Schall den Kuckuck und 
Frau Nachtigall, aber auch der 24. 
(Georgi) ist ein Lostag. auf den die 
bäuerliche Welt viel gibt, 


Großgmain wird Kneipp⸗Kurort 


Die Arbeiten zur Errichtung der 
Kaltwasser-Heilanstalt in Groß- 
gmain sind nun so weit, daß am 
Sonntag, 30. April, die feierliche Er- 
öffnung stattfinden kann. Mit der 
ärztlichen Leitung wurde der be- 
kannte Kneipparzt Dr. Richard Wei- 
bel aus Schärding betraut, Die Be- 
triebsaufnahme erfolgt mit 1. Mai, 


Nach der Operation geftorben 


Der in St. Johann 1. P. ansässige 
Konditormeister, Lebzelter und 
Wachszieher Paul Papinski mußte 
sich in Wien einer Halsoperation 
unterziehen, an deren Folgen er am 
24. März gestorben ist. Papinski, ein 
tüchtiger Geschäftsmann und aner- 
kannter M:ister in seinem Fach. war 
allgemein geschätzt. Seine Leiche 
würde nach St. Johann i. P. überee- 
führt, wo am Mittwoch um 9 Uhr 
das Begräbnis stattfindet, 


Drehbuch dieser Walter Reisch und Sa- 
muel Hoffenstein hier produziert hat. 
Fast unglaublich aber erscheint es, daß 
die MPEA den Mut und die Selbst- 
verachtung besitzen konnte, dieses bla- 
mable Machwerk nun auch in Österreich 
öffentlich vorzuzeigen. Man muß wohl 
informiert sein über die Geduld und gut- 
mütige Disziplin des hiesigen Publikums, 
und wir waren ja selber wieder erstaunt, 
wie viele. Besucher der Vorstellung bis 
zum Ende beigewohnt haben. Auch der 
Rezensent entfernte sich erst, bevor zum 
Schluß der teure Franz Joseph noch auf 
die Leinwand bemüht werden konnte; 
ebenso tollpatschig gespielt vielleicht, so 
arg verzeichnet, miserabel synchronisiert 
und als halber Hanswurst sich gebär- 
dend — wie all die anderen, vom augen- 
rege g 2 m Revolutionär „Schani“ 
Strauß (mit seinen Musical clowns) bis 
zum letzten Fiaker. M. K. R. 


Opernauf führung im Studio 


Die Opernschule des Mozarteums muß 
sich a Fragmente beschränken, um 
möglichst vielen zukünftigen Bühnenster- 
nen Gelegenheit zur meist wohl ersten 
Bewährung zu geben: man hatte Auf- 
tritte aus „Cosi fan tutte“, „Rigoletto“ 
und aus „La Boheme“ gewählt. Es kam 
also darauf an, einen Charakter in der 
Verkürzung zu entwickeln und zu be- 
glaubigen. Kostüm und Maske tun zwar 
das ihrige, doch darf gesagt werden, daß 
die jungen Darsteller ihre Pflicht auch 
von sich aus begeistert erfüllten, Die 
notwendigerweise ungleichmäßige Höhe 
des stimmlichen Besitzes, seines Ausbil- 
dungszustandes und des mimischen ver- 
mögens ward überbrückt, und so ist der 
freundliche Beifall der die Leistung be- 
lohnte gut zu verstehen. Die Regie führte 
Franz Koblitz, die musikalische Leitung 
lag in den feinfühligen Händen Dr. Ro- 
bert Wagners. W. 


Musik in der Franziskanerkirche 


Unter der Leitung des Professors Ernst 
Liebl sang am Morgen des Festes Mariä 
Verkündigung der Männerchor der Bun- 
deslehrerbildungsanstalt in der Franzis- 
kanerkirche eine Messe „Salve, Regina 
pacis“ von Heinrich Huber und ein „Tan- 
tum ergo“ von E. Liebl. Die jungen 
Leute bezeugten mit der glücklichen 
Durchführung der nicht ganz problem- 
losen Aufgabe einen Idealismus, der um 
so höher zu bewerten wäre, als ihre 
sonstige Ausbildung notwendigerweise 
von rationalen Elementen durchsetzt ist, 
Doch „um sich im Unendlichen fin- 
den“, bedarf es zweler Kräfte; und es 
ist anzuerkennen, daß, wie vor einem 
Jahr in einer Schubertschen Messe, auch 
jetzt das „F Unterscheiden“ mit dem „Ver- 
binden“ Hand in Hand ging. In dieser 
Synthese, deren Weckung gewiß dem Di- 
rigenten zu danken ist, lag der Wert der 
Wiedergabe zweier an die Liturgie ge- 
bundenen Kunstwerke. Dr. Werner 


Samstag wurde in Wien eine Ferdi- 
nand-Ebner-Gesellschaft ge- 
gründet. Bei der Enthüllung einer Ge- 
denktafel in Gablitz bei Wien hielten 
der Unterrichtsinister, ferner L. von 
Ficker und Prof. Otto Mauer Ansprachen. 


Haufierer machte „gute Geſchäfte“ 


Vor einigen Tagen kaufte in der 
Tabaktrafik der Elise Lenz in 
Rigaus bei Abtenau der Hausierer 
Alois Essenhofer aus Salzburg eine 
Schachtel Zigaretten. Mit einer alten 
1000-S-Banknote bezahlte er. Die 
Trafikantin gab ihm 994 S heraus; 
kaum hatte sich Essenhofer ent- 
fernt, stiegen der Trafikantin Be- 
denken auf. Sie erstattete sofort die 

e. Essenhofer, der unbefugt 
den Hausierhandel betreibt und mit 
einem Auto herumfhrt, hat in die- 
s:m Monat bereits um 6500 S Stoffe 
verkauft. Er mußte mit den 994 S 
wieder herausrücken und hat außer- 
dem eine Anzeige wegen Betruges 
und eine Strafsa wegen unbefugter 
Ausübung des Hausiergewerbes zu 
erwarten. Die Bevölkerung wird 
aufmerksam gemacht, daß 1000-S- 
Noten nur dann gültig sind, wenn 
sie die Aufschrift „2. Auflage“ hab:n. 


Flucht durch die Zimmerdecke 


Wie aus Niedernsill (Pinzgau) be- 
richtet wird, ist dort in einem Gast- 
hause der 24jährige Hilfsarbeiter 
Johann Wer aus Stetten bei Kor- 
neuburg verhaftet worden. Weber 
hatte in der Nacht vorher beim 
Schloßwirt in der Schneiderau einen 
Einbruch verübt und dab:i 1200 S 
erbeutet. Er wurde in den Gemeinde- 
arrest gebracht, wo er die Zimmer- 
decke durchbrach und flüchtete. 
Nach einigen Stund:n war er wie- 
der in sicherem Gewahrsam. 


Geburtenausweis. In der letzten Woche 
wurden beim Standesamt Salzburg 62 


Die Wirtschaftstreibenden wählen 


Als Termin für die Wahlen in 
sämtlichen Fachgruppen der Kam- 
mer der gewerblichen Wirtschaft für 
Salzburg wurde Sonntag, der 7. Mai 
bestimmt. In Salzburg-Stadt stehen 
elf Wahllokale für die einzelnen 
Sprengel zur Verfügung, in Salzburg- 
Land wurden 37 Wahllokale einge- 
richtet. Von Interesse ist die Zahl 
der Wahlberechtigten in den ein- 
zelnen Sektionen der Kammer, Die 
stärkste Innung der Sektion Ge- 
werbe ist mit 884 Wahlberechtigten 
die der Kleidermacher, es folgen die 
Schuhmacher mit 704, die Tischler 
mit 545 und die Innung der Friseure 
und Kosmetiker mit 312 Wahlberech- 
tigten. In der Sektion Industrie stellt 
die Fachgruppe der Sägeindustrie 
312 Wahlberechtigte, die Fachvertre- 
tung der chemischen Industrie 52, die 
der Elektrizitätswerke 44, der Nah- 
rungs- und Genußmittelindustrie 43 
und der holz verarbeitenden Industrie 
32, Beim Handel ist das Gremium 
des Kleinhandels mit Lebens- und 
Genußmitteln mit 1597 Wählern das 
stärkste. Es folgen: Tabakver- 
schleißer 333, Handelsvertreter, 
Kommissionäre und Vermittler 396, 
Handel mit Textilien 327 und Han- 
del mit Leder-, Galanterie-, Bijou- 
terie- und Spielwaren, sowie Sport- 
artikel 324, Das Lastfuhrwerksge- 
werbe ist in der Sektion Verkehr mit 
717 Wahlberechtigten an erster Stelle 
vor dem Personenfuhrwerksgewerbe 
334 und jenen der Garagen und 
Tankstellen 88. Die Fachgruppe der 
Gast- und Schankbetriebe der Sek- 
tion Fremdenverkehr stellt 1364 
Wahlberechtigte, die Beherbergungs- 
betriebe erreichen 990 Wahlberech- 
tigte. 


Mittelschullehrer fordern Gehalts- 
nachzlehung 


Kürzlich fand in Salzburg eine Ge- 
werkschaftsversammlung fast aller 
Mittelschullehrer des Landes statt, an 
der politische Mandatare und Vertre- 
ter der interessierten Stellen teilnah- 
men. Im Verlaufe dieser Tagung 
wurde besonders auf die überaus 
schlechten Einkommensverhältnisse 
der Mittelschullehrer hingewiesen, 
die als schlechtbezahlteste Akademi- 
ker in Österreich bezeichnet wurden. 
Ein lediger Mittelschullehrer mit zehn 
Dienstjahren erhält derzeit (Stand 
vom 1. Jänner 1950) 799 S, ein ver- 
heirateter mit 14 Dienstjahren 937 S, 
ein lediger mit 24 Dienstjahren 1095 8, 
während der Höchstgehalt eines akti- 


ven verheirateten Mittelschullehrers 
1433 S beträgt. Es wurde daher ein- 


stimmig die Forderung gestellt, die 
Mittelschullehrergehälter im Nach- 
zlehver fahren den Bezügen der ande- 

55 Akademikergruppen gleichzustel- 
en. 


Ein Buch als Hochzeiksgeſchenk 


Wie uns mitgeteilt wird, haben be- 
reits zahlreiche Gemeinden den Be- 
schluß gefaßt, das in 140.000 Exem- 
plaren verbreitete und in zwölf Spra- 
chen übersetzte moderne Ehebuch 
„Vom Eros zur Ehe“, Verfasser Hans 
Wirtz, bei der Vornahme der Zivil- 
trauung den Neuvermählten als 
Hochzeitsgabe zu überreichen! 


Promotion. An der Wiener Universität, 
wo er Zeitungswissenschaft studiert 
hatte, promovierte Heribert Moritz, ein 
Sohn des Oberkellners Karl Moritz vom 
Caf& „Fünfhaus“ in Salzburg, zum Doktor 
der Philosophie, 


tagesbericht aus salzburg, 27. 3. 1950; tagesbericht aus salzburg, 27. 


lebend geborene Kinder in die Geburten- 

atrik eingetragen. Davon sind 40 ehe- 
iche (18 Knaben und 22 Mädchen) und 
22 uneheliche (12 Knaben und 10 Mäd- 
chen) Geburten. 


Zehn Leghühner gestohlen. Aus dem 
Hühnerstall des Gerüsters Josef Bruck- 
bauer, Neuhauserstraße 23, hat ein un- 
bekannter Dieb in der Nacht zum Sonn- 
tag zehn Leghühner (Wert 700 8) 
gestohlen, : 


Verbotener Waffenbesitz. Die Gendar- 
merie in Flachau verhaftete den in 
Feuersang. wohnhaften Paul Ebelsberger 
wegen verbotenem Besitz einer Walther- 
Pistole und eines russischen Revolvers. 
Er hatte die Waffen von seinem Vater 
erhalten, gegen den ein Verfahren wegen 
Blutschande schwebt. 


Todesfälle. Es starben: in Salzburg 
Konditormeistersgattin Ida Blieberger, 
52 Jahre, ehem. Fiaker Franz Lunzer, 
83 Jahre, Sand- und Schotterlieferantens- 
gattin Justine Obkirchner, Automaten- 
führer Karl Zung, Chauffeursgattin The- 
rese Klausegger, 57 Jahre, Pundesbahn- 
Oberwerkmann i. R. Franz Schwarzinger, 
60 Jahre, Ordensschwester Eustella Mit- 
terbuchner aus Hallein, 78 Jahre, Pri- 
vatier Johann Pater aus Mondsee, 70 
Jahre, Hilfsarbeitersgattin Anna Rathgeb 
aus Rauris, 40 Jahre, Hotelangestellter 
John Henry Sackell, 57 Jahre; in #lezen- 
heim Maurer und Hausbesitzer Karl 
Lindner, 64 Jahre; in Wels Rechtsanwalts- 
witwe Berta Mayrhofer, 73 Jahre und 
Zimmermeister Martin Portenschleger, 
60 Jahre; in Graz-Gösting Fabrſkant 
Hans Kaschnigg, 68 Jahre. 


Wie wird das Wetter? Nach klarer 
Nacht mit Frösten bis minus 5 Grad Cel- 
sius, in den Morgenstunden örtlich Nebel, 
der sich aber rasch auflöst. Am Tage 
heiter bis wolkenlos. Die 'Temperaturen 
um plus 15 Grad Celsius. Schwache Winde 
aus Ost bis Südost. 2 
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Balgburger Rachtichten 


D 


Mein unvergeß licher, 
Uebter Mann, Herr 


Automatenführer 


ist am Samstag verschieden. 


Die Beerdigung findet am 
Dienstag, 28. d. M., um 
18 Uhr, auf dem Kommunal- 
friedhof statt. 


In tiefer Trauer: 


Luise Zung 
Gattin 


und alle Verwandten 


In tiefer Trauer geben 
wir die Nachricht von dem 
Ableben unseres lieben Gat- 
ten, Vaters, Großvaters, 
Bruders, Schwagers und 
Onkels, des Herrn 


Karl Lindner 


Maurer und Hausbesitzer 
in Siezenheim Nr. 56, 
Kriegsteilnehmer 1914/18 


welcher am Montag, um 
0.30 Uhr nachts, nach lan- 
gem, schwerem Leiden, 
versehen mit den heiligen 
Sterbesakramenten, im 64. 
Lebensjahre verschieden ist. 


Der Verstorbene wird am 
Mittwoch, 29. März 1950, um 
9 Uhr vormittags, im Orts- 
friedhof in Siezenheim zur 
letzten Ruhe gebettet 

Das hl. Requiem wird an- 
schließend in der Pfarr- 
kirche in Siezenheim ab- 
gehalten. 


Siezenheim, 7. März 1950. 
In tiefer Trauer: 
Aurelia Lindner 
Gattin 
und Angehörige 


Von tiefstem Schmerz er- 
füllt geben wir die traurige 
Nachricht von dem plötz- 
lichen Ableben unseres lie- 
ben Bruders, Onkels, Schwa- 

gers uï Cousins, des Herrn 


Konditor, Lebzelter und 
Wachszieher 


welcher am Freitag, den 
34. März, um 3 Uhr früh, 
nach schwerem Leiden, ver- 
sehen mit den heil. Sterbe- 
sakramenten, im 53. Lebens- 
‚Jahre in Wien für immer 
von uns gegangen ist. 

Die Beerdigung unseres 
Neben Verstorbenen findet 
am Mittwoch, den 29. März, 
um 9 Uhr vormittags, vom 
Trauerhause aus, im Orts- 

- friedhof statt. 
Anschließend wird die 
hl. Seelenmesse in der De- 
kanatspfarrkirche gelesen. 

St. Johann im Pongau, am 
25.. März 1950. 


n tiefer Trauer: 


Die Geschwister und alle 
übrigen Verwandten 


Aufrichtigen DANK allen 
Bekannten und Verwandten 
für ihre herzliche Anteil- 
nahme, sowie für die zahl- 


en Kranz- u. Blumen- 
spenden anläßlich des Todes 
meiner Gattin, unserer. lie- 
ben Mutter, Frau Christine 
Karl, geb. Gmachl, Fräch- 


zensgute Gattin, 


Leiden, im 51. Lebensjahre 


Ihre 


Dr. Adolf Scharinger 


prakt. Arzt in Maxglan, der 
in vorbildlicher Pflichterful- 
lung und rührender Geduld 
unserer lieben verstorbenen 
Mutter in ihrer langen 
Krankheit: beigestanden ist, 
sagen wir unseren innigsten 
Dank! 


Unsere 


Geschwister Kosch 
Späthgasse 6 


Am 27. März 1950 ist im 
Städt. Altersheim Herr 


Franz Lunzer 


mittags 
ehemaliger Fiaker Si 
im 83. Lebensjahre un- 
erwartet schnell verschie- 
den. 

Die Beerdigung findet am 
Donnerstag, 30. d. M., um 
15 Uhr, auf dem Kommunal- 
friedhof statt. 

Die hl. Seelenmesse wird 
am Freitag, 31. d. M., um 
8 Uhr früh, in der Kirche 
des Städt. Altersheimes ge- 
lesen. 


Familie Anton Valenta 
Autotaxi 


tag, 


tags, in 


Nach einem arbeitsreichen 
Leben ist meine liebe, her- 
Schwä- 
gerin, Tante und Cousine, 


Frau zu melden. 


Therese 
Klausegger 


Chauffeursgattin 


am 25. März 1950, um 15 Uhr, 
nach kurzem, schwerem 


von uns gegangen. 
Die Beerdigung findet am 


verma 
be! 


ROBERT RIESER 
THERESIA RIESER 
geb. Niederreiter 


Gattin und Mutter, Frau 


Justine 
Obkirchner 


geb. Pfaffinger 


Sand- und Schotter 
lieferantensgattin 


ist am 28. 


erwartet im 55. Lebensjahre 
verschieden. 


Beerdigung: 
29. d. M., um 3 Uhr nach- 


munalfriedhof. 
Heil. Seelenamt: Donners- 
30. 


früh, in Morzg. 
Anton Obkirchner 


im Namen seiner Söhne 
und aller Verwandten 


WOHNUNGSMARKT 


3 a NIE NETTER Ban ET TC S 
Aufbauhilfe in Form von sechs- 
jähriger Mietevorauszahlung fur 
2—4 Zimmer, beziehbar im Herbst 
in Hofgastein, wird gesucht. Unt. 
„Dringend 7251“ an die Verw. 1 
Vermiete reines, nett möbliertes 
Zimmer (S 120.—) an alleinstehend. 
Herrn. Unter „Josefiau P 559“. 1 


Ingenieurbeamter, alleinstehend, 
sucht Zimmer od. Kabinett, möbl. 
od. unmöbliert. Eigene Bettwäsche. 
Unter „P 526“ an die Verw. 2 
Schönes Einbettzimmer, 
für alleinstehenden Herrn gesucht. 
Unter „K 3984“ an Hammerer, am 


hlung geben ; 
kannt: 


berufstätiges Mädchen 
Zimmer. Unter „Ehestens 
A 2068“ an Akawerbung, Salzburg, 
Alter Markt 1. EA 
Fixangestellter sucht möbliertes 
Kabinett. Unter „Baldigst 3970" an 
Hammerer, Judengasse. 2 
Salzburg — Linz. Biete Salzburger 
Stadtrand-Eigenheim (5 Räume, 
Bad, Garage, Garten) gegen Linzer 
oder Gmundener Wohnung. Zeit- 
weiliger Wohnrechttausch. Zu- 
schriften: Linz 1, Postfach 165. 2 
Ausbaufähige 5-Räume-Wohnung 
in Neubau gegen Zinsvoraus- 
zahlung. Unter „Salzburg Land, 
7335“ an die Verw. 2 
Schneiderin sucht dringend möbl. 
Zimmer. Unter „Auch Umgebung 
4002“ an Hammerer, Judengasse. 
Suche leeres Zimmer mit Koch- 
gelegenheit in der Stadt oder Um- 
gebung. Biete S 100.—. Unt. „P 525“ 


PACHT 


Gemischtwarengeschäft oder Dro- 
gerie zu pachten oder gegen Leib- 
rente gesucht. Unter „N 7112“. 4 


ZU VERKAUFEN 


innigstgellebte 


z 1950 un- 


Mittwoch, 


auf dem Kom- 


M., um 8 Uhr 


GESUCHT WERDEN 4 


Zeuge gesucht! Jener Herr, der am 
13 Februar 1950, gegen 12 Uhr mit- 
Amstetten das. Auto- 
unglück aus nächster Nähe mit an- 
sah und unmittelbar darauf in 
Linz in der Opel-Werkstätte den 
zertrümmerten Wagen besichtigte, 
wird dringend gebeten, sich gegen 
Vergütung aller Spesen bei der 
Firma Ecker und Sager, 
Figulystraße 3, Telephon er 


terteig), kg 16.—; Mohn, kg 
S 11.80; Haselnüsse, kg. 25.—; 

sinen, Zibeben, Weinbeeren, kg 
S 9.60; Marmelade, kg S 5.20; ech- 
ter Bienenhonig, kg S 19.—; Tafel- 
Vollreis, kg S 6.— Hans App6, 
Auerspergstraße 8. 5 
Schallplatten von S 8.50 aufwärts; 
Radioreparaturen billigst, Radio 
Kraus. Linzer Gasse 20, 5 


Linz a. D., 


reduzierten Preisen! 
Linzer Gasse 28. 


a. S., Tel. 64. 2 
Hellgrauer, weiter Frühjahrsmantel 


Schreibmaschinen verkauft mit 
weitgehendster, sicherer Garantie, 
Fach - Reparaturwerkstätte 
Schreib- 
Lindinger, Salzburg, Haydnstr. 6. 
Grünes Trachtentuch, Seidenfutter, 
Roßhaareinlage, Steifleinen, Stein- 
nußknöpfe, 
pressen täglich. Berufsschneider 
erhalten Höchstrabatt bei Wiefler, 
Platzl. 5 


für 
und Rechenmaschinen. 


eingelangt. Knöpfe- 


Feldbahnanlage mit 3 Dieselloks 
und 14 Anhängewagen, ca. 3 km 
Geleise, 760 mm. Spur, sofort ein- 
satzbereit, zu günstigsten Bedin- 
gungen. 
Hitzinger & Co., Linz a. Donau, 
Annagasse 2, Tel. 2-51-71 Serie. 5 


Träger ab Profil 26 bis 50; Schlie- 
Ben- sowie 
Schelz, 
Telephon A 43-4-69: 

5-PS-Sachs-Stabilmotor, gebraucht, 
in tadellosem Zustande, preiswert 


Anfragen an: Dipl.-Ing. 


Unterlageplatten. 
Wien XX., Brigittag. T 


abzugeben. A. Standl, Oberndorf 


P2-K-5 


für Mädchen oder junge Frau, hell- 
grauer Herrenanzug, fast neu, ab- 


zugeben. Anfragen: Tel. 68 0 98. 5 


Herren-Fahrrad, Hanomag-Motor 
billig zu verkaufen. Tel. 25006. 5 


2 Betten (Nuß) mit Einsätzen, 
2 Nachtkästchen zu verkaufen. Un- 
ter „S 1000.— Nr. 3981“, Hammerer, 
Judengasse. 5 


Damenfahrrad, neu bereift, und 
ein Herrenfahrrad. Vogelweider- 
straße 78. P 357-5 
Zwel Akkumulatoren-Lokomotiven 
(11 PS), 600 mme Spurweite, ab 
Lager zu verkaufen. Zuschriften 
unter „2057/V“ an OAB, Linz a. D., 
Landstraße 24/I. 5 


Petroleumkocher, Gaslampen, Löt- 


lampen, Reparaturen. Göschl, 
Goldgasse 7. 3902-5 
Badewannen, Gußeisen, ge- 


braucht. 
Seidel, 
Nr. 75. 


Reiseschreibmaschine, fabriksneu, 
mit hebräischer Schrift, zu ver- 
kaufen. Unter „P 514“ an die Verw. 


Lagerplatz Franz Carl 
Schallmooser Hauptstraße 
5 


Metallbänder 


oder Chromausführung: 
Grünsiegelwerke, Grödig, Salzburg 


Wiener Messeneuheiten in großer 
Auswahl zu billigsten Preisen im 
Koffer- und Lederwaren-Spezial- 
haus Ennsmann & Co., Salzburg, 


und 


Mittwoch, 29. d. M., um 
15.30 Uhr, auf dem Kom- 
munalfriedhof statt. 

Die hl. Seelenmesse wird 
am Donnerstag, 30. d. M., 
um 7.15 Uhr früh, in der 
St. - Sebastian - Kirche ge- 
lesen. 


In tiefstem Leid: 


Schönes Einbettzimmer mit Bad- 
benützung, Telephon, Klavier, gute 
Verkehrslage, ab 1. April zu ver- 
mieten. Unter 
P 556“ an die Verw. 
Schön gelegene I. Stock- Wohnung 
mit Balkon an kinderlose Partei 
zu vermieten. Unter 
nähe P 527“ an die Verw. 


Appartement, 3—4 Räume (Küche, 


Hotel „Goldenes Horn“, Getreide- 
gasse 31. 8 
Hochprima Schöpsenfleisch, Kitze, 
Lämmer, Kalbfleisch, S 14.—, Rind- 
fleisch S 12.— bis S 14.—, Schweine- 
fleisch S 16.50, bei Fleischhauer 
Karl Iser, Salzburg, Griesgasse 19. 
„She... a n 
ı | Trockenmilch-Reklameverkauf! Per 


kg S 9.20. Feinkost Appe, Auers- 
pergstraße 8. 5 


„Beste e 


Wurzelnuß, 


Wohnzimmer, zwölfteillg, kaukas. 
neuwertig, 8 2500.—. 
Unter „Sofort, 4000“ an Hammerer, 
Judengasse. 5 


Bauhütte auf Abbruch zu ver- 
kaufen. Plainstraße 29. 5 
Gutes Herrenfahrrad (S 300.—) zu 
verkaufen. Unter „L 4015" an Ham- 
merer, Judengasse, 5 


Dr. Peter Hofer 


ORDINIERT 
WIEDER 


SALZBURG 
Dreifaltigkeltogasse ® _ 


PRAXIS - ERUFFNUNG I 


RECHTSANWALT 


Dr. RupertWöll 


in Kanzleigemeinschaft mit 
Dr. JOSEF GRÖSSWANG 


Salzburg, Dreifaltigkeltsg. 4/1 
Telephon 5292 


TEIGWAREN, 
es lohnt sich! 


„5 
Kiojixer | 
— 


Seit er bereitet Speis und Trank 
ist der Magen nimmer krank 


Vorführungen: 


Zwei Gummiwägen, neu, Größe 

174525, mit Brücke, und 16X525, vom 27. bis 31. März, 
ohne Brücke. Unter „P 524“. 5 von 15 bis 17 Uhr 
Trockenes Bauholz (Kantholz), am 1. April, 10 bis 12 Uhr 
24X18, 


18X18, 12X14. Unter „il m 
lang, P 510“ an die Verw. 5 


Föhren - Schnittware, erstklassig, 


Franz Klausegger 
a 
im Namen aller Verwandten 


DANK 


Für vielen Beweise auf- 
richtiger Anteilnahme an- 
läßlich des Ablebens un- 
seres innigstgeliebten, un- 
vergeßlichen Vaters, Schwie- 
gervaters, Großvaters, Ur- 
großvaters und Onkels, des 
Herrn Franz Grubmüller, 
gew. Gasthof- und Lederei- 
besitzer in Oberndorf a. d. S., 
sprechen wir allen den 
herzlichsten Dank aus. Ins- 
besondere danken wir Herrn 
Geistl. Rat Josef Posch für 
die Führung des Konduktes, 
dem Kirchenchor unter Lei- 
tung Herrn Dir. Hans Klier 
für das ergreifende Grab- 
lied, der meindevertre- 
tung Oberndorf, der Schif- 
ferschützengilde, allen Ver- 
wandten u. Bekannten für 
die große Teilnahme am Be- 
gräbnis, durch welche sie 
unserem lieben Verstor- 
benen die letzte Ehre er- 
wiesen haben, sowie für die 
schönen Kranz- u. Blüumen- 
spenden. 


Bad, Garage, Telephon), von Ame- 
rikanerin gesucht. Telephon 20 42. 
Suche Zwei -Zimmer-Wohnung mit 
Küche. Zahle hohen Zins, Ablöse 
oder Vorauszahlung. Unter „Stadt- 


Haus, möbliert, in Salzburg oder 
Umgebung, dringendst gesucht. 
Unter „Höchstmiete 3893“ an Ham- 
merer, Judengasse. 2 
Wohnungstausch. Tausche sonnige 
Drei -Zimmer-Wohnung m. Neben- 
räumen gegen Geschäftslokal mit 
Wohnraum. Auch in Kleinstadt 
Tirols oder Vorarlbergs. Eduard 
Wehrmann, Salzburg, Lasserstr. 9. 


Amerikanerin sucht reines Zimmer. 
Unter „Sofort P 553, a. d. Verw. 


Alleinstehender Herr, Kaufmann, 
viel auf Reisen, sucht möbliertes 
Zimmer. Unter „Gute Bezahlung 
843“ an Propagandabüro, Sigmund- 
Haffner-Gasse 3. 2 
Suche möbliertes od. unmöbliertes 
Zimmer. Unter „Sofort 3982“ an 
Hammerer, Judengasse. 2 


Geschäftsführer einer großen Salz- 
burger Firma sucht f. seine Eltern 
große Zimmer-Küche-, event. Zim- 
mer-Küche-Kabinett- Wohnung ge- 
gen Ablöse, Zinsvorauszahlung od. 
kleineren Baukostenbeitrag Unter 
„Nur rasch interessant 3706“ an 
Hammerer, Judengasse. 2 


22—80 mm stark, achtjährig, aus- 
getrocknet, sind mehrere Fest- 
meter weg. Platzräumung billigst 
abzugeben. Unter „P 532“. 


Kindersockerl, weiß, S 2.80, Damen- 
Makohöschen 8 11.20. Wäsche- 
geschäft Jelinek, Linzer Gasse 14. 


Die Ausstellungsleitung der 


Export und Musterschau in Dornbirn 
schreibt zur Erlangung eines Plakatentwurfes einen 


Plakatiweiibewerb 


aus. Teilnahmeberechtigt sind alle in Österreich ständig wohnhaften 
Werbegraphiker. Spätester Einreightermin 15. April 1950. Wettbewerbs- 
bedingungen sind von der Ausstellungsleitung Dornbirn, 
Altes Rathaus, anzufordern 


Webmeister 


für Bunt- und Schaftweberei sowie mit Kenntnissen 
an Kettfadenwächtern 


für mechanische Weberei, in zentraler Lage in 
Linz gelegen, 


GESUCHT. 


GEBR. ROITTNER 


.. Eisengroßt.andlung, Sal: burg 


„Panther”- 
Teigwaren 


vollendete Qualität 
Suppeneinlagen, beste Hart- 


grießware, in der zweck- 

entsprechenden Vierteller- 

Packung mit Sternchen, 

Ringerl, Teigreis und Li- 

liput-Fleckerl; 100 Gramm 
64 Groschen. 


„PANTHER“ 
Fabrikslager Salzburg 
Telephon 40 64 


A 


repariere 


und damit 
Geld ae 


o gehts nicht? 


rechtzeitig 


a 


timnlelbcunnne 


tets- und Hausbesitzers- 
gáttin, Thalgau Nr. 109. 
Andreas Karl 
Gatte 
und Kinder 


Oberndorf, im März 1950. 
Franz Grubmüller, Sohn, 
samt Familie u. Verwandten 


Suche ab sofort Zimmer, möbliert 
oder leer, in der Stadt oder Um- 
gebung. Unter „8 100.— bis S 200.— 
monatlich, P 529“ an die Verw. 2 


Offerte unter „L 180“ 
burger Nachrichten“, 


Linz, 


an die Vertretung der „Salz- 
Schubertstraße 19/1. 


Wumselbeunnes 5 


REPARATU 


SALZBURG-HOFSTALLGASSE 1 


AINDA a naaa 


WELT DER WIRTSCHAFT 


Zäher Verlauf der Italien- 
Verhandlungen 


WIEN (SN). Aus gewöhnlich ver- 
läßlicher Quelle verlautet, daß die 
Handelsvertragsbesprechungen, die 
derzeit in Wien mit Vertretern der 
italienischen Regierung geführt wer- 
den, einen ausgesprochen zähen Ver- 
lauf nehmen. Vor allem bereitet die 
Festsetzung der Kursrelation Schil- 
ling: Lire große Schwierigkeiten. Man 
ist skeptisch, ob es bis 1. April zum 
Abschluß eines neuen Handelsver- 
trages kommen wird oder ob man 
nicht vielmehr den bisherigen Zu- 
stand. auf weitere drei Monate wird 
verlängern müssen, Die Gespräche 
über die Kurserstellung scheinen 
weitgehend davon beeinflußt zu sein, 
daß: der derzeitige dreigeteilte 
Schillingkurs nur eine vorüber- 
gehende Regelung darstellt und daß 
mit Inkraftsetzung der angekündig- 
ten europäischen Clearingunion ohne 
Zweifel ein einheitlicher Aus- 
landskurs des Schillings wird fest- 
gesetzt werden. Dieser künitige 
Kurs müßte sozusagen im neuen 
Handelsabkommen vorweggenommen 
werden. 


Bei Kompensationsgeschäften be- 
wegt sich die Schilling-Lire-Ver- 
rechnung derzeit zwischen den Wer- 
tem 1:20 und 1:35. Die Ausfuhr von 
Böhlerstahl macht beispielsweise 
derzeit einen Kurs von 1:22,5 erfor- 
derlich, während bei den österreichi- 
schen Holzausfuhren ein Kurs von 
1:28 gerade noch tragbar erscheint, 
um die Konkurrenzfähigkeit des 
österreichischen Holzes auf den ita- 


lienischen Märkten zu sichern. Sollte 
der neue Vertrag mit Italien ein 
Clearingabkommen bringen, so wird 
ein Teil des Warenverkehrs dennoch 
weiterhin außerhalb der Clea- 
ringverrechnung im Kompensations- 
geschäft abgewickelt werden müssen, 
um nicht bestimmte Exportbranchen 
beider Länder in Preisschwierig- 
keiten zu bringen. 

Von österreichischer Seite wurde 
bei den Besprechungen die Forde- 
rung gestellt, daß trotz der großen 
Entwicklung der einschlägigen ita- 
lienischen Industrie weiterhin in er- 
heblichen Mengen Sensen exportiert 
werden, sowie Erzeugnisse der Hüt- 
tenindustrie und chemischen Indu- 
strie (Bleifarben). Auch soll die Ver- 
sorgung der italienischen Stein- 
industrie mit Stahlsamd weiterhin 
vornehmlich durch österreichische 
Lieferungen erfolgen. Die Italiener 
fordern als Gegenleistung für diese 
Zugeständnisse, daß Österreich 
weiterhin Natursteine, insbesondere 
Schleifsteine und Marmor, aus Italien 
einführt. 


LINZ (SN). Wie die Außenhandels- 
stelle in Oberösterreich bekanntgegeben 
hat, können auf Grund des mit 1. April zu 
erwartenden neuen Handelsvertrages mit 
Italien von der Außenhandelskommission 
in Wien Anträge auf Reziprozitätsge- 
schäfte nur mehr bis Ende März ange- 
nommen werden. Es wird gleichzeitig 
darauf aufmerksam’ gemacht, daß alle 
Reziprozitätsgeschäfte nur mehr eine 
Laufzeit bis 30, Juni d. J. haben und 
darüber hinaus keine Verlängerungen 


| 


gewährt werden können. Zur Vermeidung 
von Zeitverlusten wird empfohlen, solche 
Anträge direkt bei der Außenhandels- 
kommission in Wien einzureichen. 


Neuer Fllmvertrag mit Deutschland 


WIEN (SN). Eine österreichische 
Handelsdelegation begab sich Sonñ- 
tag unter Führung des a. o. Gesand- 
ten Dr. Hudeczek vom Außenamt 
nach Frankfurt am Main. Die Be- 
sprechungen mit Vertretern der 
westdeutschen Wirtschaft begannen 
bereits am Montag. Die Neufestset- 
zung des Schillingkurses erfordert 
endlich eine Regelung des Zahlungs- 
verkehres; Versuche im Dezember 
1979 in der Kursfrage (die für den 
Fremdenverkehr und den Filmaus- 
tausch von ausschlaggebender Be- 
deutung ist), eine Einigung zu er- 
zielen, scheiterten. Auch der, im 
Handelsvertrag vorgesehene Schhitt- 
holzexport nach Westdeutschland 
will nicht in Schwung kommen. An 
den eben begonnenen Besprechungen 
nehmen auch Experten der Kredit- 
anstalt, der Fremdenverkehrs-Wirt- 
schaft und der Filmindustrie von 
österreichischer Seite teil. 

Wie die „SN“ aus Kreisen der Wie- 
ner Filmproduzenten erfahren, fan- 
den dieser Tage in München Be- 
sprechungen zwischen Vertretern der 
österreichischen und der westdeut- 
schen Filmindustrie statt; dabei 


wurde eine neues Abkommen. fest- 
gelegt, das den freien Filmverkehr 


zwischen den beiden Ländern vor- 
sieht. Auch hinsichtlich des Umrech- 
nungskurses ist eine Neuregeiung 
in Aussicht genommen; das Abkom- 
men, als Zusatz zum Handelsvertrag, 
bedarf jetzt der Bestätigung durch 
die Regierungen. 


Jugoslawische Messepläne 


WIEN (SN y.). Die Wendung der 
Handelspolitik Jugoslawiens zeigt 
sich deutlich darin, daß es in diesem 
Jahr nicht mehr auf den Messen des 
Ostblocks vertreten ist. Dafür stellte 
es neben den Messen in Italien und 
Österreich (wo zer grenznahen 
Graze Messe besondere Bedeutung 
beikommt) vom 19.—24. März zum 
ersten Mal in Frankfurt auf 
einem 800 m? Gelände mit eigenem 
Pavillon aus. Es ĝ wurden dort 
vor allem industrielle Produkte, 
Halbfabrikate und agrarische Er- 
zeugnisse gezeigt, auch Erze, Me- 
talle Tabak, volkskundliche Arbeiten 


und Lederwaren, Obstpulpe, Holz, 
Hanf und dessen Erzeugnisse. Das 
Frankfurter Messegut wird an- 
schließend in Hannover (29 


März bis 2. April) vorgeführt. Im 
März beteiligt sich Jugoslawien noch 
an den Messen in Utrecht und Brüs- 
sel, im Juni in Toronto und im 
August in Chicago. In Mailand und 
Paris werden auch Erzeugnisse der 
jugoslawischen Schwerindustrie zu 
sehen - sein. Endlich werden im 


Herbst noch Ausstellungen in der 


Türkei und in Schweden beschickt 
werden. 


Bahntransite in Schilling. Die Neu- 
regelung der Bundesbahnen, wonach 
Transitfrachten nicht mehr in 
Schweizer Franken, sondern in Schil- 
lingen berechnet werden, tritt am 
1. April d. J. in Kraft. (SN) 

Kärnten auf der Handwerksmesse 
Udine. Auf der Handwerksmesse in 
Udine vom 13. Mai bis 2. Juni wird 
Kärnten mit einer eigenen Ausstel- 
lung vertreten sein. Anderseits hat 
das Friauler Gebiet eine Kollektiv- 
schau auf der Klagenfurter Herbst- 
messe angemeldet. (SN) 


Züricher Schillingkurs 


ZÜRICH (APA). Der österreichische 
Schilling notierte am 27. (26.) März 
im Zürcher freien Bankenverkehr 
mit 13,57%; bis 13,85 (13,60 bis 13,90) 
Schweizer Franken pro 100 Schilling. 

Züricher Notenkurse vom 27. (24.) März, 
freier Markt: Pfund Sterling 10.50 (10.42), 
Dollar 4.30 (4.30), franz. Franc 1.19 (1.17), 
belg. Franc 8.57 (8.57), Deutsche Mark 
82.50 ((82.50). 


Stellenvermittlungsdienst der IRO 


Die IRO ((Anschrift: Salzburg, Lehener 
Kaserne, Zimmer 54) nimmt Eilangebote 
von „vollanspruchsberechtigten DP's“ zur 
Vermittlung folgender Stellen im Aus- 
land entgegen: USA sucht Fachmann in 
Landwirtschaft und Viehzucht (in erster 
Linie Schafzucht) bis zu 50 Jahren; Hoch- 
schulbildung nützlich, Kenntnisse der eng- 
lischen und deutschen Sprache erforder- 
lich. Kanada sucht einen Physiothera- 
pisten für Massage und Behandlung von 
gelähmten Kindern, bis zu 40 Jahren; 
Kenntnisse der englischen Sprache er- 
forderlich. 


Dienstag, 28. März 1950 


Salzburger Aachrichten 


paraturbed 
zu verkaufen S 180). 
—— Teisenberggasse ®/IL. 


schindel, Brennholz: und Siangen. 
Unter „Barzahlung O 2934“, 5 
Retina 1, Xenar 3.5, 5 cm, mit Be- 
reitschaftstasche, neu, Unter 
gonneg 3983“ an Hammerer, Ju 


Verkaufe: Herrenanzug, neu, hell. 
Größe 4; Herrenanzug, dunkel, 
Größe 46 (engl. Stoff); Kleid, rosa, 
kl. Größe II; neue Herrenhemden; 
zwei Paar Arbeitsschuhe, Gr. 42, 
neu; ein Paar Damensportschuhe, 
Größe 37; 1 Radio-Hornyphon, 
hren, 1 Herrenfahrrad. Hell- 
Lager, Baracke 2, Zim. 13. 


— een me mn en an em mn 
| KRAFTFAHRZEUGE 


Lasten- und Personen-Konzession, 
sehr preiswert zu verpachten mit 
neuem Steyr-3'/-Tonnen-Diesel, 
Dreiseiten-Motorkipper. Wagen 
geg. Ablöse auch auf Raten. Unter 


57 7325“ an die Verw. K 
pe 1 1,3 Liter, fahrbe- 
reit, und ein Traktor, 20 PS, 
sehr gut erhalten, zu verkaufen 
bel Forsterpointner, Jeging bei 
Mun K-5 
Opel-Blitz, 3,5 Tonnen, Motor, 
Dreiseitenkipper, mit Petroleum- 
‚Anlage. Unter „Preis nach Über- 
einkommen 3992“ an Hammerer, 
Judengsase. K-5 
Verkaufe Opel-Olympla, 1,3 Liter, 
in bestem Zustande. Unter 
„P 495“ an die Verw. K-5 
Ariel, o. h. v., neu, gelagert, mit 
und ohne Belwagen, und ein Orig. 
Pleul-Lager, neu, zu verkaufen. 
Unter „Günstig 7326“. K-5 
LKW, Steyr 370, 3 Tonnen, sehr 
gut erhalten, siebenfach bereift, 
mit Plane u. erhöhten Aufbauten, 
preiswert abzugeben. Zuschriften 
unter „W 7818“ an die Verw. K-5 
Hansalloyd-Borgward, 5 Tonnen, 
mit generalüberholtem  105-PS- 
Deutz-Motor, und Steyr 370, 3 Ton- 
nen, zu verkaufen bei Franz 
Brandstätter, St. Michael im Di 
Salzburg, Tel, 39. 
Mercedes 170 V, in allem avek 
tig, Motor noch nicht e 
abzugeben. Unter „8 a 
E 469" an die Verw. 
Traktor, 15 PS, Deutz Diesel, fahr- 
bereit, mit Papieren, zu verkaufen. 
Hotel Fink, Braunau am Inn K-5 
Ford V 8, 3 Tonnen, Baujahr 1940, 
‚erstkl. englische Bereifung, Preis 
S 6000.—. Unter „K 3899“ an Ham- 
merer, Judengasse. K-5 
Mercedes 170 V, Kabriolett, Vier- 
sitzer, Exportaus führung, leder- 
gepolstert, mit Reservemotor, in 
bestem Zustande, gegen Höchst- 
angebot zu verkaufen. Telephon 
Attnang Nr. 19. K-5 
Öpel-Kapitän, Limousine, vier- 
türig, Baujahr 1939, in bestem Zu- 
stande, zu verkaufen. Ing. Don- 


ninger, Seewalchen am Attersee, 
Moos Nr. 16. K-5 
Fabriksneue Steyr-Flat prompt 
re Agioangebote erbeten 


unt. „779“ an 9 Reklame 
Hüro, Haydnstraße 22 K 

Zündapp K 350, generalüberholit, 
fahrbereit, sof: abzugeben. Obern- 
dort, Gasthaus „Zur Post“, K-5 


1-Olympia, fahrbereit, zu ver- 
ufen, Anfragen an Fernruf 
Salzburg 40 84. K-5 
Talbot, engl. Luxus-Kabriolett, 
wenig gefahren, schönste Ausstat- 
g. Photo-Abbildung zu besich- 
gen und Näheres zu erfragen bei 
ruckerei Pustet, Sigm.-Haffner- 
St 86-5211-K-5 
BW. Kabriolett 326, Ta. Zustand, 
zu verkaufen. Unter „P 5377. K-5 
Ardie 200, mit Jap-Motor, Vier- 
takt, neuwertig. Tel. 3145. o K-5 


Suche Vorder- u. Hinterachse mit 


portwagen, guterhalten, zu kau- 


ürftig, 
Maxglan, m oder auf Nor Wochen. gegen 
5 Bezahlung zu leihen gesucht. Aus- 


undholz, ı | kunft: Hauswart, Jahnturnhalle 
Verkaufe laufend 1 8 6 boten werden zeitgemäße Bezüge. 


Giselakai 21, 
Das Geld liegt auf der Straßel Alt- 
eisen, Kupfer; Messing, Bronze, 
Zink, Leichtmetalle und Textil- 
abfälle. kauft jede Menge: Ing. 
Zimmel, Alpenstraße 40, Tel. 45 44 


REALITÄTEN 


Herrschaftsvilla, freiwerdend, in 
Salzburg oder an Salzkammergut- 
see gelegen, Garagierungsmög- 
lichkeit, schöner Garten, zu kau- 
fen gesucht. Unter „Frühjahr 1950 
A 2081" an Akawerbung, Alter 
Markt 1. 2 R 
Wohnhaus in Salzburg, P. Plainstr,, 
verkäuflich. Unter „P 268“, R 


Geschäft mit Warenlager, 1. Stock, 
30 Jahre alt, wegen Krankheit zu 
verkaufen. Unter „70. O00. —, Stadt- 
mitte 3901“ an Hammerer, Juden- 
gasse. 


R Dentist Piazzi, Schwarzach i. Pong. 


Besteingeführte Krankenversiche- 
rung sucht für Stadt u. Land Salz- 
burg noch einige agile haupt- und 
nebenberufliche Werbeorgane, Ge- 


Bei Eignung Dauerstellung und 
Übergabe eines Kundenstockes zur 
selbständigen Betreuung und In- 
kasso. Ortsansässige Bewerber 
richten. kurzes Angebot mit An- 
gabe der bisherigen Tätigkeit unt. 
„Dauerposition KV“ an Annoncen- 
Wieland, e Ignaz-Harrer- 
Straße 24, T 
Verkäufer Tnicht über 30 J.) der 
Lebensmittel- und Delikatessen- 


Branche, m. Englisch-Kenntnissen, f. 


für Stadtgeschäft im Salzkammer- 
gut gesucht, In Frage kommen nur 
Bewerber mit vollständiger Aus- 
bildung u. Jahreszeugnissen. Unter 
„S 7336“ an die Verw. 7 
Zum 15. April: Zahntechniker - 
Assistent, nur perfekt u. gewissen- 
haft in allen Metall- und Kunst- 
stoffarbeiten. Bei Eignung Dauer- 
stellung zugesichert. Angebote an 


Baugrund in Feldkirch (Vorarl- 
berg), rund 800 m2, baureif, lasten- 
frei, an der Rudigierstr.—Reichs- 
straße, 10 Minuten vom Bahnhof, 
20 Minuten von der Stadtmitte 
entfernt, ist preiswert freibleibend 
an Meistbietenden zu verkaufen. 
Anbote nur schriftlich an Dr. Josef 
Reich, Rechtsanwalt: in Feldkirch, 


Tischlerei, maschinell eingerichtet, 
event. mit 3 gmat 
Wien 107, Postfach 51. 


Kleine Landwirtschaft mit Ka 
recht zu pachten gesucht oder 
gegen Leibrente. Angebote unter 
„P 506“ an die Verw. 
Verkaufe gut gebautes Haus, tief 
unterkellert, freiwerdender 1. St., 
großes Nebengebäude, an Haupt- 
straße, am Stadtrand, um zirka 
S 150.000.—. Unter „Grund nach 
Wunsch 3993" an Hammerer, Ju- 
dengasse. 


Büroräume im Zentrum geg. zeit- 
gemäße Miete zu vergeben. Inter- 
nationales Realitätenbüro, Salz- 
burg, Schwarzstraße 13/III. R 


Baugründe in Zell am See und bei 
Zell am See von 8 3.80 bis 8 25.— 
per mz; Hotels, Villen, Klein- 
häuser usw., zu verkaufen. Rea- 
litätenbüro Alois Pichler, Zell a. S. 


K-5 | Zweistöckiges Zinshaus in Hallein, 


zentral gelegen, Geschäftsraum- 
möglichkeit, um 8 65.000.— sofort 
zu verkaufen. Unter „Rascher Ent- 
schluß 7307“ an die Verw. 


ARBEIT FINDEN 


Erstklassige, kaufmännische Kraft 
(selbständ ge Korrespondenz und 
Fakturierung, sowie flottes Ma- 
schinschreiben Hauptbedingung), 
m. Befähigung, Abteilungsleiter zu 
vertreten, von Papierfabrik 
(amerik. Zone) zum ehesten Ein- 
tritt gesucht. Bewerber(innen) mit 
englischen und französ. Sprach- 
kenntnissen bevorzugt. Offerte mit 
Lebenslauf und Lichtbild unter 
„Dauerstellung 7280“ a. d. Verw. 


Fur Alm im Kaisertal bei Kufstein 
wird zu ca. 30 Stück Vieh (davon 


-5 10 Milchkühen) tüchtiger Alpsenner 


‘gesucht. Hilfskraft vorhanden. | Gesucht wird. ehrliches Mädchen 
Gute Entlohnung. Zuschriften erb.|für Gast- u. Landwirtschaft. Ein- 
an Alpengasthof „Pfandihof", Kuf-|tritt baldmöglichst. Anton Bach- 
stein, Tirol. 7 mann, „Hirschen“, Schlins Wor- 
Hotel-Hausdiener, alleinstehend, arlberg). 7 


gesetzten Alters, für Salzburg in 
Jahresstellung ab sofort gesucht. 
Bewerber mit eigener Schlafstelle 
bevorzugt. Offerte unter „Pflicht- 
bewußt P 552“ an die Verw. 


Junges Ehepaar sucht ehrliches, 
linkes Dienstmädchen mit Koch- 
und Nähkenntnissen. Biete Essen 
und gute Bezahlung. Vorzustellen 
von 9—12 Uhr und von 15—18 Uhr, 
Hotel „Germania“, Zimmer 17. 
Erstrangige Krankenversicherung 
sucht für den Gerichtsbezirk 
St. Gilgen - Mondsee eine tüchtige 


R|Für mittlere Maschinenfabrik wird 


R lung und mit Organisationstalent, 


R Kaffeeköchin. 


7 Verläßliche Hausgehilfin mit Koch- 


7 Brauhausgastwirtschaft 


Erfahrener mMaurerpolier (Haus- 
maurer) für Fabriksbetrieb wird 
sofort aufgenommen. Vorstellung 
unter Vorweis des Inserates. Lack- 
und Farbenfabrik Gustav Stuböck, 
Salzburg, Auf der Schranne. 7 
Lohnrechner mit langjähr. Praxis 
zum Einsatz für Revisionen ge- 
eignet, für Großunternehmen ge- 
sucht. Zuschriften unter „Verläß- 
lich 2068/’V*“ an OAB., Linz, Land- 
straße 24/1. 7 
Maschinist, Spezialist für Diesel- 
kompressoren, sucht Baüunter- 
nehmung Franzmair, Badgastein. 


ein Meister für Blechschlosserei u. 
Schweißerel, sowie ein Meister für 
mechanische Werkstätten, wie Frä- 
serei, Dreherei, Bohrerei usw., ge- 
sucht. Nur Herren mit reicher 
Praxis, versiert in Arbeiterbehand- 


senden ihre Bewerbungsschreiben 
mit Angabe des genauen Lebens- 
laufes, evt. Lichtbild und Gehalts- 
ansprüchen, unter „© 7311”, 7 


Tüchtiger Schrifthauer (Marmor u. 
Granit), selbständig im Zeichnen, 
für kl. Provinzbetrieb gesucht. Zu- 
schriften unt. „Stütze des Meisters, 
7820“ an die Verw. 7 


Für Sommer- und Wintersaison- 
betrieb werden gesucht; 1 Garde- 
manger, 1 Tournand, 1 Commis- 
Patissier, 1 Gemüseköchin, 1 
Nur erstkl. Kräfte 
in mittleren Jahren, Bewerbungen 
mit Zeugnisabschriften und Ge- 


haltsansprüchen an Dr. Kofler, 
Grandhotel, Kitzbühel. 7 
Erstkl. Hotelköchin, - verläßliche 


Küchenkassierin u. eine Geschirr- 
abwascherin werden im Hotel 
Central in Bad Hofgastein ab 
Mitte April aufgenommen, Offerte 
mit Zeugnisabschriften ert erbeten. 7 
Erstklassige, selbständige Damen- 
friseurin, unbedingt verläßliche 
Kraft, wird aufgenommen. Unter 
„Tüchtig_P 555“ an die Verw. 7 
Tüchtige 3 _Wirtschafterin findet 
Dauerstellung in gepflegtem Ge- 
schäftshaushalt, Lichtbild und 
Zeugnisabschriften erbeten an 
Postfach 22, Feldkirch (Vorarlberg) 


Hausgehilfin gesucht. Kochkennt- 
nisse nicht erforderlich; eigenes 
Zimmer. Gaisbergstraße 1, bei 
Perfall. P 541-7 


kenntnissen für Zwei-Personen- 
Haushalt gesucht. Unter- „Beste 
Bedingungen P 534" an die Verw. 


Tüchtige Küchengehilfin wird für 
Jahresstelle sofort aufgenommen. 
„Stern- 
bräu“, Salzburg- Riedenburg, 7 
bruchstraße 1. 


Tüchtige, gelernte Verkäuferin, 
nicht unter 20 Jahren, für größeren 
Fleischhauerei- u. Selchereibetrieb 
zu sofortigem Eintritt gesucht. Zu- 
schriften mit Lichtbild und Zeug- 
nisabschriften unter „Selbständige 
Kraft 3991* an Hammerer, Judeng. 
Gesucht wird Fräulein zu 3½ lähr. 
Knaben für sofort. Vorzustellen: 
Nachmittags von 15 bis 17 Uhr bei 
Matzner, Franz-Josef-Straße 4/III. 
en aD res Sm mm een aa — ͤͤ— 


ARBEIT SUCHEN 


— — — —— — 
Kinderloses Ehepaar, Mann Bau- 
mann, Frau für Garten u. Ge- 
suchen Hausmeisterposten. 


fiügel, 
Unter „Ehrlich und verläßlich 3987“ 
an Hammerer, , Judengasse. 


Unterkunft, Unter „T 7318. 8 


käufer gehend 7323“, 


Junger, gelernter Kellner (Hotel, 
Kaffeehaus und Restaurant), 
engl. Sprachkenntnissen, sucht 
Saison- oder Dauerstellung. Unter 
„Strebsam 7321“ an die Verw. 8 


mit 


VERLOREN 


GELDMARKT 


— een 
Mittätiger Teilhaber für Handels- 
agentur gesucht. Unter „Büro und 
Lagerraum vorhanden 3973“, Ham- 
merer, Judengasse. 12 


merer, Judengasse. 

Junge, ehrliche Frau sucht S 1800.— 
auf ein Jahr. Ubernimmt auch Ar- 
beit Gegenleistung. Unter 
„Sofort 3943“ an Hammerer, Juden- 
gasse. 12 


GESCHAFTLICHES 


Gutgehende Schlosserei auf dem 
Land krankheitshalber zu verkau- 
fen. Unter „Preiswert P 117“. G 


Wiener Hutfabrik sucht Hutge- 


Lokal ev. in Pacht. 
Zahler, baldigst P 76“. 

Auslieferungs-Lager. 
8 


Übernehme 
Unter „Hausbesitzer 3974“, 
merer, Judengasse. 


Nr. 
Schlüsselwerbung, Innsbruck; Er- 
lerstraße 5. 


trauenswürdigkeit. Alle Auskünfte 
erteilt Ihnen diskret, verläßlich u. 
in kürzester. Frist. das bewährte 
Auskunftsbüro W. Schwarzinger, 
Klagenfurt, viktringerring 23, 
Telephon 3393. G 
Brennstempel, Hand u, elektrisch, 
110 u. 220 V., kurzfristig. Gravler- 
anstalt Amtmann, Salzburg, Gries- 
gasse $, Telephon 1754, G 


HEIRATSWUNSCHE 


Institut Bernert, größtes Ehebüro 
Österreichs, Nächste Stelle: Salz- 
burg, Residenzplatz 8/71. 13 
Suche zwecks Ehe Fräulein oder 
schuldlos geschiedene Frau, 20 bis 
29 Jahre, mit Wohnung, kann auch 
ein Mäderl bis 5 Jahre mitbringen. 
Bildzuschriften erwünscht unter 


5-7 | „Gutmütiger Vater 3966“ an Ham- 
13 


merer, Judengasse. 


ab 29. März 


Volltuchlabrik 


Menge prompt: 


Bettzeug. 120cm, geblumt, 100% Baumwolle 
Schürzendrucke, 80cm, 100% Baumwolle < 
Buntdrucke, 80cm in reicher Auswahl 
Herrenhemden, gut und preiswert 
Damengarnituren, besonders strapazfählg 
und aile übrigen Textilien in re'cher Auswahl 


Anfragen auch unter Telephon Schwanenstadt 17 


Mirabellschloß, 


Damenfriseur: 
Dauer wellen. Haarfarben. 14 


Alle Arten Dauerwellen, 


Ausführung empfiehlt M. Schmid, 
Rudolfskai 4, neben Polizeiwach- 
stube Rathaus, 14 


THEATER UND KUNST 


Landestheater Salzburg. Heute, 
19.30 Uhr: Gastspiel Albert u. Eise 
Bassermann! Premiere: „Bau- 
meister Solneß*. 

Mozarteum. Freitag, 31, März, um 
19.30 Uhr: Orchesterkonzert. Diri- 
gent: Kurt Wöß; Solist: Helmut 
Wobisch (Trompete). ‘Werke von 
Uray, Smetana, Pilß, Dvorak. Nä- 
heres siehe Plakate. 


VERANSTALTUNGEN 


ofbrau 


Raltenhaufen 


Oſter⸗ „ Feſtbock“ 


1950 in Faß und Flaschen 


mit langjähriger Prazis und gründlichen 
Material-, Spinnmaschinenbau und 
Reparatur-Kenntnissen von bedeutender - 


GESUCHT. 


Unier „Lebensstellung 7337” an die Verwoltung 


GOLD uno SILBER 
SILBERMUNZEN. HAUFT SCHEID 


Edeimetalliauschstelle bei Firma 
AUGUST GOLTH, Salzburq Ernest Thun Straße 9 


JOTAL Schwanenstadt 


liefert In erstklassigae Qualität und in jeder 


Haar- 
färbungen und Frisuren in bester 


Verkauf 


Walzer“, 


großen Walzerkönigs 4 
Strauß. In deutscher Sprache. Be- 
Sinnzeiten: 13.30, 15.45, 18.00, und“ 
20.15 Uhr. Jugendliche ab 14-Jahre 


große, 


zugelassen. Heute letzter Tag! 
Ab morgen: „Tarzan und das 
Leopardenwelb“. f 


Lichtspiele Gnigl. 16.00, 18.15, 20.18. 
Der große musikalische Lustspiel- 
schlager: „Mach's exotisch, nicht 
erotisch“, Jugendverboti Nur bis 
Donnerstag! ; 


Elmo-Kino, St.-Julien-Straße 6. 
„Dieser verrückte Mr, Jones“. 
Lachstürme mit Red Skelton in 
diesem lustigsten Film des Jahres. 
In deutscher Sprache, 14.00, 16.00, 
18.15 und 20.15 Uhr. Vorverkauf 
von 11—20 Uhr. Tel. Vorbestellung 


Federn, Lenkung, Räder u. sonst. 
Ersatzteile. Unter „DKW, Vier- 


Inkasso- u. Werbekraft. Zeitgemäße 


Hausgehilfin wird sof. —— 
men. Alter Markt 11/III., 


Türe 7. 


Saanks Landarbeiterfamille sucht 
7 Stelle als Wirtschaftsführer, mit 


von 10—13 Uhr: Nr. 41 73. Jugend- 
frei! 


zlinder, 842° an Propagandabüro, | Bezüge u. sorgfältige Einarbeitung | —— ik 
Sigmund-Haffner-Gasse 3. K-6|werden zugesichert. Möglichst | Tüchtige Hausgehilfin für alles per VERSCHIEDENES Täglich Tanz und Unterhaltung 
Kaufe Motorhaube für Opel, Ha ortsansässige Interessenten, welche | sofort gesucht. Paulus, Franz.. mn nm bei Mödlhammer. Jeden Sonn- Kammerlichtsplele Mirabell. 14.00, 
Tonnen, dringend. Telephon 275.44 auf eine Dauerstellung Wert legen, | Josef-Straße 26. h 26163-7 | Schreibarbeiten (Abschriften, Dik- und Feiertag Tanz-Tee, 1 5 18.15, 202 Uhr. 4 wos 1 
d ern er Angebot mit 8 Perfekte Köchin für alles fur Drei- 1 — . — e K bester rum a N s 
2 — r EB T 
p Anga er sherigen Tätigkeit Personen-Haushalt gesucht. Stu- Rainerstraße 4 (Mirabellkinohaus). 
Zu KAUFEN GESUCHT unter „Dauerverdienst ~ Salz-|benmädchen und Wäscherin im Marga", moderne Wiener Kos- INO er reg mn a 
- = kammergut“ an Annoncen-Wie-|Haus, Eigenes Zimmer. Unter |metik, Entfernung von Hautun- |Stadtkino im Festspielhaus. 20 Uhr: Cotten, Siegfried Breuer. Erich 


Kitzfelle kauft: Göschl, Gold- 


gässe 7. 3902-6 
Fiimkamera, 16 mm, zu kaufen ge- 
sucht. Unter „Preisangebote 7338“. 


sucht. 


Oer ungekrönte König 


E ERZHERZOG-JOHANN-ROMAN 
VON ELISABETH SOFFB 
- Copyright Verlag Ulrich Moser, Graz. 


(50. Fortsetzung) 


Es war ein Bild, das einem unaus- 
gesprochenen, doch desto tiefer ge- 
fühlten Wunsch der Liebenden Farbe 
und Leben gab: den heimkehrenden 
Jäger Johann erwartete Anna, und 
ein liebliches Kind schmisgte sich 
an ihre blühende Wange, dem Vater 
ein Kränzlein aus Alpenblumen dar- 
reichend. Rosen und Lilien blühten 
in einem geflochtenen Körbchen 
zwischen ihnen. Nicht ohne Wehmut 
betrachteten die beiden stets dieses 
Bild. War ihnen jemals Erfüllung 
dessen gegönnt, wonach auch sie sich 
sehnten? 

Die Jahre gingen dahin — durfte 
man es vergessen? Sie schwanden — 
äch, was blieb zurück? Dachte der 
Kaiser dies niemals? 

Johann schrieb sein Testament nie- 
der. Tränen standen in seinen Augen, 
als er es tat. Er schrieb die Liebe 
nieder, die er zu seinem Herrn zeit- 
lebens gefühlt hatte. Er schrieb die 
Liebe und Fürsorge für Anna nieder. 
Nicht schutzlos sollte sie zurück- 
bleiben, wenn ihn Gott abberufen 
Wollte 

Er nahm das Testament mit, als er 
nach Wien fuhr. Er ve: Be ent- 
schlossen, noch einmal‘ ache zur 
Sprache zu bringen, auf diese. Weise 
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Tüchtigs Gärtenhilfsarbeiter ge- 


Brunnhausgasse 14, 
MANN 


Hausgehilfin (1 
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das Herz des Kaisers zu rühren. Sie- 
ben. Jahre warteten sie schon — 
perur sollten sie denn noch war- 
ten 

Anna wußte um disses Vorhaben 
Johanns, Angst erfüllte ihre Seele, 
diktierte ihr die zitternden Worte: 

„Mein guter bester M— Gestern 
erhielt dich Deinen lieben langen 
Brief und heute habe ich die Freude, 
Dir eben auch durch eine gute Ge- 
legenheit schreiben zu können. Ich 
kann doch auch einmal recht vom 
Herzen an Dich schreiben — welches 
ich durch die andern Wege nie 
konnte — 

Diesmal dauert Dein Ausbleiben 
wohl gar so lange — ich kann nicht 
sagen, wie schrecklich Zeit lang mir 
um Dich ist — es packt mich oft so 
— daß ich mir kaum zu helfen weiß 
— ich kann Dir gar nicht sagen, wie 
ich das Gefühl:nennen soll, weiches 
mich gar so oft jetzt schon bemel- 
stert — mir wird bange — beklom- 
men — es kommen mir die Tränen in 
die. Augen, und ich weiß nicht we- 
gen was — da muß ich denn mich 
vom Sitze aufmachen, muß in die 
Luft — muß sehen, daß ich mein 
Auge’auf etwas anderes richte, sonst 
würde ich oft ganz schrecklich me- 
lancholisch. 

Weiß Gott wie es mit uns beiden 
noch werden wird, ist dann immer 
mein einziger Gedanke — besoniers 
jetzt bin ich immer für Dich gar so 
sehr in Sorgen, ich denke immer, 
wenn Du nur in unserer Sache den 
Kaiser nicht recht aufgebracht 
machest — und Dir dadurch seine 
Ungnade zuziehest, Ba, ist freilich 


„Jahreszeugnisse P 477“ P 477“ a. d. Verw. 
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un- 


phon 28 157, 


schrecklich, daß gerade wir zwei 
so unendlich weit von Geburt aus- 
einander sind, und sehe. nur zu gut 
ein — wie hoch Du — wie niedrig 
ich bin, sehe auch ein, welch Ärger 
es Deiner. so erlauchten Familie sein 
muß, daß Du Dich gerade an ein so 
unbedeutendes Wesen hängest — 
oder wie ich sagen soll — es ist nun 
einmal so, daß ihr so großen Herm 
nur nach Eures gleichen heuraten 
sollet — leider wird bei Euch so 
wenig um gegenseitige Liebe und 
Neigung gefragt. 

Mein Gott das ist es eben, was so 
viele unausprechlich unglücklich 
macht. Mein guter M—, Du siehst, 
ich kann mir alles, Dein unendliches 
Wagnis — Deine Selbstverläugnung 
— Dein so großes Opfer meinet- 
willen, ich stelle mir alles so vor, 
wie es sich nur ein gesunder Men- 
schenverstand denken kann — darum 
aber auch bin ich gar so besorgt für 


Dich — dann liest mir so sehr am 


Herzen — der gute Kaiser — der Dir 
zu Lieb als Bruder gewiß Deine 
Bitte nicht abschlagen würde — 
allein die hohe Geburt — es 

dem guten Herrn gewiß sehr wehe 
tun — wenn er Dir nicht Genüge 
leisten kann — wüßte der große Kal- 
ser erst, wie mit aller Liebe, Treue 
und Anhänglichkeit Du Ihm zugetan 
bist — wie Du nur wie von Deinem 
Vater mit innigster Herzlichkeit im- 
mer von Ihm sprichst — und wie Du 
Dein Leben so gerne für Ihn hin- 
gebest — mein Gott, wüßte der edle 
Herr dieses nur alles so wie ich es 
weiß — ob Er dann auch noch über 
n poa 8 könnte, 
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besten Bruder die Bitte. abzuschla- 
gen, die Du mit Entsagung aller 


Rechte von Ihm Dir erbittest? Und 


mein Inneres sagt mir auch da noch: 
der Kaiser kann nicht ja sagen; da 
wird mir so weich ums Herz — man- 
chesmal ist es mir, als müßte es mir 
zerspringen vor Schmerz, denn ich 
sehe mur zu gut ein, daß ich Deiner 
nicht wert bin — verstehe mich aber 
gut, was ich meine — und es ist mir 
immer schrecklich, wenn ich denken 
sollte: Unser guter Kaiser ist gerade 
vielleicht mir nioht gut — sondern 
er haßt mich vielleicht sogar. Und 
hätte er auch nicht das Recht dazu? 
Bin ich nicht diejenige, die Dir so 
vielen Kummer verursacht? Dann 
bete ich recht innigst zu Gott, er 
möchte es so machen, wie es für 
Dein und mein Geschick am besten 
ist — besonders aber um die einzige 
Gnade, daß nur Dir kein Haar ge- 
krümmt wird — Gott möge nur mir 
alles Ungemach zukommen lassen — 
nur Dich mein Alles verschonen, Oft 
ist mir jetzt schon, wenn ich recht 
andächtig gebetet habe, leichter — 
und mein Gemüt ruhiger geworden 
— doch manchmal will sich der 
Sturm gar nicht legen. Bist Du nur 
einmal hier, dann wird es gewiß 


besser — doch die drei Wochen wer- 


den wohl noch Wochen des Schmer- 
zes sein. — 

Ich bitte Dich, schreibe . wenn 
Du kannst — gestern brachte mir 
ohnedies die Post nichts von Dir. 
Recht vom Grunde meines Herzens 
küsse — und umarme ich Dich — 
wenn Du nur schon bei mir 
wärest — ewig. nur Deine, Nanni.“ 


der große Paula- 
Wessely-Film. Nur bis 3 
10 


Ponto Orson Welles u. v, a. Regie: 
Carol Reed, Zithermusik: Anton 
Karas. Minderjährige nicht zu- 
gelassen! 


Mit Inbrunst drückte Johann diese 
Zeilen an seine Lippen, Hätte er sie 
nicht schon gekannt, diese Worte 
hätten ihm den Edelmut seiner 
Nan bezeugt, Sie bestärkten ihn r 
in seinem Entschluß. 

Freilich, Herzklopfen hatte er doch, 
als er dem kaiserlichen Bruder das 
Testament überreichte. Franz möge 
es lesen, möge der Vollstrecker sein, 
wenn Johann vor ihm von hinnen 
scheide.: Das. Vertrauen freute den 
Kaiser. Er mußte selbst gestehen, 
daß sein Verbot getreulich gehalteh 
worden war. Nie hatte man versucht, 
Ihn zu bestürmen, ihn durch Bitten 
zu erweichen. Andererseits hatien 
sich wackere Männer gefunden, die 
für die Liebenden sprachen. Die gute. 
Meinung eines ganzen Landes konnte 
nicht wohl überhört werden. Man 
konnte auch nicht mehr hoffen, daß 
Johann von seinem Entschluß ab- 
stehen werde — er hatte ihn zu viele 
Jahre immer wieder betont, immer 
wieder darnach gelebt. Franz sah, 
daß die ehrliche Wahrheit siegte, 
trotz. der Winkelzüge seiner höchst- 
stehenden Ratgeber. Er sah es, oder 
er war des langen Zögerns selber 
müde geworden, oder sein Gewissen 
stellte ihm die Ungerechtigkeit vor, 
das Lebensglück seines Bruders zu 
verhindern und zu zerstören — wie 
immer es sei, an diesem Tage — der 
sechste Feber 1829 blieb Johann zeit- 
lebens in Erinnerung! — an diesem 
Tage sprach er als Bruder zum Bru- 
der, fragte eingehend nochmals nach 
allen Umständen, die in einem sol- 
chen Fall erwogen werden konnten. 

(Fortsetzung folgt 


‚lange leben könnte.“ 
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XII. Erzählung vom Dorfpfarrer Don Camillo und vom kommunistischen Bürgermeister Peppone 


VON GUARESCHI 


Die Landarbeiter versammelten 
sich auf dem Marktplatz und began- 
nen Lärm zu machen, weil sie von 
der Gemeinde Arbeit haben wollten. 
Die Gemeinde hatte aber kein Geld, 
und der Bürgermeister Peppone er- 
schien auf dem Balkon des Gemein- 
deamtes und schrie, sie sollten sich 
beruhigen, weiter werde er schon 
sorgen. 

„Nehmt Autos, Motorräder, Last- 
wagen und Karren und bringt mir 
alle die Herren in einer Stunde 


ber“, befahl Peppone seinen im Amt 


versammelten Leutnants. 


Es waren dazu zwar drei Stun- 
den notwendig, aber schließlich 
waren in der Ratsstube alle wichtig- 
sten Grundbesitzer und Pächter der 
Gemeinde, — blaß und verschreckt 
— versammelt, während unten die 
Menge rumorte. 

Peppone war kurz angebunden. 

„Ich tue, was ich kann“, sagte er 
barsch. „Die Leute sind hungrig und 
wollen Brot, nicht schöne Worte. 
Entweder schüttet ihr jeder 1000 Lire 
pro Hektar aus, in welchem Fall 
man den Leuten im Rahmen der 
öffentlichen Arbeiten einen Ver- 
dienst geben kann, oder — als Bür- 
germeister und als Führer der Ar- 
beitermassen — wasche ich meine 
Hände in Unschuld.“ 

Brusco ging auf den Balkon hin- 
aus und erklärte den Leuten, daß 
der Bürgermeister das und jenes 
gesagt habe. Er werde dann die Ant- 
wort der Grundbesitzer mitteilen. 
Und die Leute antworteten mit 
einem Geschrei, das die Entführten 
erblassen ließ. 

Die Besprechung dauerte nicht 
lange, und eine gute Hälfte unter- 
zeichnete eine Verpflichtung, freiwil- 
lig die bestimmte Summe pro Hektar 
zu bezahlen; es schien, als ob alle 
anderen auch unterzeichnen würden, 
als die Reihe an den alten Verola, 
den Pächter von Campolungo, kam 
und die ganze Angelegenheit ins 
Stocken geriet. 

„Wenn Ihr mich auch erschlagt, 
ich unterzeichne nicht“, sagte Verola. 
„Wenn so ein Gesetz kommt, werde 
ich zahlen. So gebe ich aber kein 
Geld her.“ ! ý 
„Wir werden es uns holen“, schrie 
Brusco. \ 7 
„Schon gut“, murmelte der alte 
Verola, der in Campolungo an Söh- 
nen, Enkelkindern, Neffen und 
Schwiegersöhnen ungefähr fünfzehn 
gut geübte Gewehre hatte. 

„Schon gut, den Weg zu mir kennt 
. 
Jene, die unterzeichnet hatten, 
knirschten vor Wut mit den Zähnen 
und die anderen sagten: ' 
„Wenn Verola nicht unterzeichnet, 
unterzeichnen wir auch nicht.“ 


Brusco teilte dies jenen auf dem 
Platz mit, und diese heulten, man 
möge ihnen Verola hinunter werfen 
oder sie kämen hinauf, sich ihn zu 
nehmen. Peppone erschien aber auf 
dem Balkon und sagte, man dürfe 
keine Dummheiten machen. 

„Mit dem, war wir erreicht haben, 
können wir ruhig zwei Monate 
leben. Inzwischen, ohne aus dem 
Rahmen des Gesetzes zu fallen, wer- 
den wir schon ein Mittel finden, um 
Verola und die anderen zu überzeu- 
gen, so wie wir die anderen über- 
zeugt haben.“ 

Alles ging glatt, und Peppone be- 
gleitete den alten Verola persönlich 
im Auto, um ihn zu überzeugen. 
Als dieser auf der Brücke von Cam- 
polungo aus dem Wagen stieg, sagte 
er nur: 5 

„Mit Siebzig hat man nur eine 

Angst: daß. man noch zu 


Nach einem Monat war die Lage 


noch immer unverändert und die 


Leute gifteten sich immer mehr, — 


und so geschah es einmal bei Nacht. 


Man verständigte gleich in der 


‘früh Don Camillo und er fuhr mit 
seinem Fahrrad nach Campolungo. 
Er fand alle Verolas auf einem Feld 


versammelt vor, stumm wie Steine 
und mit verschränkten Armen auf 


die Erde schauend. 


Don Camillo kam näher und es 
verschlug ihm den Atem: eine halbe 
Reihe von Weinstöcken war an der 
Wurzel abgeschnitten und die um- 
hergeworfenen Rebschößlinge schau- 


ten im Gras wie schwarze Schlangen 


aus. Auf einer Ulme war eine Auf- 
schrift: „Die erste Warnung“ ange- 


schlagen. 


Man kann einem Bauer eher ein 
Bein abschneiden, als einen Wein- 
stock: man wird ihm weniger wehe 


tun. 
Don Camillo kam so erschüttert 
nach Hause, als ob er eine halbe 


Reihe Erschossener gesehen hätte. 


„Jesu“, sagte er zu Christus, „da 


gibt es nur eines: sie finden und 
. 


„Don Camillo“, erwiderte Christus, 
„sage mir: wenn Du Kopfschmer- 
zen wirst Du Dir den Kopf 
abschneiden, um Dich vom Schmerz 
zu heilen?“ 

„Aber die Giftschlangen zertritt 
man!“, schrie Don Camillo. 

„Als mein Vater die Welt schuf, 
unterschied er sehr genau zwischen 
Tieren und Menschen. Das bedeutet, 
daß die Menschen immer Menschen 
bleiben, was sie auch tun mögen, 
und daß sie infolgedessen als Men- 
schen zu behandeln sind. Wenn dem 
nicht so wäre, wäre es dann nicht 
viel einfacher gewesen, sie zu ver- 


Diese Erzählung Guareschis 
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handelt ein Problem, das in 
diesen Tagen in Italien zu 
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mit den Landarbeitern von 
San Severo identisch, von 
denen unser Korrespondent 
in Rom auf Seite 3 dieser 
Ausgabe berichtet. 


nichten, anstatt auf die Erde her- 
unterzukommen, um sie zu erlösen, 
indem ich mich kreuzigen ließ?“ 

An diesem Sonntag sprach Don 
Camillo in der Kirche von ermor- 
deten Weinstöcken, als ob man sie 
seinem Vater abgeschnitten hätte, 
der auch Bauer war. 

Vor Rührung wurde er lyrisch. 
Als er jedoch plötzlich unter den 
Gläubigen Peppone erblickte, wurde 
er sarkastisch: „Danken wir dem 
ewigen Vater, daß er die Sonne 
hoch und unerreichbar am Himmel 
schuf, weil sich ansonsten schon je- 
mand gefunden hätte, der sie aus 
politischer Rache ausgelöscht hätte. 
Höre, o Volk, das Wort deiner Füh- 
fer! Sie besitzen die wahre Weis- 
heit. Sie lehren, daß du einen geizi- 
gen Schuster dadurch zu strafen 
hast, daß du dir selbst die Füße ab- 
schneidest!“ 6 

Und dabei staunte er Peppone an, 
als ob er nur für ihn gesprochen 
hätte. N 

Gegen Abend erschien Peppone 
finster in der Pfarre. 

„Sie“, sagte er, „Sie haben heute 
früh mich gemeint?“ 

„Ich habe nur solche gemeint, die 
den Leuten gewisse Theorien in den 
Kopf setzen“, erwiderte Don Ca- 
millo. 

Peppone ballte die Fäuste. 

„Don Camillo, Sie werden wohl 
nicht denken, daß der Gedanke, dem 
alten Verola die Weinstöcke abzu- 
schneiden, von mir stammt?“ 

Don Camillo schüttelte den Kopf. 

„Nein. Du bist ein Gewaltmensch, 
bist aber kein Verbrecher. Du hetzst 
nur diese Leute auf.“ 

„Ganz im Gegenteil, ich versuchte, 
sie am Zügel zu halten, sie brechen 
aber aus.“ 

Don Camillo stand auf und stellte 
sich breitbeinig vor Peppone. 

„Peppone“, sagte er, „Du weißt, 
wer die Weinstöcke abgeschnitten 
hat!“ 

„Nichts weiß ich!“, rief Peppone 
aus. : 

„Du weißt es, Peppone, und wenn 
Du nicht der letzte unter den 
Gaunenn und Idioten geworden bist, 
dann weißt Du auch, daß es Deine 
Pflicht ist, se anzuzeigen.“ 

„Ich weiß gar nichts“, 
Peppone. 

„Du mußt sprechen, und das nicht 
nur wegen des moralischen und ma- 
teriellen Schadens, der durch 30 ab- 
geschnittene Weinstöcke entstanden 
ist, Das ist wie eine Maschine, die 
zu laufen beginnt: entweder unter- 
nimmst Du sofort etwas dagegen, 
oder der ganze Strumpf ist bis mor- 
gen kaputt. Du weißt und unter- 
nimmst nichts und so bist Du wie 
ein Mensch, der im Heustall einen 
brennenden Stumpf sieht und ihn 
nicht löscht. Bald wird das ganze 
Haus durch Deine Schuld zerstört 
sein! Es wird dann nicht mehr die 
Schuld jenes sein, der den Stumpf 
geworfen hat“. 

Peppone beharrte darauf, daß er 
nichts wisse, aber Don Camillo be- 
stürmte ihn und ließ ihn nicht zu 
Atem kommen und so ergab sich 
Peppone schließlich. 

„Ich werde nicht reden, wenn Sie 
mich auch schlachten! In meiner 
Partei gibt es nur Ehrenmänner und 
diese drei Schädlinge...“ 

„Ich. habe verstanden“, unterbrach 
ihn Don Camillo. i 

„Wenn man das morgen erfährt, 


beharrte 


werden die Herren so frech und un- 
verschämt werden, daß es ohne 
Schießerei nicht mehr gehen wird.“ 

Don Camillo ging lange im Zim- 
mer hin und her und blieb schließ- 
lich stehen. 

„Gib wenigstens zu, daß diese 
Gauner eine Strafe verdienen! Gib 
zu, daß man etwas unternehmen 
muß, um sie daran zu hind das 
Verbrechen zu wiederholen!“ 

„Ich wäre ein Schw:in, wenn ich 
das nicht zugeben würde!“ 

In Ordnung“, schloß Don Camillo. 
„Warte hier!“ 

Zwanzig Minuten später kam Don 
Camillo wieder herein, im Jägeran- 
mit Stiefeln und mit ein 
Mütze, N 

„Gehen wir“, sagte er und warf 
den Mantel um. 

„Wohin?“ 

„Zum ersten von den Dreien. Un- 
terwegs werde ich Dir alles er- 
klären“. 

Es war eine finstere Nacht, es war 
windig und es war keine Seele zu 
sehen. Als sie in die Nähe eines ein- 
samen Hauses kamen, verhüllte Don 
Camillo mit einem Schal sein Ge- 
sicht bis zu den Augen ‘und ver- 
steckte sich im Straßengraben. Pep- 
pone ging weiter, klopfte an; ging 
hinein und kam nach einer Weile zu- 
sammen mit einem anderen heraus. 
Im richtigen Moment sprang Don 
Camillo aus dem Graben. 

„Hände hoch“, sagte er und holte 
die Maschinenpistole unter dem 
Mantel hervor. Die beiden hoben die 
Hände. Don Camillo blendete ihnen 
mit einer Taschenlampe in die 
Augen. 

„Du lauf’ und dreh Dich nicht um“, 
1 er zu Peppone. Und Peppone 

ef. 

Don Camillo stieß den anderen ins 
Freie, ließ ihn sich mit dem Gesicht 
nach unten auf dem Boden aus- 
strecken, hielt in der linken Hand 
die Maschinenpistole und hieb ihm 
mit der Rechten zehn solche Schläge 


auf den Hinterteil, daß sie einem 
Nilpferd die Haut vom Fleisch ge- 
trennt hätten. 

„Erste Warnung“, erklärte er. 
„Verstanden?“ 
. Der andere nickte. } 

Don Camillo fand Peppone am 
verabredeten Platz wartend vor. 


Der zweite war leichter zu er- 
wischen. Während Don Camillo hin- 
ter dem Stall mit Peppone über 
einen neuen Plan sprach, kam der 
Mann mit einem Wasserkübel aus 
dem Hause heraus und Don Camillo 
ergriff ihn im Flug. Nachdem die 
Arbeit verrichtet worden war, nahm 
auch der Zweite zur Kenntnis, daß 
dies die erste Warnung sei und 
daß er verstanden hätte. 


Don Camillo tat der Arm weh, weil 
er die Sache gewissenhaft ausgeführt 
hatte, und so setzte er sich hinter 
einen Busch nieder, um zusammen 
mit Peppone eine halbe Zigarre zu 
rauchen. 

Dann erwachte in ihm wieder das 
Pflichtbewußtsein, und er löschte die 
Zigarre auf der Rinde eines Baumes 
aus. 

„Und jetzt zum Dritten“, sagte er, 
sich erhebend. 

„Der Dritte bin ich“, 
Peppone. 

Don Camillo spürte, wie ihm der 
Atem ausging. 

„Der Dritte, 
„Und warum?“ 

„Wenn Sie es nicht wissen, wo Sie 
solche Beziehungen zu Gottvater 
‚haben, wie soll ich ‚es wissen?“, 
schrie Peppone. 

Dann warf er den Mantel ab, 
spuckte in die Hände und umarmte 
wütend einen. Baumstamm. 

„Schlag’ zu, Du verfluchter Prie- 
ster!“, schrie er zwischen zusammen- 
gepreßten Zähnen. „Schlag’ zu, oder 
ich schlagel“. 

Don Camillo schüttelte den Kopf 
und ging wortlos davon. 

` iè 


antwortete 


Du?“, stotterte er. 


„Jesu“, sagte Don Camillo außer 


sich, als er vor dem Altar stand. 
„Nie hätte ich gedacht, daß Pep- 
pone . ..“ 

„Don Camillo, was du gemacht 
hast, ist entsetzlich“, unterbrach ihn 
Christus. „Ich kann es nicht gestat- 
ten, daß mein Priester Strafexpedi- 
tionen unternimmt.“ 

„Jesu, vergib Deinem unwürdigen 
Sohn“, flüsterte Don Camillo. „Ver- 
gib mir, so wie der ewige Vater es 
dir vergeben hatte, als du mit Prü- 
geln die Händler vertrieben hattest, 
die den Tempel verunreinigten.“ 


„Don Camillo“, sagte Christus er- 
heitert, „ich will hoffen, daß du jetzt 
nicht die Absicht hast, mir die Ver- 
gangenheit eines faschistischen Ak- 
tivisten vorzuwerfen!“ s 

Don Camillo begann finster in der 
leeren Kirche hin und her zu gehen. 
Er war verletzt und erniedrigt. Die 
Sache mit Peppone als Mörder der 
Weinstöcke konnte er ganz einfach 
nicht. herunterschlucken. 


„Don Camillo“, rief ihn Christus, 
„warum quälst du dich so! Peppone 
hat gebeichtet und bereut. Der, 
Schlimme bist du, weil du ihm keine 


Absolution erteilst. Don Camillo, tue 
deine Pflicht!“ 


Peppone stand in seiner leeren. 
Werkstatt, den Kopf hielt er tief. 
über den Motor eines Lastwagens 
gebeugt, und behandelte wütend 
eine Schraube, als Don Camillo her- 
einkam. Peppone blieb über den. 
Motor gebeugt, und Don Camillo 
hieb ihm zehn Schläge auf des 
Rückens Ende. 


„Eggo te absolvo“, sagte er, indem 
er ihm noch darüber hinaus einen 
Fuß tritt versetzte. „Und so wirst du 
lernen, mich einen verfluchten Prie- 
ster zu nennen.“ 

„Rache ist süß“, sagte Peppone und 
preßte die Zähne zusammen, den: 
Kopf immer noch in den Automotor 
gesteckt haltend. 

„Die Zukunft ist in Gottes Hand“, 
seufzte Don Camillo. 

Draußen warf er den Prügel weit 
weg, und in der Nacht träumte er, 
daß der Prügel Wurzel in die Erde 
stieß und sofort ausschlug und zu 
blühen und sich zu ringeln begann 
und bald voller goldener süßer Trau- 
ben hing. 


Wieder „Fliegende Untertassen” 


BESUCHER AUS DEM WELTALL ODER NEUE WAFFEN! & NOCH EINE MÖGLICHKEIT: DAS „SEE- 


Die alten Leute wissen es noch: 
Früher gab es jeden Sommer die so- 
genannte „Sauregurken-Zeit“. Das 
waren die Monate Juli und August, 
da die „Große Welt“ an die See reiste, 
die Parlamentarier nach Hause und 
die hohen Häupter der Regierungen 
in die Bäder zur Kur. Da war einfach 
nichts los und die armen, geplagten 
Journalisten saßen herum und hatten 
nichts zu berichten. Irgendwie aber 
müssen jeden Tag die Zeitungs- 
spalten gefüllt werden und so ent- 
stand damals die „Ente“. 

Eine der hartnäckigsten Enten war 
die vom Seeungeheuer in Loch Neß, 
das jahrelang zur großen Beruhigung 
der Reporter ausgerechnet in 
der „Sauregurkenzeit“ aufzutauchen 
pflegte, pünktlich wie der Kalender. 
In Zeiten politischer Spannungen 
oder während Kriegen hörte man 
nichts von der Seeschlange. 


Die Psychose der „Fliegenden 
Untertassen“ 


Das „Ungeheuer in Loch Neß“ ist 
auf jeden Fall die „Sensation der 
Vergangenheit“ gewesen, einer Zeit 
also, die noch nicht so mit technischen 
Problemen erfüllt und deren 
Sensationsbedürfnis verhältnismäßig 
leicht zu befriedigen war. Etwas an- 
deres ist das heute, wo wir mit der 
Superbombe imstande sind, unseren 
guten, alten Globus einfach in Atom- 
staub aufzulösen. Damit die Men- 
schen der Gegenwart ins Gruseln 
kommen, bedarf es schon anderer 
Sensationen als der einer Seeschlange 
mit freundlich lächelndem Ochsen- 
kopf. Da müssen schon die Mars- 
bewohner in Bewegung gesetzt wer- 
den. Und so liest man seit zwei oder 
drei Jahren in unregelmäßigen Ab- 
ständen sensationelle Meldungen 
über die sogenannten „Fliegenden 
Untertassen“, „Fliegenden Zigarren“. 
Das sollen Fahrzeuge sein, die von 
Bewohnern fremder Welten zur Er- 
kundung unserer Erde hierher ent- 
sandt wurden. Ein solches Fahrzeug 
soll man sogar schon aufgefunden 
haben und den Piloten dazu, ein 
monströses Wesen mit riesigem Kopf 
und zwergenhaft kleinem Körper (die 
Berichte sprechen von einer Länge 
des Zwerges von 57 bis 65 cm). 

Ein Spezialausschuß der USA- 
Luftwaffe hat sich zwei Jahre lang 
mit den Berichten befaßt, hat über 
300 Zeugenaussagen nachgeprüft und 
ist zu der Feststellung gekommen, 
daß etwa 30 v. H. der untersuchten 
Fälle phantastische Erfindungen sind. 
Bei einer ganzen Reihe weiterer 


UNGEHEUER VON LOCH NESS” 


Fälle waren die Angaben so unbe- 
stimmt, daß man mit ihnen nichts 
anfangen konnte. 


Die bekannten Berichte 


Die französische Wochenzeitung 
„Samedi-soir“ veröffentlichte vor 
einiger Zeit eine zusammenfassende 
Darstellung der phantastischen Be- 
richte, der wir in großen Zügen fol- 
gendes entnehmen: 

Im Jahre 1948, am 7. Jänner, wurde 
über der Stadt Madisonville in den 
Vereinigten Staaten um 13.15 Uhr 
ein flacher, runder Gegenstand von 
etwa 70 Meter Durchmesser gesehen, 
der sich auf Fort Knox zu bewegte. 
Die Besatzung des Forts wurde alar- 
miert. Kurze Zeit später sahen Be- 
obachtungsposten des Flugplatzes 
Godman das „Fliegende Etwas“ 
ebenfalls. Drei aufgestiegene Jagd- 
flugzeuge versuchten vergeblich, dem 
geheimnisvollen Ding zu folgen. 
Zwei dieser Verfolger gaben nach 
kurzer Zeit auf, den dritten fand 
man nach Tagen tot auf. Er war ab- 
gestürzt und das Flugzeug völlig zer- 
trümmert. 

Im gleichen Jahre, am 24. Juli, er- 
eignete sich wiederum eine geheim- 
nisvolle Begegnung in der Luft. 
Gegen 2 Uhr morgens meldete der 
Militärflughafen Robbins Base, der 
im Staate Georgia liegt, eine flie- 
gende Bombe, die eine Rauchfahne 
hinter sich herzog. Die Besatzung 
einer Dakotamaschine bemerkte eine 
Stunde darauf einen hellglänzenden 
Körper, der über ihnen hinwegzog.,. 

. Leutnant George German, Pilot 
einer Jagdmaschine vom Typ Mu- 
stang F-51, entdeckte am 1. Oktbber 
1948 gegen 9 Uhr abends, als er ge- 
rade auf dem Flughafen Fargo zur 
Landung ansetzen wollte, das Schluß- 
licht einer unter ihm fliegenden Ma- 
schine. Er teilte seine Beobachtung 
der mit ihm in Verbindung stehenden 
Funkstation mit. Der Lichtschein 
verlöscht kurze Zeit und erscheint 
dann wieder. Nun wird er auch vom 
Personal des Flugplatzes bemerkt. 
Der Pilot der Mustang reißt seine 
Maschine hoch und folgt dem Licht- 
schein. Doch bevor er das geheimnis- 
volle Flugzeug erreicht, wendet es 
scharf nach links und der Verfolger 
entdeckt, daß es sich nicht um ein 
Flugzeug, sondern um einen flachen 
Gegenstand handelt, der wie ein 
Teller aussieht und der rasch an Höhe 
gewinnt und am Nachthimmel ver- 
schwindet. 

Nach diesen Beobachtungen sind 
drei Typen dieser geheimnisvollen 


fliegenden Gegenstände festzustellen 
gewesen. Das war einmal ein ver- 
hältnismäßig kleiner tellerähnlicher 
Körper, dann ein gleichgeformter 
aber viel größerer Gegenstand mit 
einem Durchmesser von schätzungs- 
weise 70 Meter und schließlich noch 
ein wie ein Luftschiff aussehender 
Körper, an dem die verschiedenen 
Beobachter eine Beobachtungskabine 
erblickt zu haben glauben, 


Ein mexikanischer Freund erzählt 


Seit Anfang März dieses Jahres 
häufen sich wieder die Meldungen 
über die „Fliegenden Etwas“, seien 
es „Zigarren“ oder „Untertassen“. 
So will eine chilenische Antarktis- 
expedition mehrere solcher Unter- 
tassen im Luftraum über dem Süd- 
pol entdeckt haben. Der Leiter dieser 
Expedition, Augusto Orrego, berich- 
tet, daß mehrere dieser „Unter- 
tassen“ über- und untereinander 
flogen und große Kreise zogen. Diese 
Beobachtung wurde von einigen Mit- 
gliedern der Expedition bestätigt. 
Dann meldet eine bekannte auslän- 
dische Nachrichtenagentur, daß ein 
Inspektor der mexikanischen Zivil- 
luftfahrt ebenfalls „Fliegende Unter- 
tassen“ entdeckte. Diese hätten gegen 
3 Uhr morgens die Stadt Chihuahua 
in einer Höhe von 5000 Meter über- 
flogen. Sie seien von gelblicher Farbe 
gewesen und hätten etwa 5 Minuten 
über dem Flugplatz stillgestanden. 
Zwei zur Verfolgung aufgestiegene 
Flugzeuge hätten die fliegenden Ge- 
genstände nicht erreichen können. 
Die gleiche Agentur berichtet auch 
vom Absturz einer „Fliegenden Un- 
tertasse“. Nach dieser Meidung hat 
der Leiter einer Pulverfabrik, Dim- 
mick, eine solche abgestürzte „Unter- 
tasse“ selbst gesehen. Der Pilot, das 
schon erwähnte zwergenhafte Wesen, 
soll von den mexikanischen Behör- 
den fortgeschafft worden sein. Als 
Dimmick jedoch von Beamten der 
USA-Luftstreitkräfte einem Verhör 
unterzogen wurde, zog er seine Aus- 
sage zurück und erklärte, er habe 
die „Fliegende Untertasse“ nicht 
selbst gesehen. Ein mexikanischer 
Freund habe ihm die Geschichte nur 
erzählt. Und zu guter Letzt gibt es 
einen Deutschen, der behauptet, die 
„Fliegenden Untertassen“ seien eine 
deutsche Erfindung, die von den 
Amerikanern erbeutet worden sei. 
Vermutlich seien nach den deutschen 
Plänen solche Fahrzeuge konstruiert 
worden, di enun über dem amerika- 
nischen Kontinent ihre Probeflüge 
unternähmen. 
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Aktivierung des Atlantikpaktes 


Gerüchte um Erhtankung Stalins 7 Neues antiſowjetiſches Programm Achefons 7 Ruffifche Infiltration Chinas 7 Streifwelte überall 


Newark (New Jerſey), 8. März. (Reuter) 
Ein Funktionär des amerikaniſchen Außen⸗ 
miniſteriums erklärte geſtern abends, Außen⸗ 
miniſter Acheſon beabſichtige, in London, 
wahrſcheinlich im Mai, über die Stärkung der 
Atlantikpakt⸗Verteidigung Beſprechungen ab⸗ 
zuhalten. Der Leiter der Abteilung für öffent⸗ 
liche Angelegenheiten im Außenminiſterium, 
Francis H. Ruſſell, ſagte, die Konferenz würde 
über neue Schritte zu einer wirkſameren, ge⸗ 
meinſamen Verteidigung auf Grund der Be⸗ 
ſtimmungen des Atlantikpaktes beraten. „Dies 
iſt die Art der Verteidigung gegen die ſowje⸗ 
tiſche Drohung, die uns in die Lage verſetzen 
wird, mit dem konſtruktiven Aufbau einer 
friedlichen und geordneten Welt vorwärts zu 
kommen“, ſchloß Ruſſell ſeine Ausführungen. 


Molotow als nachfolger Stalins 


London, 28. März. (AFP) Wie heute der 
diplomatiſche Redakteur der „Evening News“ 
berichtet, ſoll Molotow für den Fall, daß Sta⸗ 
lin ſich aus dem öffentlichen Leben zurückziehe, 
zu deſſen Nachfolger auserſehen worden ſein. 
Eine derartige Beſtimmung enthalte, wie der 
Redakteur zu berichten weiß, daß von Stalin 
abgefaßte politiſche Teſtament. 

In informierten Londoner Kreiſen erklärte 
man geſtern, über die Meldung, wonach Mar⸗ 
ſchall Stalin ſeit dem 3. März erkrankt ſein 
ſoll, keine Informationen zu beſitzen. Man 
verweiſt aber darauf, daß der Urſprung dieſer 
Nachricht in der von dem ſowjetiſchen Oberſt 
1 5 kürzlich in Berlin abgegebenen Er⸗ 


Hörung zu ſuchen fein dürfte, wonach „Molo⸗ 


tow die geſamte exekutive Arbeit der Somfet⸗ 
regierung auf ſeine Schultern genommen 
habe, um die Geſundheit Stalins zu ſchonen“. 


Rulſiſche Fachleute in China 


Hongkong, 23. März. (AFP) Die in eng⸗ 
liſcher Sprache erſcheinende Zeitung „Hong⸗ 
kong Standard“ berichtet auf Grund von Er⸗ 
klärungen, die von chineſiſchen Flüchtlingen 
aus Schanghai abgegeben worden ſeien, daß 
ungefähr 6000 ſowjetiſche Techniker, Kontrol⸗ 


| 


lore 
Schanghai eingetroffen ſeien. Die Techniker 
und Kontrollore hatten verſchiedene Poſten im 
Verwaltungsdienſt von Schanghai erhalten, 
während die Truppen vor allem aus Flug⸗ 
zeugmechanikern und Flak⸗Bedienungsmann⸗ 
ſchaften beſtünden. Das Blatt fügt hinzu, daß 
bei ſtrengſter Geheimhaltung unter der Lei⸗ 
tung ſowjetiſcher Ingenieure auf dem Flug⸗ 
platz Hungtao, weſtlich von Schanghai, unter⸗ 
irdiſche Flugzeugſchuppen errichtet würden. 
Der gleichen Quelle zufolge werden an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen Schanghais Flakbatterien 
aufgeſtellt. 


Lohnkampf in Finnland ausgebrochen 


Helſinki, 23. März. (AFP) In Finnland 
ſcheint eine neuerliche Lohnbewegung unmit⸗ 
telbar bevorzuſtehen. Die Leitung des allge⸗ 


und Soldaten ſeit Anfang März in meinen Gewerkſchaftsverbandes hat den Ge⸗ 


werkſchaften ihre Zuſtimmung zu einer Aktion 
gegeben, die auf eine allgemeine Lohnerhöhung 
um 20 bis 25 Prozent und auf die Wiederher⸗ 
ſtellung der gleitenden Lohnſkala abzielt. Eine 
derartige Lohnerhöhung dürfte einen Auf⸗ 
wand von etwa 25 Milliarden Finnmark er- 
fordern. Die Verhandlungen zwiſchen den Un⸗ 
ternehmern und Arbeitern haben bereits be⸗ 
gonnen, und man kann bisher auf Seiten der 
Unternehmerorganiſationen, die einer derar⸗ 
tigen Forderung nicht nachgeben wollen, eine 
ſehr feſte Haltung konſtatieren. Der von den 
Sozialdemokraten, die kürzlich die Regie⸗ 
rungsgewalt abgeben mußten, geführte allge⸗ 
meine Gewerkſchaftsverband ſcheint auf dieſe 
Weiſe eine Aktion vorzubereiten, die eine 
ſchwere Kraftprobe für die Regierung Kekko⸗ 
nen darſtellen wird. 


Aktion gegen Mißbrauch des Streikrechtes 


Rom, 23. März. (AFP) Die Exekutive 
des chriſtlich⸗demokratiſch inſpirierten freien 
Gewerkſchaftsverbandes und des italieniſchen 
Arbeitergewerkſchaftsbundes brandmarken in 
einer Erklärung die illegale Anwendung des 
pulitiſchen Streiks durch die Kommuniſten, die 
damit jede legitime gewerkſchaftliche Aktion 
komprommittieren. Die beiden Gewerkſchaften 
fordern die Regierung auf, die Freiheit der 
Arbeit zu ſchützen und die Achtung vor den 
Geſetzen zu gewährleiſten. Miniſterpräſident 
de Gaſperi erklärte vor Preſſevertretern: „Un⸗ 
abhängig davon, ob der Streik ein Mißerfol 
war oder nicht, kann doch feſtgeſtellt werden, 
daß er nicht das Ausmaß erreichte, das ſeine 
Urheber erwarteten. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
die ernſteſten Zwiſchenfälle von Provokateuren 
herbeigeführt wurden, um eine politiſche 
Spannung hervorzurufen.“ Der zwölfſtündige 
italieniſche Generalſtreik wurde geſtern abends 
beendet. In Parma wurde bei Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Demonſtranten und der Poli⸗ 
zei eine Perſon getötet. Auf Grund deffen 
beſchloß die Arbeiterkammer die Fortſetzung 


Wieder Debatte um Neuwahlen in England 


London, 23. März. (Reuter) Wie Reuters 
ondent ſchreibt, wird 
Anfang Mai eine Geheimkonferenz der Mit⸗ 
glieder der britiſchen Regierung und der Füh⸗ 
rer der Labour⸗Party ſtattfinden, auf der die 
für die nächſten Parlamentswahlen einzuſchla⸗ 
gende ſtrategiſche Linie ausgearbeitet werden 
jol. Das Exekutivkomitee der Labvur⸗Party, 
das den Beſchluß zur Einberufung dieſer Kon⸗ 
ferenz gefaßt hat, iſt ſich darüber klar, daß 
die Regierung, ſelbſt wenn ſie den im nächſten 
Monat bevorſtehenden Budgetſturm überlebt, 
dennoch ihre 5⸗Mann⸗Mehrheit in einigen 
Nachwahlen verlieren könnte. Was das Da⸗ 
tum der Neuwahlen betrifft, ſo ſind die An⸗ 
ſichten geteilt. Der Führer des linken Flügels 
im Labour⸗Kabinett, Aneurin Bevan, fol die 
Meinung vertreten, daß je früher deſto beſſer 
Neuwahlen ſtattfinden müſſen. Am rechten 
Flügel iſt man dagegen der Anſicht, daß ſich 
die Labour⸗Party möglicherweiſe noch einein⸗ 
halb Jahre am Ruder halten könnte. Beobach⸗ 
ter pflichten dieſer Anſicht bei, falls die Regie⸗ 
rung bereit ſei, ſich der ſtrittigen ſozialiſti⸗ 
ſchen Maßnahmen zu enthalten. Die Vertre⸗ 
ter des linken Flügels hingegen erklären, daß 
ein ſolches Verhalten einen Preſtigeverluſt der 
Labour⸗Party nach fich ziehen würde. Die 
Geheimkonferenz wird außerhalb Londons 
ſtattfinden. 


bſtimmungsniederlage Trumans 


Waſhington, 23. März. (Reuter) Das Reprä⸗ 
ſentantenhaus lehnte heute trotz einer Botſchaft 
Präſident Trumans den Plan der Regierung 
für ein Genoſſenſchaftswohnbauprogramm mit 
einem Koſtenaufwand von 2 Milliarden Dollar 
ab. Die Ablehnung erfolgte mit 172 gegen 122 
Stimmen, nachdem die Gegner des Genoſſen⸗ 
ſchaftsprogramms dieſes als ſozialiſtiſch und dis⸗ 
kriminierend bezeichnet hatten. Später geneh⸗ 
migte das Repräſentantenhaus eine Erweiterung 
des derzeitigen Wohnbauprogramms, das den 
Bau von Häuſern hauptſächlich durch die Ga⸗ 
rantie von Hypotheken durch die Bundeswohn⸗ 
bauverwaltung fördert. 


Ino arbeitet weiter 


Genf, 23. März. (Reuter) Der Generalrat 
der internationalen Flüchtlingsorganiſation SRNO 
hat geſtern den Beſchluß gefaßt, auch nach dem 


30. Juni die direkte Befürſorgung aller in Lagern 
befindlichen Flüchtlinge fortzuſetzen, die die 
Ausſicht haben, vor März 1951, dem Zeitpunkt, 
zu dem die IND ihre Tätigkeit einſtellt, auszu⸗ 
wandern. Dieſe Entſcheidung betrifft tauſende 
Flüchtlinge, für deren Lebensunterhalt ſonſt die 
Regierung in Deutſchland, Oeſterreich und Ita⸗ 
lien hätte aufkommen müſſen. f 


(Reuter) Das weſtdeutſche Parlament nahm 
heute faſt einſtimmig einen Antrag an, in dem 
an der alliierten Weiſung Kritik geübt wird, 
nach der die deutſchen Flüchtlinge aus Polen an 
der Interzonengrenze aufgehalten werden ſollen. 
Ein ſolcher Befehl ſei gegen alle Grundſätze der 
menſchlichen Würde und perſönlichen Freiheit. 
Nur die Kommuniſten enthielten ſich der Stimme. 


Der Gouverneur erhält 


des Generalſtreiks für die Provinz Parma 
während des morgigen Tages. 


notſtandsvollmacht in Ruftealien 


Canberra, 23. März. (Reuter) Die au- 
ſtraliſche Regierung ſetzte heute Arbeitsunru⸗ 
hen unter die Beſtimmungen des gemeinen 
Rechtes und verkündete einen „Zuſtand ernſter 
Störungen in der Induſtrie“. In der vom 
Generalgouverneur ausgegebenen Proklama⸗ 
tion heißt es, das Geſchäftsleben und der 
Handel mit anderen Ländern ſeien bedroht. 
ſomit eine weitge⸗ 
hende Notſtandsvollmacht einſchließlich ſofor⸗ 
tiger Verhaftungen und des Verbots von Ver⸗ 
ammlungen. Miniſterpräſident Menzies, der 
ie Anwendung des Strafrechtes bei Arbeits⸗ 
konflikten im Parlament forderte, ſagte u. a.: 
„Wir werden mit den Kommuniſten hier ein 
für allemal fertig werden. Das auſtraliſche 
Volk wird, falls die Kommuniſten es bekämp⸗ 
fen wollten, zurückſchlagen und klar zu ver⸗ 
ſtehen geben, daß es Geſetzloſigkeit und ge⸗ 
waltſame Angriffe gegen die normale Abwick⸗ 
lung eines friedlichen Handels und Gewerbes 
nicht dulden wolle.“ 


Britifhe bewerkſchaſten vorſichtig 


London, 23. März. (AFP) Der General- 
rat der britiſchen Gewerkſchaften beſchloß ge⸗ 
ſtern, ſeine Politik der äußerſten Mäßigung 
gegenüber Lohnforderungen beizubehalten. Die 
Gewerkſchaftsführer glauben, die Schwierig⸗ 
keiten überwinden zu können, die in dieſem 
Zuſammenhang in den Gewerkſchaften etwa 
auftreten, allerdings unter der Bedingung, 
daß die Regierung und die Arbeitgeber das 
Los der ſchlechteſt bezahlten Arbeiter nach 
Möglichkeit erleichtern. Zu dieſem Zweck ſoll 
der Wirtſchaftsausſchuß der Gewerkſchaften 
Anfang nächſter Woche vom Schatzkanzler 
empfangen werden, um ihm feine Wünſche 
unterbreiten zu können. ehe die allgemeinen 
Grundzüge des Budgets feſtgelegt ſind. 


fommuniften gegen franzöſiſch-deutſche Union 


Frankfurt, 23. März. (Reuter) Die kommu⸗ 
niſtiſche Preſſe Weſtdeutſchlands veröffentlichte 
heute ehe offizielle Erklärung der K3, in der 
die Vorſchläge Dr. Adenauers für eine franzö⸗ 
ſiſch⸗deutſche Wirtſchaftsunion und für geſamt⸗ 
deutſche Wahlen abgelehnt werden. „Die Bil- 
dung der ſogenannten fransöſiſch⸗deutſchen Uni⸗ 
on,“ heißt es in der Erklärung, „hat zum Ziel 
die Verſchmelzung des Rüſtungspotentials der 
Ruhr und Frankreichs zum Zwecke der Verwirk⸗ 


lichung der gegen die Sowjetunion, die Volks⸗ 


demokratie und die deutſche demokratiſche Re⸗ 
publik gerichteten Kriegspläne des amerikaniſchen 
Imperialismus. Die falſche Löſung der geſamt⸗ 
deutſchen Wahlen diene nur dazu, die amerika⸗ 
niſchen Kriegspläne zu verhüllen, die in Weſt⸗ 
deutſchland von Dr. Adenauer bereits durchge⸗ 
führt werden. À 


Tagung der Ruhrbehörde 


Düſſeldorf, 23. März. AFP) Der Rat der 
internationalen Ruhrbehörde erörterte geſtern 
auf feiner 12. Arbeitsſitzung einen Vorſchlag des 
Generalſekretariates über die Kohlenzuteilungen 
an die Importländer. Dieſer Vorſchlag ſieht die 
Zuteilungen nicht nach der von der Moskauer 
Konferenz ſeinerzeit feſtgelegten Skala, ſondern 
nach den wirklichen Bedürfniſſen der einzelnen 
Länder vor. Der weſtdeutſche Vizekanzler und 
ERP⸗Miniſter Blücher erklärte in dieſem Zu⸗ 
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ſammenhang, daß die gegenwärtige Kohlenpro⸗ 
duktion den ſtändig wachſenden Bedarf Deutſch⸗ 
lands noch immer nicht decken könne. Die Zeit 
des ausgeſprochenen Kohlenmangels ſei jedoch 
überwunden, ſo daß in Hinkunft auch die quali⸗ 
tativen Anſprüche der Käufer berückſichtigt wer- 
den können. 


gowjetiſſerung der Berliner Polizei 


Berlin, 23. März. (AF P) Nach einer Mel- 
dung des britiſch lizenſierten „Telegraf“ wurde 
der ſowjetiſche Polizeifachmann Smirmow zum 
Berater des Sicherheitsminiſteriums der oſtdeut⸗ 
ſchen Regierung beſtellt. Bei ſeiner Ankunft in 
Berlin habe Smirmow die Wichtigkeit des Kamp⸗ 
fes gegen die Geiſtlichkeit der Oſtzone und der 


genaueſten Ueberwachung der reaktionären Kreiſe 


der chriſtlich⸗demokratiſchen Partei unterſtrichen. 


Liberale Regierung in Athen 

Athen, 23. März. (Reuter) Der mit der Ka⸗ 
binettsbildung beauftragte Veniſelss hat dem 
König heute abends eine liberale Regierungsliſte 
vorgelegt, da bei einer Zuſammenkunft der 
liberalen Abgeordneten der Bildung eines rein 
liberalen Kabinetts zugeſtimmt wurde. Er könnte 
im Parlament eine Mehrheit finden, da der ehe⸗ 
malige Miniſterpräſident Tſaldaris zugejagt 
hat, ihn mit ſeinen 61 populiſtiſchm Abgeordneten 
zu unterſtützen. 
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| £utopa erfticht an feiner Bürokratie 


Der Ruf nach der Verwaltungsreform tft 
nicht nur eine öſterreichiſche Angelegenheit. 
Der Forderung nach Rationaliſierung des öf⸗ 
fentlichen Lebens liegt die Erkenntnis zu⸗ 
grunde, daß eine bürokratiſche „Ueber⸗Ord⸗ 
nung“ die Freiheit zerſtört und den Menſchen 
zur ſteuerzahlenden Kontonummer macht, ob 
er ſich nun in einem kapitaliſtiſchen oder kom⸗ 
muniſtiſchen Syſtem unbehaglich fühlt. Wer 
mit den Beſatzungsbehörden je zu tun hatte, 
weiß, daß die Verbürotratiſierung bei den 
Amerikanern und Ruſſen im Stile der beſten 
H Dy. gedeiht, während ſich die Franzoſen im- 
mer privaten Spielraum laſſen und die Eng⸗ 
länder vor allem den oberſten Grundſatz be⸗ 
folgen, in erſter Linie Engländer zu jein. 
Wenn wir uns über den verwickelten Mecha⸗ 
nismus unſerer Außenhandelspolitik bekla⸗ 
gen, ſo iſt jener des Marſhallplanes noch viel 


komplizierter, wie denn überhaupt ſämtliche 
internationalen Aktionen bürokratiſche Ar⸗ 
beitsbeſchaffungen ſind, daß öſterreichiſche 


Proviſorien dagegen als Kinderſpiel erſcheinen. 

Vielfach beſteht heute ein Ueberdruß an den 
unzähligen internationalen Kommiſſionen 
(nicht zu vergeſſen die Konferenz der Sonder⸗ 
beauftragten für den Staatsvertrag). Die Er⸗ 
gebniſſe beſtehen meiſt in der Einſetzung von 
Subkommiſſionen, und kein Menſch weiß, wie 
man ſie loswerden ſoll, da man nicht den Mut 
hat, über den Kern der Dinge zu reden. 

Eine engliſche Zeitſchrift ſtellt u. a. feſt, daß 
für die Einführung eines neuen Typs von Ara 
mee⸗Jeeps folgender Inſtanzenzug nötig wäre: 
Beſchluß des zuſtändigen Generalſtabes, Finanz⸗ 
und Wirtſchaftskomite des Brüſſeler Paktes, 
gemeinſames Armeebeſchaffungsamt, gemeinſa⸗ 
mes Aufmarſch⸗ und Mobilmachungskomitee, ge⸗ 
meinſamer Generalſtab in Fontainebleau, drei 


regionale Plauungsgruppen des Atlantikpaktes 


und amerikaniſches Armeebeſchaffungsamt in 
Waſhington. Mittlerweile ſind aber vielleicht 
ion wieder neue Typen konſtruiert worden. 

Weiß man, daß bei einer Tagung der OGEC 
in Paris 1200—1500 Perſonen verſammelt find 
(in den Zeitungen ſteht immer nur von ein paar 
Miniſtern)? Aber die OGEC verfügt auch über 
mehrere Dutzend Unterkommiſſionen, während es 
der Straßburger Europarat nur auf lächerliche 
15 Komitees gebracht hat. Der Brüſſeler Pakt 
hat allein 25 Unterkomitees, wieviele mag erſt 
der Atlantikpakt haben! ; 

Dieje Entwicklung ift unheimlich: die Pereis 
nigung akuter Schwierigkeiten wird wie feiners 
zeit beim Völkerbund verſchleppt, d. h. an Un⸗ 
terkommiſſionen abgetreten, die Autorität der 
Verantwortlichen wird untergraben, an deren 
Stelle tritt die internationale Miniſterialbüro⸗ 
kratie, die Initiative wird durch bürokratiſche 
Routine erſetzt, aber dieſe kann weder den Geiſt 
noch die wirkliche Verantwortung erſetzen. Die 
Koſten der Verwaltung verhindern ſchließlich den 
geiſtigen und wirtſchaftlichen Auftrieb, fo daß 
letzten Endes derjenige Sieger ſein wird, der ſich 
einen blauen Dunſt um alle dieſe Kompetenzen 
ſchert und einfach tut, was er für richtig hält. 


Die Lohnkeife in Frankreich 


Die zahlreichen Lohnſtreiks in Frankreich 
ſollen durch eine generelle Lohnerhöhung von 
5 Prozent zuzüglich 2—8 Prozent Produktions- 
zuſchlag gelöſt werden. Der Zuſchlag wäre ab 
Juni zu bezahlen, falls die Leitungen der ſtaat⸗ 
lichen Unternehmungen dieſe Vergütung durch 
eine höhere Erzeugung rechtfertigen können. Ver⸗ 
ſchiedene Unternehmer haben bereits Lohnerhö⸗ 
hungen bis zu 10 Prozent bewilligt, doch be⸗ 
fürchtet der Unternehmerverband, daß eine mehr 
als ö⸗prozentige Erhöhung eine neue Inflations⸗ 
ſpirale hervorrufen würde. Die Streikwelle hat 
mittlerweile ſehr nachgelaſſen, von 230.000 ſtrei⸗ 
kenden Stahlarbeitern ſind nur mehr 170.000 im 
Ausſtand. Die zunehmende Schrumpfung der 
Streikfonds dürfte zu dieſer Entwicklung beitra⸗ 
gen. Mit den Angeſtellten der verſtaatlichten 
Gas- und Elektrizitätswerke wird verhandelt. 
Mit den Sozialverſicherungsangeſtellten wurde 
noch keine Einigung erzielt, während die den 
nichtkommuniſtiſchen Gewerkſchaften angehörigen 
Verſicherungsangeſtellten, die eine 7⸗prozentige 
Gehaltserhöhung bekommen haben, zur Arbeit 
zurückgekehrt find. Die Hafenarbeiter von Dün⸗ 
kirchen haben einen kommuniſtiſchen Streikvor⸗ 
ſchlag gegen die Löſchung amerikaniſcher Waffen 
verworfen. Die Hafenarbeiter von Marſeille 
ſetzen den Streik fort. 


Düſenjäger für holland 


Waſhington, 22. März. (APA) Prinz Bernhard 
der Niederlande teilte heute Preſſevertretern mit, 
daß gegenwärtig 300 Düſenflugzeuge der Type 
„Meteor“ für die Niederlande gebaut werden, 
wobei deren Motoren in Belgien erzeugt und 
die Flugzeuge ſelbſt in den Niederlanden fertig⸗ 
geſtellt werden. 


re 
IPE 


TEENE 


rel 


der Mann im Gavelot 


3 hattle 


Seite 2 


„Vorarlberger Nachrichten“ 


Das Rätfel der „Fliegenden Untertaſſen“ 


„Durch das Auftauchen „Fliegender Unter⸗ 
taſſen“ über Italien und Mexiko wird diefe 
rätſelhafte Erſcheinung wieder Gegenſtand der 
verſchiedenſten Vermutungen. Die einen glau⸗ 
ben, es handelt ſich um eine amerikaniſche, die 
anderen um eine ruſſiſche Geheimwaffe, wie⸗ 
der andere ſchließlich glauben an die Exiſtenz 
von Weltraumſchiffen eines anderen Plane⸗ 
ten, etwa des Mars. Eines ſcheint jedenfalls 
feſtzuſtehen: die große Zahl von Augenzeugen. 
darunter zahlreiche Poliziſten und Flieger, in 
aller Welt ſcheiden die erſte Vermutung, es 
könne ſich um Halluzinationen leicht erregba⸗ 
rer Gemüter handeln, aus. Zum erſten Mal 
tauchte eine „Fliegende Untertaſſe“ am 24. Ju⸗ 
ni 1947 in USW auf. Dann wurden immer 
öfters glitzernde rotierende Scheiben in der 
Luft geſehen, die mit einer großen Geſchwin⸗ 
digkeit dahinflogen, plötzlich aber zwiſchendurch 
auch anhielten oder entgegenkommenden Flug⸗ 
zeugen auswichen. Im Oktober 1948 verſuchte 
erſtmals ein Jagdflieger auf eine Scheibe 
Jagd zu machen, jedoch wich ihm die Scheibe 
wie auf Kommando nach oben, unten, rechts 
und links aus, bis ſie aus ſeinem Geſichtsfeld 
verſchwand, trotzdem er mit einer Geſechwin⸗ 
digkeit von 600 Stundenkilometern dahin⸗ 
brauſte. Die Piloten eines Paſſagierflugzeuges 
ſahen wieder einen zigarrenähnlichen Flug⸗ 
körper ohne Tragflächen mit einer radaxähn⸗ 
lichen Einrichtung auf der Schnauze vorüber⸗ 
fliegen. Der betannte amerikaniſche Jagdflie⸗ 
er Captain Mantell verfolgte eine rotierende 

cheibe hartnäckig und kam ihr auch nahe. 
Sein Leichnam und die Trümmer ſeines Flug⸗ 
zeuges wurden am nächſten Tag aufgefunden. 
Das Geheimnis blieb ungeklärt. 


„Fliegende Untertaſſe“ über Villach 
Einem Bericht der Villacher „Volkszeitung“ zu⸗ 
olge ſoll am Montag zwiſchen 20 und 20.15 
hr von zahlreichen Perſonen eine „fliegende 
Untertaſſe“ geſehen worden fein. Die meiſten 
Wahrnehmungen dieſer ſeltſamen Erſcheinung 
am nächtlichen Himmel ſtammen aus dem La⸗ 
er St. Martin bei Villach. Lagerinſaſſen ſa⸗ 
en am Himmel ein Phänomen, deffen Art 
und Erſcheinung ſich mit den über die foge- 
nannten „fliegenden Untertaſſen“ erſchienenen 
Berichten decken. Den übereinſtimmenden 


Augenzeugenberichten zufolge kam die ellipſen⸗ 


förmige feuerrote Erſcheinung in Größe der 
Mondſcheibe aus weſtlicher Richtung, immer 
größer werdend, auf die Stadt zu, ſei für Se⸗ 
kunden über dieſer zum Stillſtand gekommen 
und dann kerzengerade hochgeſchnellt, bis fie 
den Beobachtern als Punkt entſchwand. Das 
Schauſpiel ſoll fünf bis ſieben Minuten ge⸗ 
dauert haben. Etwa zehn Minuten danach will 
der Gärtner des Lagers über dem Dobratſch 
ellipſenförmigen Feuerſchein wahrgenommen 
haben, der nach Sekunden verſchwand. 


. und über Berlin 


nachmittags im Süden Berlins einen ſilbrig 
glänzenden, runden Körper, der ſich in großer 
Höhe längere Zeit über dem Innsbrucker 
Platz befand. Von Zeit zu Zeit hätten rund 
um ihn Flammen gezüngelt. Sodann ver⸗ 
ſcgwind die fliegende Scheibe in großer Ge⸗ 
windigkeit in nördlicher Richtung. 

Die ang e Zeitung „Le matin“ ſtellt 
u der Beobachtung der „Fliegenden Unter⸗ 
aſſen“ fejt, daß zweifellos ein Land dabei jei, 
eine abſolut neue Type von Apparaten auszu⸗ 
probieren. Man wiſſe nicht, welches Land dies 
iſt und welche Abſichten es hat 


Streiflichtee 


Mord im Funkhaus 

Während einer muſikaliſchen Sendung des 
Grazer Rundfunks brach das Orcheſter das Spiel 
plötzlich ab, da ein Mitglied des Funkorcheſters 
ermordet wurde. Die Hörer wurden Zeuge der 
Aufklärung des Falles durch einen Kriminalin⸗ 
ſpektor, der ſchließlich feſtſtellen konnte, daß der 
Mord durch einen Giftpfeil erfolgte, den der 
Klarinettiſt auf den Ermordeten abgeſchoſſen 
hatte. Die Hörer wirkten an der Aufklärung 
gleichfalls mit, die Telephonzentrale des Sen⸗ 
ders Alpenland war dauernd blockiert. Ein Kri⸗ 


minalbeamter und ein Arzt boten ihre Hilfe an, den, ſich unter Angabe von Namen, Anf 
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7. Fortſetzung. 

Hartfield hatte ſich gemütlich eine Zigarette 
angezündet und ſah dem Kleinen zu, der die 
Hände ſeines Opfers kunſtgerecht in die Zwin⸗ 
gen der ſtählernen Feſſeln ſchob. 

„Iſt Kean noch da?“ erklang nach einiger 
Zeit die Stimme des Unſichtbaren. 

„Jawohl, Chef!“ erwiderte der Kleine, ſeine 
Arbeit unterbrechend. 

„Bringe Manhattles Auto an ſeine Woh⸗ 
nung, Trafalgar Square neun, itede die Karte 
an den Wagen und mache dich aus dem Staube! 
— Der Teufel hole dich, wenn du dich erwiſchen 
läßt!“ 

„Iſt gut!“ nickte Kean, machte, daß er mit 


feiner Arbeit fertig wurde und ſchlürfte aus dem 


Zimmer. Unmittelbar darauf hörte man draußen 
das Auto wegfahren. 

Der Schmerz der Feſſeln führte George Man- 
allmählich ins Bewußtſein zurück. Er 
wurde unruhig, ſeiner Bruſt entrang ſich ein ge⸗ 
preßtes Stöhnen. Dann öffnete er die Augen, 
wie aus einem tiefen Schlaf erwachend. 

Er bemerkte ſeine gefeſſelten Hände, verſuchte 
aufzuſpringen. doch Hartfield zwang ihn mit 
ſanftem Nachdruck ſitzenzubleiben. 


Verſchiedene Perſonen beobachteten geſtern] en I ENERE E 


Hörer von auswärts gaben aufgeregt ihre Wahr- 
nehmungen bekannt, ein Ehebaar kam atemlos 
in das Funkhaus, um eine wichtige Beobachtung 
zu erzählen. Sogar die Ravag frug in einem 
längeren Fernſchreiben an, was eigentlich paj- 
ſiert wäre. Alle waren einem Hörſpiel aufge⸗ 
ſeſſen. 
Parlament oder Schalthalle? 

Unter den Abgeordneten des Bonner Bun⸗ 
destages iſt derzeit eine lebhafte Diskuſſion dar⸗ 
über im Gange, ob eine elektriſche Abſtimmungs⸗ 
maſchine eingeführt werden ſoll. Durch Druck 
auf einen der drei Schaltknöpfe am Platze jedes 
Abgeordneten erſcheint auf einer Tafel an der 
Stirnwand neben dem Namen des Abgeordneten 
„Ja“, „Nein“ oder „Stimmenthaltung“. Durch 
automatiſche Zählvorrichtung wird das Abſtim⸗ 
mungsergebnis dann ſchnell ermittelt. 

Die geheime Beſatzungsſteuer 

Die „Geſellſchaft zur Förderung der kulturel⸗ 
len und wirtſchaftlichen Beziehungen mit der 
Sowjetunion veranitaltet laut „Arbeiterzeitung“ 
laufend „Sammlungen“, die von den Betroffe⸗ 
nen geheime Beſatzungsſteuer genannt wird. Die 
Vertreter der Geſellſchaft erſcheinen mit vorge⸗ 
druckten Empfangsformularen bei Gaſtwirten 
und Geſchäftsleuten, um eine „Spende“ einzu⸗ 


Aus det 


Bregenz, 24. März. 


Wetterbericht. Ueberwiegend heiter, früh⸗ 
morgens örtlich Nebel, tagsüber zum Teil 
leicht wolkig. 

Trachtenbilderſchau im Vorarlberger Lan⸗ 
desmuſeum. Im Vorarlberger Landesmuſeum 
iſt zur Zeit eine Trachtenbilderſchau in Vor⸗ 
bereitung, in der Darſtellungen (Oel, Stiche, 
Photographien, Lithographien, Radierungen 
uf.) mit lebenden und hiſtoriſchen Trachten 
aus Vorarlberg gezeigt werden ſollen. Es wird 
erſucht, zu dieſem Zwecke dem Landesmuſeum 
für die Zeit der Ausſtellung im Frühjahr alle 
derartigen Bilder mit ländlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Trachten im Privatbeſitz mitzuteilen, da 
es ſich um eine einmalige Aktion handelt, die 
das geſamte Vorarlberger Trachtenbildermate⸗ 
rial erfaſſen ſoll. Große Bilder werden per⸗ 
ſönlich abgeholt, für die Ausſtellung ausge⸗ 
wählt und wieder zurückgeſtellt. Während der 
Ausſtellung ſind ſie verſichert, unter ſtändiger 
Kontrolle und werden unter Glas gelegt. 

Elektrizitüt und ihre Gefahren. Die elek⸗ 
triſchen Einrichtungen in unſeren Wohn⸗, 
Wirtſchafts⸗ und Betriebſtätten dienen unſe⸗ 
rem Schaffen und unſerer Bequemlichkeit und 
find aus unſerem Leben nicht mehr wegzuden⸗ 
ken. Sind dieſe Anlagen aber veraltet, aus un⸗ 
ſo bergen ſie nicht zu unterſchätzende Gefah⸗ 
00 ei entſtehenden 
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eeignetem Material und unfachgemäß erſtellt, i ßen Fleiß 


heben, Wer ſich nicht zahlungsfreudig zeigt, dem 
wird bedeutet, daß die Empfangsbeſtätigungen 
der Geſellſchaft bei ruſſiſchen Beſatzungsorganen 
als Sympathiebeweis gewertet werden und 
einem bei der Kommandantur weiterhelfen, z. B 
vor Beſchlagnahmungen bewahren können. Allex⸗ 
dings ſoll bei den Vertretern eine erhebliche Kor⸗ 
ruption herrſchen, da jetzt zwei von ihnen 
16.000 S in die eigene Taſche wandern ließen, 
und dem Gericht übergeben werden mußten. 
1000 Stunden Schlaf 

In einem Spital in Rom ſchläft ein 22⸗jähri⸗ 
ges Mädchen nach einem Selbſtmordverſuch mit 
einem Schlafmittel bereits ſeit mehr als tauſend 
Stunden. Die Doſis des Schlafmittels war ſo 
ſtark, daß die Aerzte die Lebensmüde noch nicht 
erwecken konnten und fte künſtlich ernähren müſ⸗ 
en. 
! Das erſte Ditfennuto der Welt 

In London wurde das erſte Düſenauto der 
Welt öffentlich vorgeführt. Der von der Firma 
Rover in Coventry hergeſtellte Wagen gleicht 
einem gewöhnlichen Auto bis auf zwei Auspuff⸗ 
rohre hinter dem Fahrerſitz und drei Luftſaug⸗ 
pumpen vor dem hinteren Kotflügel. Der Motor 
befindet ſich im Heck. Das Auto kann 200 Stun⸗ 
denkilometer erreichen und iſt ſehr leicht zu be⸗ 
dienen, da es nur einen Gashebel und die 
Bremſe hat. Es gibt weder einen Schalthebel, 
noch eine Kupplung oder Waſſerkühlung. 


beruflicher Ausbildung und derzeitiger Ver⸗ 
wendung beim Landes⸗Feuerwehrverband Vor⸗ 
arlberg in Feldkirch, e 161, ſchrift⸗ 
lich zu melden. Perſönliche Vorſprachen find 
derzeit zwecklos. 

Doren, 23. März. (Kirchenmuſik) Am 
vergangenen Sonntag trafen ſich die Chöre des 
Rotachtales Fluh, Thal, Sulzberg, Buch und 
Doren hier zu ihrem diesjährigen Dekanats⸗ 
feſt! In einer feierlichen Andachtſtunde ſangen 
die Chöre gemeinſam unter Leitung ihres De⸗ 
kanatschorregenten Otto Von bank das Sank⸗ 
tus und Benediktus aus der Martinusmeſſe von 
Kircher, ein Tantum ergo von Goller und das 
mächtige „Jauchzet dem Herrn“ von Thiel. Im 
Vereinshaus war anſchließend ein feines Kon⸗ 
zert, zu dem ſich auch die zahlreichen Kirchen⸗ 
beſucher einfanden. Vier Geſamtchöre und die 
Einzelvorträge der Chöre wechſelten in raſcher 
Folge ab, unterbrochen von einem ausgezeich⸗ 
neten Laienſpiel, geboten von einer Dorener 
Spielgruppe. Die Geſamtchöre waren ſo ſchön 
im Chorklang und Vortrag, daß man einen 
gepflegten Stadtchor vor ſich zu haben glaubte. 
Herr Vonbank hat feine Mühen reichlich belohnt 
geſehen und darf ſich des Erfolges ehrlich freu⸗ 
en. Auch die Einzelvorträge zeugten vom gro⸗ 
der Chorregenten. Zuhörer und ſicher 
auch die Sänger ſchieden mit dem angenehmen 
Gefühl, einen ſchönen Tag erlebt zu haben, der 


Heuer dec Osterhase? | 


Für die Kleinen einen Trittroller, ein Dreirad, 
ein Sandeimerechen oder sonst irgend 
ein schönes Sommerspielzeug, 


und für die Großen bestimmt ein nettes und preiswertes Geschenk vom 


KAUFHAUS HANS HOFMANN, Bregenz, Kaiserstraße 


Brände iſt auf ſolche unſachgemäß ausgeführ⸗ 
te Anlagen zurückzuführen. Zum Schutze der 
Bevölkerung und ihres Eigentums ſahen ſich 
die Behörden veranlaßt, eine Ueberprüfung 
der elektriſchen Einrichtungen anzuordnen. 
Dieſer Auftrag erging an den Landes⸗Feuer⸗ 
wehrverband durch das Landesgeſetz Nr. 16, 
1949 (Jeuerpolizeiordnung für das Land Vor⸗ 
arlberg). Zur Durchführung dieſer Ueberprü⸗ 
fungen können ſelbſtperſtändlich nur Fach⸗ 
kräfte herangezogen werden. Dieſe Fachkräfte 
werden vom Landes⸗Feuerwehrverband im 
Einvernehmen mit dem Amte der Vorarlber⸗ 
ger Landesregierung, für hiezu abgegrenzte 
Gebiete eingeſetzt werden. Alle unbeſchäftigten 
Elektroingenieure, Elektrotechniker und Mon⸗ 
teure, die daran intereſſiert find, für dieſe 
Aufgabe beſchäftigt zu werden, ſind eingela⸗ 
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die Mühen der Vorbereitung und des Tages 
ſelber reichlich lohnte. í 
Schwarzenberg, 23. März. (Der Obſt⸗ 
bauverein) führte unter der bewährten 
Leitung des Baumwärters J. Bechter einen 
zweitägigen Schnittkurs durch. Vierzehn jun⸗ 
ge Dorfſöhne mühten ji die Geheimniſſe um 
das Leben des Baumes und die Steigerung 
ſeines Ertrages kennenzulernen. Diente das 
Tagesprogramm der Schnittarbeit, ſo nützte 
der Kursleiter den Abend des erſten Tages 
für einen Vortrag über allgemeine Obſtbau⸗ 
fragen. Dabei betonte er die Notwendigkeit 
fachmänniſcher Düngung, zeitgerechter Schäd⸗ 
lingsbekämpfung und planmäßiger Sorten⸗ 
wahl. Hiezu darf mit Befriedigung feſtgeſtellt 
werden, daß bei der derzeit laufenden Vered⸗ 
lungsaktion die Sortenfrage für den Bregen⸗ 


rift, | zerwald gut gelöſt wurde. 


Freitag, 24. März 1950 


— — — 


Wolfurt, 28. März. (Aufklärungs⸗ 
verſammlung.) Die Gemeinde lud kürz⸗ 
lich alle Grundbeſitzer zu einer Verſammlung 
im kleinen Saal des Vereinshauſes ein, um fte | 
über das wichtige und aktuelle Thema „Aus⸗ | 
wirkungen der Bodenſchätzung“ aufzuklären. | 
Bürgermeiſter Hinteregger eröffnete die | 
Verſammlung und bedauerte den etwas ſchwa⸗ l ) 
chen Beſuch im Hinblick auf die eminente Be⸗ | 
deutung des gegenjtändlichen Vorhabens. Die | 
Bodenſchätzung bedeute eine umwälzende Neues 
rung in der Beurteilung des Einheitswertes | 
des nutzbaren Bodens, nachdem dieſer Einheits⸗ 
wert durch faſt hundert Jahre auf Grund des ] 
Kataſter⸗Reinertrages ermittelt worden iſt. | 
Referent Ing. Willi Herbert von der Fi⸗ l 
nanzlandesdirektion knüpfte an dieſe Feſtſtel⸗ 
lung an und betonte, daß die im ganzen Bun⸗ | 

| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Durch Dein Opfer für die Caritas hilf Wohn 
raum ſchaffen! 


desgebiet durchgeführte Bodenſchätzung als 
Grundlage für den Einheitswert in Bälde 
Geſetzeskraft erlangen wird. Das bedinge zu⸗ 
gleich die Anlegung eines neuen Kataſters. 
Maßgebend für die Durchführung der Boden⸗ 
ſchätzung war, Vergleichswerte zu ſchaffen, 
Einheitlichkeit in der Bewertung überhaupt, 
vor allem jedoch eine gerechte Beſteuerung zu 
erreichen. Neu für die Beurteilung des Ein⸗ 
heitswertes iſt in Zukunft neben dem geſchätz⸗ 
ten Boden auch die wirtſchaftliche Lage des | 
bäuerlichen Betriebes. Sie unterteilt ſich in 0 
eine innere und äußere Verkehrslage. In Wol⸗ | 
furt z. B. zeitigte die Bodenſchätzung auch Hinz | 
ſichtlich kleiner Niederſchlagsmenge uſw. durch⸗ | 
ſchnittlich recht gute Reſultate. Hier bezog ſich 

die Bodenſchätzung ausſchließlich auf Grün⸗ 

land, da Ackerland nur geringfügig benützt 

wird. Als zuſtändige Stellen fungieren künf⸗ 


tighin der Bundesſchätzungsbeirat und die 
Landesſchätzungsbeiräte, Körperſchaften, in 


denen vorwiegend Fachleute ſowie Vertreter 
der Finanzämter aufſcheinen. Gegen ebens 
tuelle Benachteiligung beſteht ab 21. März 
über das Gemeindeamt durch 4 bzw. 8 Wo⸗ 
chen Einſpruchsfriſt. Der Vortragende ver⸗ 
ſtand es, den geſamten komplizierten Fragen⸗ 
komplex leicht faßlich darzuſtellen und den 
Anweſenden näher zu bringen. 

Rheindelta, 23. März. (Schützt die Wei⸗ 
denkätzchen) Vor Jahren ſtanden in den 
Auen am alten Rhein tauſende von Weiden 
und Erlen, welche den Bienenvölkern dieſer Ge⸗ 
meinden zur Frühjahrentwicklung Blütenſtaub 
in Hülle und Fülle boten. Wo dieſe einſt blüh⸗ 
ten, ſind jetzt Ackerkulturen entſtanden. Die 
Imker haben ſich nun ſelbſt geholfen, indem ſie 
wo immer möglich, Plätze ſuchten, wo ſie Wei⸗ 
den anpflanzen durften. In eigenen Baum⸗ 
ſchulen wurden die Bäume gente und 
dann verſetzt. Heute ſtehen ſie in herrlichſter 
Blüte. Sowohl in Fußach, wie in Höchſt und 
hier ‚gen beſonders in Brugg kann man nun 
die rule [eger iie jie erbar⸗ 
mungslos die Aeſte herunterreißen, um zu 
Banden er Tone Große Buchen Werden e 


kätzchen tragen dann die jonderbaren „Natura ~ 


freunde“ heimwärts. Die Imker bitten nun die 

Ordnungsorgane auf dieſes Tun ein Augen⸗ 

merk zu haben. Da die Weiden geſchützt jind, 0 

dürfen nur höchſtens 10 Stück mitgenommen 

werden. | 
Luſtenau, 28. März. (Das Landes⸗ 

theater) ſpielte geſtern bei uns das Schau⸗ 

ſpiel „Ein Inſpektor kommt“. Mit Spannung 

folgten die Beſucher der Handlung auf der 

Bühne, die ohne Hülle menſchliches Fehlen, 

Schwächen und Sünden zeigte und wieder ein⸗ 

mal konnten die Theaterfreunde gute Kunſt iF 

in Darſtellung und Wiedergabe 4 

Zur guten Erziehung gehört es keinesfalls, 

wenn junge Leute während der Aufführung 

mit Gepolter Saal und Galerie betreten und 

die Zuſchauer oft ſchöner Momente im ge⸗ 

ſchloſſenen Ganzen einfach berauben. ? 
Luſtenau, 28. März. (Nach der Eins 

wohnerzahl), die nun die 10.000 ibers 

ſchritten hat, würde Luſtenau nach Württem⸗ 

bergiſchen Geſetzen nun zur Stadt erhoben 

werden, doch würde ſich kaum ein größerer 

Teil von Bürgern für den Vollzug eines ſol⸗ 


chen Rechtes erheben. Man hat auch im enge⸗ 
ren geſchloſſenen Gemeindegebiet die naiita 


liche dörfiſche Bauweiſe eingehalten, 


i die 
jedem Haug, wenn ni ſt⸗ 


t einen größeren Obſt⸗ 


Der Gefangene erbleichte. „Was hat das au 
bedeuten?“ ächzte er, „wo bin ich?“ 

„Oh, unter Freunden, lieber Miſter Man⸗ 
hattle!“ begütigte Hartfield mit dem liebens⸗ 
würdigſten Lächeln, deſſen er fähig war. „Unter 
guten Freunden, die der Sehnſucht nicht länger 
widerſtehen konnten, ein paar nette Stunden mit 
Ihnen zu verleben. Wie wäre es mit einem 
Whiſt zu dreien?“ 

„Unerhört!“ verſuchte Manhattle loszupol⸗ 
tern. „Wer ſind Sie eigentlich? Ich kenne Sie 
nicht!“ 

„Ich bin untröſtlich, Miſter Manhattle! Aber 

vielleicht können Sie ſich auf Miſter Shuffling 
befinnen, der fih ſehr freut, Sie begrüßen zu 
dürfen. Er ſagte mir, daß er lange nicht das 
Vergnügen hatte, Sie zu ſehen.“ 
Manhattle, der bei der Nennung von Shuff⸗ 
lings Namen erſchreckt zuſammengezuckt war, 
knirſchte mit den Zähnen. „Ah, ich beginne zu be⸗ 
greifen, ein Racheakt!“ 

Es war die Stimme des Mannes im Have⸗ 
lock, die kalt und anklagend aus dem Dunkel 
herüberkam: „Sie irren, George Manhattle, ein 
Akt der Sühne!“ 

Der Gefangene blickte entſetzt auf, ſeine 
Augen irrten ſuchend durch den Raum. Schließ⸗ 
lich blieben ſie mit einem Ausdruck ohnmächtiger 
Wut auf ſeinem früheren Prokuriſten haften. 
Als er ſah, daß Shuffling dem Blick ruhig ſtand⸗ 
hielt, bedeckte ſich ſeine Stirne mit Angſtſchweiß. 

Der Unſichtbare fuhr zu ſprechen fort: 

„Sie haben einen ehrlichen Menſchen ge⸗ 
wiſſenlos zugrundegerichtet. Sie haben ſich eines 


ſchweren Betruges und eines Meineides ſchuldig 
gemacht! Alles nur, um fih einen Vermögens⸗ 
vorteil zu ſchaffen!“ 

„Zum Teufel!“ fluchte Manhattle, indem er 
wie verrückt an ſeinen Feſſeln zerrte. „Wovon 
ſprechen Sie eigentlich? Ich verlange, ſofort in 
Freiheit geſetzt zu werden!“ 

„Ich will Ihrem Gedächtnis nachhelfen , er- 
widerte die Stimme aus dem Lautſprecher. 
„Eduard Shuffling klagt Sie an, George Mans 
hattle! Er wurde auf Ihre Veranlaſſung wegen 
Wechſelfälſchung verurteilt, während Sie ſelbſt 
der Schuldige waren!“ 

„Das iſt eine infame Lüge!“ wütete Man⸗ 
hattle. „Die Verhandlung hat klar ergeben, daß 
Shuffling durch ein abgelartetes Manöver mei⸗ 
nen Bankrott herbeiführte, um ſeine eigene Ta⸗ 
ſche zu bereichern.“ ʻ 

„Es ſcheint nötig, Ihnen die Einzelheiten 
wieder in Erinnerung zu bringen! Miſter Shuff⸗ 
ling war Teilhaber der Foolrop Corporation und 
gleichzeitig Ihr Prokuriſt. Schon damals, als er 
ſeinen beträchtlichen Geſchäftsanteil zeichnete, 
verheimlichten Sie ihm durch Vorlage gefälſchter 
Bilanzen den wirklichen, überaus ungünſtigen 
Stand des Unternehmens. Miſter Shuffling iſt, 
wie Sie ſehr gut wiſſen, ein ſchlechter Kauf⸗ 
mann, er war zufrieden, ſein Geld vorteilhaft 
angelegt zu haben. Sie verſtanden es meiſter⸗ 
haft, ihn in dem Glauben zu beſtärken, daß es 
ſich bei der Joolrop Corporation um ein erſt⸗ 
klaſſiges Unternehmen mit großem Vermögen 
handle, während Sie bereits nachdachten, auf 
welche Weiſe Sie ſich Shufflings Kapital ver⸗ 
ſchaffen könnten“ 


„Nicht als Lügen!“ begehrte Manhattle auf, 1 
doch eine drohende Geſte Hartfields hieß ihn 1 
ſchweigen. f 

„Eines Tages lief bei Ihrer Firma eine Geld» 
forderung von beträchtlicher Höhe ein. Dieſe T 
Forderungen wurden von der Firma Cardane | 
Limited : erhoben und reichten nahe an den Betrag, 
mit dem Miſter Shuffling an der Foolrop Cor⸗ 
poration beteiligt war. Sie beſchwichtigten ſeine 
Bedenken mit dem Hinweis, daß die Summe 
keine nennenswerte Belaſtung darſtelle. Schließ⸗ 
lich ſchlugen Sie vor, die Angelegenheit durch 
einen Wechſel in Ordnung zu bringen, damit das if 
Kapital ohne Ueberſtürzung flüſſig gemacht were ; 
den könne.“ 

Hartfield hatte neuerdings Veranlaſſung, den 
Wütenden zu beſänftigen, 1 99 

„Miſter Shuffling ſtellte ohne Bedenken den N 
Wechſel aus und zeichnete mit feinem Namen, ji 
worauf er das Papier an Sie weitergab, damit 13 
auch Sie Ihre Querſchrift leiſteten.“ T 

Manhattle wand ſich vor Schmerz und Wut, n B 
„Von dieſer ganzen Wechſelgeſchichte wußte A 
ich nichts!“ ſchrie er. „Die Gläubigerfirma, von 1 9055 
der Sie ſprachen — ich vernahm den Namen E 
Cardane erſt aus den Gerichtsakten.“ i 

Nun fonnte ſich Shuffling nicht mehr länger ; 
zurückhalten. „Mit ſolchen ſchurkiſchen Lügen Has 
ben Sie mir vor Gericht den Hals umgedreht. 

Ich kann nur wiederholen, was ich ſchon damals j 
unter Eid ausſagte: Sie waren es, der mich vers 
anlaßte, jenen unſeligen Wechſel auszuſtellen. — 
Wenn ich mein Geld hätte haben wollen, ich 
brauchte doch nur den Vertrag mit Ihnen zu 
kündigen und meinen Anteil herauszunehmen.“ 


(Fortſetzung folgt) 
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bild keineswegs mehr beſtimmt und die In⸗ 
duſtrialiſierung die Ortsbewohner in geho⸗ 
bene, oder beſſer ſtädtiſche Berufe, wie Handel 
und Wandel ſie ſchaffen, gedrängt hat und 
unſer Heimatdorf längſt zum Marktflecken 
erhoben wurde, ſie ſind doch in Art und We⸗ 
ſen der ländlichen Umgebung treu geblieben. 
Das Beſtreben nach einem eigenen Heim 
pflanzt ſich fort von Generation zu Genera⸗ 
tion, der Gedanke an Bins- oder Miethäuſer 
hat nie Fuß zu faſſen vermocht. Lieber baut 
der Luſtenauer draußen im Ried ſich ſein 
Haus, kämpft mit Not und Schulden ſein Le⸗ 
ben lang, als daß er auf ein ſchon beſtehen⸗ 
des Objekt ein weiteres Geſchoß baut, er geht 
nur notgedrungen in enge Verhältniſſe, denn 
er liebt ſein freies Werken auf der eigenen 
Scholle, und wenn durch ungeſchloſſene Lücken 
noch ein Stückchen Himmel ſichtbar iſt, meint 
er zuverſichtlich: „Mit der Zeit wird's.“ Und 
wie die Alten gefungen... kommt einmal 
vor vielen Jahren mein kleiner Bub von ſei⸗ 
nem erſten Ausflug nach Dornbirn heim. Auf 
die Frage, ob ihm denn die Stadt gefallen 
habe, meinte er: „am ſchönſchto vo allom iſcht 
d'Säogo gſin und dar Bach!“ 

Dornbirn, 23. März. (Vorarlberger 
Tierſchutzverein.) Am Sonntag fand 
im Hotel „Mohren“ die Jahreshauptverſamm⸗ 
lung ſtatt. Nach einigen Muſikſtücken und gut 
vorgetragenen Gedichten erſtattete der Bezirks⸗ 
obmann Anton Huber den Tätigkeitsbericht 
über das abgelaufene Vereinsjahr. Dieſer 
zeigte, daß er und ſeine Mitarbeiter, denen er 
gleichzeitig für ihre Pflichterfüllung dankte, 
ehr viele Aufgaben bewältigt hatte. Der Rajz 
fer Franz Unterrainer hat ſich als äußerſt 
tüchtiger Vereinsfinanzmann erwieſen, wofür 
ihm die Kaſſareviſoren den Dank ausſprechen 
ließen. Hierauf hielt Prof. Dr. Otto Schal⸗ 
lert einen anregenden Vortrag über Natur⸗ 
und Tierſchutz. Er verſtand es, die Natur⸗ und 
Tierliebe in glänzenden Gedankengängen an⸗ 
ſchaulich darzuſtellen. Aus ſeinen Ausführun⸗ 
gen ergaben ſich die Schlußfolgerungen, daß 
ein Menſch ohne Naturliebe und ohne Tier⸗ 
freundſchaft kein ſozialer Menſch ſein werde 
und daß dieſe Bildungsfaktoren in der Ju⸗ 
gend⸗ und Volkserziehung an höheren Stellen 
viel zu wenig Beachtung finden. Der Vorſit⸗ 
zende dankte dem vorzüglichen Redner, und 
man ging zur Neuwahl des Ausſchuſſes über. 
Gewählt wurden Franz Unterrainer zum 
Bezirksobmann, Johann Zanetta zum Ob⸗ 
mannſtellvertreter, 
Schriftführerin, 
zur Kaſſierin, Anna Schwärzler zur Kaſ⸗ 
ſierſtellbertreterin, und zu Beiräten Anton 
Huber, Marie⸗Lotte Lanzl, Georg Reit- 
chuler, Hans Klaus und Franz Iſele. 

räſident Dr. Linder dankte dem ſcheiden⸗ 
den Ausſchuß, beſonders dem früheren Bezirks⸗ 
mann Anton Huber, für feine tüchtige Ars 
beit im abgelaufenen Vereinsjahr und hofft, 
daß der neugewählte Ausſchuß mit ebenſoviel 
Erfolg weiterarbeiten werde. Als ein Roheits⸗ 
akt eines Jagdaufſehers, der vorgefallen ſein 
ſoll, erzählt wurde, ging ein Entrüſtungsſturm 
durch die Verſammlung. 

Dornbirn, 23. März. (Neue Kammer⸗ 
orgel im Studio) Seit einigen Tagen 
ſteht im Sendeſaal des Vorarlberger Senders 
eine Kammerorgel, die von den heimifchen 
Orgelbauern Gebrüder Rieger erbaut und dem 
Rundfunk als Leihgabe zur Verfügung geſtellt 
wurde. Das ſchöne Inſtrument, das auf der 
Dornbirner Export⸗ und Muſterſchau bereits 
zu ſehen war, wird in der Folge im Rundfunk 
in den Sonntagmorgenſendungen allein und 
im Zuſammenwirken mit verſchiedenen Inſtru⸗ 
menten zu hören ſein. Das Inſtrument beſitzt 
Ins Stimmen ohne Pedal, deren Klangfülle 
elbſt größeren Werken nicht nachſteht. Radio 
Vorarlberg ſtellt es ſeinen Hörern in einer 
eigenen Sendung am Samstag, den 25. März 
1950, 19.45 Uhr, vor. 

Hohenems, 23. März. (Fenſterſtur z 
eines Kindes.) Die dreieinhalbjährige 
Urſula Burtſcher ſtürzte in einem unbe⸗ 
wachten Augenblick aus dem Küchenfenſter der 
elterlichen Wohnung auf das Pflaſter im Haus⸗ 
garten. Das Kind erlitt einen Bruch der Schä⸗ 


delbaſis. 
Hohenems, 22. März. (Theaterauf⸗ 


\ führung.) Die katholiſche Laienbühne Ho⸗ 


Mantello: 


wuchs, ſo doch ein Stück Garten verlangt. 
Wenn auch der bäuerliche Charakter das D 


Anna Stanonik zur 
Ottilie Schwendinger 
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Vollverſammlung des Hol- und Bauftoffhandels 


Das Landesgremium des olg- und Bauſtoff⸗ 
handels hielt am Dienstag im Hotel „Kreuz“ in 
Dornbirn unter dem Vorſitz von Gremialvor⸗ 
ſteher Joſef Stadelmann, Schwarzach, und 
in Anweſenheit von Vertretern der Handelsſek⸗ 
tion der Handelskammer Vorarlberg und des 
Landesholzwirtſchaftsrates die diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung ab. : \ 

Sektionsobmann Komm.⸗Rat Lins referierte 
über die Durchführung der Handelskammerwahl 
in Vorarlberg. Die Abſtimmung ergab Aenderun⸗ 
gen in der Reihung der Ausſchußmitglieder⸗ und 
Erſatzmännerliſte. z 

Ueber die Finanzgebarung und Organiſations⸗ 
fragen des Landesgremiums, ſowie über die 
wichtigſten Vorkommniſſe im abgelaufenen Jahr 
berichtete Gremialſekretär-r Hemetsberger. 
Auf die neuen Beſtimmungen über die Kontrolle 
der Holzausfuhrſendungen und auf die Bildung 
einer Sanktionskommiſſion beim Bundeswirt⸗ 
ſchaftsamt, ſowie auf die Mandatsverteilung bei 
den dort errichteten Exportrelations⸗Unteraus⸗ 
ſchüſſen wurde aufmerkſam gemacht. 

Gremialvorſteher⸗Stellvertreter Pichler gab 
einen Ueberblick über die derzeitige Situation 
des Bauſtoffhandels und über die im vergange⸗ 
nen Jahr in dieſer Sparte eingetretenen Ver⸗ 
änderungen in Bezug auf Bewirtſchaftung und 
Preisbildung. Ebenfalls wurde über die kürzlich 
mit dem Vlbg. Genoſſenſchaftsverband und der 
Bauernkammer, ſowie Vertretern der Landes⸗ 
regierung gepflogenen Verhandlungen wegen 


Zementauslieferung über die landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften im Rahmen des ERP⸗Pro⸗ 
gramms berichtet und dabei die Feſtſtellung ge⸗ 
macht, daß trotz gleichgünſtiger Lieferbedingun⸗ 
gen über den Handel vom Vertreter der Bauern⸗ 
kammer die Heranziehung der Kaufmannſchaft 
für dieſe Aktion abgelehnt wurde. 
Vorſteherſtellvbertreter Wenzinger refe⸗ 
rierte über die Holzexportmöglichkeiten nach den 


henems bringt am kommenden Sonntag das 
Volksſtück „Der Sonnwendhof“ von Moſenthal 
zur Aufführung. Dieſes Volksſtück, obwohl es 
bereits vor achtzig Jahren von dem in Wien, 
der Theaterſtadt, lebenden Dichter geſchrieben 
wurde, hat bis jetzt ſeine Zugkraft bewahrt und 
uns heutigen Menſchen noch ebenſoviel zu ſa⸗ 
gen wie damals. Unſere Laienbühne ſcheut 
weder Zeit noch Mühe, uns einen ſchönen 
Abend zu bereiten. Ihre Aufführungen zeich⸗ 
nen ſich immer durch gute Inſzenierung, 
ſchöne Bühnenbilder und flottes Spiel aus. 
Wir wollen die Arbeit dieſer opferbereiten 
Schar durch guten Beſuch ihrer Vorführungen 
belohnen. Die Aufführungen finden am Sonn⸗ 
tag, 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends, 
und am Donnerstag, 30. März, 8 Uhr abends, 
im Pfarrheim, Auguſt⸗Reis⸗Str., ſtatt. Aus⸗ 
wärtige Beſucher beſtellen ihre Karten tele⸗ 
phoniſch unter Hohenems Nr. 2588. A 
Feldkirch, 23. März. (Die Malerin 
Guſtl Meyer) hat nun den Auftrag des 
Kulturbeirates, für die ſtädtiſche Gemälde⸗ 
ſammlung ein Porträt des Altbürgermeiſters 
Franz Unterberger zu malen, ausgeführt. Das 
Bild ſtellt den verdienten Feldkircher in Le⸗ 
bensgröße dar und iſt ein wirklichkeitsechtes 
Abbild des porträtierten Mannes. Die Ueber⸗ 
nahme des Gemäldes, das auch Bürgermeiſter 
Mähr beſichtigt hat, in den Beſitz der Stadt 
wird demnächſt erfolgen. — Im Rößlepark 
wird derzeit eine Verfüngung der Bäume vor⸗ 
genommen, wofür eine ſtädtiſche Kommiſſion 
beſtellt wurde. Die altersgrauen Bäume, die 
ſich nicht mehr verjüngen laſſen, werden ent⸗ 
fernt. Im Inneren werden u. a. auch Plan⸗ 
tagen neu geſetzt. 
Fraſtanz, 23. März. (Bunter Abend.) 
Vergangenen Sonntag fand ein großer bunter 
Abend zugunſten der Glockenbeſchaffung ſtatt. 
Sowohl einheimiſche als auch auswärtige 
Kräfte haben ſich bereitwilligſt in den Dienſt 
dieſer guten Sache geſtellt. Für den muſikali⸗ 
ſchen Teil ſorgte eine Kapelle unter der Lei⸗ 
tung von Erwin Mock. Sie hat trotz der kur⸗ 
zen Probentätigkeit erſtaunliche Leiſtungen ge⸗ 
boten, die ſich überall hören laſſen dürften. 
Beſonders hervorgehoben feien die Ouvertüre 
„Leichte Kavallerie“ von Suppe und ein Cello⸗ 
Solo, geſpielt von Erwin Mock. Unter den ge⸗ 


ſanglichen Darbietungen begeiſterten Frau 


Der Mann, der Stalingrad befreien ſollte 


Aus den Aufzeichnungen des ehemaligen Führers der deutſchen Schwerpunktgruppe, die 


(7. Fortſetzung) 


Nach erfolgter Beendigung ihres Auftrages 
machte die deutſche Panzerarmee in den Nach⸗ 
mittagsſtunden kehrt und ſtieß dann wieder nach 


Norden vor. Mit einbrechender Dunkelheit hatte 


die 6. Panzerdiviſion die ruſſiſche Front in einer 
Tiefe von 30 Kilometer durchbrochen und ſtand 
mit der Spitze ſüdlich Tſchilikow. Die Ausfälle 
hielten ſich bei der 28. deutſchen Panzerdiviſion 


in erträglichen Grenzen, die der 6. Panzerdivi⸗ 


fion waren kaum nennenswert. Durch die un⸗ 
heimliche Wucht der angreifenden Panzermaſſen 


i 6 blieben den Grenadieren ſowohl ſchwere Kämpfe, 


als auch größere Verluſte erſpart. Auch der Ver⸗ 
faſſer der hier bearbeiteten Aufzeichnungen, der 
Führer der 6. Panzerdiviſion, hatte großes Glück. 


Einzelne Fahrzeuge, darunter auch ſein gepan⸗ 


zerter Kommandowagen, fuhren auf ruſſiſche 
Minen. Wie durch ein Wunder entſtanden nur 
geringfügige techniſche Schäden. Ruſſiſche Pan⸗ 
zer waren außer den in Werchne⸗Jablotſchnfi 
eingeſetzten 15 „T—84“ nirgends in Erſcheinung 
getreten. Auch die ruſſiſche Luftwaffe hatte ſich 
bei dieſem überraſchenden Durchbruch nicht fühl⸗ 


bar betätigt. 


So hatten ſich alſo am erſten Kampftag die 
in ihn geſetzten Hoffnungen der Deutſchen er⸗ 
t. Die Ruſſen waren an der ganzen Front 


den entſcheidenden Befreiungsſtoß durchführte. 


der Stoßtruppe geſchlagen, ihre zertrümmerten 
Reſte weit zurückgeworfen. Man war dem Biel.. 
Stalingrad, nähergekommen. 


Der Durchbruch wird erweitert. 


Noch vor Sonnenaufgang wurde am 18. De⸗ 
gember, alſo am nächſten Tage, der deutſche Vor⸗ 
ſtoß fortgeſetzt. Es war befohlen, daß am nörd⸗ 
lichen Akſai ein Brückenkopf gebildet werde. Die 
durch einige ſchnell herbeigeführte Bataillone zur 
Not geflickte ruſſiſche Front wurde erneut im 
erſten, wilden Anlauf durchſtoßen. Veim erſten 
Dämmerlicht des zweiten Kampftages hatten die 
deutſchen Panzerſpitzen ſchon den nördlichen 
Akſai erreicht und ſuchten nach einem Uebergang. 
Nach längerem Suchen wurde bei Salijewſki eine 
brauchbare Furt gefunden. Der befohlene Brük⸗ 
kenkopf wurde gebildet und Pioniere begannen 
unmittelbar darauf ſchon mit dem Brückenſchlag. | 
Zu dieſer Zeit überſchritt auch die 23. Panzer: | 
diviſion Nebykoff und ſtieß oſtwärts der Bahn 
gegen Schutowo vor, um die Eiſenbahn und 
Straßenbrücke über den Akſai zu erreichen. 


Ruſſiſcher Panzer⸗Gegenſtoß 


In dieſem Augenblick warf ein wuchtiger ruj- 
ſiſcher Gegenſtoß, der von zahlreichen Panzern 


verſchiedenen Ländern und gab intereſſante Auf⸗ 
ſchlüſſe über die derzeitigen Holspreiſe. An ein⸗ 
drucksvollen Beiſpielen wurde erläutert, wie die 
in der Nachkriegszeit üblich gewordenen Kompen⸗ 
Paaa a nicht nur unreale Inlandspreiſe 
hervorrufen, ſondern auch die Urſache dafür ſind, 
daß in der Regel die eingeführten Kompenſa⸗ 
tionsgüter preislich über dem Weltmarktniveau 
zum Schaden der öſterreichiſchen Verbraucher 
liegen. Es wurde deshalb an die zuſtändigen 
Stellen appelliert, alles daran zu ſetzen, damit 
der Clearingverkehr wieder zur Regel für alle 
Außenhandelsgeſchäfte werde. 

Sektionsgeſchäftsführer Dr. Rhomberg 
berichtete über die allgemeine wirtſchaftliche 
Lage und appellierte an die anweſenden Kauf⸗ 
leute, die Kunden über die Urſachen allfälliger 
Preisbewegungen ſofort aufzuklären. Mit In⸗ 
tereſſe wurden die Ausführungen über die im 
Nationalrat in Behandlung ſtehenden, die Wirt⸗ 
ſchaft beſonders berührenden Preisgeſetze aufge⸗ 
nommen. Anſchließend berichtete der Referent 
über Kollektivvertragsangelegenheiten, die Auf⸗ 
hebung des Unterſagungsgeſetzes, die Durchfüh⸗ 
rung von Berufsförderungsmaßnahmen, ſowie 
über Steuerangelegenheiten. 

Um eine Verkürzung des Exvortgenehmi⸗ 
gungsverfahrens im Rahmen des Delegierungs⸗ 
erlaſſes zu ermöglichen, machte Herr Waibel, 
Luſtenau, den Vorſchlag, den Antragsweg Feld⸗ 
kirch — Bregenz — Feldkirch dadurch zu verkür⸗ 
zen, daß die Finanzlandesdirektion für Vorarl⸗ 
berg eventuell das Zollamt in Bregenz im Be⸗ 
darfsfalle ermächtigt, die von der Außenhan⸗ 
delsſtelle befürworteten Anträge zu genehmigen. 
Vom Geſchäftsführer des Landesholzwirtſchafts⸗ 
rates für Vorarlberg, Herrn Vogel, wurde 
darauf hingewieſen, daß die bisher eingegangenen 
Anträge mit wenigen begründeten Ausnahmen 
ſeitens des Landesholzwirtſchaftsrates prompt 
erledigt wurden. 


Dora Schmid aus Altenſtadt mit dem Po⸗ 
ſtillon⸗Lied aus dem „Vogelhändler“ und Bruno 
Wiederin mit dem „Wolgalied“, welche auch 
ein Duett aus dem „Zigeunerbaron“ zum be⸗ 
ſten gaben. Lorenz Tiefenthaler wußte 
durch eine Arie aus „La Traviata“ von Verdi 
reichen Beifall zu ernten. Auch Ferdl Klos 
erfreute die Zuhörer mit einem ſchönen Bari⸗ 
tonlied, wie er überhaupt am Zuſtandekom⸗ 
men dieſes Abends großen Anteil hatte. Von 
den Brüdern Egon und Lorenz Tiefentha⸗ 
ler wurde das „Chianti⸗Lied“ mit ſolchem 
Temperament vorgetragen, daß der überaus 
große Beifall fie zur Wiederholung veranlaßte. 
Eine künſtleriſche Glanzleiſtung war ein von 
den Herren Gebhard Wiederin und Joſef 
Gſtach viehändig „ Klavierſtück. Un⸗ 
ter anderem wurde als Uraufführung von 
einem Männerquartett der „Schneckenmarſch“ 


von Bruno Wiederin zu Gehör gebracht. Als 


Anſager fungierte Ernſt Böhm, der durch 


ſeinen vortrefflichen Witz und Humor die Mi- 


weſenden das Lachen nicht verlernen ließ. Es 
ſei nun nochmals allen Mitwirkenden, die zum 
Gelingen dieſes wirklich genußreichen Abends 
beigetragen haben, herzlichſter Dank ausge⸗ 
ſprochen. 

Ludeſch, 23. März. (Vereinstätig⸗ 
keit) Der Obſtbauverein hielt am 5. März 
1950 ſeine diesjährige Jahreshauptverſamm⸗ 
lung im Gaſthaus zum „Adler“ ab. Obmann 
Adolf Vonbun begrüßte die erſchienenen Mit⸗ 
glieder, insbeſondere den Referenten Leonhard 
Walter von Schlins, welcher nach Abwick⸗ 
lung der Tagesordnung ein ſehr lehrreiches 
Referat über Baumpflege und Schädlingsbe⸗ 
kämpfung hielt. Außerdem wurde in der Zeit 
vom 27. und 28. Februar 1950 durch Baum⸗ 
wart Leonhard Walter ein Baumſchnittkurs 
abgehalten, welcher ſehr gut beſucht war. — 
Am 12. März fand im Gaſthaus zum „Adler“, 
Ludeſch die diesjährige Jahreshauptverſamm⸗ 
lung des Braunviehzuchtvereines Ludeſch ſtatt, 
wobei Obmann Joſ. Neßler nebſt einer 
ſchönen Anzahl von Züchtern zwei Vertreter 
des Vorarlberger Braunviehzuchtverbandes be⸗ 
grüßen konnte, die vor allem über die Tätig⸗ 
keit des Verbandes und der Milchleiſtungskon⸗ 
trollen Aufſchluß gaben. Der Obmann berich⸗ 
tete über die Tätigkeit des Vereins im abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahr und wurde dabei feſt⸗ 


ausgeführt wurde, die vordringende 28. Panzer⸗ 
diviſion, die ja keine große Stoßkraft und höch⸗ 
ſtens 20 Panzer hatte, zurück. Die beſtehende per⸗ 
ſönliche Funkverbindung zwiſchen den beiden 
deutſchen Diviſionskommandanten ermöglichte 
aber ein blitzartiges Eingreifen von Teilen der 
ſechſten Panzerdiviſion, die mit den Kradſchützen⸗ 
kompanien, einer gepanzerten Schützenkompanie 
und zwanzig ſchweren Panzerſpähwagen der an⸗ 
greifenden ruſſiſchen Panzergruppe in den Rük⸗ 
ken fiel und dieſe weit zurücktrieb. Dadurch be⸗ 
kam die ſchwer bedrängte 23. Panzerdiviſion wie⸗ 
der Luft, ſtieß wieder vor und konnte noch am 
gleichen Tage bei Schutowo einen Brückenkopf 
über den Akſai bilden und gegen wütende ruſſi⸗ 
ſche Angriffe behaupten. 


Inzwiſchen aber war die 6. Panzerdiviſion 
unaufhaltſam bis nach Werchne⸗Kumſt, 12 Kilo⸗ 
meter nördlich des Akſai, vorgeſtürmt und hatte 
dieſen Schlüſſelpunkt der Aufſtellung der dritten 
ruſſiſchen Panzerarmee in Beſitz genommen. 


Banzerſchlacht um Werchne⸗Kumſk 


Dieſer Stoß traf die Ruſſen gewiſſermaßen 
ins Herz und warf ihren kühnen Plan, die deut⸗ 
ſchen Panzerdiviſionen nach Ueberſchreiten des 
Akſai durch einen wuchtigen Gegenſchlag ihrer 
mehr als doppelt ſo ſtarken Panzerkräfte zu ver⸗ 
nichten, über den Haufen. Das dramatiſche Rin⸗ 
gen um die Entſcheidung über das Schickſal 
Stalingrads nahm hier ſeinen Anfang. Es kam 
in dieſer Schlacht nicht darauf an, einen Ort zu 
erobern oder einen Geländeabſchnitt zu behaup⸗ 
ten. Die Maßnahmen der deutſchen Führung 
zielten vielmehr darauf ab, die Ruſſen bei mög⸗ 
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| Sehr geehrter Bers Redabteue 


Ist es Wahrheit oder nur Geschwätz? 


Manchmal geht so etwas in der Luft 
herum, man weiß nicht, was daran Wah- 
res und Unwahres ist, aber plötzlich kann 
man vor der Tatsache stehen. Es ist dies- 
mal nicht der Ausbau der Bregenzerach, 
sondern man munkelt von der Wiederer- 
richtung einer Käsereischule in Andels- 
buch. Schon bei zwei Sennereigenossen- 
schaften wurde nachgefragt, ob sie kein 
Interesse hätten, Lehrsennerei für die 
Schule zu werden, aber bis jetzt zeigten 
diese keine Lust. Wir hätten nun wohl 
ein Recht, über diese Angelegenheit etwas 
Richtiges zu erfahren, da gerade in allen 
Orten derzeit Bauernversammlungen für 
die Wahl der Bauernkammer abgehalten 
werden. j 

Wir meinen, wenn der Staat sowieso 
wenig Geld hat, könnte man sich eine sol- 
che Schule ersparen, da doch bereits eine 
staatliche. Käsereischule in Rotholz ist. In 
Norarlberg sind nicht so viel ausgebildete 
Sennen erforderlich; mit drei bis vier 
neuen Sennen im Jahre kommen wir gut 
aus. Für diese kleine Zahl eine Schule zu 
errichten, ist doch zu kostspielig. Eine 
Schule braucht ein Gebäude, Einrichtung, 
mehrere Lehrkräfte, Wirtschafts- und an- 
deres Personal, aiso wieder neue Staats- 
angestellte. 

Unsere Meinung wäre hiezu, es käme 
Staat und Land viel billiger, wenn jene 
Burschen, welche Sennen werden wollen 
und die Schule in Rotholz besuchen, von 
Staat und Land hiezu eine Unterstützung 
erhalten würden. Das ist die Meinung von 
uns Wäldern, mögen die Herren in Bre- 
genz oder Wien anders denken. Eine Auf- 
Klärung in einer der Bauernversammlun-. 
gen wäre wünschenswert. 

[eean engan a aahei anae aiaiga T EEE 


geſtellt, daß die Anzahl der Herdebuchkühe das 
erſtemal 100 überſchritten hat. Er dankte allen 
Züchtern und Funktionären für die geleiſtete 
Mitarbeit 

Bludenz, 23. März. (Harfen⸗Cello⸗ 
bend) Durch die ſtädt. Muſikſchule Bludenz 
im Rahmen des Kulturringes der Stadt Blu⸗ 
denz wird am Freitag, 24. März, 20 Uhr, im 
Pfarrſaal des Marienheimes ein Harfen⸗Cello⸗ 
abend veranſtaltet, deſſen Ausführende Frau 
Maria Stenz⸗Gmeindl (Harfe), und 
Emil Gmeindl (Cello) find. Es ift nach 
vielen, vielen Jahren für Bludenz etwas Be⸗ 
ſonderes und eine Seltenheit, Harfenmuſik mit 
Cello erleben zu dürfen. Für dieſen ſeltenen 
Abend, der berufene Interpreten hat, macht 
ſich allenthalben Intereſſe bemerkbar, was fiğ 
hoffentlich für dieſes intime Konzert in einem 
vollen Haufe zeigt. Um allen Bevölkerungs⸗ 
kreiſen die Teilnahme an dieſem Konzerte zu 


gering gehalten. Vorverkauf im ſtädt. Ver⸗ 
kehrsamt Bludenz, Bahnhofplatz, Telephon 170. 
Auswärtige Beſucher haben Zugsverbindung 
nach allen Richtungen. 

Schruns, 23 März. (Vom Heimatmu⸗ 
ſeum) In einer Vorſtandsſitzung gab nach 
einem Kaſſenbericht durch Herrn Otto Bor⸗ 
ger der Obmann, Schuldirektor Johann Wie⸗ 
derin einen Ueberblick über das Erreichte 
und neue Pläne. Der Beſuch war gut im letz⸗ 
ten Jahr. Frl. Maria Sander hat es als 
Führerin verſtanden, Einheimiſche und Frem⸗ 
de, darunter Miniſter Zimmermann, für die 
Sammlung zu erwärmen. Im Jahre 1949 
wurde ſoviel gereinigt, gebeſſert und neu an⸗ 
geſchafft, daß die Unterſtützung durch Gemein⸗ 
de, Land und Bund vollauf gerechtfertigt iſt. 
Der Kulturreferent des Landes, Herr Dr. Ar⸗ 
nulf Benzer überzeugte ſich ſelber anläßlich 
der Radiotagung im letzten Herbſt vom Stand 
der Mufeumsarbeiten. In Herrn Karl Bau⸗ 
er ſteht dem Obmann ein trefflicher Berater 
in Handwerksfragen und im Bürgermeiſter 
Franz Marent ein verſtändnisvoller Förde⸗ 
derer zur Seite. Beſonders erfreulich iſt die 
Mitteilung der Witwe Auguſte Nels, daß ſie 
bereit iſt, der Gemeinde ein Stück ihres Grun⸗ 
des abzutreten zur Verbreiterung der Straße 
am Muſeum vorbei. Die fadenſcheinige Be⸗ 


hauptung, daß das Montafoner Heimatmu⸗ 


lichſt geringen eigenen Verluſten ſo lange zu 
ſchwächen, bis die abſolute Panzerüberlegenheit 
errungen war. 


160 gegen 350 


Der 18. Dezemebr 1942 ſah einen gigantiſchen 
Kampf zwiſchen 160 geſchloſſen angreifenden deut⸗ 
ſchen und Teilen von nacheinander zum Gegen⸗ 
ſchlag ausholenden 850 ruſſiſchen Panzern. Es 
kam zu einer ſogenannten „Drehſchlacht“ auf den 
Höhen um Werchne⸗Kumſt, die bis in die Abend⸗ 
ſtunden mit unverminderter Heftigkeit andau⸗ 
erte. Den Drehpunkt der Panzerſchlacht bildete 
das in einer Talmulde gelegene große Dorf, das 
vom deutſchen Panzergrenadierbataillon II/114, 
der Panzer⸗Artillerie⸗Abteilung III/76 und der 
gepanzerten Pionierkompanie 1/57 gegen alle 
heranbrandenden ruſſiſchen Angriffe von Pans 
zern und motoriſierten Schützen zäh verteidigt 
wurde. Aus den Aufzeichnungen des Komman⸗ 
deurs der 6. Panzerdiviſion geht hervor, daß die 
Kampflage ſtändig wechſelte. „Wie auf einem 
Exerzierfeld wurden die mit Sprechfunk bis zum 
letzten deutſchen Panzer durchgegebenen Befehle 
ausgeführt. Hier donnerten die Rohre knapp 
hinter einer Bodenwelle aufgefahrener deutſcher 
Panzer angreifenden Ruſſen entgegen, dort wie⸗ 
der ſchwenkte eine Abteilung durch eine Mulde 
ab, um die Ruſſen im Rücken zu faſſen. Nur 
Teilen der Ruſſenpanzer gelang es, der Vernich⸗ 
tung zu entgehen. Ueber 70 ruſſiſche Panzer 
lagen zu Wracks geſchoſſen und vollkommen aus⸗ 
gebrannt auf dem Kampffeld. 


ortſetzung folgt) 


ermöglichen, ſind die Eintrittspreiſe möglichſt 


pi 


hart 


Man rechnet, daß die FIS-Mannichaft zwiſchen 
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ſeum ein Verkehrshindernis ſei und deshalb 
berſchwinden müſſe, dürfte dann endgültig 
widerlegt ſein. Dr. Beitl ſprach den Wunſch 
aus, die Kanzlei der Gemeinde möchte, wenn 
nicht auf andere Weiſe, doch wenigſtens durch 
die Sammlung aller gedruckten Notizen, Auf⸗ 
ſätze, Inſerate uſw. über Schruns den Grund⸗ 
ſtein zu einer Dorfchronik legen. Wie wertvoll 
wäre uns eine ſolche Sammlung aus frühe⸗ 
ren Jahrzehnten! Zur Frage der Verbauung 
des beſchränkten Raumes unmittelbar neben 
dem Muſeum gab ein Brief des Landeskon⸗ 
ſervators Dr. E. Heinzle Aufſchluß. Nach 
$ 8 des Denkmalſchutzgeſetzes vom 25. Sept. 
1923 BGBl. Nr. 533 bedarf die Erſtellung 
ines Gebäudes in unmittelbarer Nähe eines 


„Dorariderger Nachrichten 


Startſchuß zur Punktejagd 

Der Frühling iſt im Lande und mit ihm iſt 
auch die Zeit gekommen, in der unſere Fußballer 
die im Herbſt letzten Jahres unterbrochene Mei⸗ 
ſterſchaft wieder aufnehmen. Die Vereine der 
A⸗Klaſſe, die das größte Meiſterſchaftspenſum 
zu abſolvieren haben, nehmen bereits am kom⸗ 
menden Sonntag die erſte Rückrunde in Angriff. 
Die Lage vor Beginn der Kampfhandlungen iſt 


Bon adrie 


E- 


JAS 


Mehrerauerſtraße gegen Auſtria Luſtenau 3 und 
ſollten ebenſo ſicher zu beiden Punkten gelangen 
wie etwa der FC Höchſt auf eigenem Platz gegen 
die SpVg Hohenems. Von den rotweißen Nant- 
weilern, die ſich bekanntlich erheblich verſtärkt 
haben, erwartet man, daß ſie in den Frühjahrs⸗ 
runden die meiſten Spiele gewinnen und auf 
einen der Ehrenplätze hinter dem Meiſter re⸗ 
flektieren. Ihr Rückſtand auf den Tabellenführer 


Burtſchakopf — Rieſentorlauf 

Am Sonntag, den 26. 3. 1950 wird vom Win⸗ 
terſportverein Klöſterle a. A. der 8. Burtſchakopf⸗ 
Rieſentorlauf durchgeführt. Als einer der be⸗ 
liebteſten Läufe des Spätwinters erfreut ſich der 
Burtſchakopf⸗Rieſentorlauf immer größeren Zu⸗ 
spruchs aus dem ganzen Ländle. Namhafte 
Rennläufer des Landes wie Schlattinger, Ga⸗ 
mon, Flaig, Peter Herbert, Biſchof, Bertſch ſo⸗ 
wie zahlreiche Kanonen aus dem Skiparadies des 
Bregenzerwaldes und Montafon haben ihr Kom⸗ 
men bereits zugeſagt. Es wird einen harten 
Kampf geben, da auch unſere heimiſchen Fahrer 
alles auf eine Karte ſetzen werden. Die Bijte 
befindet ſich in tadelloſem Zuſtand, nachdem der⸗ 
ſelben in den vergangenen Tagen beſondere Auf⸗ 
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Bundesdenkmalamtes. Sie wird in dieſem 
Fall kaum zu erhalten ſein, da das Montafo⸗ 
ner Heimatmuſeum ſelbſt längſt unter Raum⸗ 
mangel leidet und der Vorſtand ſeit langem 
den Plan hegt, für die naturwiſſenſchaftliche 
Sammlung und dergleichen beſondere Räume 
zu gewinnen. Dr. R. B. 
Braz, 23. März. (Vom Muſikfeſt) Am 
vergangenen Sonntag konnte man in Inner⸗ 
braz einige Männer ſehen, die augenſcheinlich 
Vermeſſungen durchführten. Wie man ver⸗ 


Vorgabe ſollte papierformgemäß den Wiederauf⸗ 
ſtieg der Dornbirner ermöglichen, zumal ſie 5 
von den 9 auf dem Programm ſtehenden Spielen 
auf der Birkenwieſe austragen können. Schon 
nach der erſten Rückrunde kann die Favoriten⸗ 
ſtellung der Admiraner erheblich geſtärkt ſein, 
wenn ſie das ſonntägliche Heimſpiel gegen den 
Tabellenzweiten Altach gewinnen. Große Zwei⸗ 
fel beſtehen diesbezüglich nicht, obwohl man nie 
wiſſen kann, was die unbeſtändigen Altacher im 
Schilde führen. Im Herbſt trennten ſich beide 


Platz vorhanden ſein wird. Am Sonntag erwar⸗ 
ten fie auf ihrer ſchönen Anlage den ATSV Fra- 
ſtanz, der kaum in der Lage ſein dürfte, aus 
Rankweil auch nur einen Punkt zu entführen. 
Für den Abſtieg kommen nur mehr drei Vereine 
in Frage: Auſtria 3, ESV Feldkirch und Lochau. 
Die Auſtria wird beim ESV Bregenz kaum et- 
was aufſtecken, dagegen werden in der Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen den vorläufig noch als Ab⸗ 
ſtiegskandidaten geltenden Vereinen ES Feld- 


kirch und Spg Lochau die Punkte hoch im Kurs 


hältniſſe ſind ausgezeichnet und ein zügiger Firn 
ſorgt für das nötige Tempo. Alles in allem 
verſpricht es ein ſpannendes und höchſt intereſſan⸗ 
tes Rennen zu werden. Radio Tiſchler aus Blu⸗ 
denz ſorgt für ſofortige einwandfreie Durchgabe 
der gefahrenen Zeiten. Als Preiſe gelangen in 
ſämtlichen Rennlaufklaſſen Plaketten und Ur⸗ 
kunden zur Ausgabe — und dem Sieger winkt 
ein ſelten ſchöner Pokal! 


Zücichee Geld&uese 


nimmt, war es der Feſtausſchuß des Mujik | Mannſchaften auf Altacher Boden 2:2. Der ſtehen. Da die Feldkircher Giſenbahner ſchon im e Coi 2. 1 5 
bereines Braz, der den Plan für das große Platzvorteil ſollte aljo den Admiranern einen Herbſt auf dem Lochauer Platz einen Unentſchie⸗ 5 0 Franc 4955 49 
Klostertaler Muſikfeſt am 9. Juli 1950 auf Sieg ermöglichen, wenngleich die Altacher auf den von 4:4 erzwungen haben, muß man ſie für ar, 15 19 25 ne 
der zukünftigen Feſtwieſe feitlegte. Die wun- auswärtigem Boden äußerſt erfolgreich waren das Rückſpiel in eigener Umgebung doch leicht a 1 DR A 5 
derbare Lage des Platzes allein bürgt ſchon und bisher noch keine Niederlage einſtecken muß⸗ faboriſteren, wenn man auch gerade für diejes | D⸗Mar - 3.— 
dafür, daß das Feſt zu einer bleibenden Erin⸗ ten. Der zweite Tabellenplatz der Altacher dürfte Spiel das einzige Unentſchieden oder gar den y - “ ð 

nerung für alle Teilnehmer werden wird. Man | aber auf ſchwachen Füßen ſtehen, denn die nach⸗ einzigen Gäſteſieg des Tages in den „Prognoſen⸗ LLEINSANZELIGEL 5 


hört daß es am 9. Juli 1950 zu einem großen 
Stelldichein der meiſten Oberländer Muſikver⸗ 
eine in Braz kommen wird. Mufikvereine Ach⸗ 
tung! Merkt Euch den 9. Juli vor. Beehren 
auch Sie uns mit Ihrem Beſuch. 


feſtlicher Empfang der öſterreichiſchen FIS-Mannſchaft 


Wien durchgeführten Staatsmeiſterſchaft ge⸗ 


Die öſterreichiſche FIS-Mannihaft wird in 
den Nachmittagsſtunden des 25. März mit dem 
Flugzeug aus den USA kommend, in Zürich ein⸗ 
treffen, wo ſie von einer Wagenkolonne der 
Stadtgemeinde Feldkirch abgeholt und nach Feld⸗ 
kirch gebracht wird. In Feldkirch an der Franz⸗ 
Joſephs⸗Brücke findet die erſte feierliche Würdi⸗ 
gung unſerer erfolgreichen Mannſchaft durch die 
Ueberreichung eines Willkommensgrußes der 
Stadtgemeinde Feldkirch ſtatt. An der Franz⸗ 
Joſephs⸗Brücke werden die Wagen verlaſſen und 
der Zug wird ſich zu Fuß auf den Marktplatz 
Feldkirch begeben, wo die feierliche Begrüßung 
durch die Landesbehörden und die Stadtgemein⸗ 
de, Uebergabe der Geſchenke durch den Skiverband 
uſw. ſtattfindet. Die Schulen rücken in Skiaus⸗ 
rütſtung aus und überreichen die Blumengrüße, 
das Telegramm der Bundesregierung wird ver⸗ 
leſen, der Rundfunk macht eine Reportage, die 
Wochenſchau filmt. — Der Empfang in Feldkirch 
iſt der eigentliche offizielle Empfang unſerer 
FIS⸗Mannſchaft auf öſterreichiſchem Boden. 
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drängenden Vereine ES Bregenz und Höchſt 


können ſchon am Sonntag von einem möglichen 


Umfaller der Altacher auf der Birkenwieſe reich⸗ 
lich profitieren. Die drittplazierten Bregenzer 
Eiſenbahner ſpielen auf dem Sportplatz an der 


19 und 20 Uhr in Feldkirch eintreffen wird. 
Alles weitere wird durch den Rundfunk befannt- 
gegeben. Dagmar Rom und Egon Schöpf ſind 
nicht dabei, da fie in den USA geblieben find. 

Am Sonntag früh wird unſere Olhmpiaſie⸗ 
gerin und Weltmeiſterin Trude Beiſer⸗Jo⸗ 
chum von ihren Lechern im Kraftwagen in 
Feldkirch abgeholt werden. Das erſte Halt findet 
in Stuben ſtatt, wo gerade das Kinderrennen 
zwiſchen St. Anton und Lech im Gange ſein 
wird. Auch in Zürs iſt eine kurze Begrüßung 
vorgeſehen, während der große Empfang am 
Ortseingang von Lech durchgeführt wird. Am 
Abend findet im Hotel „Tannberger Hof“ ein 
Feſtabend zu Ehren bon Trude Beiſer⸗Jochum 
durch die Gemeinde ſtatt, an der als Vertreter 
des Landes Bezirkshauptmann Dr. Längle 
neben dem Bürgermeiſter, den Vertretern des 
Verkehrsamtes und des Skiklubs teilnimmt. Bei 
dieſem Feſtabend wird Frau Beiſer⸗Jochum der 
goldene Axlenzweig überreicht werden, der bis- 
her nur zweimal, und zwar an Hannes Schnei⸗ 
der und Rudi Matt, derliehen worden ift. 


Todes⸗Anzeige 


Der Herr über Leben und Tod hat heute abend mein über alles 


meine ſonnige Tochter 


geliebtes Kind, 


Ruth Stein 


nach langem, mit beiſpielhafter Geduld getragenem Leiden, verſehen mit den Trö⸗ 


ſtungen der hl. Religion, im blühenden Alter von 21 Jahren zu ſich 


Wir geleiten mein geliebtes Kind am 


gerufen. 
Samstag, den 25. März, 15 Uhr, vom 


Trauerhaus, Scheffelſtraße 9, zu ſeiner letzten Ruheſtätte. 

Der Seelenrofenkranz findet am 24. März, 17 Uhr, in der Seekapelle, der Seelen⸗ 
gottesdienſt am Montag, 27. März, 8 Uhr, in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche ſtatt. 

Bregenz, Rankweil, Stuttgart, Heidenheim, den 22. März 1950. 


In tiefer Trauer: Hertha Stein geb. Nachbaur, als Mutter 


auch 
Das Trauerhaus iſt geſchloſſen. 


im Namen aller Verwandten. 


dienſt“ mit einbeziehen muß. Der Beginn der 
Spiele wurde auf 15 Uhr anberaumt. In Dorn⸗ 
birn und Höchſt beſtreiten um 13.20 Uhr die Re⸗ 
ſerven das Vorſpiel im Rahmen der Reſerve⸗ 
meiſterſchaft. 


Radsport 


Bei der Sonntag in den Sofienſälen in 


lang es der Kunſt und Reigenmannſchaft des 
Arbeiter⸗Radfahrer⸗Vereines „Schwalbe“ in 
Bregenz⸗Vorkloſter, den Titel eines öſterreichi⸗ 
ſchen Staatsmeiſters nach Vorarlberg zu brin⸗ 
gen. Den jungen Brüdern Klementi gelang 
es außerdem, mit knapp vier Punkten hinter 
dem letztjährigen Staatsmeiſter in Zweierkunſt 
den dritten Platz zu beſetzen. 


Ataltsnart 
Vorarlbergs Ringſportler beim Weltergewichts⸗ 
Turnier in Klaus 


Am Sonntag abend 20 Uhr findet im Schul⸗ 
haus in Klaus ein Vorarlberger Weltergewichts⸗ 
turnier ſtatt, an welchem ſich die Kraftſportver⸗ 
eine Bregenz, Götzis und Klaus beteiligen. Die 
beiten Vorarlberger Weltergewichtler treffen ſich 
hier und werden ihr Beſtes beweiſen. Peppi 
Burtſcher, Bregenz, hat die Aufgabe des 
Kampfrichters übernommen. Vorausſichtlich wer⸗ 
den etwa 12 Ringſportler am Start 
find ſomit 20 Kämpfe zu erwarten. 
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ſein, und es 


Jahreshauptverſammlung der Not ⸗ Kreuz⸗ 
Ortsſtelle Bregenz. Am Samstag, den 25. März 
d. J., 14 Uhr, hält die hieſige Rot⸗Kreuz⸗Ortsſtelle 
ihre diesjährige Jahres hauptverſammlung im 
Hotel „Krone“ in Bregenz ab. Hierzu werden 
alle Mitglieder und Freunde des Roten Kreuzes 
herzlichſt eingeladen. 


Rundfunk: Programm 


Freitag, den 24. März. 

Dornbirn: 11.45 Mittagskonzert des Funk⸗ 
orcheſters. — 13.00 Unterhaltungskonzert. — 
17.10 Muſik am Nachmittag. — 18.30 Kleine 
Geſchichten von großen Mufikern. — 19.30 Ein 
Schlager von dir und ein Liedl von mir. — 
20.15 Symphoniekonzert des Orcheſters vom 
Sender Alpenland unter Hans Moltkau. — 
22.20 Carl E. Gaſſer „Schwedennot“, Hörſpiel. 

Beromünſter: 12.40 Mittagskonzert. — 
13.25 Allerlei Buntes. — 16.30 Bläſerquintett. 
— 20.00 Abendkonzert. — 22.05 „Im Rampen⸗ 
licht“. — Theaterſendung. — 22.30 Debufiy 
und die neue Muſik. 

Stuttgart: 12.00 Unterhaltungsmuſik. — 
16.00 Nachmittagskonzert. — 17.00 Froh und 
heiter. — 20.00 „Lachender Alltag“, heitere Be⸗ 
gebenheiten. — 20.30 Symphoniekonzert. — 
22.45 „Die Diktatur der Angſt“ (Geſpräch). 
(Aus der „Radio⸗Woche“). 
a ASE I BESE 
Für den Inhalt verantwortlich: Dr. Dr. A. 


nhalt 3 Ruß, 
Rotatfontsdruck: Buchdruckerei Ruß. H 
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Todes-Finzeige 
Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nachricht, daß mein innigſtgeliebter Gatte, 
unſer herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager, Ontel und 


Pate, 


Herr Hermann Benzer 


Gaſtwirt zum „Hecht“ — Jahrgang 1890 


heute unerwartet raſch, nach Empfang der hl. Sterbeſakramente, ſanft im Herrn ver⸗ 


ſchieden iſt. 


Die Beerdigung findet am Samstag, den 25. März, 8.30 Uhr früh, vom Trauer⸗ 
hauſe, Hohenems, Bahnhofſtraße Nr. 11, aus ſtatt. 
Hohenems, Innsbruck, Dornbirn, am 23. März 1950. 


In tiefſter Trauer: 


Karolina Benzer geb. Mathis, als Gattin 


Engelbert und ofina, als Kinder 
Priska, als Schwiegertochter 
Anton, als Enkel 

im Namen aller Verwandten. 


N 


Dankſagung 


Statt jeder besonderen Anzeige! 2 

| i Tod S ; Todes-Pinzeige Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Anteilnahme, 
3 i odes⸗ Anzeige 5 & Hes te PR ! welche uns beim Heimgange unſeres lieben Gatten, 
| ii ; Nach langem, ſehnſuchtsvollem Warten auf ein freudiges 5 e3 1 5 1 1 Bi ee = F 
l N R Wiederſeh'n erhielten wir die traurige Nachricht, daß mein ie a iebe Sch 


fter, unſere herzensgute Pflegemutter, Tante 
und Patin 


Frl. Anna Gehrer 


Jahrgang 1880, 


zu ſich in die ewige Heimat abzuberufen. Was 
ſie uns ihr ganzes Leben an Liebe, Güte und 
Opfer gab, möge ihr der liebe Herrgott im 
Himmel vergelten. 

Wir begleiten unſere unvergeßliche Tote 
am Samstag, den 25. März, 8.30 Uhr, zur letz⸗ 
ten Ruhe. 


Gaißau, Zürich, am 23. März 1950. 


Herrn Joſef Blum 
Jahrgang 1898, 

zugegangen ſind, danken wir allen Verwandten, Nach⸗ 
barn, Freunden und Bekannten von nah und fern von 
ganzem Herzen. Beſonders gilt unſer Dank der hochw. 
Geiſtlichkeit, der Firma „Elektra“, Bregenz, für ihr wirk⸗ 
lich hilfreiches Entgegenkommen, ſowie dem Herrn Ing. 
Serb für die ſinnreichen und ehrenden Worte am offenen 
Grabe, der geſamten Belegſchaft der genannten Firma für 
die korporative Beteiligung am Begräbnis und ihren 
Kranzniederlegungen. Ferner gilt unſer Dank dem löbl. 
Bürgermuſikverein Hard für die ergreifenden Trauer⸗ 
weiſen, dem Abſchiedschoral und der Kranzniederlegung 
ſowie der des Jahrganges 1898 und deſſen Beteiligung. 
Herzlichen Dank der Firma Carl Faigle, Hard, für ihren 
hilfreichen Beiſtand und den lieben Nachbarn für ihre 
Kranz⸗ und Blumenſpenden. 

Wir bitten, auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank 
entgegenzunehmen und des teuren Verſtorbenen im Ge⸗ 
bete gedenken zu wollen. 


Hard, Gaißau, Luſtenau, Wolfurk, Höchſt, Hittisau, 
Vynndel (Canada), im März 1950. 


Die Trauerfamilien: 
Blum, Eglhofer, Hämmerle, Bellmann und Vollger. 
41657 


lieber, guter Gatte, unſer Sohn, 
Schwager, Onkel und Neffe 


* Alz. Kurt Diem 
| 1 Jahrgang 1914, 


am 25. Jänner 1945 beim Rückmarſch in Polen gefallen 
iſt. Sein ſehnlichſter Wunſch, ſeine Lieben in der Heimat 
wiederzuſehen, blieb ihm unerfüllt. In unſagbarem 
Schmerze grüßen wir ſein fernes Grab. 

Den Seelengottesdienſt mit anſchließender Kreuz⸗ 
ſteckung halten wir am Sonntag, den 26. März, um 9 Uhr 
früh, in der Pfarrkirche Oberdorf. 


Wir bitten, des lieben Gefallenen im Gebete zu gedenken. 
Dornbirr III., Rankweil, am 22. März 1950, 


In tiefer Trauer: 

Anna Diem geb, Grasböck, als Gattin 
Ferdinand und Roja Diem geb. Ulmer, als Eltern 
Franz, Alfred und Lothar, als Brüder 
Franz und Maria Grasböck, als Schwiegereltern 
im Namen aller übrigen Verwandten. 

Wir bitten, von Beileidsbezeugungen am Grabe Mb» 
ſtand zu nehmen. 


Bruder, Schwiegerſohn, 


In ſchmerzlicher Trauer: 
Benjamin und Maria Gehrer, als Geſchwiſter 
Lukas und Irma, als Pflegekinder 
im Namen aller Verwandten. 
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gabe 
n in 

Urs 
vinkt 


ſchweißen, ſucht Stelle als Be: 


Freitag, 24. März 1950 


- | 
Stellen-Anuchote | Nec d 
3—4 Zimmer, Küche und 
Bad, in Dornbirn zu mie⸗ 
ten geſucht. Zahle Höchſt⸗ 


Ehrlichen, verläßlichen Bäder. 
gehilfen für Dauerftelle, ſowie 
ein Bäckerlehrſing werden ge- 
ſucht. Anfragen befördert unter miete, auch Mietevoraus⸗ 
41653 „Strebſam“ die Verwal⸗ zahlung. Angebote unter 
tung des Blattes. 1,2 30583 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der VN. Dornbirn. 


Damenſchneiderin ſucht dringend 
Lehrmädchen. Zuſchriften unter 
1438 an die Verw. des Blattes. 
Malerlehrſing wird aufgenom⸗ 
men bei Oskar Weiß, Malerge⸗ 
ſchäft, 


Tüchtiger Konditorgehilfe ſowie 
1 n dec ng für Dauer⸗ 
poſten geſucht. Gefällige Anfra⸗ it $ 5 ; 7 
gen, befördert unter 41652 „Ehte wullung des Blatts ST 


lich“ die Verw. des Blattes, 1,2 | 
keatilälen 


Zugeherin für Samstag oder 
agen 11 9910 5 8 

ragen unter Nr. 80695 bei der Zu verkaufen in Dornbirn: Ban- 
Geſchältsſtelle der VN. Jeldlirch. Sige in Ban Lage, Wald 
Suche ein der Schule entlaſſe⸗ am Stadtrand, Grundſtück im 
nes Mädchen zu einem Kind Ried. Zuſchr. unter 1389 an die 
und Mithilfe im Haushalt. G2. Verw. des Bl. 2 
ſchriften unter 80666 an die Ee 
ſchäftsſtelle der BN in Feldkirch. Eine mittlere Alpe und ein ſchö⸗ 


5 = — ner Waldbeſitz in Vorarlberg 
Selbſtändige, ſolide Hausgehilfin werden geſucht. Realbüro, Blu- 
mit Kochkenntniſſen für Geſchäfts⸗ denz. Sanderſtr. 23. 41574 
haushalt geſucht. Guter Lohn. 
geregelte Freizeit. Max Fink, 

Bregenz, Heldendankſtraße 56. 
2 13 


Wohnungstausch 


Lage Altachs, wird gegen eben⸗ 
jole oder größere zu tauſchen 
geſucht. (Auch mit Kindern). Zus 


3000 m? Baugrund in 
78 Altach zu verkaufen (je m? 
10 8). Auskunft bei Ernſt 
Güchter, Altach 57. 
2,3 1407 


Fronzöſiſche Offiziersfamilie ſucht 
Hausmädchen. Vorzuſtellen: Bre⸗ 
eng, Seeſtraße 1, 
e 57. 


2. Stock, 
1,2 41660 


Bauernauweſen für 4—5 Stück 
Großvieh und 7 Hektar Grund 
einſchl. Waldung (unbelaſtet) find 
im Vorderwald zu verkaufen. 
Zuſchr. unter 1421 an die Ver⸗ 
waltung des Bl. 2,3 


1000 bis 2000 me Baugrund wer⸗ 
den an den Meiſtbietenden in 
Hörbranz verkauft. Zuſchr. unter 
1382 an die Verw. des Bl. 2 


Geſucht nach dem Kan⸗ 
ton Thurgau (Schweiz), 
eine ehrliche, willige 
perſon 

für Haus⸗ und Feldarbei⸗ 
ten in größeren landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieb. Das 
Kochen kann evtl. ‚erlernt 
werden. (Nur erwachſene 
Perſonen). Familiäre net⸗ 
te Behandlung und rech⸗ 
ter Lohn. Auskunft erteilt: 


Frau Fanny Höhener, 
Fahr, Rheineck (Schweiz). 
2 10998 


Verkaufe Acker. 26 Ar 78 m? an 
der Straße Satteins nach Fra⸗ 
ſtanz; auch als Bauplatz geeignet. 
(Per me 9 8.) Zuſchr. unter Nr. 
41647 an die Verw. des Bl. 1,2 


Pachtgesuckhe 


FFF 
Suche Lagerplatz in Dornbirn, 
möglichſt Bahnhofnähe, zu pach⸗ 


Geſucht jüngere, zuver⸗ 


ſtelle. Offerte, wenn mög⸗ 

lich mit Bild, an Familie 
Oskar Keller, 

„Zur Traube“, 


Batterie - Ladegerät für 6—12 
Volt, ſowie Autoz u. Motorrad- 


Hüber- batterien ſtets lagernd bei Joſef 


wangen bei Wil (St. G.), ili hausſt J 
ehh 269 Tel dle 8 8 
chweiz. 


2 Verkaufe Motorrad NEU, 200 
cem, in gutem, fahrbereitem Zu⸗ 
ſtande. Zu erfragen in Langen 
bei Bregenz 126 (Fiſchanger). 
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Stellen-Gesuche 


Maſchinenſchloſſer mit 3⸗jähriger ——————— a 
Praxis ae und Machen. | Motorrad, BMW. N 51, Sport, 
arbeiten, Autogen- und Elektro- alles verchromt, in neuwertigem. 
beſten Zuſtande. zu verkaufen. 
triebsſchloſſer oder in melalloer⸗ Zu beſichtigen am Sonntag nach⸗ 
arbeitendem Betrieb. Zuschriften mittag von 2 bis 5 Uhr. 
unter 1431 an die Verwaltung 
des Blattes. 1,2 


Huf und Hammerſchmied⸗Ge⸗ 
ſelle ſucht ſich im In⸗ oder Aus⸗ 
land zu verändern. Zuſchr. unt. 
Nr. 80694 an die Geſchäftsſtelle 
der VN. Feldkirch. 


Mercedes 230 


Modell 1938, 8⸗fach be- 
reift, in ſehr gutem Zu⸗ 


Holzfachmann, firm im Rund⸗ é ® 
und Schnittholzeinkauf, ſucht ent-] ſtande, mit kompl. Re 
ſprechende Stelle. Gejl Angebote ſervemotor, umſtändehal⸗ 


unter „Seriös“ Nr. 80.686 an 


ber zu verkaufen. Ange⸗ 
bote unter 231 L „Ein⸗ 
malig“ an die Verw. des 
Blattes. 


Tüchtiger Neiſender, Kenntniſſe 
und Erfahrungen in der Le⸗ 
bensmittel⸗ und Textilbranche, 
ſucht neuen Wirkungskreis. Gefl. 


Geſchäftsſtelle der VR. Feldkirch. 


„Borarmwerger Meriden“ 


Dreitüriger Aleiderſchrank, gee 
braucht zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote unter Nr. 80689 an die 


l 


Kaufe Nähmaſchinen! Einmalige 
Gelegenheit! Auch Sie können 
raſch zu Geld 


kommen. Kaufe 


alte, gebrauchte, auch unbrauch⸗ 
bare Nähmaſchinen und Näh⸗ 


maſchinengeſtelle. 


Mein Einkäu⸗ 


| fer ift ſtets vormittags anzutref⸗ 


fen: Bregenz: Gaſth. „Mohren“, 


2. April; Dornbirn: Hotel „Hir⸗ 


f 


41655 2 Zimmern und Küche in ſchöner Hohenems: Gaſthof 


ſchen“, 29. und 30. März; Lu⸗ 


Bregenz, Römerſtr. 20. | Eine Mieterſchutzwohnung mit ſtenau, Gaſth. „Sonne,, 1. April: 


„Löwen“ 3. 
April; Rankweil: Gafthof „Bä⸗ 
ren“, 5. April; Feldkirch: Gaſthof 
Lingg, Marktſtr., 6. April; Biu- 
denz: „Montafoner Hof“, 7. April; 
Götzis: Gaſth. „Kreuz“, 4. April. 
Joſef Unterberger, Fachwerkſtätte, 
Nähmaſchinen⸗Ein⸗ und Verkauf, 
Lienz, Osttirol, Tel. 77. 1.2 53 N 


Verkäute 
Kofferſchreibmaſchine 


Verkaufe 
„Triumph“ neuwertig. Damen⸗ 
fahrrad (Marke Aßmann), gut 
erhalten, eine Stoppuhr (Hans 
hart, Anker), 7 Steine. einen 
Leuchter (Handarbeit), ganz neu. 
Anfragen: Dornbirn, Ruſſenweg 
N 2 30585 | 


Waſchofen fehr preiswert zu ver- 
kaufen. Zu beſichtigen beim Kon⸗ 
ſumverein Lochau. 2 41576 


Stationärer Dieſelmokor, 35 PS. 
in neuwertigem Zuſtande, iſt 
preiswert abzugeben. Angebote 
unter Nr. 41643 an die Verw. 
des Blattes. 12 


Einen 2-teifigen, neuen Leder. 


} 


H 


anzug, Gr. 48, ein ſchwarzes 
Kleid, Gr. 42, zur Konfirmation 
geeignet, zu verkaufen. Luſtenau, 
Radetzkyſtraße 30. 16145 


265. - 


K ou ma SOUE i ten oder zu kaufen. Zuſchriften 
zur Mithilfe im Haushalt unter 35528 an die Geſchäftsſtelle 
und Wirtſchaft. Familiäre in Döküßikn. —6 
Behandlung u. Lohn nach 5 a 
Uebereinkunft. Jahres⸗ Auiomark! 


Feldkirh 


1.2.3 1429| Gteftro-Bollherd (Marte Volta). 


3 Platten, 220 Volt, ungebraucht, 
hat preiswert zu verkaufen: 
Hans Gabriel, Dornbirn 1., Gras 
benweg 10. 30588 


Loacker, Götzis, Kirla 19. 20114 Zirka 2 Kubikm. ſchöne Eichen⸗ 


ſtümme hat zu 


verkaufen: 
Schmid, Satteins 100. 


80696 


Drehſtrommokor mit Kurzſchluß⸗ 
läufer, geſchloſſene Bauart, 2 
PS, 1450 Umdr., 220/380 Volt. 


mit Wippe, gebraucht, aber gut 


Angebote unter „Agil“ 80.685 Kleinwagen (D W⸗Reichsklaſſe) 
an die Geſch.⸗Stelle der VN. ſofort billig zu verkaufen. Zu 
Feldkirch. beſichtigen bei Ritter, Kennel⸗ 
AWA 1388 


Zu vermieten 
mit neuem Motor, iſt ſofort zu 


Ruhiger, ſeuberer Herr oder verkaufen. Zu erfragen bei Are 
Penſioniſt findet Zimmer in ſon⸗ thur Ai Lauterach 185. 
niger Lage am Lande, Neubau , 12 41659 
F %V%%%%VCVVCFC!E ! res are 
bei der Geſch.⸗Stelle der VR. Verkaufe preiswert Standard. 
Feldkirch. Lieferwagen (600 kg Tragkraft) 
und BSA, Motor Wehrmachts⸗ 


Miefgesuche 


Dreizimmerwohnung und Küche 
mit Nebenraum oder Aufbaus 
wohnung in Dornbirn gegen 
hohe Ablöſe geſucht. Angebote 
unter 30589 an 
ſtelle der VN. Dornbirn. 


Berufstätiges 


Gopp, Toſters 57. 


Naufaeswene 


1,2 41627 bei der Verw. des Bl. 
ſucht Kommunionkleid für 


Fräulein 


H 


Neuwertiger Jeep, neu bereitt,| 


Kinderwagen wird zu kaufen 
die Geſchäfts⸗ geſucht. Adreſſe zu erfragen unter 


erhalten, abzugeben. Adr. zu er⸗ 
fragen unter 1000 bei der Ver⸗ 
waltung des Bl. 


Möchten sie eine Anzeige | 


aufgeben, oder haben Sie 
irgend einenWunsch an unsere 
Vertriebsabteilung, — wir be- 5 
raten Sie gerne u. zuverlässig, 


Schreiben Sie an die 


Borarlberger 
A 5 
Nachrichten. 


Bregenz, Kirchstr. 35 
Telefon 2354 und 2855. 


Einen Grad und Gehrockanzug, 


type 1944, in gutem Zuſtande. ſowie andere Anzüge und Män⸗ 
2,3 80664 | tel, alles neu, für mittl. Größe, 


preiswert zu verkaufen. Adreſſe 
unter 41648 bei der Verw. des 
Blattes. 1,2 


Verkaufe blaue Schuhe, faſt neu. 
Gr. 36 und Gr. 38, ſowie neue 
braune zwiegenähte Halbihuhe, 


größeres ganz mit Leder gefüttert, Größe 


Zimmer in Bregenz oder Vor⸗ Kind, ſchlank, zu kaufen gefucht. 38¼, für ſchmale Füße. Geſucht 
kloſter, evtl. über Sommer. An⸗ Zuſchriften unter Nr. 80688 an wird gutes Kinder⸗Dreirad im 


gebote unter 1374 „Ruhig“ an die Geſchäftsſtelle der VR. Feld- 
die Verw. des Bl. 2] kirch, Marktgaſſe. 


| 


Tauſch oder zu kaufen. Hüttner, 
Bregenz, Reichsſtr. 7. 1385 


Madden 


295.- 


Heiraten 


Angebote auf Chiffre-Anzeigen 


wollen in einen verſchloſſenen, 
mit der Chiffre-Nummer ver⸗ 
ſehenen Umſchlag, und dieſen in 
einen zweiten mit der Anſchrift 
an die Verwaltung beſchriebe⸗ 
nen Umſchlag geſteckt, dem eine 
Freimarke zur Weiterbeförde⸗ 
rung beigegeben iſt, eingeſandt 
werden. In dieſer Art einlan⸗ 
gende Angebote können verſchloſ⸗ 
ſen an den Inſerenten weiterver⸗ 
ſandt werden. 


Witwer in geſetztem Alter ſucht 
Witwe mit gutem Humor von 
40 bis 55 Jahren als Haushäl⸗ 
terin. Ohne Anhang und Vor⸗ 
arlbergerin), evtl. Spätere Heirat. 
Für eine geſicherte Zukunft iſt 
bereits geſorgt. Eintritt ſofort. 
Zuſchriften unter 1434 „Guter 


Glauben“ an die Verw. des Bl. 


40jähr. Mann, 1.65, dunkel, le⸗ 
dig, röm⸗kath., ſucht einfaches 
(auch Ausländerin) 
zwecks Ehe und Auswanderung 
kennenzulernen. Zuſchr. unter 
1404 an die Verw. des Bl. 


Geschäftliches 


Jetzt ſofort eine Wäſchepreſſe — 


ſie ſchont die Wäſche, Kraft und 
Zeit! Erhältlich in Fachgeſchäf⸗ 


ten oder bei Hans Hämmerle, 
Maſchinen, Luſtenau, Hohenemſer 
Straße 8. 


16117 


Oskar Weiß, 
Malergeſchäft, Bregenz, 
Römerſtr. 20, 


jetzt Tel.⸗Nr. 342 48 


Das Steinhauſer⸗Angebot in 


zu den vorkeilhaften Preiſen 


findet großen Beifall. 


. c 


Es gab ſeit vielen Zahren 


kein ſo günſtiges Angebot! 


Tapeten in reichſter 
eingetroffen. Reſten ſchon pro 
Zimmer ab 40 S. Karnieſen in 


allen Längen lagernd. Teppich⸗ 


haus Bickel, Bregenz, Tel. 34572. 


1—6 234 L 


Elektr. Waſchmaſchine 


Teilzahlung. 


Radio Feurstein 
8 40227 


Hitzinger 8 Co. liefern: Kom- 
preſſoren mit 10 ms pro. Min., 


7 Atü, mit Elektro- oder Dieſel⸗ 
antrieb. Anfragen an: Dipl.-Ing. 
Hitzinger & Co., i 
Annagaſſe 2, Tel, 25171 Serie. 

1,2,3 47348 


Leder⸗Koffer 


in verſchiedenen Größen 
und Farben, eigene Er⸗ 
zeugung, bei 
5. Orgler, Braz 
(am Bahnhof). 


41625 


Größte Auswahl in 


Handtafchen 


aus Leder und Nylon. 


Alle Preislagen! 


FERRY FINK” 


Bregenz, Rathausstr. 37. 
210L 


2 phon 34167. 


365.— 


Auswahl i 


Linz / Donau, 


— 


N PN) 2 ; 
NA auch bei 


2 eungem 
Kae, 


braucht man nicht auf eine gute Mehl. 
speise oder eine Näscherei für die Kin- 
der zu verzichten. Sie finden auch ganz 
billige und dabei gute Bilderrezepte auf 
jedem Packerl j 


BACKPYLVER. 


Die berühmten Beltone-Schwer⸗ 
hörapparate bei Joſef Dilig, 


16% 


Landwirtschaft 


Stellenangebote — Siellengeſuce 


Bregenz, Rathausſtr. 23, Tele- 
222 L 


Für eine Hochwildjagd in Vor⸗ 


arlberg, Flächenausmaß 4500 

Orig. englische Hektar, wird ein tüchtiger Jago⸗ 
STOFFE; aufſeher, welcher fid als Reviere 
oberjäger eignet, gesucht. Die 

hochwertige Anſtellung iſt hauptberuflich. — 
KAMMGARNE Bewerbungen, möglichſt m. Licht⸗ 
i 4 bild, Abſchriften von Dienſtzeug⸗ 
in größter Auswahl niſſen und Lebenslauf ſind an 
lagernd. das Sekretariat des Vorarlber⸗ 


er Landesjagdſchutz ⸗ Vereines, 
ludenz, Unterſtein 10, zu 
ten. 


Spezialgeſchäft feinſter 
Stoffe. 
J. öfrerer, Dornbirn 


Tel. 262. 
12,3 225 L 


rich⸗ 
1454 


Vieh- und Warenmarkt 


9 Stück Schweine, 7 Wochen alt, 
find zu verkaufen. Dornbirn 4., 
Heiligenreuthe 4. 30587 


Zwei ſchöne Zuchtkälber, 3 und 
7 Wochen alt (eines mit guter 
Abſtammung), ſowie einen neu⸗ 
wertigen Wendepflug hat zu 
verkaufen: Artur Schwendinger, 
Schwarzach 111. 30586 


Schönes Kuhkalb, 5 Wochen Alt 
gute Abſtammung, hat zu ver⸗ 


kaufen: Anton Wohlgenannt, 
Dornbirn 2. Hinterachmühle 13. 
30584 


Der „Luſtenauer Hütebub“ ft 
[wieder lieferbar. Die Ausliefe⸗ 
hat begonnen. Proſpekt u. 
Preis koſtenlos. Hans Hämmerle, 
Maſchinen, Luſtenau, Hohen⸗ 
emſer Straße 8. 16118 


3 Ferkel. 5 Wochen alt, hat zu 
verkaufen: Johann Kaufmann, 
Ludeſch 103. 41649 


4 gute Kühe, ein Leiterwagen u. 
ein Kuhgeſchirr ſind zu verkau⸗ 
fen. Dornbirn 3. Weißacherſtr. 

Nr. 4. 30590 
Schöne uh, die im Mai kalbert, 
iſt zu verkaufen in Giſingen, 
Lehrer⸗Frick⸗Straße 9g. 80.682 
Verkaufe Fuhrpferd Stufe oder 
tauſche dasſelbe gegen Raſſe⸗ 
pferd, zugſicher. — Schatzmann, 
Brederis 42. 80693 


Ein älteres, treues Pferd wird 
verkauft. Zu erfragen unter Nr. 


389. = 


/ Po) Dornbien 


SAR 
DESS 


Brahtgellechte 


in allen Breiten bis 2 m 


VN. Feldkirch. 
Eine Zentrifuge 1 Aurzfutler⸗ 


prompt bei maſchine (für Motor und 15 
m betrieb), werden verkauft in 
R Götzis, Zollwehr 6. 220112 
1—5 80684 Ein guterhaltener Traktor mit 

i ; Mähbalken zu kaufen geſucht. 
Verschiedenes Zwickle, Wolfurt 103. 2 1418 


Guterhaltene Pferdewagen. vers 
ſchiedene Größen, Wendepflug, 
ein Rennwagen, Kiestruhen, 
Mähmaſchine zum Anhängen an 
Traktor, Pferdegeſchirre, 2⸗To.⸗ 


Filmtheater Bregenz. Heute um 
18.45 und 21.00 Uhr bis Mon⸗ 
tag: „Blanche Fury“; engliſcher 
Farbfilm in deutſcher Sprache 
mit Stewart Granger in der 
Hauptrolle (1. Preis als beſter 
Farbfilm in Venedig.) Wochen⸗ 
ſchau. Jugendverbot: 41589 


Wer nimmt ein 6 Monate altes 
Mädchen in liebevolle Pflege? 
Zuſchr. unter 1425 „Umgebung 
Bregenz“ an die Verw. des Bl. 


Puppenklinik Bregenz, Kirchſtr. 
Nr. 49, empfiehlt fid. 1338 


Volonkär ſucht Modelle für 
Dauer- und Waſſerwellen ſowie 
Haarfärben. Adreſſe zu erfragen 
unter 40577 bei der Verw. des 
Blattes. 1 


verkaufen. Gopp, Toſters 57. 2 


Zirka 1000 kg Jettheu werden 
verkauft. — Geſchw. Feurſtein, 
Dornbirn, Bäumlegaſſe 44. 

2 30563 


Mähbalken für Dieſelroß gegen 
beſte Bezahlung zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Joſef Vögel, Sulzberg 176. 

41643 


500 Kilo febr gutes Jeltheu jind 
zu verkaufen. Adreſſe zu erfragen 
unter 1427 bei der Verw. des Bl. 


Ein Brennhafen, 90 Liter In⸗ 
halt, ſamt Zubehör, 1 Obſtmühle 
mit Walzen, 1 Pariſer Stick⸗ 
maſchine, 3 Fäſſer mit 700, 300 


kudeſch und Umgebung! und 280 Liter, 1 Waſſerpumpe, 

Die Anzeigen- und 1 Hühnerſtall preiswert zu ver⸗ 

e 11 Borf 20. tauschen. E 
stelle 


5000 kg Stroh (gepreßt) verkauft 
oder tauſcht gegen Brennholz 
oder Nutzholz: Gopp, Toſters 57, 
Feldkirch. 1,2 80692 


befindet sich in 
Ludeſch Nr. 170. 


80681 bei der Geſchäftsſtelle der 


Anhänger, auch für Pferde. zu 


Seite 6 i „Vorarlberger Nachrichten“ Freitag, 24. März 1950 


Blütenweiße Wäsche mit Seide, Kunstseide und Wolle wieder wie neu mit Mühelos, sehonend, schnell mit 


Jeder Waschtag ein Freudentag mit Verlangen auch Sie für den nächsten Waschtag Wer es kennt, bleibt ihm treu, dem 


SONAL SONAL SONAL 
Das selbsttätige Waschmittel SONAL unübertroffen in Qualität für alle Wäsehe! 


228. _ j 


Seht zum Frühling. 


einen neuen Anzug und Mantel 


oder einen erstkl. Stoff für Maßarbeit aus dem 


— Paz 
— Kommen - Sehen - Kaufen 2 


Wir haben für Sie ein Prachtlager in eleganter, moderner 


DAMEN-, HERREN- UND KINDERKLEIDUNG | 


(Kommunionkleidung) samt allem modischen Zugehör inklusive Wäsche, 
Strickwaren usw. bereit. Die Preise bei uns sind im ganzen Lande als 
niedrig gehalten bekannt. — Um Sie für die Ostereinkäufe zu ge- 
winnen, geben wir Ihnen außerdem noeh 3% Kassarabatt. Darum: 


Beim Ostereinkauf denk daran, | 
Siebenhüter zieht alle an! 


Paul Siebenhüter, Feldkirch 


Neustadt 6 Neustadt 6 Neustadt 6 


Fachgeschäft für Herrenmode 


HUGO INMLER ° BREGENZ 


Brandgasse 9 Telefon 34682 
; 230L 


Miſt⸗Berkauf! 


Ein Verkauf von 3 Mauleſelmiſt⸗Ladungen, davon 
zwei zu 10 und eine zu 5 ms, findet in der Zeit vom 25. 
bis 30. März 1950 einſchließlich, im Büro des Majors 
des 15. B. C. A. in Lochau ſtatt. 

Die Angebote follen bis zu dem Termin in geſchloſſe⸗ 
nem Kuvert beim Kommandanten des 15. B. C. A. abge⸗ 
geben werden. 

Der Miſt wird dem Meiſtbietenden zugeſprochen. 

; Der Major des 18. B. C. A. 
Lieutenant Tourres. 


* 


Schuhe 


für Groß und Klein in 
großer Auswahl und ver⸗ 
ſchiedenen Preislagen. 
gchungeſcüſt Tuttner, 
Bregenz, 
Anton⸗Schneider⸗Str. 2. 


Verbilligte Reſtpaarel 


1 10-Lieferwagen, 


gedeckt, in gutem Zustande, wird sofort äußerst preis- 
wert verkauft oder gegen Pkw. getauscht. 


Anfragen? Lustenau, Telefon 114, 


Geſucht per fofort tüchtige, Geſucht fleißiges, ehrliches 


1 Ausführung 
ſaubere Köchin Mädchen j 
in guteingerichtete elettr. zur Mithilfe im Haushalt, ſämtlicher Reparaturen! 
Küche. Gute Behandlung Blumenladen und Gärt⸗ 1368 
und rechter Lohn. Offerte nerei. Offerte ſind erbeten 
an Senat, Me, a am 1 an wi } 
ational“, Näfels artenbau, Wetzikon. Kt , 
5 Schwe Zürich, en Vor än e 
337 7 2 1100 8 1.2 1101 B b g 


Teppiche 


billigst im 


Samstag, den 25., und Sonnkag, den 26. März 1950 


Bratwurſt⸗Partie 


Dornbirn, Bahnhofstraße 3 
1203 


und Diverfes im Gaſthaus zur „Krone“ in Levis, 
wozu freundlichſt einladen: 
Geſchäftsführer Kappl und Wwe. Meier. 

d I 


80672 


FAHRZEUGE 


ileferbar dureh! 


Th. Anwander’ s Söhne, Bregenz-Kennelbach 


Telefon 2172 ® Autorisierter Ford-A-Händler für Vorarlberg 


L 


Aus USA: Aus England: 


: FORD-Pilot 90 PS ` 
FORD-Lincol 152 PS 
Im Schenkungsweg oder gegen an „ FORD Prelact 34 PS 1 
Eigendevisen kurzfristig lieferbar: FORD-Mercury , 110 PS. FORD-Anglia 25 PS 
FORD-Modell 50 FORD-Perkins-DIESEL-Traktor 
v8 100 PS Aus Deutschland: 
6-Zyl. 95 PS Foo. raunus-Plπ. 34 PS 
; FORD-Taunus-Lieferwagen } 
; ; 2 FORD-Lkw. ` A 
u | Aus Frankreich: Typ „Rhein“, 8 Zyl. 100 PS 
Original FORD-Austausch -Motore mit Garantie FORD-Vedette 65 PS WEIN a a 


= t 


tür alle gängigen Typen siets lagernd. 


— aaa] 


Freitag, 21. April 1950 


Nummer 92 + 6. Janrgang 


Erſcheinen an jedem Wochentag — Bezugspreis: Austräger S 8.20 — Poſt 5 8.20 — Einzelſtücke 40 Gr. — Einſendungen find an die Redaktion, Anzeigen und Anfragen an die 
Berwaltung, Bregenz, Kirchſtraße 35, zu richten. — Eigentümer, Herausgeber und Verleger: Berlagsgeſellſchaft Eugen uz & Co., Bregenz, Kirchſtraße 35, Fernruf 2354 und 2355 


„Figaro“ fordert finderung der Deutschland polſtik 


Berftändigung mit Deutſchland oder der Sowjetunion / heine Adhie Paris-Bonn / Francois-Poncet ruft zur Einigung auf 


Paris, 20. April. (IND) „Sigaro” übt 
heute ſcharfe Kritik an der alliierten Deutſch⸗ 
land⸗Politik. Das Blatt wirft den Weſtmächten 
Mangel an Realismus vor und fordert, daß 
man auf der Londoner Außenminiſterkonferenz 
radikale Entſchlüſſe in der Deutſchland⸗Frage 
faſſen müſſe. An einen Erfolg neuer Verhand⸗ 
lungen der Weſtmüchte mit der Sowjetunion 
über die Wiedervereinigung Deutſchlands auf 
Grund allgemeiner freier Wahlen glaube nie⸗ 
mand. Wenn man aber nicht erneut mit der 
Sowjetunion verhandeln wolle, müſſe man die 
Konſequenzen ziehen und auf der Londoner 
Konferenz die in der Bundesrepublik beſtehen⸗ 
den Kontrollen auf ein Mindeſtmaß verringern, 
die alliierte Verwaltung vereinfachen und der 
Bonner Regierung alle Hoheitsrechte zurück⸗ 


geben, ſoweit dies ſich noch eben mit der Auf⸗ i 


rechterhaltung einer militäriſchen Beſetzung 
vereinbaren laſſe. Die wirtſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbeit der Bundesrepublik mit Weſteuropa 
müſſe großzügig organiſiert werden, auch 
müßten der Bundesrepublik alle Rechte zuge⸗ 
ſtanden werden, die ſie morgen ſowieſo erhal⸗ 
ten werde. Beiſpielsweiſe ſolle man die Auf⸗ 
nahme Bonns in den Miniſterausſchuß be⸗ 
ſchleunigen. 


noch keine franzöſiſch-deutſche Union 


Eine franzöſiſch⸗deutſche Union liege noch 
nicht im Bereich des Möglichen, 


tive zu einer Ausſöhnung mit Deutſchland er⸗ 


meint das 
Blatt, aber wenn Frankreich nicht die Initia⸗ 


greife, werde die ganze weſtliche Diplomatie 
gelähmt. Es kann keine Rede davon ſein, dem 
Straßburger Europarat eine Achſe Paris 
Bonn entgegenzuſetzen. Aber wenn man direkte 
deutſch⸗franzöſiſche Geſpräche unter dem Vor⸗ 
wand ablehne, daß ſie im Rahmen der Straß⸗ 
burger Verſammlung ſtattfinden müßten, ſo 
heiße das, den Dingen ihren Lauf laſſen. In 
ſeiner jetzigen Form ſei der Europarat zu un⸗ 
fruchtbaren Debatten verurteilt. So, wie die 
Europa⸗Politik heute betrieben wird, iſt ſie das 
genaue Gegenſtück zur kollektiven Sicherheit 
nach 1918. Sie iſt eine Anhäufung von Worten, 
Schriftſtücken, Reden und Verſammlungen in 
einem eiſernen Jahrhundert. Der geringſte 
Windſtoß wird das Kartenhaus umwehen. 


Beiderſeitige Jugeſtändniſſe notwendig 


Berlin, 20. April. (Reuter) Der franzöſiſche 
Hochkommiſſar in Deutſchland, Andre Francois- 
Poncet, erklärte geſtern in einer Rede, Europa 
werde niemals vereinigt werden, wenn Deutſch⸗ 
land und Frankreich nicht zuſammenarbeiten. 
Beide werden Zugeſtändniſſe machen müſſen 
und niemand darf mit der Fauſt auf den Tiſch 
ſchlagen. Es iſt nicht viel Zeit zu verlieren. 
wenn die weſtliche Ziviliſation und die chriſt⸗ 
liche Kultur gerettet werden ſollen. Er gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß die weſtdeutſche Re⸗ 


publik in Kürze als nicht ſtimmberechtigtes 


Mitglied in den Europarat aufgenommen 
werde. Deutſchland ſei durch ſeine Ratſchläge 


Truman proklamiert Feldzug der Wahrheit 


Waſhington, 20. April. (TND) Präſident 
Truman kündigte heute in einer Anſprache vor 
dem Verband amerikaniſcher Zeitungsverleger 
in Waſhington einen Feldzug der Wahrheit 
an. Die USA wollen den Völkern der ganzen 
Welt damit zeigen, daß nur die Freiheit der 
Weg zu wirtſchaftlichem und ſozialem Fort⸗ 
ſchritt, zur politiſchen Unabhängigkeit, zur 
Stärke und zum Wohlſtand und zum Frieden 
1928 könne. Der Präſident, der die Vertreter 
er amerikaniſchen Preſſe in eindringlichen 
Worten aufforderte, ihre ganze Kraft in den 
Dienſt der Aufklärung aller Menſchen der Welt 
gegen die ſyſtematiſchen Lügen der kommuni⸗ 
ſtiſchen Propaganda zu ſtellen, bezeichnete dieſe 
Aufgabe als ebenſo wichtig wie militäriſche 
oder wirtſchaftliche Hilfsmaßnahmen. Außen⸗ 
miniſter Acheſon ſei angewieſen, einen Plan 
für verſtärkte und wirkſamere Maßnahmen 
auszuarbeiten, um die große Macht der Wahr⸗ 
heit bei der Arbeit für den Frieden zu ge⸗ 
brauchen. Mit ſcharfen Worten wandte ſich 
Truman gegen die kommuniſtiſche Propaganda, 
welche die USA in aller Welt ſchlecht mache 
und die Sowjetunion als das friedliebendſte 
Land der Welt und als Beſchützer der ſchutz⸗ 
loſen Völker hinſtelle. In Berlin, in der 
CSR, auf dem Balkan und im Fernen Often 
hätten die Kommuniſten bewieſen, daß ihr 
ganzes Reden vom Frieden nur eine Bemän⸗ 
telung ihrer imperialiſtiſchen Einſtellung ſei. 
Es jei die Aufgabe der USA, dafür zu ſorgen, 


daß die Wahrheit über den Kommunismus 


überall bekannt werde. Mit dem Feldzug der 
Wahrheit müßten die USA die kommuniſtiſchen 
Behauptungen, die Amerikaner ſeien Kriegs⸗ 
hetzer und Imperialiſten, zunichte machen. 
Baike Reantion auf flugieugzwiſcenfall 

London, 20. April. (IND) Der ſowfetiſch⸗ 
amerikaniſche Notenwechſel wegen des Flugzeug⸗ 
zwiſchenfalles im Oſtſeeraum ſteht heute im 
Vordergrund des Intereſſes der britiſchen Preſſe. 
Die „Times“ ſchreibt, wenn man nach dem vor⸗ 
liegenden Beweismaterial urteile, ſei das Er⸗ 
gebnis in hohem Maße abträglich für die So⸗ 
wjetunion. Das erſtaunlichſte Moment bei der 
ganzen Angelegenheit ſei der drohende, aggre⸗ 
ſive Ton in der ſowjetiſchen Stellungnahme, der 
ſich ſchlecht mit der ſtändigen, ſowjetiſchen Frie⸗ 
denspropaganda vertrage. Selbſt wenn man je⸗ 
der Feſtſtellung in der ſowjetiſchen Note Glau⸗ 
ben ſchenken könnte, war die ſowjetiſche Haltung 
unverzeihlich. Die Sowjets haben keinerlei Be⸗ 
dauern ausgedrückt und nicht einmal den Ver⸗ 
ſuch gemacht, das Flugzeug aufzufinden, oder 
ſeine Beſatzung zu retten. 


Ruslandshilfe vor dem Senat 


Waſhington, 20. April. (Reuter) Im amerika⸗ 
niſchen Senat begann heute die Debatte über, 


Präſident Trumans antikommuniſtiſches Aus⸗ 
lands⸗Hilfsgeſetz. Senator Connally ſprach ſich 


für das 3.372, 450.000 Dollar⸗Hilfsprogramm zur 


Abwehr des ſowjetruſſiſchen Imperialismus aus. 
Durch dieſes Geſetz ſollen 8.1 Milliarden Dollar 


Deutſchen. 


für den europäiſchen Wiederaufbau, 100 Mill. 
Dollar für Korea, rund 45 Mill. Dollar für 
das nichtkommuniſtiſche China, 25 Mill. Dollar 
für die techniſche Unterſtützung wirtſchaftlich 
rückſtändiger Gebiete auf der ganzen Welt und 
27,450.000 Dollar für die arabiſchen Flüchtlinge 
Paläſtinas verfügbar gemacht werden. Connally 
forderte Demokraten und Republikaner auf, ihre 
Parteifehden ruhen zu laſſen und auf außen⸗ 
politiſchem Gebiet geſchloſſen für das Auslands⸗ 
hilfsgeſetz zu ſtimmen. \ 


Benzinpreiserhähung in London 


London, 20. April. (AFP) In einem an den 
Innenminiſter gerichteten Telegramm fordern 
die 6300 Londoner Taxi⸗Chauffeure die Geneh⸗ 


migung, ihre Tarife um 50 Prozent zu erhöhen 


mit der Begründung, daß ſie die neue Benzin⸗ 


ſteuer dazu zwinge. Sie drohen damit, ihre Wa⸗ 


gen aus dem Verkehr zu ziehen, wenn ſie nicht 
un kommenden Montag dieſe Genehmigung er⸗ 
halten. 


imſtande, in Straßburg einen bedeutenden 
Einfluß auszuüben. 


Das Deutſchlandlied 


Bonn, 20. April. (Ad P) Der weſtdeutſche 
Wirtſchaftsminiſter Erhard erklärte heute in 
Bonn, die weſtdeutſche Bundesregierung bedau⸗ 
ere es in keiner Weiſe, daß nach der Rede Dr. 
Adenauers im Titania⸗Palaſt in Berlin die dritte 
Strophe des Deutſchlandliedes geſungen wurde. 
„Es war abſolut angebracht und auch in politi⸗ 
ſcher Hinſicht berechtigt,“ ſagte Erhard, „den 
Gedanken der Einheit, des Rechtes und der Frei⸗ 
heit im Laufe dieſer Kundgebung zum Ausdruck 
zu bringen. Es gibt nur etwas bedauernswer⸗ 
tes daran, und zwar den Mangel an Verſtänd⸗ 
nis gegenüber der beſonderen Lage Berlins, der 
einige Perſönlichkeiten zum Verlaſſen des Saales 
veranlaßte. Dr. Adenauer hatte damit nicht die 
Abſicht, einer Entſcheidung über die Wahl der 
deutſchen Nationalhymne vorzugreifen.“ 

(Reuter) Die Weſtberliner Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung forderte heute einſtimmig in einer 
Reſolution die vier alliierten Stadtkommandan⸗ 
ten auf, für die ganze Stadt freie Wahlen un⸗ 


ter der Kontrolle der Alliierten und unter den 


gleichen Bedingungen der Preſſefreiheit wie 1946 
auszuſchreiben. 
Za⸗jähriger Bürgermeiſter von Leipzig 
Leipzig, 20. April. (Reuter) Wie die deutſche 
Nachrichtenagentur DPA mitteilt, wurde der 22= 
jährige Manfred Gerlach zum Bürgermeiſter von 
Leipzig gewählt. Gerlach iſt Obmann des Ju⸗ 
gendrates der liberaldemokratiſchen Partei. 


Parteipolitik gegen atlantiſche Gemeinfhaft 
Paris, 
ſekretär der ſozialiſtiſchen Partei, Guy Mollet, 
äußerte ſich in einem Zeitungsartikel zu den 
Vorſchlägen Bidaults zur Bildung eines at⸗ 
lantiſchen Hohen Rates für den Frieden mit 
gewiſſen Vorbehalten. Ohne direkt gegen den 
Gedanken Bidaults Stellung zu nehmen, gab 
er der Meinung Ausdruck, daß die Bildung 
einer Organiſation wie der Hohe Rat zur Be⸗ 
ſeitigung der den Sozialiſten ſo liebgewordenen 
Auffaſſung von einer Dritten internationalen 
Kraft führen könnte. „Wir wollen nicht, daß 
die Welt in zwei Blocks geteilt wird. Es iſt 


f auch nicht wahr, daß es nur zwei Lager gibt, 


nämlich auf der einen Seite den pazifiſtiſchen 


ſowjetiſchen Sozialismus und auf der anderen 


Seite den plutokratiſchen und kriegeriſchen 
amerikaniſchen Kapitalismus wie dies von 
der ſowjetiſchen Propaganda behauptet wird.“ 
Es wäre ein ſchwerer Irrtum, wenn man die 
von der ſowjetiſchen Napagen de verbreitete 
Anſicht, daß die Welt in zwei Teile geſpalten 
ſei, ebenfalls annehme. 


knteignungswelle in Rumänien 


Bukareſt, 20. April. (AFP) Das Amtsblatt 
veröffentlicht heute ein Dekret des Präſidiums 
der rumäniſchen Volksrepublik, in der es heißt, 
daß ſämtliche Immobilien, die ehemaligen In⸗ 
duſtriellen, Bergwerksbeſitzern, Bankiers, Groß⸗ 
kaufleuten, ſowie anderen Elementen der Groß⸗ 
Bourgeoiſie gehörten, nationaliſiert worden ſind. 
In gleicher Weiſe werden Penſionen und Ho⸗ 
tels mit ſämtlichem Inventar, ferner im Bau 
befindliche Häuſer, die derartigen Zwecken die⸗ 
nen ſollten und die von den Beſitzern aufgegeben 
wurden, ſowie das zum Weiterbau lagernde 
Material verſtaatlicht. Ferner baufällige Häu⸗ 
ſer oder Häuſer, die infolge des Erdbebens oder 
durch den Krieg zerſtört wurden und die bis 
jetzt von den Beſitzern noch nicht wieder aufge⸗ 
baut oder repariert wurden. Ausgenommen von 
der Nationaliſierung ſind Häuſer, die Arbeitern, 
Beamten, kleinen Gewerbetreibenden, Intellek⸗ 
tuellen und Penſioniſten gehören. Sämtliche ver⸗ 
ſtaatlichten Immobilien gehen ohne Entſchädi⸗ 


gung und laſtenfrei in den Beſitz des Staates 


über. 


Grazinni-Brojeß in Rom 


Rom, 20. April. (Reuter) Der Staatsanwalt 
forderte heute ein Strafausmaß von 24 Jahren 
Gefängnis für Exmarſchall Graziani, den Kom⸗ 
mandanten der republikaniſchen Streitkräfte 


Muſſolinis nach der italieniſchen Uebergabe im 


Jahre 1943, für feine Kollaboration mit den 
Graziani ſollen die bisherigen Am⸗ 


neſtien angerechnet werden, ſo daß die Strafe 


um 17 Jahre verkürzt würde und, da Graziani 


bereits 4 Jahre im Gefängnis iſt, nur mehr 


3 Jahre zu verbüßen wären. 


briechenland-Jugollawien 
Athen, 20. April. (AFP) Der griechiſche Mis 


niſterpräſident Plaſtiras erklärte anläßlich des 


à 


Beſuches des jugoflawiſchen Geſchäftsträgers 
Sehovic, die griechiſche Regierung erwäge in 
loyaler Weiſe die Herſtellung diplomatiſcher Be⸗ 
ziehungen zu Jugoflawien, mit welchem Grie⸗ 
chenland in der Vergangenheit durch enge 
Freundſchaft und gemeinſame Kämpfe verbun⸗ 
den war. Dieſe würden auch die Regelung der 
beide Länder berührenden Fragen geſtatten. Die 
Ernennung von Botſchaftern in beiden Staaten 
würde den erſten Schritt zur Herbeiführung 
einer Regelung der zwiſchen Griechenland und 
Jugoſlawien ſchwebenden Probleme bedeuten. 


Italien proteſtiert wegen Trieft 


Trieſt, 20. April. (Reuter) Aus vielen Teilen 
Italiens treffen noch weiter Proteſtkundgebungen 
gegen die Wahlen in der B⸗Zone ein, in der nur 
die titofreundliche jugoſlawiſche Front eine vol- 
ſtändige Kandidatenliſte aufgeſtellt habe, ſowie 
gegen Repreſſalien, die anläßlich der Wahlen er⸗ 
folgten. Die Lage dürfte morgen im italieni⸗ 
ſchen Kabinett beſprochen werden. Amtlich wird 
heute dementiert, daß die italieniſche Flotte, die 
gegenwärtig in der Adria bei Taranto Manöver 
abhält, vor der Küſte der jugoſlawiſchen Zone 
zu demonſtrieren beabſichtige. 


Schweres Jugsunglück in Oberösterreich 
Linz, 20. April. (APA) Vermutlich infolge 


falſcher Weichenſtellung entgleiſte heute ein Gü- 


terzug auf der Strecke Linz⸗Summerau, wobei 
ein ſowjetiſcher Tankwagen mit 13.000 Liter In⸗ 
halt auslief und ein ſowjetiſcher Begleit⸗Soldat 
ſo ſchwer verletzt wurde, daß er geſtorben iſt. 
6 Eiſenbahner wurden zur Verfügung der ſow⸗ 
jetiſchen Beſatzungsmacht von der öſterreichiſchen 
Gendarmerie in Haft genommen. 


` 


20. April. (AFP) Der General- 


Die Fiktion der deutſchen Einheit 


Es mag manchmal ſchwer ſein, politiſchen Tat⸗ 
ſachen nüchtern ins Auge zu ſehen. Eines aber 
ſollte eigentlich allen Beteiligten klar ſein: daß 
es eine deutſche Einheit nicht mehr gibt und ohne 
Krieg wohl auch nicht in abſehbarer Zeit geben 
wird. Und nach einem Krieg wäre eine Dis⸗ 
kuſſion der Ueberlebenden über eine deutſche Ein⸗ 
heit wohl auch nur mehr eine akademiſche. Das 
Zugeſtändnis, daß die Trennung Deutſchlands 
als politiſche Tatſache nicht mehr rückgängig zu 
machen iſt, darf natürlich kein deutſcher Politiker 
machen, wenn er ſich deſſen noch ſo bewußt iſt. 
Für die Bevölkerung iſt die Forderung nach 
deutſcher Einheit noch immer primär und ſo iſt 
es kein Wunder, daß von allen intereſſierten 
Seiten immer wieder darüber geſprochen wird. 

Schon ſeit langem läuft die Propaganda der 
ſowjetdeutſchen Parteien auf die Einheit hinaus 
und ſie verſtehen darunter die Vorrückung des 
„Eiſernen Vorhanges“ an den Rhein. Der ame⸗ 
rikaniſche Hochkommiſſar McCloy begegnete Dies 
ſer Propaganda mit ſeinem bekannten Vorſchlag 
geſamtdeutſcher Wahlen. Ob er dabei wie die 
Alliierten meiſt im Fall „deutſche Einheit“ an 
eine Rückkehr zur Viermächtekontrolle bei völliger 
Rechtloſigkeit Deutſchlands dachte, ift bei MeCloy 
nicht anzunehmen. Seine Erklärung vor dem 
Kongreß, daß Deutſchland für die USA das 
wichtigſte und entſcheidendſte Gebiet ihrer Außen⸗ 
politik ſei, zeigt, daß er die realen politiſchen 
Tatſachen erkennt. Dasſelbe darf von Bundes⸗ 
kanzler Dr. Adenauer geſagt werden. Trotzdem 
mußte er offiziell dem Vorſchlag MeCloys zu⸗ 
ſtimmen und Vorſchläge über die Wiederherſtel⸗ 
lung der deutſchen Einheit durch freie Wahlen 
auch in der Oſtzone unterbreiten. Die mit den 
wüſteſten Beſchimpfungen verbundene ſtrikte Ab⸗ 
lehnung des Angebotes der deutſchen Bundes⸗ 
regierung durch die ſowjetiſchen Beſatzungsbe⸗ 
hörden und die Oſtzonenregierung ließ dann 


gemeinſchaftliche Baſis beſteht, auf der ſich die 
Regierenden der beiden Hälften Deutſchlands 
treffen könnten. Die Ablehnung der freien Wah⸗ 
len durch Ruſſen und Kommuniſten ſollte nun 
dem einfältigſten Gemüt bewieſen haben, daß es 
dem Oſten mit der Einheitspropaganda abſolut 
nicht ernſt iſt. Auf der anderen Seite war dieſe 


Ablehnung aber geradezu ein Glück, denn die 
Folgen einer legaliſierten kommuniſtiſchen In⸗ 


filtration nach Weſtdeutſchland bei dem derzeiti⸗ 
gen politiſchen Chaos in Weſteuropa wären un⸗ 
abſehbar geweſen. ; 

Die Einheitsilluſtonen der Deutſchen richten 
ſchon ſo genügend Schaden an. Die Parolen des 
Kampfes für „Einheit, Frieden und Souveräni⸗ 
tät“, der „Nationalen Front“ der Oſtzone klin⸗ 
gen in den Ohren ahnungsloſer Gemüter gang 
ſchön und werden durch die Tatſache unterſtützt, 
daß ſcheinbar die deutſchen Funktionäre der Oſt⸗ 
zone völlige Souveränität genießen, während ſich 
im Weſten die Hochkommiſſare offenſichtlich je⸗ 
den Augenblick in die deutſchen Angelegenheiten 
auch geringfügigerer Natur einmiſchen. Daß es 


im Oſten in Wirklichkeit überhaupt keinen freien 


Entſcheid deutſcher Stellen gibt, wird mit dem 
Mantel des Schweigens zugedeckt. So gelingt 


die ſtändige Infiltration svon Sendlingen des 


Oſtens nach Weſtdeutſchland und es bilden ſich 
„Friedensgeſellſchaften“, „Aktionsgemeinſchaften“ 
uſw., oft ganz unpolitiſcher Natur, die als fome 
muniſtiſche Hilfskräfte im Weſten wirken. Da⸗ 
zu gehören auch jene weſtdeutſchen Geſchäfts⸗ 
leute, die, um ins Oſtgeſchäft zu kommen, ſich 
dies zugunſten der KP etwas koſten laffen. Mit 
dem „Hammer der Einheit“, wie es ein führender 
Oſtpolitiker nannte, wird ſeitens der Nationalen 
Front der Generalangriff auf Weſtdeutſchland 
durchgeführt. Gleichzeitig ſtrömen mit den 
Flüchtlingen getarnte Agenten nach Weſtdeutſch⸗ 
land, die dann in den Gewerkſchaften durch un⸗ 
erfüllbare Forderungen Unzufriedenheit hervor⸗ 
zurufen verſuchen. Dieſer Verſuch einer Radis 
kaliſierung der deutſchen Gewerkſchaften kann 
um ſo gefährlichere Folgen bei Nachlaſſen der 
Wachſamkeit nach ſich ziehen, als die deutſchen 
Gewerkſchaften bisher wirklich ihre Unabhängige 
keit gegenüber den politiſchen Parteien bewahrt 
haben. 

Angeſichts dieſer Lage iſt es verſtändlich, daß 
der Oſthandel aus Weſtdeutſchland über ein In⸗ 
formationsbüro ſtärker kontrolliert wird. Lei⸗ 
der haben die engliſchen Wirtſchaftskreiſe noch 
weniger Skrupel wie die deutſchen bewieſen und 
ſteigen 
wenn dies Warenkategorien betrifft, die im In⸗ 
tereſſe des Weſtens beffer ... nicht geliefert 
werden ſollten. Anläßlich ſeines Berliner Be⸗ 
ſuches hat Bundeskanzler Dr. Adenauer geſtern 
in ſehr ernſten Worten die Weſtmächte gemahnt, 
endlich den politiſchen Tatſachen Rechnung zu 
tragen und die deutſche Frage vorwärts zu trei⸗ 


ben. Der Bundeskanzler, der gerade in Berlin 


die tödliche Gefahr für den ganzen Weſten be⸗ 
ſonders deutlich empfinden mußte und nur zu 
genau weiß, daß die eigentliche „deutſche Ge⸗ 
fahr“ nicht im Nationalismus, ſondern in der 


„keinen Zweifel darüber, daß zur Zeit keine 


ihrerſeits auch dann in das Oſtgeſchäft, 
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politiſchen Apathiſierung der wichtigſten Teile 
des deutſchen Volkes liegt, ſprach mit der Bitter⸗ 
keit eines Mannes, der mit ſeinen ganzen Kräf⸗ 
ten und dem beſten Willen in europäiſchem Ver⸗ 
antwortungsbewußtſein immer wieder die Feſt⸗ 
legung des deutſchen Bundesſtaates für den Wer 
ſten durch die gleichberechtigte Aufnahme in die 
weſteuropäiſche Gemeinſchaft belohnt ſehen 
möchte, doch vergeblich gegen die blinde, ſelbſt⸗ 
mörderiſche Politik der Weſtmächte ankämpft. 
In dieſer Stimmung mag er ſich zu jener Un⸗ 
geſchicklichkeit hinreißen haben laſſen, die wieder 
einmal kennzeichnend für die deutſche politiſche 
Inſtinttloſigkeit iſt und im Ausland wieder den 
Vorwand für eine antideutſche Propaganda ab⸗ 
geben wird: er gab das Zeichen zum Abſingen 
des Deutſchland⸗Liedes. Damit wurden nicht nur 
die alliierten Vertreter, ſondern auch die Sozial⸗ 
demokraten vor den Kopf geſtoßen, anſtatt in der 
bedrohten Stadt Berlin die Einigkeit aller Deut⸗ 
ſchen und der Weſtmächte zu demonſtrieren! Die 
Verbitterung Adenauers gegen die Weſtmächte 
iſt nur zu verſtändlich, ein verantwortlicher Po⸗ 
litiker darf ſich aber niemals hinreißen laſſen. 
Noch ein Punkt der Adenauer⸗Rede ließ auf⸗ 
horchen: er erklärte, der Beitritt Weſtdeutſch⸗ 
lands zum Europarat könne erſt nach Klärung 
einer weſentlichen Frage erfolgen. Die Verzö⸗ 
gerung der Entſcheidung im Bundestag hat alſo 
außer dem Verſuch, doch noch eine größere Mehr⸗ 
beit für den Beitritt zu erlangen, einen weiteren 


BVororlberger Nachrichten“ 


Hintergrund. Adenauer iſt es bisher nicht ge⸗ 
lungen, die Sozialdemokraten wenigſtens zur 
Stimmenthaltung zu bewegen. Ob MeCloy ein 
beſſeres Ergebnis erzielt hat, iſt nicht bekannt 
geworden. Jedenfalls verſucht jetzt Adenauer, 
Schumachers Zuſtimmung dadurch zu erwirken, 
daß er gleichzeitig mit dem Beitritt zum Europa⸗ 
rat eine Proteſtreſolution des Bundestages ge⸗ 
gen die Saarkonvention beſchließen laſſen will. 
Jedenfalls wurde die Entſcheidung bis nach der 
Außenminiſterkonferenz der drei Weſtmächte ver⸗ 
ſchoben, um durch eine dort etwa beſchloſſene Be⸗ 
endigung des Kriegszuſtandes mit Deutſchland 
die Sozialdemokraten günſtig zu beeinfluſſen. 
Es liegen entſcheidungsreiche Wochen vor uns. 
Dr. Adenauer hat mit voller Berechtigung er⸗ 
klärt, daß die Weſtalliierten nicht bis zum Herbſt 
warten dürften, um das Deutſchland⸗Problem 
einer rechtzeitigen Löſung zuzuführen. 
Dieſe kann aber nur gefunden werden, wenn 
alle ſich von politiſchen Fiktionen löſen und den 
politiſchen Tatſachen ins Auge ſehen. Dann gibt 
es kein Sicherheitsbedürfnis gegenüber Deutſch⸗ 
land mehr, aber auch keine Politik, als ob die 
deutſche Einheit derzeit möglich wäre. Der Weg 
zu ihr führt nur über eine ſtarke europäiſche 
Gemeinſchaft mit Deutſchland als gleichberechtig⸗ 
tes Mitglied. Dann erft find die politifchen 
Grundlagen gegeben, um mit dem Oſten wirklich 
über eine deutſche Einheit zu diskutieren. 
Ernſt Bär. 


Steeiflichtee aus aller Welt 


20⸗Groſchen⸗Münzen kommen 

Das Finanzminiſterium ſoll durch Regie⸗ 
rungsvorlage ermächtigt werden, Münzen zu 20 
Groſchen auszuprägen. Der Umlauf an Scheide⸗ 
münzen beträgt derzeit 17 Schilling pro Kopf 
der Bevölkerung. Das Scheidemünzgeſetz von 
1946 jieht einen Umlauf von 40 Schilling pro 
Kopf vor. 


80 Millionen Flüchtlinge auf der Welt 

Laut Angaben des internationalen Roten 
Kreuzes beträgt die Geſamtzahl der Flüchtlinge 
auf der ganzen Welt derzeit ſchätzungsweiſe 60 
bis 80 Millionen, davon 12 bis 15 Millionen, 
zumeiſt Deutſche, in Europa. 

Radioaktives Jod als neues Heilmittel 

Bei Angina pectoris und Blutandrang zum 
Herzen wird von amerikaniſchen Aerzten jetzt 
radioaktives Jod mit Erfolg angewendet. Das 
radioaktive Jod wird mit Waſſer eingenommen 
und regt die Schilddrüſe zur Produktion des 
Hormons Thyroxin an, welches die Tätigkeit 
des Herzens beeinflußt. 


Ein neuer Looping⸗Rekord 
Ein amerikaniſcher Pilot ſtellte einen neuen 
Looping⸗Rekord auf, indem er in ununterbroche⸗ 
nem Fluge von 5 Stunden und 42 Minuten ins⸗ 
geſamt 1872 Loopings drehte. Der letzte der⸗ 
artige Rekord im Jahre 1928 betrug „nur“ 1633 


„Loopings. 


Achtjähriger verurſacht Tod des Vaters 

Während Joſef Fugger in Mödling in der 
Einfahrt ſeines Hauſes ſeinen Laſtkraftwagen 
belud, ſtieg ſein achtjähriger Sohn in das Füh⸗ 
rerhaus, drückte auf den Starter und brachte den 
Wagen in Bewegung. Der Vater verſuchte, auf⸗ 
aujpringen, um den Wagen anzuhalten, wurde 
aber von dem Wagen ſo gegen die Mauer ge⸗ 
drückt, daß er tot liegen blieb. 


Bater von 36 Kindern 

Ein 70jähriger Maurer in Amiens wurde 
kürzlich zum 36. Male Vater. Seine erſte Frau 
ſchenkte ihm 24 Kinder und ſtarb bei dem letzten. 
Einige Jahre ſpäter heiratete er ſeine jetzige 
Frau, von der er 12 Kinder bekam. Außerdem 
iſt er Großvater von 29 Enkeln. 
Schah von Perſien billigt Hochzeit ſeiner Schweſter 

Wie bekannt wurde, hat der Schah von Per⸗ 
fien nunmehr die Heirat jeiner 21jährigen 
Schweſter Fatme mit einem amerikaniſchen Stu⸗ 
denten offiziell gebilligt, nachdem das Paar in 
etwa 14 Tagen eine zweite Trauung nach isla⸗ 
mitiſchem Ritus vollziehen wird. 

„Nervengas“, die neueſte Waffe 


Der Chef des Chemiekorps der amerikaniſchen 
Armee erklärte in einer Rede vor der amerika⸗ 
niſchen chemiſchen Geſellſchaft, die Vereinigten 


der Mann im Havelo 


Kriminalroman von HANS HIRTHAMM ER 


30. Fortſetzung. 


Friend lachte ganz ſarkaſtiſch. „Es ſpukt ſogar 
ganz beträchtlich da drunten! Aber kommen Sie 
nur, lieber Freund, wir wollen dieſem Spuk ein 
wenig zu Leibe rücken.“ 

Sein Blick war in ſolchem Grade befehlend, 
daß Jack Black keinen Widerſpruch mehr wagte. 
Er eilte in ſeine Kammer zurück, um — wie er 
ſagte — die Kellerſchlüſſel zu holen. Wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter verließ er an Friends Seite das 
Haus. 

„Es gibt nämlich von den oberen Stockwerken 
keinen Zugang“, erläuterte der Diener zurück⸗ 
haltend. „Seine Lordſchaft ließ die Kellertüre 
vermauern. Seitdem iſt nur noch ein einziger 
Zugang vorhanden — vom Park aus.“ 

Draußen war es inzwiſchen ziemlich dunkel 
geworden. Der verwilderte Park bot ein unheim⸗ 
liches Ausſehen. Seit Jahren ſchien ſich keine 
Menſchenſeele darum gekümmert zu haben. 

Joe Friend war ſich der Gefahr bewußt, der 
er entgegenging. Aber das war ſein Lebensele⸗ 
ment, es beunruhigte ihn nicht weiter. Er kannte 
drüben in den Staaten ein gutes Dutzend ſym⸗ 
pathiſcher Gentlemen, denen es ein rieſiges Ver⸗ 
gnügen machen würde, ihm eins swiſchen die 
Rippen zu geben. i 


Staaten und möglicherweiſe auch Rußland feien 
dabei, ein „Nervengas“ herzuſtellen, das den 
Kampfwillen des Feindes untergraben würde. 
Viele deutſche Giftgas⸗Fachleute würden derzeit 
von Rußland verwendet. 

5000 Dollar für die befte Kurzgeſchichte 


Die europäiſche Ausgabe der „New Pork 
Herald Tribune“ hat einen internationalen 
Preis von 5000 Dollar für die „Beſte Kurzge⸗ 
ſchichte der Welt“ ausgeſetzt. Ab 30. April ſol⸗ 
len in achtzehn Ländern die beſten Kurzge⸗ 
ſchichten geſammelt werden. 

Umwälzung im Weltall 


London (PS) Das Obſervatorium von 
Hurſt⸗Monceux meldet das Wiedererſcheinen 
von gewaltigen Sonnenflecken in der aller⸗ 
letzten Zeit. Dieſem Umſtand ſeien auch die 
großen Störungen im Kurzwellenempfang in 
der jüngſten Zeit zuzuſchreiben. 

Haus ſtürzt auf Hochzeitsgeſellſchaft 

In der türkiſchen Stadt Ceylan ſtürzte ein 
Haus zuſammen, als ſich gerade eine Hochzeits⸗ 
geſellſchaft zuſammengefunden hatte. 30 Per⸗ 
ſonen wurden getötet, weitere 50 verletzt. 

81jährige Burgenländerin fliegt nach USA 

Eine Sljährige Burgenländerin kehrte von 
einem Beſuch bei ihren Kindern in den USA im 
Flugzeug zurück. - s 

Segelflieger überflogen den Kanal 

Vor kurzem überflogen zwei Segelflugzeuge 
den Kanal und landeten in Belgien. Es han⸗ 
delt ſich dabei um die erſte Ueberfliegung des 
Kanals durch Segelflugzeuge ſeit 1939. Der 
eine der beiden Flieger legte die 325 km lange 
Strecke nach Brüſſel in ſechseinhalb Stunden 
zurück. 

Wieder „Fliegende Untertaſſen“ 

Ueber Graz und Grieskirchen (Oberöſterreich) 
wurden wieder „Fliegende Untertaſſen“ mit den 
bekannten Begleiterſcheinungen geſehen. Vier 
Kameraleuten der ſpaniſchen Wochenſchau gelang 
es auf Mallorca, erſtmals die Untertaſſen zu 
photographieren. Auf den Bildern ſieht man eine 
Ellypſe, umgeben von fünf hellen Streifen, die 
den Eindruck des Rotierens mit großer Geſchwin⸗ 
digkeit erwecken. 

Unfug in der Leichenkammer 

Vor kurzem drangen unbekannte Täter 
nachts in die Leichenkammer der Stadtge⸗ 
meinde Steyregg ein und entwendeten einen 
dort aufbewahrten Totenſchädel, zwei Meſſing⸗ 
kerzenhalter und ein beſchriftetes Porzellan⸗ 
kreuzſchild. Das Kreuzſchild ſchraubten fie 
dann an der Tür der Volksſchule an und be⸗ 
feſtigten darauf den Totenſchädel. Die beiden 
Kerzenleuchter brachten ſie in der darauffol⸗ 
1 Nacht wieder in die Leichenkammer zu⸗ 
rück. 


„Sie wollen es wirklich wagen?“ fragte der 
Diener, als ſie vor der Kellerpforte ſtanden und 
es ſchien dem Amerikaner, als hätte ſeine Stim⸗ 
me etwas Lauerndes. 

„Schließen Sie auf!“ befahl Friend kurz. 

Jack Black ſchickte ſich an, dem Befehl Folge 
zu leiſten, da entdeckte er den durchſägten Riegel. 

„Alle Wetter, das Schloß iſt zerbrochen!“ rief 
er in geheuchelter Ueberraſchung. In Wirklichkeit 
hatte er nichts anderes erwartet. Auf welchem 
Wege ſonſt — ſollte der verdammte Polyp in den 
Keller gekommen ſein? Er ſchob die Tür auf und 
trat zurück, um Friend eintreten zu laſſen. 

„Sie gehen natürlich voran, Miſter Black!“ 
lächelte der Beamte und griff wie von ungefähr 
nach ſeinem Browning. ; 

Da hob der Diener mit einem unterdrückten 
Fluch die Lampe und betrat das Gewölbe. Friend 
folgte ihm mit entſicherter Piſtole. — 

Es war nichts Außergewöhnliches wahrzu⸗ 
nehmen, obwohl Friend mit angeſpannten Ner⸗ 
ven hinter Jack herging. Er hätte das geringſte 
etwa hörbare Gerauſch wahrnehmen müſſen. 

An der Einmündung des Seitenganges bleib 
Joe Friend ſtehen. 

„Wohin geht es da?“ fragte er. 

„Wie ſoll ich das wiſſen? Habe noch nie das 
Vergnügen gehabt, hier unten herumzuſchnüffeln! 
Wollen Sie dieſen Gang einſchlagen?“ 

„Geradeaus!“ befahl Friend. 

Nach einigen Dutzend Schritten bemerkte man 
einen ſchwachen Lichtſchein. 

„Dort, ſehen Sie, das wollen wir uns einmal 
näher begucken!“ 

Mit ſchußbereiter Piſtole, den Diener am 
Arm vor ſich herſchiebend, gelangte er an die Zelle, 


Aus der 


Bregenz, 21. April. 

Wetterbericht: Wechſelnd wolkig, örtliche 
Aufheiterungen, meiſt föhnig, nur in den Zen⸗ 
tralalpen noch ſtark wolkig, mit einzelnen 
Niederſchlägen, etwas wärmer als bisher. 

75. Geburtstag. Am heutigen Tage kann 
Frau Wwe. Maria Leißing geb. Luger ihr 
75. Wiegenfeſt bei verhältnismäßig erfreulicher 
Rüſtigkeit im reife ihrer Angehörigen feiern. 
Vielen Alt⸗Bregenzern ijt die Jubilarin als 
einſtige Beſitzerin der Selchwarenhandlung 
Luger, dem ehem. „Lädele“ in der Kaiferſtraße, 
noch in beſter Erinnerung. Heute iſt Frau Lei⸗ 
Bing als „vielbegehrte“ Großmama in der fro- 
hen Schar ihrer Enkel und Enkelinnen uner⸗ 
müdlich tätig und iſt ſo mitten ins blühende 
und mitreißende Leben geſtellt. Der beſcheide⸗ 
nen Jubilarin unſere Glückwünſche! 

Jugendbeirat begrüßt Schmutz⸗ und Schund⸗ 
geſetz. In der letzten Sitzung des Jugendbei⸗ 
rates unter Vorſitz von Landesrat Spren⸗ 
ger nahmen deſſen Mitglieder mit beſonderer 
Befriedigung zur Kenntnis, daß der National⸗ 
rat endlich in der Frage der Betämpfung der 
Schmutz⸗ und Schundliteratur eine Tat geſetzt 
hat und den vom Bundesminiſterium für Ju⸗ 
itia vorgelegten Geſetzesentwurf zum Beſchluß 
erhoben hat. Die Jugendvertreter beſchäftigten 
ſich ſodann mit dem Geſetz im einzelnen. Be⸗ 
dauerlicherweiſe hat einer der wichtigſten 
Punkte in der ſeinerzeitigen Stellungnahme 
der Vorarlberger Landesregierung zu dem Ge⸗ 
ſetz, als es noch im Entwurf war — die Feſt⸗ 
ſetzung des Schutzalters nicht mit 16, ſondern 
mit 18 Jahren —, ſoviel bekannt iſt, bei der 

endgültigen Beſchlußfaſſung keine Berückſichti⸗ 
gung gefunden. Der Jugendbeirat nahm dann 
einen Antrag an, mit dem er die Bitte aus⸗ 
ſpricht, daß alle Stellen im Staate und im 
Lande Vorarlberg, die mit dem neuen Geſetz 
zu tun haben werden, dieſes zum Wohle der 
Jugend und zur Wahrung der Würde der Frau 
in voller Schärfe zur Anwendung bringen. 

Um den öſterreichiſch⸗deutſchen Grenzverkehr. 

In Breitenwang fand kürzlich eine Beſprechung 
des Fremdenverkehrsausſchuſſes zur Frage des 
öſterreichiſch⸗deutſchen Grenzverkehrs ſtatt. Das 
derzeit in Kraft ſtehende Abkommen über den 
kleinen Grenzverkehr ſoll einer Prüfung unter⸗ 
zogen und ein erweiterter Vertragsentwurf in 
Ausarbeitung genommen werden. In Hinkunft 
ſollen beim Grenzverkehr öſterreichiſcherfeits 
die Einzelpaſſierſcheine wegfallen und dafür 
Grenzübertrittsſcheine auf die Dauer eines 
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Heimat 

Jahres ausgeſtellt werden, wofür die Gemeinde 
zuſtändig iſt. Für übrige öſterreichiſche Staats⸗ 
bürger, die ſich drei Tage im Grenzbezirk auf⸗ 
halten und polizeilich dort gemeldet ſind, ſoll 
die Ausſtellung begrenzter Grenzſcheine durch 
die Bezirkshauptmannſchaft ermöglicht werden. 
Die Sicherheitsdirektion für Tirol wird in den 
nächſten Tagen alle Bezirkshauptleute der 
Grenzbezirke Tirols und Vorarlbergs zu einer 
diesbezüglichen Konferenz einberufen. 


Sulzberg-Thal, 20. 4. (Freundſchafts⸗ 
konzert) Der Muſikverein Thal unter der 
Leitung des Kapellmeiſters Violand wurde 
von ſeinem Bruderverein in Weiler (Allgäu) 
zu einem Freundſchaftskonzert eingeladen, das 
am kommenden Samstag im Gaſthof „Krone“ 
ſtattfindet. Für die verbindenden Worte von 
Verein zu Verein und zum Publikum konnte 
Herr Othmar Schwab gewonnen werden, der 
dafür ſorgen wird, daß neben muſikaliſcher 
Unterhaltung auch der Humor zu ſeinem Recht 
kommen wird. 


Luſtenau, 20. April. ( Konzertabend.) 
Es ift unſerem Konzertmeiſter Hans Zim⸗ 
mert gelungen, durch Gewinnung des beſt⸗ 
bekannten Pianiſten Fritz Seiler, Bregenz, 
den Luſtenauer Muſikfreunden ein ſchones 
Erlebnis zu vermitteln. Wenn R. Schumann 
als erſter auf dem Programm ſtand, ſo erlebte 
der Kenner in der Sonate op. 105 für Violine 
und Klavier den unſterblichen Schöpfer muſtika⸗ 
liſcher Romantik, doppelt in der untadeligen 
Wiedergabe durch die beiden Künſtler. Perlen⸗ 
gleich quoll aus den Händen des Pianiſten ſo⸗ 
dann Franz Schuberts Impromptu Nr. 3 in B⸗ 
dur in die atemloſe Stille und ergriff zutiefſt 
die Seelen der Zuhörer. Man fühlte, daß der 
Meiſter am Klavier den großen Genius Schu⸗ 
bert wohl zu verſtehen vermag. Anſchließend 
folgte die 18. Rhapſodie von Franz Liſzt = 
ſelbſt einmal Klaviervirtuoſe und einer von 
den Oeſterreichern, die der Nachwelt ein Erbe 
hinterließen, das immer wieder zur Freude 
der Hörer von Auserwählten, und zu dieſen 
dürfen wir auch Fritz Seiler zählen, gern vor⸗ 
geſpielt wird. Im letzten und vierten Pro⸗ 
grammpunkt kam die Sonate in A⸗dur für 
Violine und Klavier, von Cäſar Frank, von 
den beiden Muſikern zum Vortrag, wofür ſie 
reichen Beifall ernteten. Der große Kreis von 
Zuhörern, der ſich zu dieſem auserleſenen 
Abend in der RAheintaliſchen Muſikſchule eins 
gefunden hatte, bewies, daß er ſchöne Muſik zu 


Probenbeginn des Bregenzer Feftfpielchores 


Der Einladung des Vorſtandes unſeres 
Männerchores zur erſten Probe des Feſtſpiel⸗ 
chores am 19. April waren die Sängerinnen 


und Sänger vollzählig gefolgt, ja, die vorge⸗ 


ſehene Zahl von 60 Damen und 60 Herren 
dürfte ſogar noch überſchritten worden ſein. 
Es iſt erfreulich zu ſehen, wie ſich zu den bez 
reits in den letzten Jahren bewährten Kräf⸗ 
ten neue, jugendliche Mitwirkende geſellen. Bei 
den Damen mußte ſogar ein ſtrengerer Maß⸗ 
ſtab angelegt werden, damit der Chor etwa 
nicht unter einer allzu kräftigen „Verjün⸗ 
gungskur“ leide! Die Zuſammenkunft ſtand 
von vornherein unter dem Stern fröhlicher 
Stimmung und freudiger Erwartung. Zum 
Unterſchied vom zeitlichen Gedränge in frü⸗ 
heren Juden befinden ſich jetzt nicht nur die 
Noten in der Hand der Chormitglieder, ſon⸗ 
dern auch die künſtleriſchen Leiter des diesjäh⸗ 
rigen Spieles auf dem See „Gaſparone“ leite⸗ 
ten ſelbſt die Probenarbeit mit ihrer Anweſen⸗ 
heit und ihren Erläuterungen auf Grund der 
in dieſen Tagen in Bregenz gepflogenen ge⸗ 
meinſamen Beſprechungen ein. 

Nach den DR e von Kommer⸗ 
zialrat Franz Duffner, dem Vorſtand des 
Bregenzer Männerchores und ſeinem Stellver⸗ 
treter Franz Wipper empfing der Chor mit 
lautem Beifall den feit der unvergeſſenen 
„Nacht in Venedig“ beliebten Regiſſeur Karl 
Schmidt- Bloß, den Schwaben aus Zürich, 
weiters den muſikaliſchen Leiter, der ſeit zwei 
Jahren entſcheidend mitwirkt, den Mittelpunkt 
der Feſtſpiele, die Seeaufführung, erſtklaſſig 


durch deren halbgeöffnete Tür das Licht drang. 

Vorſichtig ſtieß er die Tür ganz auf und — 
fuhr zurück, von jähem Entſetzen gepackt. Auf 
dem Boden, das Geſicht zur Erde gekehrt, lag ein 
Menſch. Die Arme waren halb ausgeſtreckt, die 
Finger krampfhaft verkrallt, hielten noch den 
Hörer des Telephons. An einem Knopf ſeines 
Jacketts hing die brennende Taſchenlampe. 

Joe Friend ſtürzte auf den Daliegenden zu 
und hob ein wenig deſſen Kopf. „Hallo, Grant!“ 
rief er heiſer. 

Ein Schauer packte ihn. Er legte den Kollegen 
auf den Rücken, riß ihm Kragen und Held auf 
und legte das Ohr an ſeine Bruſt. 

„Na, Gottlob — wenigſtens lebt er noch!“ 
Friend blickte auf, um den Diener heranzuwin⸗ 
ken, aber der hatte ſich aus dem Staube gemacht. 
Friend hatte keine Zeit, ſich darüber den Kopf 
zu zerbrechen. Er brachte zunächſt den Bewußt⸗ 
loſen in eine bequemere Lage, zog ſeinen Rock 
aus und ſchob ihn unter Grants Kopf. Dann 
unterſuchte er ihn, konnte aber keinerlei Ver⸗ 
letzungen an ſeinem Körper entdecken. 

Friend ließ ſeine Blicke aufmerkſam durch den 
Raum gleiten — und machte eine intereſſante 
Entdeckung auf dem Fußboden. Merkwürdig, da 
ihm das nicht gleich beim Eintritt aufgefallen 
war! In dem aus Eichenbohlen gefügten Boden 
war ein raſterförmiges Netz von breiten Metall⸗ 
bändern eingelaſſen, das ſich über die ganze 
Fläche des Bodens erſtreckte. 

In fieberhafter Eile leuchtete Friend den Bo⸗ 
den ab und fand alsbald, was er ſuchte. An zwei 
diagonalen Ecken ſtand das Metallraſter mit 
einem ſtark iſolierten Kabel in Verbindung, das 
durch die Mauern nach außen geleitet war und 


zu geſtalten, Staatsopernkapellmeiſter Anton 
Paulit und den Bearbeiter der Bregenzer 
Textfaſſung der Operette, den bedeutenden 
öſterreichiſchen Dichter, Prof. Dr. Friedrich 
Schreyvogl aus Wien. Jeder der drei Her⸗ 
ren drückte ſeine Freude aus, daß er an der Ge⸗ 
ſtaltung der Bregenzer Feſtſpiele mitarbeiten 
könne und daß die Stadt mit ihren Sängern 
und ihrer Jugend in dieſem Feſtſpielchor ſozu⸗ 
jagen aktiv mitwirke. Kapellmeiſter Paulit 
ſpielte am Klavier einige der zum Teil wohl⸗ 
bekannten Partien aus ſeiner zuſammen mit 
Prof. Rudolf Kattnigg für Bregenz bearbeite⸗ 
ten Partitur und Prof. Schreyvogl ſchilderte 
lebhaft und geiſtvoll den inhaltlichen Aufbau 
der Operette und ihre uche e Bedeu⸗ 
tung als echt öſterreichiſches Werk. Prof. 
Dr. Wilhelm Schos land begann ſodann mit 
der eigentlichen Probenarbeit, die ſich bis zum 
erſten Aufführungstag am 22. Juli immer 
mehr ſteigern wird, damit Karl Millöckers Hafs 
ſiſche Operette „Gaſparone“ von berühmten 
Soliſten, von dem ausgezeichneten Orcheſter 
und — nicht zuletzt! — von unſerem F 
chor in ihrem vollen muſikaliſchen Glanz auf 
dem See zur Wirkung gebracht werden kann. 
Dem Einleitungsabend wohnten auch meh⸗ 
rere Mitglieder des Hauptausſchuſſes der Feſt⸗ 
ſpielgemeinde bei. Wenn es je eines deutlichen 
Hinweiſes bedürft hätte, daß die fab den 
Bregenzern ans Herz gewachſen ſind, ſo wäre 
er in dieſem Auftakt gegeben, mit dem der 
Feſtſpielchor ſeine Tätigkeit wieder aufgenom⸗ 
men hat. B 


— ———— R 


wahrſcheinlich durch einen Schalter mit einer 
Starkſtromleitung verbunden werden konnte. 
Wenn auch zunächſt das Schuhwerk eine gewiſſe 
Iſolation bildete, war doch die Wirkung des 
Schlages ſtark genug, um einen Menſchen für 
einen Augenblick niederzuwerfen. Aber dann kam 
der Körper unmittelbar mit dem Strom in Be⸗ 
rührung und um den armen Teufel war es ges 
ſchehen. Wahrſcheinlich verdankte es der Inſpek⸗ 
tur nur ſeiner eiſernen Konſtitution, daß ihm 
die originelle Nachahmung eines elektriſchen 
Stuhles nicht das Lebenslicht ausgeblaſen hatte. 

Nach wenigen Sekunden war Friend mit feis 
nen Ueberlegungen zu Ende. Es galt blitzſchnell 
zu handeln. Jeden Augenblick konnte der Strom 
wieder eingeſchaltet werden. 

Friend riß ſein Meſſer aus der Taſche und 
löfte damit die beiden Kabel von dem Rafter. 

So, dieſe Gefahr war beſeitigt! Joe Friend 
atmete beruhigt auf. Nun mochten ſie ruhig ein⸗ 
ſchalten. 

Er wandte feine ganze Aufmerkſamkeit mies 
der dem Bewußtloſen zu. Nun, da er die Urſache 
der Ohnmacht kannte, vermochte er wenigſtens 
zweckentſprechende Methoden anzuwenden. Er 
ſtellte künſtliche Atemübungen an und — end⸗ 
lich — nach einiger Zeit hatten ſeine Bemühun⸗ 
gen Erfolg. 

Das Herz begann lebhafter zu ſchlagen, ein 
langgezogenes Stöhnen entrang ſich der Bruſt 
des Ohnmächtigen und dann öffnete Inſpektor 
Grant die Augen. 

Er ſchaute verwirrt um ſich. Erſt allmählich 
ſchien ihm die Erinnerung an das Geſchehene 
zurückzukehren. 


(Fortſetzung folgt) 
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ſchätzen weiß. Es ift der Wunſch aller, Hans 
Zimmert und Fritz Seiler als Gaſt in einer 
ähnlichen Veranſtaltung wieder lauſchen zu 
dürfen. R. B. 
Luſtenau, 20. April. (Alles nimmt ein 
Ende,) auch die Herrſchaft der 40 Märtyrer, 


die ſie am 10. März angetreten haben. Die 
Prophezeihung, die der Volksmund dieſem Los⸗ 
tag anhängt, hat ſich in vielen rauhen und un⸗ 
freundlichen Tagen, die uns keine Frühlings⸗ 
wärme ſchenkten, bewieſen. Schon ein ganzer 
Monat iſt ſeit dem kalendriſchen Frühlings⸗ 
beginn vergangen und wir ſehen ſeinen Sie⸗ 
geszug in tauſend Wundern, was wir aber ver⸗ 
miſſen, iſt Sonne, viel Sonne und Wärme, da⸗ 
mit wir endlich aufhören können, unſere Stu⸗ 
ben zu heizen. Auch iſt heute ein vertrauter, 
feiner Ton an mein Ohr gedrungen: ein 
Schwälbchen war's, das ihn gab. Nun ſind ſie 
wieder da, die kleinen, frohen Glücksbringer, 
um mit uns des Jahres ſchönſte Monde zu 
verleben. 

Dornbirn, 20. April. (Unſer Rathaus- 
platz) wird zur Zeit nach allen Richtungen 
aufgeriſſen und von Gräben durchzogen. Er 
ſoll, wie man hört, aſphaltiert werden, um als 
Startplatz für den Omnibusverkehr eine feſtere 
und ſtaubfreie Baſis zu erhalten. Vorläufig 
werden nun die verſchiedenen Leitungen und 
Kabelſtränge, die ſich unter dem Platz hin⸗ 
ziehen, überprüft und überholt, bevor eine feſte 
Decke darüber gelegt wird. Der viel begangene 
Platz iſt daher gegenwärtig eine etwas holprige 
Angelegenheit, dafür aber werden die Dorn⸗ 
birner nachher ein richtiges „Parkett“ vor 
ihrem Rathaus haben. 

Dornbirn, 20. April. ((Unſer Trachten⸗ 
verein) hat für den Abend des Wahlſonn⸗ 
tages einen Heimatabend im Schloßbräuſaale 
angeſetzt, an dem neben der eigenen Tanz⸗ und 
Theatergruppe und einer Volksmuſikkapelle 
auch das Duo Helene Fäßler — Reina 
Schwärzler mit Heimatliedern mitwirken 
fol. Diejenigen, denen der alkoholfreie Sonn- 
tag wider den Strich geht, können alſo am 
Abend das Verſäumte in froher Geſelligkeit 
nachholen und zudem anſchließend noch das 
Tanzbein ſchwingen —, wenn ihnen drum iſt. 

Dornbirn, 20. April. (Seilbahn⸗Pro⸗ 
jekt) Für die Dornbirner Seilbahngeſellſchaft 
m. b. H. wurden bisher 90 Prozent des vorge⸗ 


ſehenen Anteilkapitals durch die Dornbirner 


Großfirmen, begeiſterte Sportfreunde und die 
Stadtgemeinde gezeichnet. Die Mindeſtbeteili⸗ 
gung an der Geſellſchaft beträgt 8 1000.— als 
Stammeinlage. Der vorgeſehene Bau eines 
Schiliftes auf den Lank am Bödele koſtet etwa 
eine halbe Million Schilling, die aber bei dem 


aaa erwartenden ſtarken Beſuch bald getilgt fein 


ürfte. Zur Deckung der noch fehlenden zehn 
Prozent des Stammkapitals wäre die Auf⸗ 
nahme von Leihkapital zu hohen Zinſen völlig 
überflüſſig, weil es gewiß iſt, 5 ſoeben 
vom Obmann des vorbereitenden Ausſchuſſes, 
Eugen Gabriel, erlaſſener Aufruf an die 
Sportfreunde von Erfolg begleitet ſein wird. 
Als Endtermin für die Zeichnungen iſt der 
80. April vorgeſehen, worauf die Aktion ab⸗ 
eſchloſſen und an die Gründung der Gefell- 

aft geſchritten wird. Die Bedeutung des 
Bödele als Platz für unſere heimiſchen Sport⸗ 
ler und auch für auswärtige Gäſte iſt allge⸗ 
mein bekannt und nachgewieſen. Der über⸗ 
füllte Omnibusverkehr auf das Bödele zum 
Wochenende iſt jedesmal eine neue Mahnung, 
die Seilbahn ſo raſch als möglich zu erſtellen. 

Viktorsberg, 20. April. (Friedhofser⸗ 
weiterung) Mit der allgemeinen Einfüh⸗ 
rung des Chriſtentums wurden überall Gottes⸗ 
häuſer errichtet, um welche herum auch die 
Friedhöfe als Gottesacker entſtanden. Nur bei 
großen, geſchloſſenen Ortſchaften, wie in Städ⸗ 
ten, wurden im Laufe der Zeit die Friedhöfe 
außerhalb des Ortes angelegt. Früher wurden 
unjere Toten in der Mutterpfarrei Röthis be⸗ 
ſtattet und zwar auf der Bergſeite des Fried⸗ 
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Er spricht am Samstag abend in Feldkirch und am Sonntag nachmittag in Bregenz 
über „Versöhnung der Herzen“. — Näheres in der morgigen Ausgabe! 


hofes. Am 20. Jänner 1477 wurde der um die 
neugebaute Kirche gelegene und erweiterte Got⸗ 
tesacker vom Weihbiſchof Daniel eingeweiht. 
Bis zum Jahre 1811 wurden die in der Ge⸗ 
meinde Viktorsberg Verſtorbenen auf dem 
Friedhofe in Röthis beerdigt. Mit Erlaß der 
bayriſchen Regierung vom 18. Oktober 1811 
wurde dann der Gemeinde geſtattet, auf Vik⸗ 
torsberg einen eigenen Gottesacker anzulegen 
und die Toten dorthin zu begraben. Nach dem 
Pfarrurbar zu Röthis geſchah dies jedoch erſt 
am 28. Dezember 1812. Am 14. April 1950 wur⸗ 
de nun mit der Vergrößerung des an der Süd⸗ 
ſeite der Kirche gelegenen Friedhofes begonnen. 

Rankweil, 20. April. (Der alte proviz 
ſoriſche Gemeindeausſchuß) iſt am 
Mittwoch zu feiner letzten öffentlichen Sitzung 
zuſammengetreten. Dabei wurde beſchloſſen, 


für den Rankweiler Wald im Ausmaß von 
zirka 1350 Hektar einen Waldwirtſchaftsplan 
erſtellen zu laſſen. Die Aufſtellung eines ſolchen 
Operats iſt hinſichtlich der pfleglichen Bewirt⸗ 
ſchaftung und Erhaltung dieſes ſo ungeheuer 
wertvollen Volksgutes Wald von größter Wich⸗ 
tigkeit. Man wird dann an Hand genauer Zah⸗ 
len erſehen können, wieviel Holz in dieſem 
Walde jährlich zuwächſt und welche Schläge⸗ 
rungen und in welchem Ausmaße dieſelben ge⸗ 
tätigt werden können, ohne am Walde Raub⸗ 
bau zu treiben; dann wird endlich nach vielen 
Jahren auch die derzeit ſo aktuelle Frage des 
Bürgernutzens wieder die gewünſchte Regelung 
erfahren können. Der Rechnungsabſchluß 1949 
bewies, daß die finanzielle Gebarung der Ge⸗ 
meinde in Ordnung iſt. Im kommenden Som⸗ 
mer wird bei dem Sportplatz ein kleines Haus 


Sumphonie-fionzert des Orcheſtervereins Rankweil 


en Rankweil hat fi für 
das Frühjahrskonzert am Sonntag ein hohes 
Ziel geſteckt: Ein Symphonie⸗Konzert mit 
einem Programm, welches die Freunde der 
klaſſiſchen Muſik beſonders erfreuen wird. Die 
Spielfolge zeugt von muſikgeſchichtlichem Ver⸗ 
ſtändnis, bringt ſie doch in chronologiſcher Fol⸗ 
ge Perlen aus dem orcheſtralen Muſikſchaffen 
un zweiten Hälfte des achtzehnten Jahrhun⸗ 
erts. 

Carl Stamitz (1746—1801), deſſen Orcheſter⸗ 
Quartett in -dur als erſtes auf dem Pro- 
gramm ſteht, erwarb ſich ſeinen Platz in der 
Muſikgeſchichte dadurch, daß er als einer der 
erſten Komponiſten die Entwicklung des Con⸗ 
certo gropo zur „Konzertanten Symphonie“ 
einleitete und fortführte. Ein Sohn und Schü⸗ 
ler des bedeutenden Johann Stamitz, des 
Hauptmeiſters der Mannheimer Schule, ſetzt er 
in dem dreiſätzigen, melodienfreudigen, in der 
Themenverarbeitung allerdings anſpruchloſen 
Frühwerk (op. 4) die Mannheimer Tradition 
fort, die mit ihrer wechſelvollen Dynamik und 
Leidenſchaft des Ausdrucks der Wiener Klaſſit 
den Weg bereiten half. 


Auch die Bedeutung des Konzertes für Kla⸗ 
vier und Orcheſter (D-dur) von Jofeph Haydn 
liegt weniger in der Themenverarbeitung als 
in der lebendigen Faſſung des muſikaliſchen 
Gedankens. Die Bezeichnung „Ungariſches 
Klavierkonzert“ iſt in Anbetracht der ſpringen⸗ 
genden Lebendigkeit der Eckſätze ſehr zutref⸗ 
fend. Dieſe urmuſikaliſche Vitalität tritt ganz 
ausgeſprochen im Finale als „Rondo all Ong⸗ 
hareſe“ hervor. Hier erklingt gepflegte Zigeu⸗ 
nermelodik. Dieſen Charakter wahrt auch das 
Larghetto (un poco Adagio), deſſen eigentüm⸗ 
lich ſprunghaftes Weſen die Verwandtſchaft 
mit den Eckſätzen zeigt. Auf dem Klavier ſpielt 
Frau v. Czaikowſki, Rankweil. 

In der Ouvertüre zu Mozarts „Zauber⸗ 
flöte“ finden wir größte Einfachheit der Erfin⸗ 
dung in eine allgemein verſtändliche, mit völli⸗ 
ger Beherrſchung alles Intuitiven und Tech⸗ 
niſchen geſtaltete Form gebracht. Nach dreimal 
drei feierlichen Akkorden führt eine langſame 
Ueberleitung zu einem zunächſt fugierten, dann 
frei verarbeiteten Allegro. Es iſt bemerkens⸗ 
wert, daß Mozart in einer Zeit, die gerade in 
ſubjektiven Affekten mit ihren melodiſchen und 
dynamiſchen Spannungen einen eigenen Aus⸗ 
druck gefunden hatte, zu barocken Stilelemen⸗ 
ten greift. Aber gerade die geniale Vereini⸗ 


gung dieſer Stilrichtungen läßt wohl die Mu⸗ 


fif der „Zauberflöte“ den Gipfelpunkt des Er- 
habenen erreichen. 

Die Symphonie G⸗dur mit dem „Pauken⸗ 
ſchlag“ gehört zu den zwölf Londoner Sympho⸗ 
nien, die Haydn in den Wintern 1791/92 und 
1794/95 als Leiter der Londoner Symphonie⸗ 
Konzerte ſchuf. Der erſte Satz (Allegro) fußt 
auf einem ſpritzigen Sechsachtel⸗Thema, dem 


; güngerfahrt ins Nachbarland 


In ſtrahlendem Mittagsſonnenſchein erglänz⸗ 


ten die noch regennaſſen Straßen, als vor kur⸗ 


zem Dornbirns bekannte Volksliedſänger „Die 
Vogelweider“ den Reiſeautobus am Rathaus⸗ 
platz beſtiegen. Das Induſtrieſtädtchen Kotten 


bei a ſchon feit jeher mit dem Dorn⸗ 


birner Vereinsleben in engerer Beziehung ſtand, 
war das Ziel. Der Beſuch galt dem beſtbekann⸗ 
ten TSV Kotten e. V. 1874 und im beſonderen 
deſſen Sängerriege. In flotter Fahrt ging's der 
Grenze zu und auch die Zöllner hatten der fro⸗ 
hen Sängerſchar gegenüber keine allzuſtrenge 
Amtsmiene aufgeſetzt. Der Empfang am Ziel 
der Reiſe war äußerſt herzlich und nach einem 
kurzen Begrüßungsſtändchen wurden unſere 
Sänger in die vorbereiteten Privatquartiere ge⸗ 
leitet. Pünktlich um 8 Uhr abends wurde ſo⸗ 
dann im bis zum letzten Plätzchen beſetzten 
„Stiefel⸗Saale“ der Volksliederabend der Vogel⸗ 
weider eröffnet. Das große Intereſſe, das das 
Auftreten unſerer Sänger im Nachbarlande er⸗ 
regte, zeigt fich ſchon daraus, daß 3. B. vom be⸗ 
nachbarten Allens⸗Ried geſchloſſen der dortige 
Sängerchor die Aufführung in Kottens beſuchte. 
Nach der in herzlichen Worten gehaltenen Be⸗ 
grüßung durch den Chormeiſter der Sängerriege 
des TSV⸗Katten, dankte Obmann Wolf auf- 
richtig für die liebenswürdige und warme Auf- 
nahme, die die „Vogelweider“ gefunden haben 
und übertrug ſodann die Anſage des Program⸗ 

es, das Chormeiſter Platzgummer in auserle⸗ 
ener Weiſe zuſammengeſtellt hatte, unſerem be⸗ 
liebten Anſager Fred Stadler, der ſich gleich von 
Beginn an durch ſeinen urwüchſigen Humor die 
Herzen der Zuhörer reſtlos eroberte. Die Reihen⸗ 
folge der Vortragsſtücke war ſo gewählt, daß das 
ernſtere und beſinnliche Volkslied in der zweiten 
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Abendhälfte vom heiteren und humorvollen Liede 
abgelöſt wurde. Die Inſtrumentalnummern, 
Harfe, geſpielt von Herrn Klinger vom Ra⸗ 
dio Vorarlberg, und Zither, vorgetragen von 
Herrn Kurz, fanden begeiſterten Beifall. Be⸗ 
ſonders die ſelten gehörten Duette für Harfe 
und Zither hielten die Zuhörer in Bann. Bei 
den Jodelliedern war es natürlich wieder Herr 
Kalb, deſſen Stimme treffſicher und rein die 
höchſten Stufen mühelos erkletterte. Nicht un⸗ 
erwähnt ſoll auch das die bunte Reihenfolge be⸗ 
ſchließende Lied „Das Nachtgebet“ bleiben, bei 
deſſen Vortrag das Baritonſolo Herrn Wolfs be⸗ 
ſondere Anerkennung fand. Das gemeinſam 
vom Gaſtgeber und unſeren Sängern geſungene 
Sangesmotto bildete ſodann den Schluß der ge⸗ 
lungenen Veranſtaltung. Bei dem nachträglichen 
kameradſchaftlichen Zuſammenſein, bei dem auch 
der Bürgermeiſter und die Geiſtlichkeit der Stadt 
teilnahmen, vergingen die Stunden in freund⸗ 
ſchaftlichem Gedankenaustauſch wie im Fluge 
und manchem Gaſtgeber und Gaſt wurde es eine 
kurze Nacht. Am Sonntag ſangen die Vogelwei⸗ 
der Schuberts „Deutſche Meſſe“ während des 
Hauptgottesdienſtes. Der übrige Teil des Tages 
brachte Ausflüge in die Umgebung. Der Ab- 
ſchied war äußerſt herzlich. Manches Freund⸗ 
ſchaftsband hat ſich geknüpft. Mit der frohen 
Gewißheit eines baldigen Gegenbeſuches beſtie⸗ 
gen unſere Sänger wieder das Auto und die 
Fahrt ging nach Jeny, wo der gleichartige Volfs- 
liederabend denſelben guten Erfolg brachte. Alles 
in allem eine beſtgelungene Sängerfahrt, die 
wieder einmal gezeigt hat, wie auf der Ebene des 
(Geſanges und der Mujit, Völkerbatz und menſch⸗ 
liches Mißtrauen überwunden werden. 


— 


ſich ein ausgeſprochen volkstümliches Seiten⸗ 
thema zugeſellt. Die ſchlichte Melodie des zwei⸗ 
ten Satzes (Andante) wird jedem Zuhörer 
bekannt vorkommen und iſt ſo richtig geeignet, 
einen muſikaliſchen Gedanken in klaſſiſcher 


Form auch den muſikaliſch weniger geübten 


Ohren zugänglich zu machen. Hier findet ſich 
auch jener unvermutete kräftige Paukenſchlag, 
von welchem dieſes Werk den Namen hat. Das 
Thema wird in vier herrlichen Variationen ab⸗ 
gewandelt und durch eine harmoniſch völlig 
„fremde“ Beleuchtung ſeitens der Begleitſtim⸗ 
men (Streicher und Hörner) ſo umgeſtaltet, 
daß man ſich aus der Klaſſik in die Romantik 
verſetzt glaubt. Echte öſterreichiſche Volksmuſik, 
ſo wie ſie nachmals Bruckner in den Scherzis 
ſeiner Symphonien liebte, bietet das Menuett 
(3. Satz), deſſen Trio⸗Thema in kontrapunk⸗ 
tiſcher Spielerei die Umkehrung einer Seiten⸗ 
figur des Hauptthemas iſt. Im Hauptthema 
des Schlußſatzes ſcheint ſich der wahre Haydn 
hinter nicht ganz weſensgemäßer Mozart'ſcher 
Empfindſamkeit zu verbergen. Im Seitenthe⸗ 
ma über dem neckiſch begleitenden Baß ent⸗ 
puppt ſich jedoch der echte Haydn, deſſen The⸗ 
men vom Zeichneriſch⸗KAhythmiſchen beſtimmt 
find — ein Erbe der großen Inſtrumental⸗ 
Kunſt eines Bach, eines Händel. 

Man darf vom Rankweiler Orcheſterverein, 
welcher unter der tüchtigen Stabführung Dr. 
Joſef Grabers ſteht und von ſeinem rühri⸗ 
gen Obmann Ernſt Breuß organiſatoriſch 
beſtens betreut wird, erwarten, daß er mit die⸗ 
ſem Symphonie⸗Konzert den Ruf Rankweils 
als einer aufſtrebenden Marktgemeinde auch 


auf kulturellem Gebiet beſtätigen wird, eine 


Aufgabe, die nicht nur für die Ausführenden, 
ſondern auch für die Einwohnerſchaft ver⸗ 
pflichtend iſt. 


| 


— 


mit Umkleide⸗ und Waſchräumen, Abortanlas 
gen und einer Wohnung im 1. Stock mit einem 
Koſtenaufwand von 160.000 S; erbaut werden. 
Am Schluſſe der Ausſchußſitzung dankte Bür⸗ 
germeiſter Fröhlich allen Gemeindevertre⸗ 
tern für ihre intenſive Mitarbeit während der 
nun beendeten Periode des prov. Gemeinde⸗ 
ausſchuſſes, die er als die wohl härteſte Periode 
bezeichnete, die je zuvor eine Gemeindevertre⸗ 
tung zu beſtehen hatte. Er dankte den nun in⸗ 
folge Alters ausſcheidenden Gemeindevertre⸗ 
tern Kommerzialrat J. Ammann und Joſef 
Märk für ihre ſo langjährige und bewährte 
Mitarbeit. Schließlich gab der Bürgermeiſter 
der Hoffnung Ausdruck, es möchte auch in der 


kommenden Gemeindevertretung ein Geijt des 


guten Einvernehmens herrſchen, damit in em⸗ 
ſiger und verantwortungsbewußter Zuſam⸗ 
menarbeit Großes geſchaffen werde zum Wohle 
unſerer Heimatgemeinde. 

Feldkirch, 20. April. (Das Antoniusz 
haus) wird zu einem Studentenheim und 
ſpäter vielleicht auch zu einem Ordensſeminar 
der PP. Kapuziner ausgebaut. Es gehörte vor 
dem Kriege den Kreuzſchweſtern von Ingen⸗ 
bohl in der Schweiz, denen es als Exerzitien⸗ 
haus für Frauen und für Koch⸗ und Nähkurſe 
diente. Im Kriege war es dann Reſervelaza⸗ 
rett und fiel am 1. Oktober 1943 dem Bomben⸗ 
angriff auf Feldkirch zum Opfer. Seit einiger 
Zeit hat der Wiederaufbau eingeſetzt, nachdem 
die Kreuzſchweſtern von Ingenbohl den Grund 
der Nordtiroler Kapuzinerprovinz zur Ver⸗ 


fügung geſtellt haben. Der Neubau wird von 


den Kapuzinern nach den Plänen des Archi⸗ 
tekten Feßler errichtet, der in Innsbruck 
wohnt, jedoch ein Dornbirner iſt und auch die 
Thereſienkirche in Langen projektiert hat. Vor⸗ 
läufig wird nur das Studentenkonvikt einge⸗ 
richtet, und es iſt noch ungeklärt, wann auch 
das Ordensſeminar untergebracht werden kann. 
Für die auswärtigen Studenten des Feld⸗ 
kircher Gymnaſiums, die Mangel an Koſtplätzen 
haben, bedeutet dieſes Heim in naher Zukunft 
eine weſentliche Erleichterung ihrer Sorgen um 
Unterkunft. Nun wurde mit dem Abbruch der 
Mauerreſte begonnen. Abbruch und Neubau 
hat die Firma Gebrüder Hilti in Feldkirch 
übernommen, die das Gebäude im Herbſt be⸗ 
zugsfertig übergeben ſoll. Ein warmherziger 


Förderer dieſes Antoniushauſes iſt der Ordens⸗ 


general der Kapuziner in Rom. 

Vandans, 20. April. (Verſchiedenes.) 
Am Oſtermontag vermählte ſich unſer allſeits 
geehrter Kapellmeiſter Otto Kilga, Zollw.⸗ 
Beamter, mit Klara Bitſchna u. Die Muſik 
begleitete das Paar zur Kirche und brachte 
während des Gottesdienſtes die Schubertmeſſe 
zur Aufführung. Während der Trauung ſang 
der Kirchenchor ein Lied und nach der kirch⸗ 
lichen Feier ſpielte die Muſik noch einen flotten 
Marſch. Gleichzeitig ſchloß auch die Schweſter 


candwirtſchaft und Energiewietfihnft 


Alfenzwerk in Innerbraz. 


Die Energiewirtſchaft ſtößt mit ihren Bauten 
zwangsnotwendig immer wieder auf die Land⸗ 
wirtſchaft und dieſe wird gezwungen, dieſen An⸗ 
lagen Raum zu geben. Die Landwirtſchaft ijt 
auch aufgeſchloſſen genug, ſich nicht in einen 
ſturen Widerſtand nutzlos zu verbeißen, aber ſie 
muß ſich ſelbſt und ihre Wirtſchaften ſchützen. 
Sie ſteht daher auf dem Standpunkt, die bau⸗ 
enden Unternehmen ſollen ihr, wenn irgend mög⸗ 
lich, Realerſatz bieten. 3 

Diesmal kam diefe Frage zur Behandlung 
mit den Oeſterr. Bundesbahnen, und zwar für 
die Freiluftanlage und das Ausgleichsbecken des 
Alfenzwerkes in Innerbraz. 

Die Erſtellung dieſer Anlagen bringt einer⸗ 
ſeits eine dauernde Entziehung land- und forſt⸗ 
wirtſchaftlich genutzter Grundflächen mit ſich und 
andererſeits erfordert ſie eine vorübergehende 
Inanſpruchnahme von ſolchen Flächen zur Zeit 
des Baues für Bauſtelleneinrichtungen, Schutt⸗ 
ablagerung, Unternehmerlager und dergleichen. 

Hierüber fand am 19. April 1950 eine Ver⸗ 
handlung zwiſchen der Gemeinde Innerbraz und 
Vertretern der öſterr. Bundesbahndirektion in 
Innsbruck auf der Weidefläche Gafadura ſtatt. 

Die Gemeinde Innerbraz ſtellte ſich hiebei 
auf den Standpunkt, die Ablöſung des erforder⸗ 
lichen Grund und Bodens wolle in einem Real⸗ 
erlag vorgenommen werden. Ein Tauſch an 
Grundflächen ſei zwar nicht möglich, da die 
Oeſterr. Bundesbahnen keine Weideflächen im 
Tale zur Verfügung ſtellen könne, aber die 
Oeſterr. Bundesbahnen mögen dem Gedanken 
nähertreten, den Realerſatz auf dem Wege zu 
bewerkſtelligen, daß ſie es übernehmen, eine Me⸗ 
liorierung der Reſtflächen durchzuführen, ſo daß 
der durch die Anlagen ausfallende Weidenutzen 
dadurch wettgemacht werden könne. 

Den Gebirgsbauern iſt mit einer Geldablöſe, 
wie ſie das alte Enteignungsgeſetz vorſieht, nicht 
gedient, da ihr wirtſchaftliches Fortkommen an 
den Ertrag der landwirtſchaftlichen Grundflächen 
gebunden iſt und eine einmalige Geldablöſe nicht 
gleichwertig iſt. 

In Innerbraz beſteht nun die Möglichkeit, 
durch Meliorationsanlagen der noch verbleiben⸗ 
den Weideflächen in der Gafadura und in der 
„Au“ eine Ertragsſteigerung zu erreichen, durch 
die der Ausfall durch die entzogenen Grundflä⸗ 
chen im Ertrag der Weide einigermaßen wett⸗ 
gemacht werden könnte. Ein voller Ausgleich iſt 
allerdings auch dieſes nicht, weil die Nutznießer 
aus den Ortsparzellen Mühlplatz, Obergaſſe und 
Gatſchief zum Teil einen weiteren Weidegang in 
Kauf nehmen müſſen und andererſeits die Qua⸗ 
lität des Futters auf „Gafadura“ viel beſſer iſt 
als in der „Au“. In Gafadura kommen die 
Kühe zu Milch und in der „Au“ kommen ſie 
von der Milch, die Grasnarbe iſt ſo unterſchied⸗ 
lich. Die betroffenen Landwirte haben den Ver⸗ 


tretern der Oeſterr. Bundesbahnen den Real⸗ 
erſatz durch Meliorationsanlagen nahegelegt. 
Dies kann nun nicht durch errechnete Ar⸗Erträge 
ausgeglichen werden, weil bei den Meliorationen 
der Bauindex berückſichtigt werden muß, oder 
die Oeſterr. Bundesbahnen würden den Bau der 
Meliorationsanlagen ſelbſt übernehmgn. Das 
Landeskulturbauamt wird ein Projekt ſamt Ko⸗ 
ſtenanſchlag aufnehmen und über Wunſch in 
Vorlage bringen. \ 5 

Dieſe Ablöſe betrifft die dauernd in Anſpruch 
genommenen Flächen und die Landwirtſchaft von 
Innerbraz hofft auf eine baldige eingehende 
Prüfung dieſer Form der Ablöſe. Die Gebirgs⸗ 
bauernwirtſchaften des Kloſtertales ſind durch 
die verſchiedenen Bauten und Anlagen aus der 
Energiewirtſchaft ſo betroffen wie wohl kein an⸗ 
deres Tal und da iſt eine eingehende entſpre⸗ 
chende Entſchädigung am Platze. 

Da die Vertreter der Oeſterr. Bundsbahnen 
durch dieſen Vorſchlag der Gemeinde Innerbraz 
vor eine Situation geſtellt wurden, die außer⸗ 
halb der erhaltenen Weiſungen ſteht, wurde die 
Verhandlung abgebrochen, um dieſe Frage dem 
übergeordneten Bundesminiſterium zur Kennt⸗ 
nis für eine neuerliche Weiſung zu bringen. 

Hiedurch wurde vorläufig auch die Ablöſung 
der vorübergehend, d. i. während dem Bau in 
Anſpruch genommenen Flächen, nicht geregelt. 
Hiezu wäre zu wünſchen, daß den amtlichen 
Sachverſtändigen der Oeſterr. Bundesbahnen die 
Gelegenheit geboten würde, die nun einmal in 


Vorarlberg beſtehenden eigenen Wirtſchaftsver⸗ 


hältniſſe und Bodenpreiſe erheben und feſthalten 
zu können. 

Die Landwirte von Innerbras werden durch 
die Bauten in Gafadura im erſten Baujahr ganz 
beſonders betroffen. Die Weideflächen werden 
durch die Bauten und Vorbereitungen in einem 
ſehr großen Anteil in Anſpruch genommen wer⸗ 
den. Eine Weide zwiſchendurch iſt wohl faſt un⸗ 
möglich und die Weideflächen in der Au können 
in dieſem Weidejahr nicht auf einen Stand ge⸗ 
bracht werden, um die Weidefläche von Gafadura 
zu erſetzen. Die Verhandlungen der Ablöſungen 
kommen daher mindeſtens in ihren Grundzügen 
etwas ſpät, wodurch die Landwirtſchaft arg in 
Mitleidenſchaft gezogen iſt. 

Zu Gunſten einer geſunden menſchlichen Ent⸗ 
wicklung muß es zu einer Art verſtändlichen Zu⸗ 
ſammenwirkens zwiſchen Landwirtſchaft und den 
anderen Wirtſchaftsintereſſen kommen. Hiezu iſt 
die Drohung des aus vergangenen Zeiten ſtam⸗ 
menden Enteignungsgeſetzes mit Geldablöſung 
nicht geeignet. Jedem Staatsbürger und hiemit 
auch einem Unternehmen ſoll ein Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein gegenüber dem Boden und den 
Menſchen, die mit ihrem Leben darauf ange⸗ 
wieſen ſind, eigen ſein. Dr. Mohr. 


ee re ae ER 


3 


BEER 


een ab Tune Sn Zehen APEE 


et 


Seite 4 


der Braut den Bund fürs Leben, und wir wün⸗ 
ſchen beiden Paaren Glück und Segen auf 
ihrem gemeinſamen Lebenswege, und Herrn 
Kilga insbeſondere einen harmoniſchen Gleich⸗ 
klang zu Haus und im Verein. — Am Weißen 
Sonntag, der ſeinem Namen alle Ehre gemacht 
hat, kamen 30 Kinder zur eriten hl. Kommu⸗ 
nion. Es war ein Feſt, an dem die ganze Ge⸗ 
meinde teilnahm und das der Muſikverein durch 
ſein flottes Spiel verſchönte. — er — 

Lech, 20. April. (Ausklang der Gaiz 
fon) Obwohl es eine Woche lang gejchneit hat 
und das Landſchaftsbild nochmals tief winter⸗ 
lich wurde, iſt die Saiſon nun in Lech wie in 
Zürs zu Ende. Die letzten Abreiſen find im 
Gange und in Lech haben die meiſten Hotels 
bereits geſchloſſen, um die Vorbereitungen für 
die Sommerſaiſon durchzuführen. Auch das 
Verkehrsamt führt ſeine Winter⸗Abſchlußarbei⸗ 
ten durch, deren intereſſanteſte wohl der Schluß⸗ 
bericht über die vergangene Saiſon ſein wird. 
Noch nie hatte Lech eine ſo bunte Statiſtik aus⸗ 
ländiſcher Gäſte aufzuweiſen, die gegenüber 
den Inländern mit über 90 Prozent dominier⸗ 
ten. Um den erſten Juni dürfte der Großteil 
der Hotels wieder aufmachen, der Reſt Mitte 
Juni. Sofort nach der Schneeſchmelze wird der 
Bau des Schwimmbades in Angriff genommen 
und es dürfte vielleicht fogar gelingen, bis 
zum Sommer auch noch einen Tennisplatz zu 
errichten. Das Intereſſe der Fremdenverkehrs⸗ 
intereſſenten an dieſen Projekten iſt groß, ſo 
daß auch die Unterſtützung von privater Seite 
nichts zu wünſchen übrig laſſen dürfte. 


Altes Gerümpel? 


Nie haben wir es ſo ſchnell und ſo leicht ge⸗ 
lernt, daß die ſoliden Werte, wie ſie unſere 
Vorväter ſchufen, auch unvergängliche 
innere Werte haben, als wenn in dieſen 
Zeiten jinnlofer Vernichtung auch unſere ur- 
eigenen Beſitztümer zuſchanden gingen, ohne 
daß uns Beſſeres dafür gegeben wurde. Es iſt 
gewiß nicht von ungefähr, wenn ſelbſt in den 
ſchlimmſten Tagen des Hungers und der äu⸗ 
ßerlichen Nöte jih der glückliche Beſitzer eines 
altüberkommenen Familienſtückes — und ſei 
es nur der alte Zwerchſack oder Wanderſtab 
des Urähne, mit dem er einſt „ins Frankrich“ 
auf Wanderſchaft zog — nicht davon trennen 
wollte, obgleich ihm der wiſſende fremde 
Sammler viel Geld für eine alte Kommode 
oder Schnitzerei bot. 

Es iſt aber nicht von ungefähr, daß jener 
dies hohe Angebot machte! Genau ſo, wie 
Fremde weither kommen mußten, um uns zu 
ſagen, wie einzig ſchön unſere Alpenheimat 
und unſer Ländle ſei, genau ſo haben uns 
dieſe Sammler alten, wertvollen Gutes daran 
erinnern müſſen, daß auch darin ein Stück 
Leben unſeres Volkes ruht, das zu 
bewahren unſere Pflicht iſt — wenn wir nur 
daraus die Kraft zu ſchöpfen wiſſen, um dem 
zielbewußten Neuen einen feſten Grund zu 
geben. Wer den größeren Teil ſeines Lebens 
gelebt hat, der weiß es: wir ſtehen alle auf 
den Schultern unſerer Väter! 

So wollen wir denn auch die 
Neueröffnung des Muſeums der Stadt Bludenz 

zum 1. Mai 
im Oberen Tor (Kirchgaſſe 9) mit dankbarer 
Freude bekanntgeben, denn aus der Rumpel⸗ 
kammer der Kriegszeiten iſt unter der zielbe⸗ 
wußten und verdienſtvollen Leitung des Stadt⸗ 
archivars Auguſt Manahl eine ganze neuz 
zeitlich eingerichtete Sammlung geworden, 
muſterhaft in jeder Hinſicht. 


Es iſt nur ein kleiner Teil der wertvollen 


Sammlungen unſerer Stadt jeweils ausge⸗ 
ſtellt, dies aber in fo ſchöner und überſichtlicher 
Auswahl, daß man jede Einzelheit voll aus⸗ 
koſten und vor allem auch im Erinnern wohl 
bewahren kann. 

Es ſind wechſelnde Ausſtellungen und Son⸗ 
derſchauen geplant, ſo daß das Muſeum nie 
veralten und verſtaußen wird. Ohne auf ein- 
zelne Stücke jetzt einzugehen — was ſpäter 
einmal fein mag —, wollen wir heute nur das 


Grundweſen der Sammlung und der acht 


Räume im Oberen Tor zeigen: Sieben der 
acht Ausſtellungsräume ſind im erſten Stock 
über dem Oberen Tor untergebracht, der achte 
im zweiten Stock darüber. Das Obere Tor 
ſelbſt iſt ja ſchon ein wertvolles Schmuck⸗ und 
Erinnerungsſtück aus der Vergangenheit unſe⸗ 
rer Stadt. Kommt man die alte Stiege hin⸗ 
auf, jo betritt man den Vorrdum, der zugleich 
Raum 1 iſt. Er enthält Werke der 
Schmiedekunſt, die ſich von der weißge⸗ 
tünchten Wand prächtig abheben. Raum 2 
zeigt die Maße und Gewichte, wie man 
fie früher brauchte. Raum 3 iſt das aller⸗ 
liebſte Patrizierſtüble und Raum 4 
das kaum weniger heimelige Türmer⸗ 
ſt ü ble. 

In Raum 5 find prächtige alte Mö⸗ 
belſtücke vereint. In Raum s beſtaunen 
wir eine wahrhaft einzigartige Sammlung 
alter ſtädtiſcher Urkunden zur Ge 
ſchichte unſerer Stadt. Im Raum 7 um⸗ 
fängt uns die Feierlichkeit einer nicht weniger 
wertvollen Sammlung kirchlicher Kunſt, 
vor allem der Plaſtik. 

Es bleibt noch, des größten Raumes 8 
zu gedenken, um deſſen großes Relief des Lan⸗ 
des Vorarlberg ſich ringsum bunte Stücke zur 
Stadt⸗, Heimat⸗ und Landeskunde 
ordnen: Trachten, Masken, Zunftfahnen, alte 
Bilder und Karten, köſtliche Modelle heimiſcher 
Bauweiſe, die bis zum Scheitholz und Keſſel 
überm Herdfeuer alles enthalten, was uns 
durchs Leben und die Erinnerung begleitet 
und daher ein Stück Heimat iſt und bleiben 
wird, aller Motorraſerei und fliegenden Un⸗ 
tertaſſen zum Trotz. Denn was wir im er- 
zen tragen, das vermag uns keiner zu nehmen. 
Daß es ſo ſei und bleibe, wird nun Aufgabe 
der Bürgerſchaft und vor allem der Lehrer⸗ 
ſchaft ſein, die hier ein Lehrmittel und Schau⸗ 
ſtück beſonderer Art finden kann. Mögen alle 
Heimatliebenden der verdienſtvollen Arbeit 
durch regen Zuſpruch Dank und Anerkennung 
zollen. Walter Flaig. 


„Vororſberger Nachrichten“ 


Das 10. Bundesland 


Zur Unterſtützung der ſchon ſeit einiger 
Zeit in Oeſterreich zur Durchführung gelan⸗ 
genden Bodengewinnungsarbeiten, deren Ziel 
es iſt, rund 650.000 Hektar bisher brachliegen⸗ 
den Landes nutzbar zu machen, trafen im Rah⸗ 
men des Marſhallplanes kürzlich wichtige Maz 
ſchinen aus Amerika ein. Es handelt ſich vor 
allem um zwei ſchwere Raupenſchlepper mit 
Planierſchild, die in Niederöſterreich und Kärn⸗ 
ten eingeſetzt werden; ferner trafen drei Drain⸗ 
graben⸗Bagger ein, die nach ihrer Montage in 
Oberöſterreich, Steiermark und Kärnten arbei⸗ 
ten werden. Man ſchätzt, daß auf den bisher 
unbebauten Flächen Oeſterreichs nach ihrer Ür- 
barmachung jährlich rund 554.000 Waggons 
Lebens⸗ und Futtermittel gewonnen werden 
könnten. Dieſe Menge würde dem Jahresbe⸗ 
darf von zwei Millionen Menſchen an Brot 
und drei Millionen Menſchen an Kartoffeln 
entſprechen. Weiters könnte damit der Vieh⸗ 
beſtand um rund 500.000 Rinder und 100.000 
Schweine erhöht werden. 


„Dieſe Arbeiten find vordringlich, da die 
öſterreichiſche Bevölkerung gewachſen iſt, ſo daß 
wir wie nach 1952 auf Lebensmitteleinfuhren 
angewieſen fein werden. Nach den EC A⸗Stati⸗ 
ſtiten wird allgemein angenommen, daß die 
landwirtſchaftliche Produktion wieder 97 Pro⸗ 
zent des Vorkriegsſtandes erreicht hat, aber 
mindeſtens bis 1952 auf 115 Prozent geſteigert 
werden muß. Bereits jetzt konnten die Lebens⸗ 
mittelimporte erheblich geſenkt werden. Wäh⸗ 
rend im Fiskaljahr 1948/49 von insgefamt 
215,2 Mill. Dollar für 117,3 Mill. Dollar (rund 
55 Prozent) Lebensmittel nach Oeſterreich ein⸗ 
geführt wurden, wurden 1949/50 von 166,4 Mill. 
Dollar der ERP⸗Einfuhren nur mehr 61,8 
Mill. Dollar (rund 38 Prozent) für Lebens⸗ 
mittel verwendet. Durch die Erſchließung der 
öſterreichiſchen Bodenreſerven — des 10. Bun⸗ 
deslandes — kann der Importbedarf noch viel 
weiter heruntergedrückt werden. Gleichzeitig 
bedeutet die Meliorierung die unmittelbarſte 
Abwehr der Landflucht, weil hiedurch eine gro⸗ 
Be Zahl lebensfähiger, ſelbſtändiger Exiſten⸗ 
zen geſchaffen werden kann. Die Aktion iſt erſt 
im Anlaufen. Bisher bekam Oeſterreich aus 
der Marſhallhilfe dafür erft 2 Mill. S; eine 
weitere Summe von 18.328.000 S wurde für 
Trockenlegungs⸗ und Bewäſſerungsarbeiten 
freigegeben. Das geſamte Meliorierungspro⸗ 


Auch im Unterhaus verſpricht der kommende 
Spielſountag einen erheblichen Beitrag zur Klä⸗ 
rung der Lage zu leiſten. Der Tabellenführer 
Homura, der nun zwei Spieltage hintereinander 
auf auswärtigem Boden jeine Zähne gezeigt hat 
und mit zwei Siegen in Feldkirch und in Raut⸗ 
weil ſeine Poſttion erheblich gefeſtigt hat, kann 
ich übermorgen zu Hauſe wohl in Sicherheit 
wiegen, denn die Möglichteit, daß der Tabellen⸗ 
letzte Auſtria 3 auf der Birkenwieſe eine Sen⸗ 
ſation heraufbeſchwören wird, braucht wohl nicht 
in Betracht gezogen zu werden, da die Luften- 
auer wohl für 45 Minuten im Bilde zu ſein 
pflegen, dann aber ihrer mangelhaften Kondition 
den Tribut zahlen müſſen. Für Admira ſcheint 
dieſes Sonntagsſpiel daher nur eine Formſache 
zu ſein. Viel mehr dürfte den Tabellenführer 
intereſſieren, was im Bregenzer „Ausweich⸗ 
ſtadion“ paſſieren wird, wenn das Verfolgerderby 
zwiſchen den Bregenzer Eiſenbahnern und dem 
FE Höchſt in Szene gehen wird. Die Admiraner 
haben in der Frühjahrsrunde noch gegen dieſe 
hartnäckigen Verfolger anzutreten, ſie ſagen ſich 
aber mit Recht, daß für fie der Verlierer aus 
dieſer „Verfolgerſchlacht“ kein unüberwindliches 
Hindernis abgeben kann, weil er durch den be⸗ 
vorſtehenden Punkteverluſt ſo geſchwächt ſein 
wird, daß er wohl noch als Spielverderber, nicht 
mehr aber als ernſter Mitkonkurrent um den 
Titel und den Aufſtieg in Frage kommt. In die⸗ 
ſem Bregenzer Spiel, das wie alle A⸗Klaſſen⸗Be⸗ 
gegnungen um 15.30 Uhr beginnt, wird alſo um 
einen hohen Einſatz gekämpft. Der Ueberlebende 
kann weiterhin noch Hoffnungen hegen, die da⸗ 
vongegangenen Admiraner vielleicht 
bor Saiſonſchluß einzuholen. Den Admiranern 
wäre es natürlich in die Karten geſpielt, wenn 
Höchſt gewinnen würde, da ſich dann der Rück⸗ 
ſtand auf den neuen Tabellenzweiten automatiſch 
auf 5 Punkte erhöht, die Admiraner auf eige⸗ 
nem Platz endgültig erledigen zu können. Im 
Herbſt hat es zwiſchen Höchſt und Eiſenbahn auf 
Höchſter Boden eine Punkteteilung gegeben, die 
man aber übermorgen in Bregenz unbedingt ver⸗ 
meiden muß, denn eine Zerſplitterung der 
Punkte kann nur den Dornbirnern von Nutzen 
ſein. Die Routine ſpricht zwar für die Höchſter, 
doch wenn die Bregenzer einen guten Tag haben, 
werden beide Punkte beſtimmt in der Landes⸗ 
hauptſtadt bleiben. 


Weitere drei Spiele 


komplettieren das Sonntagsprogramm der A⸗ 
Klaſſe. Lochau empfängt auf eigener Anlage die 
Rankweiler, denen ſie im Herbſt überraſchender⸗ 
weiſe im Oberland beide Punkte abgenommen 
haben. Die Lage der Lochauer am Tabellenende 
iſt immer noch ſehr bedenklich. Es wäre an der 
Zeit, daß ſie aus ihrem Dornvöschenſchlaf auf⸗ 
wachen, denn wenn ſie noch länger zuwarten, 
kann es ſchließlich ein böſes Erwachen geben. 
Fraſtanz muß fich wohl glücklich ſchätzen, daß es 
ſich im Herbſt mit genügend Punkten eingedeckt 
hat. In drei Frühjahrsſpielen mußte Fraſtanz 
21 Tore kaſſieren, ohne einen Ehrentreffer ſchie⸗ 
ßen zu dürfen. Da darf man auch für das 
zweite Heimſpiel keine Hoffnungen hegen, zu⸗ 
mal die in Fraſtanz auf Beſuch weilenden Alt⸗ 
acher wieder im Aufſchwung begriffen ſind. Die 
Partie Hohenems — ES Feldkirch wird zwar 
keinen nennenswerten Einfluß auf die Tabelle 


doch noch | 


gramm fol innerhalb der nächſten zehn Jahre 
abgewickelt werden. 


Veſterreichs falſme Bilanzen 


Die Erklärung des Finanzminiſters Dr. 
Margaretha, daß ihm die Ausgeglichenheit des 
Budgets wichtiger ſein müſſe als die Bilanzwahr⸗ 
heit — ſelbſt auf die Gefahr hin, etwas von der 
Subſtanz wegzuſteuern, wird von der „Deutſchen 
Zeitung“ (Stuttgart) — als „faſt ein phlegmati⸗ 
ſcher Zynismus“ bezeichnet. Die jetzigen Bilan⸗ 
zen zeigen kein richtiges Verhältnis zwiſchen 
Eigenkapital und Fremdkapital, zwiſchen Anlage⸗ 
und Umlaufvermögen uſw. Es iſt auch kein Be⸗ 
wertungsmaßſtab für die Aktion vorhanden. Eine 
bisher jedes Jahr weiterfließende Schillingver⸗ 
dünnung bringt Scheingewinne hervor und ad⸗ 
diert zum unterbewerteten Altbeſitz beſonders 
im Anlagevermögen jedes Jahr koſtſpieligere 
Inveſtitionen. Das Ergebnis iſt einſchließlich 
der ſteuerlichen Zugeſtändniſſe eine Bilanzver⸗ 
wirrung mit einer Ueberbeſteuerung als regel⸗ 
mäßiger Folge. Die unwahren Bilanzen ſind 
eine ſchlechte Grundlage ſowohl für Kreditan⸗ 
träge wie für wirtſchaftspolitiſche Entſchlüſſe. 

Entgegen den Koſtenerhöhungen durch die je⸗ 
weiligen Lohn⸗ und Preisabkommen hat nun die 
Schillingabwertung überall dort echte Koſtener⸗ 
höhungen gebracht, wo Importe in Frage ka⸗ 
men. Durch die Kohlenimporte find fait überall 
neue Kalkulationen notwendig. Der Verſuch 
eines neuen Lohn⸗Preisabkommens ſei deshalb 
durchaus möglich. Zu echten Bilanzen wird man 
erſt kommen, wenn ein Einheitskurs eingeführt 
iſt. „Keiner will ſparen, weil der Schilling am 
Ende jedes Jahres bisher immer weniger wert 
war als zu Beginn. Sg iſt alſo die Wirrnis in 
den Bilanzen nur ein Teil einer allgemeinen 
Wirrnis, und man ſiebt geradezu ein Symptom 
für die künftige Entwicklung darin, ob man jetzt 
wieder inflationiſtiſch aufſtocken will.“ 


„Eherechtsreform“ in der deutſchen Oſtzone? 

Die „Volkskammer“ der deutſchen Oſtzone 
wird demnächſt eine Reform des Eherechts er⸗ 
örtern, in der die volle Gleichberechtigung der 
Geſchlechter verankert werden ſoll. Dem Ge- 
ſetzentwurf zufolge würden verheiratete Frau⸗ 
en nicht mehr gezwungen fein, den Namen des 
Mannes anzunehmen; der Mann kann ſogar 
auf Wunſch den Namen ſeiner Frau führen. 
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haben, jedoch darf man von den Hausherren an⸗ 
nehmen, daß ſie alle Kräfte einſetzen werden, 
einen möglichen Außenſeitererfolg der Gäſte zu 
verhindern, um keinen punktegleichen Gegner 
als unteren Tabellennachbarn haben zu müſſen. 
Reſervenvorſpiele werden in Lochau und Bre- 
genz zur Austragung gebracht. Beginn jeweils 
13.50 Uhr. Beginn der Hauptſpiele aber um 
15.30 Uhr. 


Favoriten: Kunterbunt 
in det B-Klasse 

Der letzte Spielſonntag hat in der B⸗Klaſſe 
Unterland noch mehr verwirrt. Die dritte Früh⸗ 
jahrsrunde kann nur dann etwas Licht in die 
Dunkelheit bringen, wenn der Tabellenführer 
BE Luſtenau 3 beim SR Fußach gewinnen 
würde. Dies dürfte aber ſehr fraglich ſein, da 
die Fußacher genau wiſſen, daß ſie nach einer 
Niederlage die Meiſterſchaftsausſichten zuſam⸗ 
menpacken können. Ein Sieg der Fußacher würde 
aber die anderen Titelanwärter nicht aus dem 
Konzept bringen, wie die anderen Spiele auch 
ausgehen würden. Möglicherweiſe haben wir am 
Sonntagabend jogar 4 Vereine, die mit der gleiz 
chen Punktezahl an der Spitze liegen. Die Fa⸗ 
voriten brauchen an dieſem Sonntag nur ein⸗ 
mal nicht umzufallen und ſchon haben wir dieſe 
Beſcherung. Lauterach kann auf eigenem Platz 
die auswärts begonnene Siegesſerie auch gegen 
den gefährlichen Nachbarn fortſetzen, Schwarz⸗ 
weiß 3 wird in Hörbranz gegen die dortigen 
Reſerven auch mit einem ſchwachen Sturm die 
zum Siege nötigen Tore ſchießen und wenn 
Fußach, wie ſchon erwähnt, gegen FE Luſten⸗ 
au 3 nicht umfällt, wäre das Quartett der drei⸗ 
zehn Punkte da. Hörbranz, das auch in Egg auf⸗ 
paſſen muß, würde im Falle eines Sieges 2, 
Wolfurt, wenn es gegen Lauterach den Kürzeren 
zieht, 3 Punkte Rückſtand auf dieſe „Kleinen 
Vier“ aufzuweiſen haben und bei noch vier aus⸗ 
ſtehenden Spieltagen keineswegs zu verzagen 
brauchen. Beginn der Spiele in Lauterach, 
Fußach und Egg um 15.30 Uhr, in Hörbranz 
um 10 Uhr vormittags. 


3 Anwärter im Oberland 


Auch in der B⸗Klaſſe Gruppe Oberland ſpitzt 
fih die Meiſterſchaft auf ein ſpannendes Ren⸗ 
nen zu, in dem drei Vereine noch eine Anwart⸗ 
ſchaft auf den Titel eines Gruppenmeiſters be⸗ 
anſpruchen. Der Tabellenführer Thüringen weilt 
am kommenden Sonntag in Göfis, wo ihm das 
Siegen nicht allzu ſchwer fallen ſollte, ſo daß 
die Ex⸗A⸗Klaſſiſten weiterhin den erſten Tabel⸗ 
lenrang für ſich beanſpruchen werden. Im Spiel 
Koblach —Götzis geht es um Sein oder Nichtſein. 
Wer verliert, dürfte kaum noch Ausſicht haben, 
die vorne liegenden Thüringer einzuholen. Selbſt 
ein Unentſchieden würde den Thüringern zum 
Vorteil gereichen. 


Die Ligareserven 

Bei den Ligareſerven gibt es nach 9 Runden 
noch 4 Titelaſpiranten und mit dem Fc Rennel- 
bach einen Vertreter, der auf dem letzten Ta⸗ 
bellenplatz feſtgenagelt wurde. Schwarzweiß Bre⸗ 
genz wird in Hard kaum auf die Verliererſtraße 
gelangen und auf Grund jeines beſſeren Tor⸗ 
verhältniſſes die Tabellenführung weiterhin be⸗ 
haupten. Unter Umſtänden ſchaut ſogar ein 
Punktevorſprung auf den Tabellenzweiten her⸗ 
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Freitag, 21. April 1950 


Spielplan des „Theater für Vorarlberg“ 


Samstag, den 22. April: Bludenz, Stadtſaal, 
15 Uhr: „Dornröschen.“ Ein Märchenſpiel 
von R. Bürkner. 20 Uhr: „Die Jungfrau von 
Orleans.“ Eine romantiſche Tragödie von 
Friebr. v. Schiller. Kartenvorverkauf: Papier⸗ 
handlung Poſſenig, Bahnhofſtr., Tel. 20. 

Sonntag, den 23. April: Dornbirn, Vereinshaus, 
20 Uhr: „Die Jungfrau von Orleans.“ (Wie⸗ 
derholung.) Kartenvorverkauf: Vorarlberger 
Verlagsanſtalt („Hirſchen“), Tel. 722. 

Montag, den 24. April: Bregenz, Sporthalle, 

9.30 Uhr: „Die Jungfrau von Orleans.“ (Ge⸗ 
ſchloſſene Schülervorſtellung, kein öffentlicher 
Kartenvorverkauf.) 
Dornbirn, Vereinshaus, 20 Uhr: „Ein In⸗ 
ſpektor kommt.“ Schauſpiel von J. Prieſtley. 
(Geſchloſſene Gewerkſchaftsvorſtellung, kein 
öffentlicher Kartenverkauf.) 

Dienstag, 25. April: Hard, Kinoſaal „Sonne“, 
15 Uhr: „Dornröschen“, 20 Uhr: „Die Jung⸗ 
frau von Orleans.“ Kartenvorverkauf: Le⸗ 
bensmittelgeſchäft Köhlmeier. 

Mittwoch, den 26. April: Luſtenau, Vereinshaus, 
15 Uhr: „Dornröschen.“ Kartenvorverkauf: 
Papierhandlung Böſch, Schillerſtr., Tel. 171. 
20.30 Uhr: „Ein Inſpektor kommt.“ Geſchloſ⸗ 
ſene Gewertſchaftsvorſtellung, kein öffentl. 
Kartenverkauf.) 

Donnerstag, den 27. April: Höchſt, Vereinshaus, 
15 Uhr: „Dornröschen“, 20 Uhr: „Die Jung⸗ 
frau von Orleans.“ Kartenvorverkauf: Kiosk 
Brunner. 

Freitag, den 28. April: Lauterach, Vereinshaus⸗ 

20 Uhr: „Ein Inſpektor kommt.“ Kartenvor⸗ 

verkauf: Konſumverein Lauterach. 

Samstag, den 29. April: Schwarzach, Gaſthof 

Engel“, 20 Uhr: „Die Jungfrau von Or⸗ 

leans.“ — Kartenvorverkauf: Konſumberein 

Schwarzach. 

Sonntag, den 30. April: Bezau, Gaſth. „Gams“, 

15 und 20 Uhr: „Die Jungfrau von Or⸗ 

a — Kartenvorverkauf: Papierhandlung 

ink. 


aus, wenn der FE Luſtenau bei feinem Orts⸗ 
rivalen Auſtria verlieren würde und die derzeit 
an dritter Stelle liegenden Auſtrianer für den 
FC Luſtenau auf dem zweiten Platz auferſchei⸗ 
nen. Die Rothoſen aus Dornbirn liegen awar 
mit 3 Punkten im Rückſtand, ſie werden aber 
jpäter unter Umſtänden auch noch mitreden. 
Ihr Sieg am Sonntag bei den Kennelbachern 
iſt wohl nicht in Frage geſtellt. Offen hingegen 
dürfte die Begegnung der Blauweißen und Rä⸗ 
tianer werden. Beginn ſämtlicher Liga⸗Reſerven⸗ 
ſpiele um 18.50 Uhr. 


Die Handballmeisterschalt 


wird in den Vormittagsſtunden des Sonntags 
mit zwei Spielen fortgeſetzt. Die Turnerſchaft 
ornbirn erwartet um 10 Uhr auf der Birken⸗ 
wieſe den ſieg⸗ und punkteloſen HC Hard, der 
es am letzten Sonntag vorgezogen hat, 
Spiel in Luſtenau nicht anzutreten. Es ſteht 
heute noch nicht feſt, ob ſich die Harder morgen 
nach Dornbirn bequemen werden, da die Schwie⸗ 
rigkeiten in der Mannſchaftsaufſtellung noch 
nicht behoben werden konnten. Schwarzweiß 
Bregenz iſt bei der Turnerſchaft Hohenems zu 
Gaſt, wo es Beſucher immer ſchwer zu verant⸗ 
worten haben. Beginn 10.40 Uhr. 


Kombinierte Motorsports 
Veranstaltung in Eelen (Thurgau) 

Am 6. und 7. Mai findet in Erlen (Thurgau) 
eine kombinierte Motorſport⸗Veranſtaltung ſtatt, 
die zu den bedeutendſten Rennen der Schweiz 
gehört. Das Rennen iſt inſofern von beſonderer 
Bedeutung, als das übliche Sportwagenrennen 
auf internationaler Baſis ausgeſchrieben wurde, 
bei dem u. a. ausgezeichneten Fahrern auch der 
bekannte Oeſterreicher Hans Stuck ſtarten wird. 
Bei den Starts der Motorräder werden die Vor⸗ 
arlberger Julius Beer, Siegfried Vogel und 
Paul Feurſtein zu ſehen ſein. 


Vereinsanzeiger 
Stadtpfarrchor Bregenz. Freitag, 21. April, 
entfällt die Probe. Nächſte Probe als Geſamt⸗ 
probe (Damen und Herren) für die Konzert⸗ 
reiſe nach Deutſchland iſt auf Sonntag, den 
23. April, im Gymnaſium, pünktlich 17.30 Uhr, 
angeſetzt. Lückenloſes Erſcheinen geboten. 


Zürcichee Geldkucse 


Oeſterr. Schilling 14.05 14.30 

1 Francs 1.185 1.21 
pilar 4.285 4.295 

D⸗Mark 82.— 84.— 


Rundlunk- Progeamm 


Freitag, den 21. April. 


Dornbirn: 11.30 Volkstümliche Muſik. — 
11.45 Unterhaltungskonzert. — 16.00 Johann 
Hugo Worziſchek, ein Zeitgenoſſe Beethovens. 
16.30 Für die Jugend. — 17.10 Nachmittags⸗ 
konzert. — 18.10 „Prazalanz“, Vorarlberger 
Sage, nacherzählt von Natalie Beer. — 18.80 
Lieder von Clemens Schmalſtich. — 19.30 Ein 
Schlager von dir und ein Liedl von mir. — 
20.15 Radiobühne „Spiel der Kräfte“, ernſt⸗ 
hafte Komödie. — 22.20 Hörer machen Pro⸗ 
gramm. — 23.00 Albert Baldſiefen mit feinen 
Soliſten. — 23.30 Muſik. 

Beromünſter: 11.45 Unterhaltungskonzert. 
— 16.30 Kammermuſik. — 20.00 Roſſini, „Wil⸗ 
helm Tell“, Ouvertüre. — 21.00 Unterhaltungs⸗ 
mufif. 

Stuttgart: 12.00 Tanzſtreichorcheſter. 
16.00 Kleines Konzert großer Meiſter. — 18.15 
Blasmuſik. — 20.00 Symphoniekonzert. — 21.15 
„Von ihm über ihn“, Wilhelm Buſch. — 22.45 
„Das lachende und das weinende Auge“, kleine 
Hörfolge. — 23,15 Mimi Thoma ſingt. (Aus 
der „Radio⸗Woche“). 


Für den Inhalt verantwortlich: Dr. Dr. A. Ruß, 
Rotationsdruck: Buchdruckerei Ruß. 
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Stellen-Anueheste 


re 


Ehrliches, flottes Mädchen wird 
als Anfangsverkäuferin aufge⸗ 
nommen. Konditorei-Kaffee Bach⸗ 
mann. Bregenz. 1970 
Einige verläßliche Malergeſel. 
len, evtl. auch Anflreicher, finden 
Dauerbeſchäftigung bei Ludwig 
Fäßler, Malergeſchäft, Hard. 
1—5 1968 


N 
4 


Weibliche Kanzleikraft wird von 
Bregenzer 


udt. 
= Verw. des Bl. 


Handelsgeſchäft 
Angebote unter 1951 an 
1.2 


Haus- u. Zimmermädchen 
ſowie Küchenmädchen zu 
baldigem Eintritt geſucht. 
„Arlberger Hof“, 
Langen am Arlberg. 
1,2 42339 


Parer 


Ehrliches, fleißiges Mädchen für geſucht. Familiäre Behandlung. 


den Haushalt geſucht. Janauer, 


Stadtapotheke. Feldkirch. 80984 | Geſch⸗Stelle der VN. Götzis. 


Gelernte Verkäuferin für Metz⸗ 
gerei⸗Betrieb für ſofort geſucht. 
Zuſchriften an Metzgerei Sten⸗ 
gele, Feldkirch. 80975 


Haushälterin (Alter 50—60 J.), 


entl. auch mit Kind, wird zu 
zwei Herren ohne Landwurſchaft 
geſucht. Zuſchr. unter 42346 an 
die Verw. des Blattes. 


Suche einen 
Schneidergehilfenſin) 
für Klein⸗ oder Großſtücke 
per ſofort. Maßgeſchäft 
Eugen Alge, Luſtenau, 
Kaiſer⸗Frz.⸗Joſef⸗Str. 38. 
16218 


Tüchtige, 
u. tüchtiges Küchenmädchen mit 
Kochkenntniſſen 0 
und Penſion 
Bludenz. 


gelernte Serviererin 


ſucht Gaſthaus 
„Hoher Fraſſen“, 
2 25372 


Geſucht 
in Reſtaurant, treue, zu⸗ 
verläſſige 
Tochter 
Se Küche und Haushalt. 
amilienanſchluß, geregelte 


Freizeit. 
Offerte mit Bild an: 
j Ad. Amiet. 
Reſt. z. „Rößli“, 
Seah (Sol.), Schweiz. 
1204 B 


Geſucht wird tüchtiges Mädchen 
in kleineren Haushalt ohne Kin⸗ 
der. Etwas Koch⸗ u. Flickkennt⸗ 
niſſe erwünſcht. Angebote, wenn 
möglich mit Lichtbild, ſind unter 
Nr. 25379 an die Geſchäftsſtelle 
der VN. Bludenz zu ſenden. 


Tüchtige Bauarbeiter aller 
Kategorien und ganze Ak⸗ 
kordpartien für meine 
Bauſtellen in Bregenz, 


Kennelbach und Hörbranz 
ſowie für den Schulhaus» 
bau in Hard geſucht. Joſef 


Hinkeregger, Baumeiſter, 
Bregenz, Mariahilfſtr. 34. 


1.2 42337 


Tiſchlergeſellen zum eheſten Ein⸗ 
tritt geſucht. Tiſchlereiwerkſtätte 
Joſef Kramer, Dornbirn. 30814 
Gekränkeinduſtrie Betrieb ſucht 
fachkundigen, kaufm. Leiter. An⸗ 
gebote unter 30813 „Dauerſtel⸗ 
lung“ an die Geſchäftsſtelle der 
VN. Dornbirn. “ 1, 


Verläßl. Hausburſche (Kennt⸗ 
niſſe im Gemüſebau erwünſcht) 
und ein sSkockmädchen zum ſo⸗ 
fortigenEintritt geſucht. Kran- 
kenhaus Feldkirch. 1.2 80974 


tüchtiger Maſchinenſchloſſer 


Ein 
für ſofortigen Eintritt geſucht. 
Dauerſtellung. Firma Frz. Joſ. 


Keck, Feldkirch. 1.2 


Anſtändiges und fleißiges Mäd- 
chen für Haushalt u. zu Kindern 
in franzöſiſche Familie geſucht. 


80972 


Zeugniſſe und Referenzen Bez 


dingung. Adreſſe unter 1986 bei 
der Verw. des Bl. 


Geſucht per fofort, 
freundliche, junge, ſeriöſe 
Seryiertochter 


in heimeliges Reſtaurant. 

Familiäre Behandlung u. 

Freizeit. 

Offerte mit Bild an: 
Jamilie Walliſer, 
Reſtaurantk „Poſt“. 
Läufelfingen (Bld.) 
bei Olten, Schweiz. 

1200 B 


ge 


| 


| Hausgehilfin, 


„Vorarlberger Nachrichten“ 


Möbl. Zimmer in Bregenz für 

Techniker⸗Aſſiſtenten dringend 

geſucht. Angebote an Dentiſt F. 

7 Bregenz. Römerſtraße 
0. 


Verkaufe Anhänger. 5—6 Ton- 
nen, luftbereift, in ſehr gutem 
Zuſtande. — Hubert Thurnher, 
Dornbirn 2., Hatler Straße 56. 


Geſucht Mädchen 
für Haushalt und Land⸗ 


wirtſchaft. Nr. 1,2,3 1984 12 30808 
1 RR Möbl. Zimmer von älterem, i iad : 1 
dan ne, f g Bet e ze di I 


Oberurnen Gl., Schweiz. 
1203 B 


gegen gute Bezahlung zu mieten 
geſucht. Evtl. auch leeres Zim⸗ 
mer. Frau iſt Näherin u. würde 


zu verkaufen: Walch. Bings 17. 
25375 


auch als Gegenleiſtung Arbeit 
Geſucht leiſten. Angebote unter 42168 Verkaufe faſt neuen 
einfaches, ehrliches „Reinlich“ an die Verw. des Bl. = 
Mädchen Werktätiges Ehepaar ſucht drin⸗ 1100 Lieferwagen, 


gendſt Zimmer mit Küche in 
Dornbirn oder Umgebung. Mo⸗ 
natlicher Mietzins bis 150 8. 
Nachricht erbeten an Alois Mo⸗ 
ſchini, Hohenems, Kaiſer⸗Franz⸗ 
30806 


für Wirtſchaft und Mit⸗ 
hilfe im Haushalt. Gute, 
fam. Behandlung. 

Offerte an: 


Fam. Fischli Altherr. 


1 To. Tragkraft. Zu be⸗ 
ſichtigen bei 

Franz Bailoni, 
Kaltenbrunnen, Montafon. 


„Töwen“ Joſef⸗Straße 97. 
Ennetbühls, Gl. a: Dringend trockener. ſicheror De- 1,2 42341 | 
1201 potraum in Bregenz für 2 Zim- Zugmaſchine mi f 
3 ` | 1 e mit faſt neuem 8⸗ 
Tüchnge, ebrlices Mädchen. poker mit Pretsungabhe unter Ar. BO-Diejel, gut bereit, für Land- 


bote mit Preisangabe unter Nr. 


welches einen kleineren Geſchäfts⸗ 1969 an die Verw. des BI. wirtſchaft geeignet, ift preiswert 


haushalt führen kann, per ſoſort zu verkaufen. Autoreparatur⸗ 
5 5 werkſtätte Eugen Wehinger in 
Zu erfragen unter 20154 in der Realitäten Sulz. 1—8 42084 


Kleines Häuschen mit Garten in 
der Umgebung Dornbirns wird 


KHauesswehe 


Geſucht um 39.000 S verkauft. Zuſchr. 
ein freundliches, ehrliches erbeten unter 30.812 an die Ge⸗ Ae en merat 
Mädchen ſchäftsſtelle der BN. Dornbirn. gebote unter Nr. 1925 an die 


Verw. des Bl. 3 


Zu kaufen geſucht: Rechenmaſchi⸗ 
nen aller Art, Reiſe⸗ und Büro⸗ 
maſchinen, Regiſtrierkaſſen und 


Einfamilienhaus, auch Landhaus, 
oder ſchöner Bauplatz außer Bre⸗ 
genz zu kaufen geſucht. Angeb. 
unter 1980 an die Verw. des Bl. 


in Gaſthaus auf dem Lan⸗ 
de, zum Servieren und 
etwas Mithilfe in kleinem 
Haushalt. Eintritt bald. 
Offerte gefällig an: 


E Hausverkauf! Einfamilienhaus, elektriſche Kühlſchränke. Detail- 

Frau Zweifel, ſofort beziehbar, in Schruns, lierte Angebote mit Preisanga⸗ 
Gaſth. Clariden, Bergknappenweg 103, ift im] ben unter 30782 an die Geſch.⸗ 
Linthal, Gl. Schweiz. Offertwege zu verkaufen. An- Stelle der VN. Dornbirn. 2,3 


1202 B gebote ſind bis Samstag, den 
. 9. April, in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlag an Richard Naier, Zim- 
mermeiſter in Schruns, einzu⸗ 
reichen. welcher auch nähere 
Auskünfte erteilt. Das Verkaufs⸗ 
und Zuſchlagsrecht behalten ſich 
die Verkäufer vor. 1—3 42293 


Verkäufe 


Schriftliche Angebote auf Chiffre 
anzeigen können nur weiterge⸗ 
leitet werden, wenn denſelben 
eine loſe Portomarke beigegeben 
wird. ; 

8 Raummeter Brennholz hat zu 
verkaufen oder gegen Heu zu 
tauſchen: Joſef Ammann, Göfis 
Nr. 29. 3 80979 


Geſucht 
nach der Schweiz, zuver⸗ 
läſſige, treue 

Tochler 

im Alter von 17 bis 22 
Jahren. in Haushaltung 
und Laden. Guter Lohn 
und fam. Behandlung zu⸗ 
geſichert. 

Offerte ſind zu richten unt. 
Chiffre B 3599 an Publi⸗ 
citas A. G., Solothurn. 
1205 B 


Baugrund in Dornbirn, 
525 me, zentrale, ſonnige 
Lage, wird an Meiſtbieten⸗ 


den gegen bar verkauft. 
Auskunft: Dornbirn 3., 
Arlbergſtraße 5. 30791 


Guterhaltenes Herrenfahrrad m. 
Beleuchtung u. Doppelkochplatte 
billig abzugeben. Zu erfragen: 
Lauterach, Siedlung 390. 1971 


Herrenanzüge, ⸗mäntel (Mittel⸗ 


Bauplatz. 1200 me in jeder Hin- 
ſicht erſchloſſen und baureif, auf 


a einem Hügel in nächſter Nähe 


tüchtiges, ſauberes, 17— : 1e größe), Stiefel, Schuhe, Gr. 40, 
B-jähriges Derbaubeker"Ausfiht, wird vers | Damermantel, 2 große Neil 
Mädchen z körbe, 2 Eiſenbetten, 1 Meſſing⸗ 


bett, Schi (195) Nähmaſchine u. 
andere Haushaltsgegenſtände we⸗ 
gen Ausreiſe preiswert abzu⸗ 
eben. Bregenz Heldendankſtr., 
aracke 9, Zimmer 172 und 169. 


kauft. Anfragen unter 1881 „1950“ 
an die Verw. des Bl. 8 08 


Wohn- und Geſchäftshäuſer — 
Bauplätze — Kauf — Verkauf 
in ganz Vorarlberg. Realbüro rade 
Hämmerle, Luſtenau. 16.178 Beſichtigung von 12—15 und 18 


bis 20 Uhr. 1972 
Wohnhäuſer in Bludenz, Bürs. — 
Ludeſch. Dalaas, Parthenen und | Neuwerkige Anzüge. Koſtüme. 
Gargellen ſowie Bauplätze in Kleider in guter Qualität und 
Bludenz, Nüziders, Ludeſch und ſehr billig verkauft Dreher, Bre 
Gauertal zu verkaufen. Reali⸗ genz, Maurachgaſſe. 41764 
tätenbüro A. Stadelmann, Blu⸗ 


für Haus und Feldarbei⸗ 
ten auf Gutsbetrieb. An⸗ 
fangslohn Fr. 130.— per 
Monat, nebſt Koſt und 
Logis und Wäſche. Gere⸗ 
gelte Freizeit. Es kommt 
nur abſolut tüchtiges, froh⸗ 
mütiges Mädchen in Fra⸗ 
ge. Eintritt nach Berein: 
barung. Offerte an: 


W. Reißer. Verwalter. 


lums, St. G., weiz. lachſtrickmaſchine, 8/80, und 
3 Som . — Ilachſtrigmaſchine. 830 mit 
12068 Möblierte Wohnbaracke billig auswechſelbarem Nadelbett, auf 

„au itar 98 6/30, beide Maſchinen in 7775 

5 gauſtraße 9/3. da wertigem Zuſtande zu verkaufen. 
Stellen-Gesuche — — Angebote unter 20155 an die 


Automarkt Verw. des Blattes. 


| Motorrad, Puch 250 BS, gut er⸗ 
halten, neu bereift, wird verkauft 


oder gegen eine Kuh getauſcht. 
Dornbirn 3., Weißachergaſſe 4. 
30811 


Suche Stelle als Fahrradmecha⸗ 
niker-Lehrling. Adreſſe zu erfra⸗ 
gen unter 42349 bei der Verw. 
des Blattes. 


5 Stöcke neue Kaffen- 
fenſter Lichtmaß 130/108 / 
20 cm, innere Flügel eine 
Mittelſproſſe, kompl., ver⸗ 
glaſt, ſamt Jalouſieläden, 
hat zu verkaufen: Franz 
Amann. Tiſchlerei. Göfis. 

2 80964 l 


Verkaufe komplette automatiſche 
Hauswaſſerpumpe in beſtem Zu⸗ 
ſtande. Zu beſichtigen Samstag 


25 Jahre, ſucht 
1 Er 9 1 guer Umgeb. 
n ſelbſtändiges Arbeiten und Sachs Mot 

Führen des Haushaltes gewöhnt. Serge l en Feldi⸗ 


Zuſchr. unter 25376 an die Ger! nand Burticher, Bluden 
11 i iher, B. z. Herm. 
ſchäftsſtelle der BN. Bludenz. 1,2 Sander⸗Straße 25. * 25383 


Verkaufe Sachsmolorrad, 98 cem, 
Marke „Expreß“, mit Starter 


Fleißiger Junge ſucht gute Kon- 


difor-Sehrſtelle i teingerichte⸗ 
tem A Ae en und geordneten Papieren. Zu ab 9 Uhr. Bregenz, e 
unter Nr. 1929 an die Verw. erfragen unter 42342 bei der 


des. Blattes. Verw. des Blattes. Eine Stubenkredenz Nuß) mit 


DAW, 500 cem, Baujahr 1939, Marmorplatte wird preiswert 
Fußſchaltung, verkauft od. tauſcht verkauft in Hohenems Schweizer 
gegen leichte Maſchine: Fink, Straße 13. 2. Stock. 42340 


Strickerei, Schwarzach. 1,2 1974 Komplette Seilbahn für Berg- 


Junges Fräulein juht Halbfags- 
beſchäftigung (auch Haushalt) in 
Bludenz oder Umgebung. Ange⸗ 
bote unter 25377 „Sehr fleißig“ 
a 


n die Geſchäftsſtelle der VR. Verkaufe Malchleß 350 cem, mit bauern oder Gaſthof zu verkau⸗ 
Bludenz. Königswelle, in fahrbereitem Bu- fen. Beſtehend aus ftabilem 
AN Stande. Bludenz, Alte Landſtraße p pe 630 m, 18 mm ftart, 

In vermieten Nr. 56. 25380 Zugſeil, faſt neu, 700 m, 6,5 mm 


— — — — i tort, Gehänge jamt Ladebrücke 
Benelli Sport, 250 cem, Baujahr mit 8 kugelgelagerten Gleitrol⸗ 
1942. Hinterradfederung, zu ver⸗ len, Seilwinde und 3 Seilſchuhen 
kaufen. Zu beſichtigen bei Fiſcher ſamt Rollen. Lademöglichkeit 350 
Wolfurt 36. 2 1901 Kilogr. Preis 7200 S. Zuſchriften 


— 


— 


Ein Zweibettzimmer wird nur 
an zwei Herren mit Verpflegung 
vermietet. Angebote unter 1981 
„Stadtrand“ an die Verw. des 


H 


NE EA . ̃ A — IE A 


f 


j 


i 


Verkaufe Motorrad „Viktoria“, unter 25374 an die Geſchäftsſtelle 

Blattes. 99 cem, in „ Zuftande, | der BN Bludenz. ; 
— | o yy | gegen Sachs zu tauſchen. z 

Mictgesuche Zu beſichtigen ab 18.30 Uhr bei Guterhaltenes Herten - Fahrrad 


Anton Putz. Höchſt Nr. 442. verkauft: Franz Masnek, Brez 
23 1 


——::: a EEE 
Suche leeres Zimmer in Feld- 
kirch. Bin wöchentlich zweimal 
hier. Zuſchr. unter Nr. 80977 an 
. der VN Feld⸗ 
ich, 


Sehr gut erhaltenen Zwillings⸗ 
Kinderwagen mit Matratze hat 
Quld. preiswert zu verkaufen: Berta 

ich. Kößler, Bäckerei Hagg, Bludenz, 
Wichnerſtraße 21. 25373 


Opel- Olympia, 1,5 Liter, gut er⸗ 
halten, zu verkaufen oder gegen 
Kleinwagen zu tauſchen. 
unter Nr. 80982 an die 
Stelle der VR Feldkirch. 


Ingenieur ſucht 2 leerſtehende 


903 | geng, Prälatendammſtr. 48 1978 


oder möblierte Zimmer (evtl. DAMW-Lieferwagen, Meiſterklaſſe, Verkaufe: 1 guterhaltenes Fahr⸗ 


Zimmer und Küche) oder größe- letztes Modell, Type F 8. 400 kg rad, 1 Kinderbett, 1 Kinderſport⸗ 
res Einzelzimmer in Bregenz od. Tragkraft, neuwertig, zu verkau⸗ wagen. 1 guterhalt. Nähmaſchine 
Umgebung. Angebote unter Nr. fen. Wilhelm Wittmann. Boſch⸗ (Rundſchiff). K. Vedovelli, Brez 
1935 an die Verw. des Bl. 1.2 garage, Bregenz. 2 1942 i geng, Mariahilfſtr. 66. 1979 
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Zwei Ottomanen und eine Rome | 
mode billig zu verkaufen. Bre⸗ 
genz, Ankon⸗Schneider⸗Str. 32, 
2. Stock. Zu beſichtigen ab 8 Uhr 
abends, ſonntags ganztägig. 
1975 


Unsere bekannten 
Feiedess-Qualitäten 
wieder fielecbac! 


Himbeeriait, echt 
Srangeniait, echt 
Irangende la 
Zitronenſaſt la 


Vom Guten 
das Beste! 


AEISTER 


BREGENZ TEL.2209 


2209 


Keirslen 


Angebote auf Chiffre-Anzeigen 
wollen in einen verſchloſſenen, 
mit der Chiffre⸗Nummer ver- 
ſehenen Umſchlag, und dieſen in 
einen zweiten mit der Anſchrift 
an die Verwaltung beſchriebe⸗ 
nen Umſchlag geſteckt, dem eine 
Freimarke zur Weiterbeförde⸗ 
rung beigegeben iſt, eingeſandt 
werden. In dieſer Art einlan⸗ 
gende Angebote können verſchloſ⸗ 
ſen an den Inſerenten weiterver⸗ 
ſandt werden. 

Wo iſt ein Mann ohne Anhang 
von 40—45 Jahren mit gutem 
Herzen, der mit einer Frau in 
gleichem Alter Freud und Leid 
teilen will? Zuſchr. mit Bild 
unter 30809 „Frühling“ an die 
Verw. des Bl. 30809 
Das Einswerden zweier zu un⸗ 
lösbarer Vereinigung heiſcht 
ewige Kraft, die nur tiefgefühlte 
Treue und Liebe geben, um des 
Lebens Weh und Glück zu tra⸗ 
gen. Bin 29 Jahre alt, 1.57 groß, 
katholiſch und ſuche aus Mangel 
an Gelegenheit auf dieſem Wege 
einen katholiſchen, edeldenkenden 
Lebenskameraden mit ſicherem 
Einkommen zwecks baldiger Ehe. 
Nur ernſtgemeinte Zuſchr., wenn 
möglich mit Bild, welches ehren⸗ 
wörtlich retourniert wird, unter 
42304 „Echteſte Frauenliebe iſt 
ein tiefes, ſtilles Waſſer, aber kein 
ſchäumender See“ an die Verw. 
des Blattes. 


Geschälfliches 


Wäſchepreſſen zum alten Preis 
lieferbar. Hans Hämmerle, Ma⸗ 
ſchinen. Luſtenau. 16176 


Elegante 


herrengemden 


mit chem. verſteiftem Kra⸗ 
gen (kein Stärken notwen⸗ 
dig) ſind wieder erhältlich 
im neuen Fachgeſchäft für 
Herrenmode 


Huge Immier, bregenz, 


Brandgaſſe 9. 
42356 


Sandaletten 


in allen Farben, neueſte 
Modelle, 


ab 8 110.— 
Schuhgeſchäft A. Fleiſch, 
Bregenz-Vorkloſter, 
Schendlingerſtr. Nr. 6. 
309 L 


Billigen Jaundraht. Abfalldraht, 
in Rollen zu 400 bis 600 m, lie⸗ 
fert zum Preiſe von 12 bis 16 S 
per Rolle (auch Bahnverfand): 
Anton Feſenmeier, Schwarzach, 
Bahnhofnähe. 1—6 41880 


Sport-Sakko 


in den modernſten Deſſins 
und dazu paſſenden Hoſen 
bekommen Sie in großer 
Auswahl im neuen Fach⸗ 
geſchäft für Herrenmode 


fugo Immler, Bregen;, 
Brandgaſſe 9. 


ES 


42355 


| 
| 


Landwirtschaft 


»iellenangeboie — Siellengeiude 


| Ein der Schule enflaſſener But- 
ſche wird zur Mithilfe in eine 
kleine 


Landwirtſchaft geſucht. 
Adreſſe unter Nr. 80953 bei der 


Geſchäftsſtelle der VN. Feldkirch. 


Aelterer fleißiger und ehrlicher 
Mann, welcher Wert auf Dauer⸗ 


ſtellung legt, findet gute Stelle 


in Landwirtſchaft. Adreſſe unter 
Nr. 42321 bei der Verw. des 
Blattes. 2 


Schulentlaſſener Junge wird für 


Landwirtſchaft geſucht. Heinrich 
Blum, Höchſt 180, am Damm. 
2 1948 


Geſucht 
einige 17— 20-jährige 
Mädchen 


in größere Landwirt⸗ 


ſchaftsbetriebe, Nähe Ba⸗ 
fel, für den Haushalt. 


Offerte unter Chiffre 
T 4468 Q an Publicitas 


Baſel. 
1.2 1195 B 
Dieh- und Warenmarft 


Ein ſcharfer, wachſamer, ſchöner 
Hund, als ſolcher für Nachtwäch⸗ 
ter ausgebildet, wird verkauft. 
Dornbirn 1, Sandgaſſe Nr. 41. 

30805 


Schöne Ziege, 3.5 Liter Tages⸗ 
milch, verkauft oder tauſcht geg. 
ein Ferkel. Dornbirn 1., Filhs 
bachgaſſe 26. 30804 


Biehhüte⸗ Apparat „Luſtenauer 
Hütebub“, Draht, Selbſtladege⸗ 
rät, unzerbrechliche Iſolatoren, 
iſolierte Drahthaſpel, billigſt ab 
Lager lieferbar. Beſchreibung, 
Preisliſte gerne koſtenlos. Hans 
Hämmerle, Maſchinen, Luſtenau. 

te 16175 


Schönes, großes, 6 Monate ale 
tes Kuhkalb (gute Milchraſſe), 
hat zu verkaufen. Nußbaumer, 
Dornbirn, Stüben 3, (Fallen⸗ 
berg). 2 30780 
Schönes Kuhkalb von guter 
Milchkuh wird verkauft. Dorne 
birn 2., Mühlebacherſtr. 33. 
30803 
Kuh, die im Mai kalbt, und 
Bruthenne mit 14 Jungen ver⸗ 
kauft: Scherer, Fraſtanz, Alte 
Landſtraße 30. A 80985, 
Der elektriſche Viehhüter Per Mo, 
300 S, mit der Taſchenlampen⸗ 
batterie, hütet zuverläſſig und 
billig. E. Jäger, Elektromeiſter, 
Hohenems. Marktſtr. 38. 42082 


Heuwender, gut erhalten, wird 


zu kaufen geſucht. Joh. Greißing, 
2 1908 


Hörbranz 75. 


Käſepreſſe und Käſeaufzug, ges 
braucht, hat zu verkaufen: Theo 


Mathis, Dornbirn, Luſtenauer 
Straße 8. 30810 
Kaufe Schwadenrechen, mittels 


groß oder klein, auch reparatur⸗ 


bedürftig! — H. Pehersſtorfer⸗ 
Altenſtadt. 80981 
Einen älteren Einſpännerwagen 
verkauft: Reinherr, Rankweil, 
Oberdorf 150. 42338 
Streue verkauft oder tauſcht. 


Koblach, Birken 2. 1,2 20156 


——— 


Verschiedenes 


| Filmtheater Bregenz. Heute um 


18.45 und 21 Uhr: „Die luſtige 
Witwe“; ein Film von Ernſt 
Lubitſch nach der bekannten Ope⸗ 
rette mit Maurice Chevalier, 
Jean Macdonald und der Muſik 
von Franz Lehar. In deutſcher 
Sprache! — Wochenſchau. 41920 


Motorrad-Fahrer! 7 


Jener freundl., gütige Herr aus 
Bregenz, mit Gattin im Bei⸗ 
wagen, der am Dienstag. 18. 4,, 
von einer Hochzeit in Blons kom⸗ 
mend, Fußgängerin winkte (hin⸗ 
ter Schnifner Bädle) und bis 
Feldkirch⸗Bahnhof mitfahren ließ, 
iſt ebenſo freundlich mit Frau 
zur erſten Kirſchenernte am Ar⸗ 
detzenberg (auf Juni) eingeladen. 
Feldkirch⸗Levis. Berggaſſe 17. 

42347 


Achtung! Guter Schlag. Gitarriſt 
ſucht Anſchluß bei einer Tangs 
kapelle. Zu erfragen unter 80976 
bei der Geſch.⸗Stelle der VR. 
Feldkirch. 


Guteingerichtete Striderei über⸗ 
nimmt Lohnarbeit in Strumpf⸗ 
waren, Wäſche Pullovern u. a. 
Strickereiartikeln. Auskunft unt. 
Nr. 42325 bei der Verw. des Bl. 


Welche mechan. Spulerei würde 
monatlich zirka 5 kg Garn von 
Strähnen auf Papierhülſen ver⸗ 
ſpulen? Gefl. Zuſchr. mit Preis 
an R. Fritz. Feldkirch, Berggaſſe 
Nr. 23. 2 1959 


* 


~ 


Seite 6 


„Vorarlberger Nachrichten“ Freitag, 21. April 1950 
ee b 
GESCHAFTS-ERÖFFNUNG! 


Ich verlege mein Schuhgeschäft mit Maß- und Reparatur-Werkstätte 

von Schlins nach DORNBIRN, Flurgasse 10, und gebe hiermit meinen 

geschätzten Kunden vom ganzen Lande die Geschäfts-E röffnung mit 
Samstag, den 22. April 1950, bekannt, 


WÄHLEN! 


a 


STETS VORZUGS-ANGEBOTE IN DAMEN-, HERREN., 
KINDER-KLEIDUNG, WASCHE, STRICKWAREN USW. 


TEXTILWAREN-HAUS 


Paul Siekenhüter / Feldkirch 


NEUSTADT 6 


NEUSTADT 6 


Dankſagung 


Für die vielen Beweiſe inniger Anteilnahme an⸗ 
läßlich des Heimganges unſeres lieben Vaters, Groß⸗ 
vaters, Schwiegervaters, Bruders, Schwagers und 
Onkels, 


Herrn Franz Raver Goldner 


Telegraphen⸗Inſpektor i. R. — Jahrgang 1873 


ſprechen wir allen Verwandten und Bekannten unſe⸗ 


ren tiefgefühlten Dank aus. Beſonderen Dank dem 
H. H. Ortspfarrer Möckli für die Tröſtungen der hl. 


Religion und für ſeine Krankenbeſuche, und der ehrw. 


Krankenſchweſter Armella für die aufopfernde Pflege. 
Ebenſo herzlichen Dank allen, die ihm das letzte Ge⸗ 
leite gaben. 

Wir bitten, des teuren Verſtorbenen im Gebete 3u 
gedenken. 

Feldkirch, Linz Bludenz, im April 1950. 

In tiefer Trauer: 
Die Familien Anton und Hans Goldner 
mit Verwandten. 

2 


Dankſagung 
Für die überaus vielen Beweiſe aufrichtiger Teil⸗ 
nahme anläßlich des Heimganges meines lieben, un⸗ 
vergeßlichen Gatten, unſeres guten Vaters, Sohnes, 
Bruders, Schwiegerſohnes, Schwagers und Onkels, 


Herrn Engen Siebert 
Wagnermeiſter 


ſprechen wir allen Verwandten und Bekannten den 
innigſten Dank aus. Ganz beſonders danken wir dem 
H. H. Pfarrer Scheier für die Spendung der hl. 
Oelung und den Nachbarn für die Hilfeleiſtung tm 
den ſchweren Stunden. Unſer weiterer Dank gilt ſei⸗ 
nen Jahrgängern, dem Innungsmeiſter mit feinen 
Berufskollegen, den Profeſſoren und Schülern der 
Realſchule Dornbirn, dem Kaninchenzuchtverein Brez 
genz und all ſeinen Freunden, die ihn zur letzten 
Ruhe begleitet haben, ſowie allen hl. Meſſe⸗, Kranz⸗ 
und ſonſtigen Spendern. 

Wir bitten, den allzufrüh von uns Geſchiedenen 
in frommer Erinnerung zu behalten. 


Hard, im April 1950. 


In tiefer Trauer: 
Berta Siebert geb. Gmeiner 
mit Kindern und Verwandten. 


Todes⸗ Anzeige 


Allen unſeren Verwandten, Freunden und Be kannten geben wir die traurige 
Nachricht, daß unſere jahrelange Befürchtung Wirklichkeit geworden iſt. Unſer lieber 


Sohn und guter Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, 


Obergefreiter Alois Sturn 


A Tiſchlergeſelle — Jahrgang 1923 


kehrt nicht mehr zurück. Im blühenden Alter von 22 
beim Gut Baumgarten in Lank Bladiau (Oſtpreußen). 
ſeinem Bruder Alban und wurde auch in fremder Erde zur letzten Ruhe beim Forf- 
haus Lank Bladiau gebettet. Möge der Herr das Opfer feines jungen Lebens und 
das ſeiner unerfüllten großen Sehnſucht nach der Heimat und ſeinen Lieben gnädig an⸗ 
nehmen und uns dadurch die Kraft verleihen, auch unfer Opfer gottergeben zu tragen. 

Der Sterbegottesdienſt für unſeren lieben Alois findet am Sonntag, 30. April, 
um 8.30 Uhr in der Liebfrauenkirche mit darauffolgender Kreuzſteckung auf geweihter 
Heimaterde ſtatt. Der Roſen kranz wird am Samstag, 


in St. Peter gebetet. 
Wir bitten, ſeiner im Gebete zu gedenken. 


Rankweil, Au, im April 1950. 


In tiefer Trauer: Gebhard und Eugenie Sturn geb. Kaiſer, als Eltern 
a Alma, Gebhard, Eduard, Anna, Eugen und Joſef Sturn, 


als Geſchwiſter 


Elſa Sturn geb. Zimmermann und Anni Sturn 
geb. Gorbach, als Schwägerinnen 
im Namen aller Verwandten. 


Jahren fiel er am 9. März 1945 


den 29. April, abends 7.30 Uhr, 
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80989 


Preiswerte Sandalen für Groß und Klein, 
ſchöne Sandaletten und Sommerſchuhe 


AUSTRIA-ERP-Schuhe zum Preise von $ 32.- bis 132. 
. ĩð2wwdw . ( ² Ay e SENSE 
Schungeſchöſt Tuttner, Bregenz, Ant. schneiderſtr. 2 


Anfertigung ſämtlicher Reparaturen. 


42357 


Beitfedern 
Inlet 
fertige Beften 


Sichern auch Sie ſich eine 
Küche aus unſeren letzten 
Reklame⸗Serien! 
Ausführung: Fichte, Rück⸗ 
wände Sperrholz, Türen 
Paneel, verglaſt, Kunſt⸗ 

hornbeſchläge. 
Küchenſchrank Betti, 125 

em, 2⸗teilig, elfenbein 

lackiert, S$ 790.—, 


fi 
Kaufhaus, Bregenz 


Grobleinenweben 
in roh und gebleicht zum 
Beſticken empfiehlt 
Hch. Theimer, Dornbirn 1. 
Weberei, Zollgafie, 

3 Minuten vom Banhof. 


Küchenſchrank Betti, 160 ‘1,2: 42300 
em, 3steilig, elfenbein 
lackiert, S 990.—, 
Anrichte Betti 100 cm, Ainderſchuhe. 
Buchenplatte. 2 Laden, Damenſchuhe. 
2 Türl, elfenbein lackiert, Herrenſchuhe. 
i Schuhgekhäft f. Feit, 
Darum vor jedem Möbel⸗ Bee der 
kauf in Vorarlbergs größle J 3- N 7 
Möbel-Musffellung Schendlingerſtr. Nr. 6. 
; 2 245 L 


Zu kaufen geſucht, ge⸗ 
brauchter 


Seitenbordmotor 


Interimsicheine: 
Bomben⸗Kreditbriefel für Faltboot. 
Lieferung koſtenlos ins K. John, Mulkergaſſe 19. 
Haus! St. Gallen, Schweiz. 
2 305 L \ 1199 8 


Singer⸗Spezialnähmaſchinen! 
Beſtellungen können noch entgegengenommen werden auf 
Links- und Rechtsarm-Maſchinen, mittlerer und ſchwerer 
Ausführung. Schnellſiepp-Maſchinen neueſter Bauart, 
Spezialnähmaſchinen für Kürſchner, Handſchuhmacher und 
Mützenanfertiger. — Nähere Auskünfte: Singer-Seming- 
Maſchine⸗Company, Dornbirn, Freiheitsplatz 14 (neben 
der Kirche). 


2.2.30785 


Die berühmten Beltone-Schwer- 
bötapparate bei Joſef Dilitz, 
Bregenz, Rathausſtr. 23, Tele- 
phon 34167. 222 Q 


— Ein Jahr ſpäter folgte er 


1 


0 £, 
Zugleich bitte ich, mir das bisher geschenkte Vertrauen auch weiterhin 


bewahren zu wollen und versichere ich auch allen neuen werten Kunden 


Schuhhaus Feiedeich Luger 


BORNBIRN-SCHLINS 


solideste Bedienung, 


wå die Familie nicht aufs Essen ver 

zichten — der Hausfrau fehlt aber jede 

Minute für's Koshen. Es muß nicht immer 

ner ein Krauffleisch oder Er 

3) lasch sein, es gibt auch „geschwinde“ 

| Mehlspeisen. Rezepte hiefür finden Sie 
under den Bilderrezepien won 


König 


BACKPULV! 


Seit 20 Jahren beſteingerichtete Mäperei 
übernimmt Lohnarbeit. 


Spezialerzeugung: Herrenhemden mit ſparſamſten Stoffe 
verbrauch und bewährt beſtem Schnitt. Meldungen unter 
Nr. 30817 „Paßform“ an die Geſch.⸗St. der VN. Dornbirn. 


po ; ©! Schöne, trockene Büro- oder 
à Auslieferungs-Räume in 


Wien, I., Neutorgasse, auf 3 Jahre zu vermieten, 
Angebote unter Nr. 1976 an die Verw. des Blattes, 


ACHTUNG! 


Hausfrauen, achtet beim Einkauf auf das Wort 


„FIXBLANK“ 


ges. geseh. Reinigungs- und Poliermittel, nicht zu 
verwechseln mit ähnlich lautenden Erzeugnissen! 


Viel nachgeahmt, doch unerreicht! 


Die Firma Wacker-Gatarineieh ist nicht 
mehr zum Vertrieb unserer Erzeugnisse berechtigt. 


FIXBLANKWERK, Innsbruck 


76N 


Perserteppich- 
Ausstellung 
18. bis einschl. 23. Ageil 


in Bregenz, Hotel „Keone” 


Es gelangen herrliche Stücke in jeder Größe, 
Qualität und Preislage zur Vorführung. 
Geöffnet von 9—20 Uhr! 


Eintritt frei! 


"ma Artin Taschdjian Feldkirch 


4.6 306L 


> 


Oel, Bluff und Diplomaten: Der böse Geist Mihai 


Preis 35 Groschen 


ih Ir. 257 i Jahrgang 1947 


0 nn Regierungsblock hat bisher nur knappe Mehrheit erhalten 


m | Ungarische Wahlen: 


als Budapest, 1. September (WA, APA). Die Somit entfallen auf den Wahlblock der vier] Für die gesamten Oppositionsparteien wur- ] noch zu erwartenden, für sie günstigeren 
nter bis heute um 7 Uhr in ganz Ungarn gezählten | Regierungsparteien rund 54,4 Prozent der bis- | den rund 45,6 Prozent mit 561.914 Stimmen ab- | Wahlergebriisse aus dem Landgemeinden ihre 
Nur 1,449,977 Stimmen, das sind 28 Prozent der g€- | ker gezählten Stimmen, das sind in absoluten | gegeben. Verluste kaum mehr wettmachen werden, 80 
Mil- samten Wahlberechtigten, verteilen sich nach | Zahlen 788.063. Es scheint bis jetzt bereits festzustehen, daß | daß die Wahlen für die Kleinlandwirtepartei 
il- f amtlichen Angaben in folgenden Prozentver- x in Budapest (ohne die Vororte) die Partei | das Ende ihrer führenden Stelle bedeuten, 
am | hältnissen auf die Parteien (Verhältniszifier | Von den Oppositionsparteien erhielten unter pfeiffer an der Spitze steht. Die wichtigsten Er- Am meisten Beachtung findet die bereits 
nten von 1945): anderem die Vereinigung christlicher Frauen | gebnisse sind in Prozenten: Pfeiffer 26, Kom- ohea "zutage. be ne Spaltung eee, 
lese K isten 23,4 (17 8 Prozent, Demokratische Volkspartei (Baran- | munisten 25, Sozialdemokraten 20, Kleinland- | Sozialisten und Kommunisten. Die Sozial- 
501. ommunisten 23, f kovies) 19,5, Unabhängigkeitspartei (Pfeiffer) | wirte 9, Barankovics 5. demokratische Partei beabsichtigt, das Wahl- 
jens, Sozialdemokraten 11,7 (17,4) 11, Radikale Partei 2,7, Unabhängige Demo- ; ; ergebnis nach -Darchtükrung emer ee 
Kleine Landwirte 12 (37), kratische Partei (Balogh) 3,3, Bürgerliche De- | Spaltung zwischen Sozialdemokraten n chung der Wählvorlälle durch ihre 
; Nationale Bauernpartei 7,7 (6). mokraten rund 1 Prozent der Stimmen. und Kommunisten Parteiorgane anzufechten. Der Einspruch hat 
8 


In Budapest bilden natürlich die Wahlen das binnen dreißig Tagen zu erfolgen. 
: Tagesgespräch, 7 Nach eng soll der sora 
S Die Stimmung, die in den Kreisen der | demokratiche Justizminister bereits seine De 
„| Bevorstehende Besserung der Stromversorgung | ß... Bereits, seine, De 
$ H 2 - . > a gedrückt, denn diese früher stärkste Partei Un- | keiten bei den Wahlen begründet haben, die 
‚hat Wien, 1. September. (Eigenbericht). |. Das Bundesministerium. für Vermögens- garns hat in den Stadt- und Industriegebieten | die Ursache des Einspruches der Sozialdemo- 
Ti Die durch die katastrophale Trockenheit dieses sicherung und Wirtschaftsplanung hat es näm- so schwere Niederlagen erlitten, daß auch die kratischen partei sind. 
nen, Sommers hervorgerufene Strommisere geht | lich diesem Industriebetrieb gestattet, noch ; ; 
item Ende entgegen. Mit einer wesentlichen | bis Freiag zu arbeiten, um Produktionsgüter, 
Verbesserung der. Stromversorgung ist gegen | die knapp vor ihrer Vollendung stehen, fertig- 
Ende der Woche zu rechnen, : stellen zu können, 
| Die Stromsparmaßnahmen, die bekanntlich s ` 2 i 
2 zur legung eines Viertels aller Industrie- Stromkrise auch 8 Tirol : 
f anlagen Oesterreichs geführt haben, beginnen. Auch in Tirol zeichnet sich bereits eine 
nen sich bereits langsam, aber sicher auszüwirken, Schwere Stromkrise ab. So mußten heute 
10 Den entscheidenden Ausschlag wird die defini- sämtliche Tiroler Textilfabriken und eine An- 
nee, bs Stillegung der Ranzenhofer Aluminium- zahl bedeutender Großbetriebe, wie die Jen- | 
| 


Stilihalteübereinkommen bedarf währungs- 
politischer Unterstützung 


„WELT-AM ABEND“ Gespräch ‚nit Arbeiterkammersekretär 7 
! Stephan Wirlander 


d 10 werke, die mit kommendem Freitag in Kraft bacher Werke und die Kemater Werke, den, Wien, 4. September, Die Auswirkung des Lohn- und Preisübereinkommens kann gegen- 
vor killt, geben. Betrieb einstellen. wärlig noch keineswegs übersehen werden. Aber schon heute steht die Tatsache fest, daß 
ärzte 5 à es einer währungspolitischen Unterstützung bedarf, wenn es von Dauer sein und nicht zu 
10 ; ; i = So einem neuen Wettlauf zwischen Löhnen und Preisen führen soll, ; 
aul y i W i$ h fisi h 9 F 8 k & i Der Leiter der volkswirtschaftlichen und det Grund,/ warum die Gewerkschaften ihte 
115 or $ fengerer i f 2 3 u an in f N p i£ statistischen Abteilung der Wiener Arbeiter- Mitwirkung an der Ausarbeitung des Abkom- 
ner RN m . 43 — kammer äußerte sich uns gegenüber über die | mens nicht versagen konnten. 

lücks Telephonischer Sonderbericht unseres Dr.-P.-Korrespondenten Bedeutung des Si malte omen Anker 5 7 


anderem: „Das Abkommen ist ganz danach Die wirtschaftlichen Konsequenzen 


Paris, 1. September. Ministerpräsident Ramadier wird heute nachmittag vor der angetan, um einen entscheidenden Beitrag für des Uebereinkommens 


französischen Nationalversammlung eine große Erklärung über die Wirtschaftslage des Landes 


ö 3 5 er re die Neuorientierung der österreichischen Wirt- Den Vertretern der Arbeiterkammer und des 
r . abgeben und die Richtlinien rei 1 „ zur Ueber- schaftspolitik zu leisten. Es muß aber in ab- |: Gier kschsftsbundes let es auf der Wiese 
ͤ))ö der Krise in ‚der;nächsten Zukunft g i sehbärer Zeit von den schon so notwendigen] Wirtschaftskonferenz aelunaen, die Nominal- 


Be Obwohl man bereits weiß, daß der Chef der | feststellen, ob es sich mit dieser Lösung zu- 
ft, i Regierung keinen „Verzweiflungsplan“ vor- frieden gibt oder weiter darauf drängt, daß die 
lagen tragen, sondern nur eine strengere Hand- Selbstdisziplin durch Staatsdisziplin ersetzt 
uren J babung der bereits bestehenden 46 Gesetze der | wird und es Herrn Ramadier verbietet, sich 
ar Wirtschaftslenkung anordnen, keine neuen Ge- wie bisher mit der Christlichen Volkspartei 
1165 setze vorlegen, sondern sich dafür an Ein- und den Radikalsozialisten zu verständigen, f Aus a 
100 sicht und Vernunft der Bevölkerung wenden j — - -= fen Bewirtschaftundsordanisation notwendid. 
lenk e der Kampf um die zukünftige yor 4 — i 2 fil ; emir a 1 an 
I schafispolitik in Frankreich noch nicht zu Ende. mr h d f g Í he {on 2 $ 5 } a n ; 
es) Riesenschwindel eines deutschen Konzerns | "isst winner nur 
man die gegensätzlichen Auffassungen über- 5 in 15 urchgeführten Lohnerhöhungen u n 
iel, schreiben, die in einer Koalitionsregierung von aufgedeckt \ Wichtigen Ausgangspunkt für künftige Ver- 


Eingriffen in das Geld- und Kreditwesen be- löhne den offiziellen Preisen anzugleichen. 
gleitet sein. Gelingt es noch außerdem, eine Leider war es nicht möglich, die Keallohn- 
Kohlenkrise, wie sie im letzten Winterherrschte senkung, die zwischen April 1945 und den 
zu verhindern, so wird das Stilltaitszabkommen | darauffolgenden Wintermonaten eintrat, Wett- 
einen vollen. Erisig für die össerreichische zumachen. Um die Nachteile für die Arbeiter- 
Wirtschaft bedeuten, Schließlich war das auch | schaft aufzuheben, ist der Ausbau einer straf- 


nana dem nermädlichen Ramadier immer wieder zu handlungen. Sollte es in absehbarer Zeit zu 
Cin] einem Kompromiß zusammengebracht werden. a I k 8 3 i währungspolitischen Maßnahmen kommen, so 
s je Die radikalen Planwirts chafter, die den Attlee- Lissabon 1. September (INS). Eine Steuer- Die Firma verfügte bei Beendigung des Krieges vertritt er den Standpunkt, daß sich sehr bald 


ande Plan als „heroisches“ ach . | kinterziehung im Betrage von 2, Millionen | über einen außerordentlich hohen Vorrat an darauf deilatorische Wirkungen auf Preise und 
i des" Ai ed en Eskudos wurde heute durch die portugiesische | Sardinen. Der Alliierte Kontrollrat für Deutsch- | Löhne bemerkbar machen inden In diesem 
1 g f Ditektienskomitee der Sozialistischen Partei, | Wirtschaftspolizei dem früheren deutschen land konnte jedoch über diese Sardinenbestände | Moment wird die Zeit der Lohnerhöhungen ihr 
in klarer Mehrheit, geführt von dem Partei- | Riesenkonzern Zickermann-AG nachgewiesen. | nicht mehr verfügen, da die Firma inzwischen | Ende gefunden haben und der heute gewonnene 
sekretär Guy Mollet, dessen Besuch bei dem Der Betrag, der einen Wert von fast 100.900 | in portugiesisches Eigentum überging, Ausgangspunkt wird für die österreichische 
Ministerpräsidenten am Freitag einen außer- Dollar darstellt, wurde durch die Firma, die Inzwischen war es jedoch den deutschen | Arbeiterschaft von größter Wichtigkeit sein. 
gewöhnlichen Ministerrat in der Nacht von | während der Naziherrschait in Deutschland den Vertrauensleuten gelungen, mit Hilfe eines Auf die Frage unseres Berichterstatters, ob 
Kilag zum Samstag zur Folge hatte, dessen | Sardinengroßimport durchführte, durch außer- | portugiesischen oder spanischen Mittelmannes | das Stillhalteabkommen eine inflatorische 
; olge die bevorstehende große Erklärung Ra- | ordentlich geschickte Buchfälschungen den | diese Sardinenmenge nach Spanien zu ver- Bewegung auslösen könne, erklärte Sekretär 
Leben] Madiers ist. Guy Mollet wiederholt unaufhörlich portugiesischen Steuerbehörden vorenthalten, schieben. x ; Wirlander: „Auf keinen Fall wird das ß 
chbne] m „Populaire“, daß halbe Maßnahmen nichts : Abkommen zur Vergrößerung der Gefahr bei- 
e, 10 u können. Unser Krisenprogramm, das in ` 1 ii s Bar: es eine kan 
on aufgestellt wurde, bildet ein Ganzes. „Ent- | ' Ra i g z iche Reaktion der Löhne und gewerblichen 
9200 Men Van man es an und schenkt den So- Belagerungszusland in Ekuador 5 Preise auf die erhöhten Erzeugerpreise der 
nd 80 ertra i 2 


uen, damit sie dieses Programm Landwirtschaft vorweg. Das Ausmaß: der Preis- 


i ausführen oder man braucht nicht mehr auf Quito, 1. September (INS). Oberst Carlos Mancheno, der vergangene Woche infolge aufwärtsbewegung wurde eigentlich durch die 
jm e zu zählen“, heißt es bei ihm, eines Staatsstreiches Präsident von Ekuador wurde, proklamierte heute den Belagerungs- Ansprüche der Agrarier bestimmt, Daher liegt 
gebt j achdem nun aus Gründen der Getreide- zustand im ganzen Land. Gleichzeitig wurden starke Truppeneinheiten mobilisiert und nacm bei ihnen die Verantwortung für den Umfang 
a aus Appheit die Brotration zunächst einmal auf | dem Süden Ekuadors beordert, wo sich einzelne militärische Einheiten gegen die neue Re- der Preisbewegung.“ ; ' 
35 in an a werden mußte, beab-. ] volutionsregierung erhoben haben. i i AR 5 ; r 2 Men 1 
che Weiterausgabe od Marken a 5 en Der von den Aufständischen kontrollierte l Veintimilla, zum Präsidenten zu erheben. Höchste Auszeichnung für französische 


dane] Fre strengere Bewirtschaftung einzuführen. | Radiosender von Rio Bamb a, das als Zen- Suarez Veintimilla floh nach dem’Sturz | . Besatzungsangehörige 
grobe Br; staatliche Einkaufszentrale für Fleisch trum der Aufstandsbewegung gegen Mancheno | Ibarras nach Mittelekuador, um von dort aus] paris, 1. September (WA). Durch ein am 


un 9 5 1 werden und für die Verteilung | gilt, behauptete, auch die Garnisonen von | eine Gegenrevolution in die Wege zu leiten. } 26. August dieses Jahres im französischen 
pii ie Prei WG r 


sgestaltung garantieren, Ramadier | Babahoya und von Cuenca und Loja hätten : P Amtsblatt erschienenen Dekrets. wurde der 
a m hi es verstanden, 1 een: noch einmal | sich der gegen den neuen Präsidenten gerich- N Aufstand niedergeschlagen Chef der Sektions versicherung beim Exekutiv. 
20 Mauszuschieben, unter der Zusicherung, es | teten Erhebung angeschlossen. Die Militärrevolte, die sich bereits auf meh- | komitee in Wien Gabriel Eugene in den Grad 
17 90 e sich die bestehenden Gesetze Wie es in der Radiomeldung weiter heißt, rere Städte ausgedehnt hatte, konnte schnell eines Offiziers der Ehrenlegion erhoben, Der 
lich hzureichend erweisen sollten, unverzüg- | wird das Rückgrat dieser Revolution von jun- | wieder niedergeworfen werden. stellvertretende Chei der Sicherheitsorgani- 
m i vorgelegt 1 der Nationalversammlung gen Offizieren gebildet, die sich geschworen Der Aufstand wurde von konservativen Ele- | sation der Kontrollkommission in Oesterreich 
2 1 den i 


9 ö haben, die „Ehre des Vaterlandes“ zu retten.] menten angezettelt und von Kommandant | Charles Lemoine, der Adjutant beim Per: 
= distiplin A Appell Ramadiers an die Selbst- Von Regierungseite wird diese Revolte als | Estrella geleitet. Mehrere Offiziere, unter Sonalchef im Generalkommissariat für deutsche Sal 

| Angelegenheiten Andre PERAI 
Mercier und Frau Reymonde Ricroch 
| wurden zu Rittern der Ehrenlegion ernannt, 


tag 


es französischen Volkes wird sich „konservativ“ gebrandmarkt und erklärt, ihr | ihnen der Bruder des Präsidenten Mancheno, | und österreichische 
Partei 


irektionskomitee der Sozialistischen | Hauptziel bestehe darin, den ehemaligen Fi- | befinden sich in Haft. Im ganzen Land herrscht 
an Dienstag erneut versammeln und 4 nanzminister im Kabinett Ibarra, Suarez | wieder Ruhe, j 


pe 


Vor vielen Jahren! 


Viele Jahre, gar Jahrzehnte oder noch !änger zu- 
rückliegende Zeitungsblätter sind eine Fundgrube: 
sie erwecken längst vergessene Ereignisse der hohen 
Politik oder Lokalvorkommnisse zu neuem Leben. 
sie tragen zur Erweiterung des Wissens, oft auch 
nur zur Erheiterung bei, i 

Unsere Väter hatten zum Teil die gleichen 
Sorgen wie wir: Vor fünfzig Jahren standen in 
der Sitzung vom 3. September des Wiener 

Gemeinderates die Tarife der Wiener Tramway- 
5 gesellschaft zur Debatte. 5 Kreuzer für die ein- 
T fache Fahrt, 7 und 10 Kreuzer für Umsteig- 

karten waren vorgeschlagen; für damals ein 
ganz schönes Geld. 

Wenige Tage später begann für die Wiener 
Hofoper eine neue Blütezeit: . Direktor Jahn 
war am 1. September 1897 von seinem Amt 
zurückgetreten und empfahl den damals noch 
su, , Ba 3020298, 99.207 


Lesen Sie morgen auf Seite 4 die 
Mitteilungen über unser großes 
Film-Preisausschreiben! 
* 
nicht weltberühmten, erst 37 jährigen Wiener 
Gustav Mahler als seinen Nachfolger, der am 
6. September bei einer Aufführung des „Iann- 
häuser“ zum erstenmal äls Leiter unseres 
Opernhauses an das Dirigentenpult trat, das er 
zehn Jahre lang einnehmen sollte, Mahler, der 
als Dirigent wie Komponist zu Weltruhm ge- 
langte und die Wiener Hofoper auf die höchste 
Stufe der Opernkunst hob. 

Um kühne Behauptungen war die Reklame 

a schon vor Jahrzehnten nie verlegen, wie es 

nachfolgende Anzeige aus der „Neuen Freien 

Presse in Wien vom 5. September 1897 beweist: 
Br Die neueste und sensationellste Er- 
findung — Antikoris, selbsttätiger 
Wanzen-Fangapparat. Schon die 
erste Nacht von Wanzen befreit! 

Wobei leider nicht überliefert ist, auf welch 


einfache Weise die schon damals bei uns 


82. 


gelockt wurden i 


In einem Brunnentrog ertrunken 
Klagenfurt, 1. September (OePD). Beim Spiel 
fiel die 17 Monate alte Helga Berger aus 
Buchholz, Bezirk Villach, in einen Brunnen- 
trog. Da niemand den Vorfall bemerkte, er- 
trank das Kind, ee z 


a cher 


Wien 1. 


besonderes Aufsehen erregt hat, 


schaft befand, 
gemeldet war, 
des Schuhmachers bereits seit drei 
intime Beziehungen unterhalten. 


versprochen und 
© Pichler aus der 
kehrte, mit seiner Eifersucht, 


heimischen Tierchen in diese mysteriöse Falle 


FA“ 


Wien, 1. September (WN). Eine Anzahl 
durchaus ernsf zu nehmender Leute will in den 
letzten Wochen in Niederösterreich und Wien 
„fliegende Tassen“ beobachtet haben. Wir 
erfahren dazu von der Wiener Urania, daß auf 
Grund zweier durch die Meteorologische 
Station auf dem Semmering aufgenommener 
Protokolle über die Beobachtung von in kurzen 
Abständen rasch über den nächtlichen Himmel 
fliegenden leuchtenden Körpern, beziehungs- 
weise Scheiben am 21. und 22. August in 
einigen Zeitungen die Aufforderungen ver- 
öffentlicht wurden, entsprechende Beobachtun- 
gen der Wiener Urania mitzuieilen. Der Erfolg 
war verblüffend, denn in den folgenden Tagen 
liefen Hunderte von Berichten ein. 

... Bemerkenswert ist, daß Meldungen von weit 
auseinanderliegenden Orten sachlich und zeit- 
lich oft weitgehende Uebereinstimmung zeigen. 
Insbesondere wird die Beobachtung vom Sem- 
mering in der Nacht des 22. August von 
mehreren Zuschriften genau bestätigt. Wenn 
auch manche Briefe reichlich mit Phantasie aus- 
gestattet sind und allerlei abenteuerliche Ver- 
mutungen über die Herkunft der „Fliegenden 
Tassen“ äußern, so liegen doch auch Mel- 
dungen vor, die nach ihrer Form und der Per- 
sönlichkeit des Absenders auf gewissenhafte 
Abfassung schließen lassen, 


Alles wußten die Wahrsager, nur 


Wien, 1. September. Auf einem „Notautobus“ 
auf der Fahrt nach Graz. Ein junger Mann hält 
einen Vortrag, wirft mit Fremdwörtern um sich. 
Man hört viel von Kosmobiologie, Horoskopen 
und Astrologie. Er versteht, in die Zukunft zu 
sehen und aus der Hand zu lesen. Laut preist 
er sein Talent an. „Ich kann jedem Menschen 
die genaue Sterbestunde voraussagen. Ich 
Selbst weiß zum Beispiel, daß ich mit 66 Jahren 
das Zeitliche segnen werde.“ 

Ehrfürchtig schauen ihn die Reisenden an. 
| Ein Teufelskerl! Den Beweis für seine Be- 


vom Nebenbuhler erschossen! 


Eifersuchtsmord in Favoriten vor dem Schwurgericht 


September (LOe-Eigenbe richt). 

gehen die inoffiziellen Sommerferien zu Ende, und am 
` gerichtssaal unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten 
Verhandlung die Bluttat eines Griechen ihre Sühne, 
Jahres in Favoriten ereignete und bei der der 32jährige Schuhmacher Wilhelm Pichler 
ermordet und dessen Gattin schwer verletzt wurden. Das Verbrechen, das in der Umgebung 
wurde von dem 


gehilien Alamemnon Antonopü los verübt, 


Während Pichler sich in Kriegsgefangen- 
beziehungsweise als verschollen 
hatte der Grieche mit der Frau 
Jahren 
Im Verlauf 
dieser Zeit hat Antonopulos der Frau die Ehe 
verfolgte sie nun, als Wilhelm 
Kriegsgefangenschaft zurück- 


Auch im Wiener Straflandesgericht 
Mittwoch findet im großen Schwur- 
Dr. Fischer in einer zweitägigen 
die sich am Silvesterabend des vorigen 


29 Jahre alten unterstandlosen Schlosser- 


denen der Grieche zu verkehren pfledte. Diese 
Erhebungen ergaben, daß dieser eine Zweite“ 
Braut besaß, in deren ‘Wohnung er sich gegen 
drei Uhr früh beqeben hatte, Dort wurde er 
auch tatsächlich von zwei Kriminalbeamten 
gestellt und festgenommen. Dabei leistete 
Antonopulos Widerstand, zoq den Revolver 
und bedrohte die Beamten. Es gelang aber 
einem der Kriminalbeamten. ihm die Waffe 
aus der Hand zu schlagen. Der Grieche legte 


Kosmobiologie, Horoskope und Astrologie 


Am Abend des 31. Dezember befand sich das 
Ehepaar Pichler gerade auf dem Heimweg in 
die Troststraße 64, als der Grieche auf sie zu- 
trat und mit in die Wohnung ging. Er wollte 

Frau Pichler unbedingt dazu bewegen, mit ihm 
den Silvesterabend zu verbringen, wurde aber 
von ihr und auch von ihrem Gatien aufs ent- 
edbhiedenste abgelehnt. Im Verlauf der daraus 
entstandenen Debatte drang Antonopulos auf 

Gie Scheidung der Ehe. 

Sr Da Pichler mit Recht vermutete, daß der 
Grieche eine Waffe bei sich trage und dieser 
eine sehr bedrohliche Haliung einnahm, lief er 

aus der Wohnung auf den Gang, in der Ab- 

sicht, Hilfe bei Nachbarn zu holen. Der kräftig 
gebaute Grieche stürzte ihm jedoch nach und 
feuerte aus nächster Nähe zwei Schüsse auf 
ihn ab. Blutüberströmt stürzte der Schuh- 
macher zu Boden. Aber auch auf die nach- 
eilende Frau schoß Antonopulos in wilder 

Wut und brachte ihr einen Durchschuß am 
rechten Unterarm bei. Während es dem Ver 
brecher gelang, aus ddm Hause zu flüchten, 
konnte der Arzt der Rettungsgesellschaft nur 
mehr den Tod des Pichler feststellen. 


Kriminalbeamte nahmen sofort die Ver- 
fktolgung des Täters auf und streiften noch 


Während der 


Wirtschaft und Arbeit 


Die Vereinigte Telephon- und Telegraphen- 
jabrik AG Czeija, Nißl u. Co. scließt ihre 
Bilanz zum 31. Dezember 1946 mit einem Ver- 
just von rund 878.000 Schilling, von denen 
307.000 Schilling aus dem Verlustvortrag des 
Jahres 1945 stammen. 
Oesterreich erzeugt gegenwärtig monatlich 
30 Tonnen Schleifscheiben. Das würde norma- 
ler weise für den Inlandbedarf genügen, Derzeit 
ist die Nachfrage viel größer. ; 
Der amerikanische Großhandelsindex für 
-  Lebensmittelpreise weist gegenüber dem Vor- 
Jahr eine Zunahme von 22,5 Prozent auf. Er 
liegt nur um 1,2 Prozent unter dem bisherigen 
Höchststand von 6,77 Dollar am 4, März d. J. 
die Londoner Efiektenbörse war in der ver- 
gengenen Woche infolge der verschiedenen 
wirtschaftlichen Einschränkungsmaßnahmen 


vorwiegend lustlos. 


Für die Erweiterung der Zinn- und Kautschuk- 
produktion Holländisch-Indiens bestehen gute 
Aussichten. Doch wird es noch drei Jahre 
dauern, bis die Vorkriedsproduktion der Zinn- 
bergwerke e:reicht werden kann. In der Kaut- 


—— —— ä iU ä— 


. a 


| gen hal, 


Wi 


bald darauf ein Geständnis ab. qab aber an, 
zur Zeit der Tat nicht bei Sinnen gewesen zu 
sein, Diese Angabe wird aber nicht nur durch 
das ärztliche Gutachten widerlegt. sondern 
auch durch den Umstand, daß im Laufe der 
gerichtlichen Vorüntersuchund weitere Ver- 
brechen ans Tageslicht kamen. die der Grieche 
gemeinsam mit zwei Mitandekladten began- 


Rollfähre Traismauer wieder 
in Betrieb ö 


Krems, 1. September (WA). An der Roll- 


fähre über die Donau bei Traismauer sind die 
Instandsetzungsarbeiten nach umfangreichen 
Kriegsschäden nunmehr abgeschlossen wor- 
den. Die Fähre hat ihren normalen Betrieb 
wieder aufgenommen. | i 


Verkäufer unterschlägt zwei 
Waggon Blech 


Wien, 1. September (WA). Der 53jährige 
kaufmännische Angestellte Josef Bayer kam 
Mitte 1945 als Verkäufer in eine große Wiener 
Nacht ‚sämtliche Lokale ab, in Werkzeugfabrik. Bei der Warenübernahme ließ 


beim gegenwärtigen Kautschuknreis 
‚möglich, Arbeitskräfte zu bekommen. 


betrug. 


Ein nduerlicher Transfer von Gold im Wert 
von 100 Millionen Dollar von der Banque de 
Frtance auf den Devisenstabilisierungsfonds soll 
durchgeführt werden, um daraus die wichtig- 
sten Importe aus den USA in der zweiten 
Hälfte dieses Jahres zu decken. Im Zuge des 
Importsparprogramms wird das ursprüngliche 


Imporprogramm auf zwei Drittel gekürzt. 


Für eine enge Zusammenarbeit in der chemi- 
schen Industrie haben Belgien, Holland und 
England einen Vertrag auf drei Jahre abge- 


schlossen. 
Ein polnisch-russisches 
men wurde in Budapest unterzeichnet, 


Die Exporte aus der Bi-Zone „Deutschlands 


betrugen im Juli 22 Millionen Dollar, 


Die iranzösische Autoindustrie hat in der 
ersten Hälfte dieses Jahres 65 Prozent ihrer 


Vorkriegsproduktion erreicht, 
Italien hat die Genehmiauna 


1 


nicht 
Die 
Kautschuklieferungen waen wesentlich höher, 
als der Preis pio Pfund über (inen Shilling 


; Flugverkehrsabkom- 


erhalten. wieder 


; t ist i am internationalen Luftverkehr teilzunehmen. 
x schukprgduktion ist ‘gs den een nase RER Zn a ner gern R» 
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Fliegende Untertassen über Wien? 


Hunderte Wiener haben ihre Beobachtungen der Urania mitgeteilt, 


80 berichtet ein Philosophiestudent aus Horn 
in einem sehr sauber ausgeführten, mit Zeich- 
nungen versehenen detaillierten Schreiben, 
daß er in der Nacht ‚vom 22. auf den 23. Au- 
gust gegen Mitternacht vier, in Abständen 
von etwa einer Minute. im Süden auftauchende 
und in großem Bogen nach. Norden rasende 
elipsenförmige Lichtflecke, die nicht von 
einem Scheinwerfer herrühren konnten, qe- 
schen hat. Eine Hauptschullehrerin spricht 
direkt von 5 bis 6 etwa 60 cm langen und 
20 cm breiten „Fliegenden Tassen”. die sie 
in der gleichen Nacht gegen 23 Uhr im 14. Be- 
zirk Wiens sehr deutlich aesehen haben will 
Aus Baden wird berichtet, daß jemand schon 
öfter in der Nacht leuchtende Scheiben in 
der Größe der. „Sonne“ gesehen habe. 

Am 7. Juli will eine Frau am Gürtel, in der 
Nähe des Bahnhofes Michelbeuern, zwischen 
1% und %8 Uhr hoch am klaren Firmament 
ein perlmutterartiq leuchtendes Gebilde mit 
ungefähr einem Meter Durchmesser in Form 
einer kreisrunden Fläche desehen haben, die 
sich „in schraubender Bewegung vorwärts- 
drehte“, Eine Lehrerin aus Oberwölz in 
Steiermark berichtet von vier arell leuchten 
den kugelförmigen Körpern, die bereits am 
16. Februar um 19.45 Uhr in kurzen Abstän- 
den geräuschlos den gleichen Weg flogen. 


nicht — daß sie verboten werden 


hauptung muß er allerdings zunächst schuldig 
bleiben, da er etwas weniger als 20 Jahre zählt, 
Als er gar prophezeit, daß es in den nächsten 
zwei Monaten genug zu essen geben wird, da 
leuchten die Augen der Zuhörer auf und neue 
Hoffnung schwellt ihre Brust, Dann beginnt 
dieser junge Mann Zettel zu verteilen. 
„Wissenschaft im Dienste der Menschheit. — 
Wer hat kein Lebenszeichen von seinen An- 
gehörigen? Die, wissenschaftliche Kosmobiologie 
gibt Ihnen Antwort auf die brennendste Frage. 
Wollen Sie Ihre Zukunft wissen? Die Astrologie 
gibt Ihnen Rat in Fragen der Liebe, der Ehe, 
des Berufes usw.“, steht auf diesen Blättchen 
mit Maschine geschrieben. Die Leute lesen 
und staunen. Außerdem verteilt er noch 
weiteres Papier, aus dem die finanziellen Be- 
dingungen zu ersehen sind. Nach einem Hin- 
weis auf die „nervenzerreibende Arbeit des ge- 
wissenhaften Kosmobiologen“ überläßt er es 
dem Auftraggeber, den Preis festzusetzen. 
Einige lachen über diese Bauernfängerei, 
andere aber stecken in einem unbenbachteten 
Auserblick den Zettel ein. Wer len sie an die 
angeführte Adresse schreiben? „Erbitte för 
80 Schilling Auskunft über meinen vermißten 
Sohn”, oder „Senden Sie mir für 60 Schilling 
und ein Kilogramm Butter mein Horoskop”, 
oder auch: „Sollten Sie mir mittteilen können, 
daß ich noch 20 Jahre leben werde, schicke 
ich Ihnen 100 Kilogramm Kartoffeln und 
100 Chesterfield“. Es ist im vorhinein klar, 
daß dieser Mann noch 20 Jahre leben wird. 
Es gibt noch viele, die diesen Schwindlern 
auf den Leim gehen. 


Da die Polizeiverordnung vom Jahre 1932 
bis jetzt aufgehoben war, gab es keine Grund- 
lage für ein Einschreiten gegen diesen Unfug. 
Durch die Annahme der Ergänzung zum 
Wiener Theatergesetz durch den Wiener 
Landtag wird den Schwindlern das Leben ein 
wenig sauer gemacht. Das Gesetz, das mit 
dem. Tage der öffentlichen Kundmachung in 
Kraft tritt, betriftt jedoch nicht die einwand- 
freie wissenschafliche Arbeit auf dem Gebiet 
der Charakterdeutung. Fil. 
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er sich schwere Unregelmäßigkeiten zuschulden 
kommen und entzog durch falsche Eintragun- 
gen seiner Firma zwei Waggon Feinblech und 
mehr als 70.000 S. A 5 

Das veruntreute Material verkaufte er auf 
eigene Rechnung und erzielte dabei einen Rein- 
gewinn von weit mehr als 50.000 S. Nun hat 
die Wiener Staatsanwaltschaft soeben gegen 
Josef Bayer eine Anklage wegen Verbrechens 
der Veruntreuung erhoben. Der von Doktor 
Schneider verteidigte Beschuldigte, der sich 
vor einem Schöffensenat zu verantworten haben 
wird, hat den verbrecherischen Erlös zum Groß- 
teil in leichtsinniger Weise vergeudet. 


Von den Eltern zum Stehlen 
e aͤngelernt 


Wien, 1. September. (Eigenbericht). „Mein 
Gott, ich war ja ‚damals erst fünfzehn Jahre 
alt”, sucht die jetzt 17jährige Marie A. ihre 
in den Apriltagen 1945 begangenen Diebstähle 
vor dem Jugendgericht zu entschuldigen. Die 
als Zeugen einvernommenen Eltern unter- 
stützen diese Verantwortung nach besten 
Kräften. Warum,sie das tun; stellt sich im 
Verlaufe der Verhandlung heraus. De, Plan, 
ein Schuhgeschäft auszuräumen, ging nämlich 
von ihnen aus und auf dieselbe Weise Lebens- 
mittel zu beschaffen. Skrupellos stifteten sie 
die Tochter zu den Diebstählen an. 

Unter Zubilligung von Milderungsumständen 
kam Marie mit einem bloßen Schuldspruch 
unter Setzung einer zweijährigen Probezeit 
davon. Gegen die Eltern läuft ein Verfahren 
beim Straflandesgericht. Sie werden sich kaum 
auf ihr Alter berufen können. 


Von einem Stier aufgespießt 
Graz, 1. September (OePD). 
den Bauern Markus Prettenthaler in Groß- 
Stübing an und verletzte ihn mit seinen Hör- 
nern. schwer. 
wurde, wird. gezweifelt, Kup 


Fee 


Re IR 


Ein Stier fiel 


An dem Aufkommen des Ver- 
unglückten, der in das Krankenhaus gebracht 


Sonnenaufgang: 5 Uhr16 — Sonnenuntergang: 18 Uhr 4 
Mondaufgang: 19 Uhr 29 — Monduntergang: 5 Uhr 38 
Namenstage: Kath. und Prot.: Aegidius 


Heute haben Sie Gas von 11 bis 13 und von 18 bis 2) 
Etwas wärmer 

Nach veränderlicher Bewölkung weiterhin 

Aufheiterung. Nach kühler Nacht Temperatur 

leicht ansteigend. 5 
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Von Abend zu Abend 


Vielbeschäftigte Lehrer 


Lehrer sind universell gebildele Menschen, i 


aber ist das, was man ihnen nun zumute, § si 


nicht ein bißchen zu viel? Der Mitteilung des! g 
Stadischulrates entsprechend werden die Lehr al 
personen die ihnen durch die Verschiebung 1 
des Unterriehisbeginnes aufgezwungene Pause 4 I 
zur Erledigung dringender Arbeiten auf allen e 
möglichen Gebieten verwenden. So ist die Au | s 
arbeitung von Akten vorgesehen, Um ale 5 
österreichischen Akten aufzuarbeiien, müßten B 
die Lehrer allerdings noch lange Feen w 
machen, vielleicht könnte man aber ällere j E 
Schulmänner gleich veranlassen, die Aklen 1 8 
unterschreiben. Das wäre eine Tat! Die Bef u 
teiligung bei der Betreuung T Heimkehe 9 in 
lasse ich mir auch noch geiallen, aber die n I m 
siandsetzung der öffentlichen. Gartenanlage I fi 
Man stelle sich nur vor, es geht gerade en $ u 
Schüler vorbei, wenn der Herr Schuldirekto $ N 
den Rathauspark aufspritzt! Der ganze Nimbw | g 
ist beim Teufel. Aber was har bei uns schon fi 
einen Nimbus. interim fe 
Was geschah ..» ə | 
Durch die Zustimmung des Alliierten Rates | \ 
zur Wiedererrichtung eines Zivilluftfahrtamis | x 
in Oesterreich wird Oesterreich den Afıschlu 1 
an den europäischen sowie an den Weiti P 
verkehr finden. Zu einem späteren Zeitpunkt 1 
ist die Errichtung einer Oesterreichische 
FHlugverkehrsgesellschaft geplant. d | 
Der Oberbefehlshaber der britischen Truppen] y 
in Oesterreich und britische Hochkommisst $ | 


Steele wird in drei Wochen Oesterreich vwe f > 
lassen, um sein neues Amt als Generaladjutant 
der britischen Streitkräfte in London auf 
treten, 5 Hi 
Im Alliierten Rat wurde die Feststellung p . 
macht, daß Oesterreich bis 1. Jali 49001 
Fleisch selbst hätte aufbringen können. Dam, 
wäre der Fleischbedarf der Bevölkerung in 
Ueberfiuß: gedeckt gewesen. Das Ernährung-! 
ministerium dagegen hat nur 29.000 t Fleisch | 
erhalten. Das Landwirtschaftsministerium HE 
demnach die österreichische Produktionsmöp f | 
lichkeiten unterschätzt. 20 
Energieminister Dr. Altmann stellte für da 
kommenden Winter eine verschärfte Sw“ 
krise in Aussicht. p 
Ein neuer Transport mit österreichische f 
Kriegsgefangenen ist aus Frankreich abf 
gangen. Die Zahl der Heimkehrer ist noch | 
nicht bekannt. | 
Mit heutigem Tage werden die Preise &f | 
ee von 20 auf 35 Groschen d. 
öht. ) 


Vergessen Sie nicht... 


Die Gasabgabe in der kommenden Woche 

Die Wiener Gaswerke werden bestrebt sein, in ót 
nächsten Woche täglich Gas von 5 Uhr 30 bis 9 ow, 
von 11 bis 13 Uhr und von 18 bis 20 Uhr abzuge 

Sollte der Rohstoffmangel weiter andauern, M 
die Gasabgabe an einzelnen Abenden nach vor 
Verständigung in der Tagespresse entfallen. 


Kohle für Haushalte 

Gaslose Haushalte erhalten im September 10 
schnitt 1 der Brennstoffkarte für Kochbedart 1M 
50 kg Kohle (Briketts oder Braunkchle). x 

Zur Bevorratung der Haushalte werden ab ! 
Abschnitte 1 und 5 der Brennstoffkarte für 
heizung 1947/48 mit je 50 kg Kohle (Briketts 
Braunkohle) aufgerufen. Die Ausgabe erfolgt 
Maßgabe der Anlieferung voraussichtlich bis ‚Ende 
ber 1947. Die Ausgabe der Kohle hat fortlaufend 
Kundenkarteinummern zu erfolgen. Jene Kart 
mern, auf welehe Kohlen abgegeben werden, sind 
Anschlag am Geschäft bekanntzugeben. 
Anspruch auf eine bestimmte Brennstöffart besten 
nicht. Bei Annahmeverweigerung von Braunkohle W" 
fällt der Anspruch, 


Die Erdäpfelrayonierung in den Rand 
gemeinden l 

Der Anmeldeabschnitt 32 der Erdäpfelkarte, it 
Rayonierungsabschnitt bis spätestens Samstag, g, 
6. d., in einem Geschäft abzugeben, das Obst 
müse führt. 

Die Kartoffelkleinhändler haben sämtliche Ri 
rungsabschnitte in der Woche vom 8. bis 13. d. 1 
Verrechnungsstelle einzureichen, Die erhaltene? 
gung hierüber haben sie Montag, den deen 
ihren Brdäpfelnandler weiterzugeben, Die Grob 
haben die Rayonierungen auf den aufgelegten f 
laren zu erfassen und Mittwoch, den 17. d., 
Landesernährungsamt, Wien, I, Strauchgasse 1, 8. 
Tür 150, abzugeben. zuhait 

Die angegebenen Termine sind unbedingt ein 


Obst- und Gemüseaufruf in den Randgemein 11 
Auf den Abschnitt 411 des Bezugsausweises für 
und Gemüse wird an Kinder und Jugendliche 
werdende und stillende Mütter 14 kg Obst a 
Auf die Abschnitte 243, 443, und 643 wird 
Verbraucher % kg grüne Paprika ausgegeben. 


An alle Pferdebesitzer in Wien (1. bis 26. 
Infolge der schwierigen Lage auf dem Fut 
können derzeit Neuanmeldungen von Pferden 
zug einer Futtermittelkarte im Landesernährü? 
Wien nicht entgegengenommen werden. en! 


Marktbericht 


Naschmarkt: Gurken, Karotten, Kraut 
rische Paprika, Pflaumen und Aepfel. 5 
geringer wie Samstag. — Yppenmarkt: eutige i 
rung sehr gering. Gurken, Tomaten un eb 
Schwache Anlieferung von Aepfeln. Kartoffeln 
falls schwach, — Die Belieferung, der Wien 
am Samstag: 512,836 kg Gemüse, dayon (7 
garische Paprika. 73,725 kg Obst, davon 
fel, 111.334 kg Kartoffeln. 
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Luis Trenker 


l BULTURSPIEGEL 
5 


a i „WELT-AM-ABEND"-Gespräch mit dem berühmten Bergfilmstar 

r Juls Trenker ist gestern in Wien ein- | gesicht. Wochenschau- und Photoreporter 
ta getroffen. Er wird mit der Continental- | stürzen sich auf ihn. Erstaunt, fast jungenhaft 
hr 38 Film über seine kommenden Filmplöne | verlegen, lächelt er: „Ja habt's ihr denn alle 
| verhandeln und der morgen, Dienstag, | auf mich g wart'?“ Die Leute auf dem Bahn- 
sis 20 im Maria-Theresien-Tageskino stailiin- | steig drehen sich um: „Schau, der Trenker!“ 
denden Wiederaufführunyg seines Films In den letzten Jahren ist es still um Luis 
hin $ „Der Berg ruft“ beiwohnen. Trenker gewesen. Der Held zahlreicher Berg- 
atur Der Arlbergexpreß kommt an, Ein Herr im filme (wie „Berge in Flammen“, „Der Rebell“, 
Ẹ Trenchcoat steigt aus. Breitkrempiger Hut, ein | „Per verlorene Sohn“, „Der Kaiser von Kali- 
BO gebräuntes, scharfgeschnittenes Bergsteiger- kornien und „Liebesbriefe aus dem Engadin“) 
ý B = hatte sich mit seinem letzten Film „Der Feuer- 
1 teufel“ bei den braunen Kulturdiktatoren un- 
l Nachwuchs- Steckbrief ganoak gemacht. In diesem Film sagt einmal 
peckbacher (Trenker) zu Napoleon: „Ich bin 
Der Schauspieler Eduard Kautzner weder krank noch ce 3885 ich weiß, 
chen, Ein verträumter und romantischer Gymna- | daß am Ende dieses Krieges nicht Sie, son- 
utet ] siast in Graz ist er gewesen, als ihn die Be- dern der Herrgott das Geschick Europas be- 
Tide geisterung für die Bühne erfaßte, Er begann stimmen wird. Dieser Film lief während des 
Lehr- als Operneleve, weil er Stimme. hatte. Mit | Krieges in Amerika, wo die Kritiker die deut- 
bun 9 18 Jahren sang er eine Partie im „Lohengrin“. liche Anspielung auf Hitler sofort merkten. 

Bause Ihn lockte aber das Schauspiel, und er bekam Die Folge: Drehverbot, für Trenker. x 
allen | einen Vertrag ans Grazer Schauspielhaus. Er | „Faul war ich seitdem trotzdem nicht. 
Au. spielte dort in klassischen und. modernen | 1942 drehte ich ohne Namensnennung in Rom 
ale ] Stücken, wurde schließlich von Dr. Rudolf | „Pastor Angelicus“, einen Dokumentarfilm über 
übten ] Beer entdeckt und nach Wien an die Scala den Vatikan und das Leben Papst Pius XII. 
erien | verpflichtet. In der Scala trat er in einem In meinem Bozener Haus schrieb ich dann den 
ältere | Ensemble mit Curt Goetz, Valerie Martens, Se „Heimat ge Gottes, Hand“, der das 
enm f Schafheitlin und Egon Friedell auf, kam später | „chem der 4 ee e der güd. 
> Be unter Reinhardt an die Josefstadt und bereits K 15 handelt, Er zan demnächst. in einen) 

erer in der Nazizeit ans Volkstheater. Danach ärntner Verlag herauskommen, $ x 
ie lu. mußte er einrücken. Ein glückliches Geschick Wenn er nun über seine jüngste Filmtätigkeit 
agen? | fügte es, daß er noch einmal beurlaubt wurde spricht, spürt man sofort den italienischen 
e en und als erster Schauspieler am Theater in | Einschlag (er ist in den Dolomiten geboren und 
eklo | Mährisch-Schönberg alles spielen konnte, was Seine Mutter ist Italienerin). Plastisch schildert 
imbus | gut und teuer war. Bis zur Theatersperre, die er das Leben und Treiben in Venedig, das den 
schon È für ihn Front bedeutete und schließlich Ge- Inhalt seiner drei Kurzfilme über die Lagunen- 

terim | fangenschaft, Hunger und Krankheit. „Jetzt stadt bildete, ; 0 ; 

| siehe ich wieder am Anfang meiner Laufbahn, | eden Tag, an dem ich net filmen kann, tut 
und häbe im „Zarewitsch im Chor singen | mirs Herz weh. Wenn ich die Wolken seh’ und 
müssen, um mir mein Brot zu verdienen, das die Sonne — das geb herrliche Aufnahmen] 
Rates] dat mich seelisch sehr angegriffen.“ Eduard = ehe wirds in nächster Zeit doch was. 
amts | Kautzner ist sehr empfindsam, und so viel er 55 5 jetzt über eine 5 
chu] mt den Figuren auf der Bühne anzufangen 3 a . Sul 
ut, ' ‚weiß, so wenig versteht er, die Menschen der F er 
punkt "Realität zu nehmen, Es gelingt ihm leichter, den „Liebesbriefen eus dem Engadin‘), einen 


ichen Nahrung für seine Seele zu finden, als für sein 


leibliches Fortkommen zu sorgen. Augenblick- 
ch ist er bei den Stephansspielern als Dar- 
steller von Charakterrollen engagiert und hat 
als Haslinger im „Verkauften Großvater“ 
‚seinen ersten Erfolg seit dem Krieg, 


| Wiener Konzerthausgesellschaft 


Abonnements derSaisoni947/48 


‘ Zyklus I 


$ Orchesterkonzerte mit den Wiener Symphonikern 
am 29. Oktober und 26. November 1947, am 
7. Jänner, 3. März, 14. April und 12. Mai 1948. 
| Dirigenten: I. Somogyi, C. Zecehi. R. Kubelik, 
Dr. K. Böhm. P. Sacher. H. Knappertsbusch. 
Solisten: B. Michelin (Cello), R. Peirossian und 
A. Fischer (Klavier), 
Werke von: Bach, Beethoven, Schumann, Tschai- 

kowsky, Hindemith, Strawinsky, Mozart, Bruckner, 

Brahms u. a. : i 


Zyklus II 


s Orchesterkonzerte mit den Wiener Symphonikern 
am 12. November und 10. Dezember 1947. am 
. 2. Jänner, 31. März, 28. April und 26. Mai 1948. 
Dirigenten: G. Cantelli, Dr. K. Böhm. G. Zeechi. 

„L. Somogyi, C. Schuricht. II. Knappertsbusch. 
Solisten: J. Doxen (Klavier), P. Fournier (Cello), 

E. Zythureezky (Violine). 

Werke von: Berger, Berlioz. Navarra, G. Mahler, 

Mozart, Pfitzner, Ravel, Prokofieff, Schumann. 

Tschaikowski, G. Einem u. a. 


Zyklus III 


"3 Chorkonzerte mit den Wiener Symphonikern und 
dem Tonkünstlerorchester am 8. Oktober und 
21. November 1947, am 23. Jänner, 17. Februar, 
27. Februar, 21. März, 26. März und 7. Mai 1918. 
| Chöre: Konzertvereinigung Wiener Staatsopernchor. 

Volksopernchor. Chorvereinigung Jung-Wien, 
Wiener Singakademie, Lehrer-a-cappella-Chor, 
Schubertbund u. Eisenbahnermännergesangverein. 
 [Dirigenten; P. Sacher, Dr. R. Schmid, Dr. K. Böhm, 

C. Krauß, C. M. Guilini, G. Ramin. 
| Solisten: R. Aslan, H. Braun. E. Cavelti, W. Friedrich, 
|, G Henn. J. Holzmeister, II. Konetzny, E. Maikut, 
: Ch. Moeller, E. Nikolaidi, P. Schöffler, E. Schwarz. 
kopf, I. Seefried, E. Rokyta. L. Weber. 

Werke von: A. Honegger, („Johanna auf dem 
Scheiterhaufen‘“), A. Dvorak („Ludmila“, Orato- 
rium). K. Schiske (, Vom Tode“, Oratorium, Ur- 

aufführung), A. Vivaldi („Gloria“), G. Rossini 

(„Stabat mater). F. Schmidt („Das Buch mit 

Siegeln“). J. S. Bach (. Matthäus-Passion“). 

R. Wagner („Das Liebesmahl der Apostel“ und 

Szenen aus „Parsifal“ u. a.). A. Bruckner (Messe 

in f-moll) u. a, 


Zyklus IV 


8 Konzerte großer Kammermusik am 11. Oktober, 

7, November und Dezember 1947, im Jänner, am 
11. Februar, 12. März und 7. April 1948, mit dem 
Kammerorchester der Wiener Symphoniker und 
50 dem Wiener Staatsopernchor. 
; | girigenten: P. Sacher, C, Krauß. 
| Solisten: J. Thibaud (Violine), J. Doyen und A. Aesch- 
i ehe re 

* Schneiderhan-Quartett, Quartetto di Roma, 

Trio Artis di nn 9 


Werke von; Beethoven u. a. ; 


8 Zyklus V 


s Konzerte Wiener Konzerthausquartett am 21. Ok- 
REN 2. und 16. Dezember 1947, am 13.. Jänner, 
Warte erna, 9. März, 6. April und 4. Mai 1948. 
. S Haydn, Mozart, Beethoven, Schubert, 
pplmann, Bruckner, Brahms, F. Schmidt, Verdi, 
di pea, Debussy und Martinu, - 
E N Onzerie der Bläservereinigung der Wiener Phil- 
i am 28. Oktober und 9. Dezember 1947, 
Werte - Februar und 13, April 1948. & 
il 8 ge Carabella, Gounod, Ibert, Hubert, Mozart, 
Hinden Pils. Beethoven, Debussy. Hadamoisky, 
0 5 emith, Uhl und Haydn. 
10 24. No Quartett (Paris) am 9.. 14.. 17., 22. 
Be zee 1047 spielt sämtliche Quartette 
ar Werden Sie Mitglied- 


An der Wiener Konzerthausgesellschaft! 
ünfte über Abonnements und anderes erteilt die 
Weng Konzerthausgesellschaft, Wien, III. Loth- 
e 2, Stiege 11, Zimmer 4, Tel, U 17-5-75, 
5 0 Klappe 94. 


Ledermantel, beide zu kauf. 


‚unter „Ruhig 1235“ an An- 


an OeWG, I. Wollzeile 16. 


8 


kam nach Wien! 


Hochgebirgsfilm und ein Sujet für einen großen 
österreichischen Film — vielleicht der schönste 
Stoff, den ich je gehabt habe: Die Hauptfigur 
ist ein Glockengießer... Aber wenn ich jetzt 
alles erzähl”, komm‘ ich überhaupt nicht mehr 
ins Hotel. Ein anderes Mal mehr 

Wir nehmen Sie beim Wort, Herr Trenker! 


1 Kaufe Perserteppiche, nur 
Wohnungen gut erhalten. U 25-6-74. 
Luxusporzellane, Speise-, 


Möbliertes Zimmer od. Ka- Kaffee., Tee- u. Bierservice, 
binett für einen Herra im Rleikristalle, Silbergegen- 
17., 18., 19, oder 9. Bezirk, stände, Spieldosen, altmodi- 
bis 150 8 Monatsmiete, ehe- schen Schmuck kauft zu 
stens gesucht. Zuschriften Höchstpreisen Galerie am 
Michaelereck Eduard Imhof. 
noncenbüro Franz Heidl-Geischinghof, I. Kohlmarkt 
made) u. Co., XVIII. Wäh- Nr. 18. Tel. U 26-4-60 

—— — Kaufe jedes Quantum ge- 
5 Se 55 N le en- brauchte Roßhaare u, Afrik- 
enützung, aschgelegen. matratzen zu Höchstpreisen, 
heit, dringend für Alli-| Fi Te“, XVI, Haberlg. 31. 
ierten gesucht. Mr. Ludwig Naufe alte Nähmaschinen, 


Kus, I, Rathausstraße 19, 
Mool ü auch Langschiffchen. Tel, 
3. Stock, Tür 21 A 46-173 L. 


Ein- oder Zweizimmerwohn. ee 
mit Küchen- und Badesim- Uhren, Brillanten u. Gold. 
p schmuck, Silber aller Art, 
merbenützung in Uhtermiete Münzen u. Medaillen kauft 
für ältere, alleinstehendeſzu höchsten Preisen Märia- 
Dame gegen gute Bezahlung|nilfer Straße 100. 7 
gesucht. Verpflichtung nach Schreibmaschinen zu kaufen 
1 Jahr Wohnung zu räumen. gesucht. Vellin, VI, Gum- 
Schriftl. Offerte an Rabl, pendorfer Straße 8. Tele. 
XIX. Hardtgasse 19. nhon B 22-9-48, 
Berufstätige Frau ohne An- 5 
hang sucht möbl. Zimmer Rohre, Radiatoren werden 


oder Kabinett mit Kochge- &bmontiert und gekauft, 
Unter „Höchstpreise 3585“ 
legenheit. Josef Schwab, eee XV, eee 


XVII. Hernals. Hauptstraße 
Nr. 24, 2/10. 


Kaufe Klubgarnituren, 
Ohrenfauteuil u. dgl., auch 
beschädigt. Ederer, II. Hof- 
mühlgasse_ 18/1. B 21-2-70, 
Kaufe dringend Badewanne, 


hilfer_Straße 206. 
"Cellophan in jeder Form, 
Art und Menge laufend zu 
kaufen gesucht. Schatz-Kon- 
ditorei, Salzburg, Getreide- 
gasse (Schatzdurchhaus), 

Kauf und Verkauf Pelze 
aller Art, Erdelyi, XII. Ro- 
sasgasse 21/11. 


| 


iZwei Siahlrohrbetten, neu 
Dadeofen. Miller, VI. Gum- oder sehr gut erhalten, 
pendorfer Straße 145. Tel. Nied AH an 
B 20-1-47 U. 2855 5 5 
Kleider- u, Kostümstoff. au 
Müller, VIII. Lenaug, 1/11. or 
A 21-859. _ ___._ - ____| Persianer und Nerzmantel, 


Kaufe Edelpelzmantel oder 
Jacke, Gr. III. Unt. „Prima 
Qualität 428 an Ipa-An- 
noncen, Wien, I. Getreide- 
markt 16, 
Rechenmaschine, womöglich 
elektrisch, dringend ges. 
Vellin, VI. Gumpendorfer 
Straße 8. Tel. B 22-046. 
Papiergeld, Münzen, Me- 


groß, zu verkaufen. Unter 
„83327 en OeWG, I. Woll- 
zeile 16. 

Herkules, Hochfrequenz- 
apparat, 15 Elektroden, 110 
und 220 V., Elektrisierappa- 
rat mit 3 Elektroden, 110 u. 
220 V. zu verkaufen. Unter 
„83926“ an OeWG, I, Woll- 


daillen, Einkauf. I. Schul- zeile 16. 
tergasse 3, 1. Stock, Nur Hohner-Akkordion 
vormittags. x 


120 Bässe, zu Verkaufen. Aus- 
1 Be sucht kunft Montag und Dienstag 
0 Ruf U 40-17-44. 


bel, Instrumente usw. Tele- Tann. Oelpumpsiuhl’zü 


. verkauf. Kahrer, I. Egling - 
Photopapier, Pnatomaterial, gasse 17/9. x 93 0 g 
Apparpte, Altsliber, Bere " Damen-Herbismantel, Schul- 
fung, 1982.8, gegen besten tertuch (weiße Seide), Frack 
Preis gesucht, An Postamt 9. + 
altmodisch, Schrankkoffer, 


Nr. 82, Fach 33. ül k 
Pfote und Kinn-Apparate Schülermikroskop zu ver 


sowie Zugehör kauft, tauscht 
oder übernimmt in Kommis- 
sion Photo Lehner-Fridthum, 
VI. Gumpendorfer Str. 81. 
A 35-3-68. Ausarbeitungen — 
Alle Reparaturen. 

"Schmuckiedern jeder Art, 
roh u, gefärbt, wie: Strauß- 
federn, Reiher, Wildvögel 
usw. ferner Gems-, Hirsch- 
u. Dachsbärte kauft ständig 
Franz Pösinger, Wien, VI. 
Schadekgasse 18. 

"Damen-Luxus-Schafpelz, 


große Fig., u. Herren-Luxus- 


kauf, Hoffmann, 1. Bräuner- 
straße 4/21. Tel, R 24-6-67. 


Herren-, Damen- 
Kinder- _ 
und Bettwäsche 


Neuanfertigungen, Aende- 
rungen und Reparaturen 
werden erstklassigst, billigst 
und schnellstens durchge- 
führt. Unter „Wäschespezia- 
list 35.557“ an Werbe-AG, 
Wien. I. Seilerstätte 2 


gesucht. Unter „83324“ 


Sec 1 Wollselle 16%, Kürschner werkstätte- 
Suche Motor, Steyr 430, Einrichtung 


sowie Kühler samt Maske 
und Motorhaube, Gebe Mo- | komplett, samt Maschinen 
und Ware usw. zu verkau- 


tor, Steyr 120 oder XXX S. 
Unt. „Wertausgleich 83612‘ fen. Auskunft R 29-4-23 


"Landwirtschaft. 


Von F. E. GRUBER 


` NII, 
Der böse Geist Mihai 


8 
Der böse Geist des Staatsführers Jon Antonescu war sein engster Mitarbeiter und 
einflußreichster Rafgeber, der stellvertretende Ministerpräsident, der Außen- und Pro- 


pagandaminister Mihai Antonescu, von den Eingeweihten Ika oder 
Mihai Antonescu war Jurist. Er las an der Bukarester Universität 
gab sein Professorenamt auch als allmächtiger Minister nicht auf. 


Mischu genannt. 
über Völkerrecht und 
Politisch und weliau- 


schaulich kam er aus einem geistigen Bezirk, in dem für Faschismus und Nationalsozialis- 


mus kein Raum war. 


Wenn er trotzdem den Anschluß an die 
Achse (und nicht nur den politischen, son- 
dern auch den geistigen) gefunden hat, so 
zeigt dies den kalten Rechner, der sein 
Lebensschiff nach dem Wind der Konjunktur 
ausrichtet. Diese wendige Umstellung sagt 
aber genug über den Kompromißler aus, der 
mehr als einmal fünf gerade sein ließ. Daß 
diese schillernde Persönlichkeit die Hand- 
lungen und Entschlüsse des Marschalls ent- 
scheidend bestimmen konnte, nimmt vom 
Wesen des Jon, des anderen Antonescu, die 
letzte Hülle. (Beide sind übrigens nicht bluts- 
verwandt und ihre Namensgleichheit darf 
über das Unterschiedliche ihrer Persönlich- 
keit nicht hinwegtäuschen.) 


Der Vorzimmerpolitiker 


Mihai Antonescu war gewiß ein kluger 
Mann, ein ausgezeichneter Redner, dem in 
hohem Maß die Gabe der knappen Formu- 
lierung eigen war. Ein Staatsmann ist er 
nicht gewesen, Seine nicht fiefgründige Be- 
gabung reichte vielleicht zu einem ge- 
schickten Vorzimmerpolitiker aus, und er 
hatte auch seinem Herrn und Meister über 
das Wartezimmer der deutschen Gesandt- 
schaft den Weg nach Berlin freigelegt, Der 
junge Völkerrechtsprofessor der Bukarester 
Universität, der den Ehrgeiz und die Be- 
rufung zum Staatsmann großen Formats in 
sich verspürte, glaubte ernsthaft, mit den 
Methoden eines umsichtigen Schlaukopfes 
ein Staatswesen regieren zu können, 


Das falsche Spiel 


Mihai Antonescu beharrte in der Auffas- 
sung, den „Krieg um Europa“, dem er sich 
als kalter Verstandesmensch verschrieb, in 
einen Ost- und in einen Westkrieg aufzu- 
spalten. In dem Kampf gegen Rußland hatte 
er sich aus Ueberzeugung eingeschaltet, die 
Auseinandersetzung mit den Westmächten 
lehnte er jedoch als gewesener Fürsprecher 
der Völkerbundpolitik ab, 3 


Reden nach dem Westen 


Mit aller Bewußfheit ließen die beiden 
Antonescu im Volk die Hoffnung groß 


werden — und Maniu und Bratianu hatten 
sie darin nur gefördert —, England würde 


THEATERPROGRAMM 


Staatsoper im Theater an der Wien, 18.30: Fidelio. 

Burgtheater (Ronacher), 18.30: Hamlet, $ 

Akademietheater, 19: Mit achtzehn Jahren, 

Volkstheater, 19: Es gibt keine Zufälle, 

Theater in der Josefstadt, 19.30: Die Stadt ist voller 
Geheimnisse, 3 3 

„Insel“ in der Komödie. 19.30: Spiel im Schloß. 

Kammerspiele, 19.30: Auf der grünen Wiese, 

Renaissancebühne, 19: Der gütige Antonius. 

Raimundtheater, 19: Sissy, 

Stadttheater, 19: Ein Walzertraum, 

Theater der Stephansspieler, 19: Das unheilige Haus. 

Künstlertheater, 19.30: Der Schuß von der Bühne 
(25. Aufführung). 


UNTERHALTUNG 


Simplizissimus, Wien, T. Wollzeile 36, Tel. R 26-4-31, 
Ab 19 Uhr 30: „Lachende Sterne“, Hermi Uray, 
Wondra und Zwickl. 


Zirkus Rebernigg, IV. gegenüb. Scala bringt tägl. 20 Uhr, 
Mi., Sa., So. 16 u, 20 Uhr: Das große Messeprogramm. 


Wiener Winzerhaus, I. Rotenturmstraße 17 U 27-5-98. 


Café Rest, Weihburg, I. Weihburgg. 10.12. T. R 27.90.73. 
Tagesbetrieb von 11 bis 24, ab 24 Uhr Swing-Trio, 
Danzinger, Sa., So. 5-Uhr-Tee. 


Maxim, die Vergüngungsstätte Wiens, I. Rauhenstein- 
gasse 8, Tägl. Beginn 19 Uhr 30. Tischbestellung 
R 23-3.56, R 27-3.90. Inh, Bruno Reichmann. 


RADIOPROGRAMM 


Sender Ravag — Montag, 1. Sept. 


16.00: Nachrichten, 16.10: Violin- und Violoncello. 
vorträge. 16.30: Kinderstunde. 17.00: Nachmittagskon- 
zert. 17.55: Programm. 18.00: Feuilleton der Woche, 
18.15: 500-Jahr-Feier der Hauerinnung Krems, Stein. 
18.50: Sportchronik der Woche. 19.00; Stimme zur 
Zeit (SPOe). 19.10: Wie entsteht ein Sowjetgesetz. 
19.30: Echo des Tages. 19.45: Wettervoraussage für die 
19,50: Musikalisches Zwischenspiel. 
20.00: Nachrichten. 20.20: Lehär-Abend. 22.00: Nach- 
richten. 22.20: Nachtmusik. 22.40: Sendung Moskaus 
für Oesterreich, 23.50: Programmvorschau, 0.00: Kurz. 
nachrichten. 0.05: Sendeschluß. » 


Sender Rot-Weiß-Rot — Montag, 1. Sept. 


16.00: Nachmittsgskonzert. 16430: Kinderstunde, 17,00: 
Unterhaltungsmusik, 17.15: Wir lernen Englisch, 17.30: 
Literaturstunde, 18.00: Melodie und Rhythmus, 18.15: 
Wir sprechen über die UNO, 18.30: Zum amerikanischen 
Labour Day. 18.45: Das ist Amerika. 19.00: Wiener 
Melodien, 19.15: Amerika ruft Oesterreich, 19.30: Lo. 
kalnachrichten und Sport. 19.45: Das Neueste vom 
Tage. 20.20: Dichtungen, 20.30: Musik für dich, 21.00: 
Die komische Oper. 22.00: Nachrichten in ungarischer 
Sprache. 22.05: Lokalnachrichten und Sport, 22.15: Al. 
bert Balasiefen, spielt zum Tanz. 22.46: In der Bar. 
23.00: Spätnachrichten. 23.10: 20 Minuten mit Hans 
Moser, 23,30; Musik bis Mitternacht, er 
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Scala, IV. 345, 47, 349: Frau meiner Träume, 


Rumänien im „Ernstfall“ gegen die Gefahr 

einer Bolschewisierung beschützen. Jede 
Rede, die Mihai Antonescu nach der Nieder- 
lage in Stalingrad hielt, war nebenher auch 

nach London und Washington gesprochen 

und verfolgte das Ziel, dort glauben zu 

machen, an den englandireundlichen Ge- 

fühlen selbst des Anionescu-Rumänien habe 

sich nichts geändert; was das Land gegen. 

die Alliierten im Westen unternehmen 
müsse, täte es aus Widerwillen unter dem 

Druck Berlins und Roms. 

Die Spannungen, die sich aus diesen eng- 
landfreundlichen Seitensprüngen zur Achsen- 
politik ergaben, versuchte Mihai Antonescu 
durch ein betontes Hervorkehren einer 
echten Freundschaft mit dem Achsenpartner 
Italien zu überdecken Der Begriff der 
„Latinifät“ beherrschte seine politischen Re- 
den, und daß diese Latinität im Osten ge- 
gen die vordringende Welt des Slawentums 
verteidigt würde, war eine seiner Lieblings- 
phrasen. Er gab sie mit aufdringlicher Be- 
redsamkeit von sich und versuchte um sich 
einen Bereich des Vertrauens zu schaffen, 
hinter dem er seinen oft undurchsichtigen 
Plänen nachging. ; 


Der Mann im Zwielicht 


Daß Mihai Antonescu über die engen 
Zäune hinausschielte, die ihm das Bündnis 
mit dem innerlich abgelehnten neuen 


Deutschland auferlegte; dürfte kaum einem 


Zweifel unterliegen, und nach Konstantinopel 
und Ankara unterhielt er zum Teil private . 
Verbindungen, die Berlin beargwöhnte. 

Als nach dem Russeneinbruch bei Uman 
in der ersten Maihälfte 1944 Rumänien in 
den unmittelbaren. Gefahrenbereich. der. 
russischen Offensive geriet, versuchte Mihai 
Antonescu, ob mit oder ohne Wissen des 
Marschalls bleibe dahingestellt, auch mit. 
den innerpolitischen Gegnern Fühlung aufzu- 
nehmen, und mit der Kommunistischen Partei 
soll er sechsmal eine Annäherung angestrebt 
haben. Er erlitt aber hüben und drüben, 
links und rechts eine Abfuhr. 

Der Mann, der im Zwielicht stand, war 
selbst zum Verrat zu klein, da ihn seine 
Gegner richtiger einschätzten als seine Ver- 
bündeten. (Fortsetzung folgi) 


Continental-Film 


LUIS TRENKER 
in dem faszinierenden Matterhornfilm 


BER BERG RUFT 


ab morgen Alleinaufführung im 
Maria-Theresien-Kino, VII. 


KINOPROGRAMM 


Imperial, I. 4, 136, 78: Mademoiselle X. 
Kruger, I, 453, 145, 157, 159: Irrtum des Herzens, 
Tabor, II. 46 158: Der weiße Traum. } 
Löwen, III. 144, 46: Abenteuer Mark Twalns, 


Atlantis, V. 154, 146, 358: Macht im Dunkel. 
Apollo, VI. 4, 6, 8: Der Seefalke (5. Woche). 
Flotten VI, 344, 155, 48: Wiener Melodien. 

Haydn, VI. 4, 6, 8: Die heimliche Gräfin. 

Mariahilf, VI. 3, 5, 7: Ein Zug fährt ab. 

Schäffer, VI. 155, %7, 159: Fanny. 2 
Wienzeile, VI. 146, 348: Die Lüge der Nina Petrowna, 
Park, XIII. 144, %6: Rosl vom Traunsee, ` 
Universum, XV, 145, 47, 149: Musikrausch. * 


Kolperteure für Messeführer 


Meldung bei Kolportage, XV. Herklotzgasse 17 
!:: — E aa E 


Bauunternehmung empfiehlt sich für 
Neubau N 


von Wohnhausbauten und Villen 


Aufbau 


von bombenbeschädieten Wohn- und 


Indusiriebauten i 

m 
Demolierungen 
ea SL 
Ankauf | ie 
von Äbpruchhäuse: = 15 


Stadtbaumeister Ing. J. Bauerhansl ` 
VIII. Floranigasse 29/8. Tel. A 20-0-97 und B 83-6 62 


Kaufen Autoreifen u. Schläuche 


aller Dimensionen 3 
Angebote an NEWAG, Wien. I Teinfaltstraße 8, ode 
Teiephon A 27-5-40, Klappe 174 +- 


Neuer stellvertretender US-Militär- 
gouverneur für Deutschland 
Hamburg, 1, September (WA). Der neue 
stellvertretende amerikanische Militärgouver- 
neur in Deutschland General Hayes, der 
Nachfolger Generalleutnants Keating, traf 
gestern in Berlin ein. Generalleutnant Keating 
wurde. einer Meldung des Hamburger Rund- 
funks zufolge, in das Kriegsministerium be- 

rufen. ; 


ruhen in den letzten zwei Tagen getötet. Die 
Lage scheint sich jedoch jetzt schnell zu 


nicht euren neuen Staat Pakistan." 

Der Befehlshaber der Pakistan-Armee Ge- 
neral} Sir Frank Messery erließ einen 
Tagesbefehl an seine Truppen, in demer diese 
auffordert, die blutigen Zusammenstöße in der 
Provinz Pandschab unter Anwendung äußerster 
Weflergewalt niederzuschlagen. Es ist Pflicht 
der Soldaten, die Ordnung. und Sicherheit 
aufrechtzuerhalten und ‘dem Blutvergießen ein 
Ende zu bereiten, 


Danziger Akademie erhält medizini- 
sches Werk aus Frankreich 


Warschau, 1. September (WA). In Anwesen- 
heit des französischen Konsuls Peretti und 
des Delegierten des Französischen Instituts 
Robineau wurde gestern der Medizinischen 
Akademie in Danzig ein medizinisch-enzyklo- 

‘"pädisches Werk in zwanzig Bänden als ein 
Geschenk des Französschen Instituts feierlich 
überreicht. 


In 36 Stunden 150 Todesopfer bei 
Verkehrsunfällen 

New York, 1. September (WA). Ein ameri- 
kanisches Weekend kostet immer zahlreiche 
Opfer. Da das letzte Wochende durch Ein- 
schaltung des Arbeitstages bis Dienstag aus- 
gedehnt wurde, kann es einen traurigen Rekord 
verzeichnen. Bis gestern abend, also nach dem 
halben Wochenende, meldeten die Polizei- 
Stationen bereits 150 Todesopfer, davon mehr 
als zwei Drittel infolge Autounfällen. 
u u ED DRS DU UEULUD 


Die Spieler für Bratislava 


Verbandskapitän Edi Bauer hat heute früh 
18 Spieler nominiert, die morgen früh nach 
Bratislava zum Trainingsspiel gegen SK Brati- 
Slava reisen, und zwar: Zeman, Pelikan, Pa- 
wWuza, Bortoli, Happl, Gernhardt, Brinek, Sabe- 
ditsch, Ocwirk, Joksch, Melchior I, Decker, 
Siojaspal, Epp, Hahnemann, Wagner, Strittich 
und Körner II. Sämtliche Spieler werden wäh- 
rend des Kampfes eingesetzt. 


Die Steyrer revanchierien sich 


im aller Stille wurde Sonntag vormittag auf 
dem Red-Star-Platz ein Dreiklubkampf in der 
Leichtathletik durchgeführt, an dem die beiden 
Wiener Vereine Rapid und Eisenbahner- 
SV sowie die Amateure aus Steyr teil- 
nahmen. Den Gästen aus Oberösterreich ger 
lang es, sich für die durch Rapid in Steyr 
erliktene Niederlage zu revanchieren. Sie 
schlugen diesmal die Rapidler mit 49:43 
Punkten und blieben gegen die Eisenbahner 
gar mit. 59:33 Punkten siegreich. Lediglich 
bei den Frauen kam Wien zum Sieg. Die 
Eisenbahnerinnen gewannen gegen Amateure- 
Steyr mit sage und schreibe 30: 29 Punkten. 
Schließlich siegte noch Rapid über Eisenbahn 
mit 55:37 Punkten. 


Walter, der einzige Lichtblick 
u der Kleinringveransta!tung‘ im Märzring 
waren Samstag nur 700 Zuschauer gekommen, 
Es gab auch für sie eine ausgesprochene Ent- 
täuschung. Neger undBrunner, Iwanoft, 
und Hadjan sowie Kroner und Virubal 
standen einander im Ring gegenüber und ver- 
dienten sogar Geld dabei. Die sogenannten 
Kämpfe selbst wurden je nach Temperament 
vom Publikum mit Aerger oder Heiterkeit auf- 
genommen. Jeweils die Erstgenannten wurden 
Zu Punktsiegern erklärt. : 
Lediglich der Leichtgewichtsmeister W a lter 
zeigte in seinem Kampf gegen den Rumänen 
Baur, was Boxen ist. Er bildete das Um und 
Auf der gesamten Veranstaltung, war gut im 
Schuß und hatte in der fünften Runde seinen 
Gegner so weit, um ihn auf die Bretter zu 
zwingen, Zweimal ging Baur auch zu Boden, 
wobei er am Ende nur noch durch den Gong 
Vor dem K. o. gerettet wurde. Ueber die letzte 
Kunde half er sich dann mit seiner unglaub- 
lichen Zähigkeit. Walters Punkteerfolg stand 
nie in Frage. 
Schöne Rennen in der Freud 


In der Freudenau War die 
Kottingbrunner das Hauptereignis und 
wurde eine sichere Sache des Stalles Rosen- 
Die italienische Schimmelstute Elbagan 


enau 


8. 
Takacs] 2. t, 17:10; 35, 
17:10. Rascal-Handikap, 6000 S, 
herl (6, Horst Woldt) 1, Variolith 
Kotzor) 3. Tot, 72:10; 13, 
Großes Kottinghrunner 

„ Kajari) 1, 

10. E-W., 


10. E 
ee 7 8 5 8 
Satan (W. Vasas > 
$ Jurymann-Steeplechase, 0 

Varga 
Welter-Hanı 


rate 
Hort (St, Takacs) 
W. 145 10 und 71 
1200 m, Rite 
W. Märeda) 3. Tot. 28: 10; 


3. Tot. 


Vergess 
35.10 
Obajan- 
Italos (F. 

12, 12, 18 :10 


Eigentümer, Verleger, 


Alleinige Anzeigenannahme: Oesterr, 


zu 192 Stimmen sprach der 
‚gehaltene Parteitag der Christlich-Demokrati- 
schen Union dem Vorsitzenden Dr. 


Lage in Indien bessert sich 1 ti 3 ee an 

2 $ 5 Š er, er gleichzeitig bayrischer i- * ini ; i 

Neu-Delhi, 1. September (WA), Neuerlich 85 a 1 rungsminister Dr. Hagenauer, daß die rest- 

wurden 4000 Hindus und Sikhs bei den Un- en 855 a aus. Nach jose Entnazifizierung Bayerns angesichts des 
FEURSUDN A stimmungsergebnisses ungenügenden Personalstandes der deutschen 


wurde Dr. Müller lebhaft akklamiert. 


und die weitere Stärkung des politischen Ein- 
flusses der deutschen Parteien auf die Ver- 
waltung. 
Zulassung von Parteizeitungen in Bayern. 


Kultusminister Hundsham mer, 


keinen Aufschub mehr verträgt. Die Vorschau 


| Die Floridsdorfer kannten keine Milde 
Große. 


10. 
110 (St. Vasas) 1, Die 


: 10. 
(Trunk) 1, 


BEND 
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in Paris wird deshalb erst 


Wochen in anderer Form 
abgehen. 


Verirauensvotum für bayrischen 
Ministerpräsidenten 


Entnazifizierung wird noch Jahre dauern 


München, 1. September (INS), Mit 308 | geworfen Wurde, die Parteidoktrin über die 
in Eichheim ab- Grundsätze des Christentums zu stellen, wurde 
mit 323 zu 154 Stimmen abgelehnt. 


Josef} Anschließend berichtete der Entnazifizie- 


Spruchkammern noch mehrere Jahre dauern 


In einer programmatischen Rede bezeichnete werde Nea 


wurde die 
Union Deutschlands” von der ameri- 


kanischen Militärregierung zugelassen. 


Wie Radio Hamburg meldet, tritt diese neue 
deutsche Partei für ein Zweiparteiensystem 
und für eine allgemeine Westorientierung ein. 


\ 


Europadiskussion vor dem Abschluß 


S . xx RERE 
Telephonischer Sonderbericht unseres Dr. P.-Korrespondenten 


Vor allem forderte Pr. Müller die 


Ein Mißtrauensantrag gegen den bayrischen 
dem vor- 


Paris, 1. September. Die Periode der Diskussionen nähert sich ihrem Ende und die Pe- 
riode der Entscheidungen beginnt. Der Plan Clay - Robertson ist veröffentlicht. Morgen, 
Dienstag, beginnt die Sachverständigenkonierenz zu dreien in Berlin, welche die Londoner 
Dreierkonierenz fortsetzt. In Paris hat Georges Kennen zusammen mit William Clayton und 
dem amerikanischen Botschafter in Paris und London die ersten Sitzungen abgehalten, 


Die Dringlichkeit am deutlichsten am englischen Beispiel zutage 
jedem Tag deutlicher, tritt, Die einfache Ausstellung von Wunsch- 
zetteln der 16 am Marshall-Plan beteiligten 
Länder hat zu einer Endsumme von 30 Mil- 
liarden Dollar geführt, ein Ergebnis, das die 
Entsendung Georges Kennens nach Paris zur 
Folge hatte, da die USA nicht gewillt und 
nach ihrer Erklärung nicht in der Lage sind, 
eine solche Summe zu kreditieren. Die für den 
1. d. vorgesehene Schlußbilanz der Sechzehn 


gan 


des Problems zeigt mit 
daß dessen Lösung 


für die Ernährungslage. 1948 ist von der FAO- 
Konferenz in Genf bekanntgegeben. 38 Mil- 
lionen Tonnen Getreide fehlen nach Bilanz- 
aufstellung der diesjährigen Ernte. Die 


Schwierigkeiten der Fett- und Zuckerproduk- 
tion sind festgestellt. Neben der. allgemeinen 
Ernährungskrise gibt es die Finanzkrise, die 


Das war ein herrlicher Beginn! 
Schützenfest im Stadion — Die Stürmer gaben Talentproben 


in der Herbstmeisterschaät den Hütteldorfern 
solchen Widerstand entgegensetzen würde. 
Mit Herz boten die ehemaligen Erstklassigen 
den Grünen die Stirn. Um den guten Tor- 
mann Behounek zu bezwingen, mußte der 
Altmeister alle seine Register auspacken. 
Daß aber auch die Stürmer des Liganeulings 
nicht aus Pappe sind, bewiesen die drei Vi- 
sitenkarten, die diese im Tor Rapids abgaben. 
Das Hütteldorfer Schlußtrio war dabei nicht 
besonders auf dem Posten. 
Technische Daten 

Austria — Vienna 6:6 (5:2). Tore: Strittich 
(13. Minute), Kominek (14,), Melchior I (is.), 
Stoſaspal (16. Melchior (23), Reiter (31), 
Decker (33.), Melchior 52,), Donnhauser (65.), 
Strittich (71.), Decker (Elfer, 76. und 83.) Sta- 
diom, 30.000 Zuschauer, Schiedsrichter Gut- 
mann I. — Wacker — WAC 4:1 (2:0). Tore: 
Strobl (27.), Reitermaier (32.), Hahnemann 660.) 
Kandler (Elier, 69.), Reitermaier (88.). Stadion, 
Schiedsrichter Mayer. — Rapid — Oberlaa 6:3 
(2:1). Tore: Körner II (8.), Radosta (13.), Ströll 
36.) Kaspirek (Eigentor, 46.) Binder (52.), 
Ströll (57), Ambichl (65), Gernhardt (65.), 
Körner II (69.).. Rapid-Platz, 13.000 Zuschauer, 
Schiedsrichter Beranek. — FAC — Sportklub 
2:1 (1:0). Tore: Schlauf (Eigentore, 4. und 
57.), Bichler (74.). Rapid-Platz, Schiedsrichter 
Jiranek. — FC Wien — Admira 1:0 (9:0). 
Tor: Kratzi (73.), FC-Wien-Platz, 7000 Zu- 
schauer, Schiedsrichter Schauhuber. 


Durchschnittliche Leistungen, über- 
raschende Ergebnisse... 


das ist der Grundton der ersten Meisterschafts- 
spiele der ersten Klasse. Fußballerisch gefielen 
die beiden neu aufgestiegenen Mannschaften 
von Gaswerk und Stadlau noch am 
besten. Die von der Liga abgestiegenen Vereine 
Hochsiädt und Post fielen nicht besonders auf, 

Die Ergebnisse der ersten Runde: Slovan 
gegen Gaswerk 2:2 (2:1), Stadlau — Hel- 
Fort 728.0 lL 3 { 
3:2 (3:1) Schwechat — Ostbahn XI a 
(0 : 00%, Red Star — Donaufeld 2:0 (0:0), Hoch- 
städt — Hakoah 6: 1 (0:1), LAC 


(1:20): kp 
N Alles steht Kopf! 
Polizei und Tabakregie siegen im Blitzturnier 
der Handballer 


Viel Freude und Aufregung herrschte an 
diesem Wochenende bei den 50.000 Zuschauern, 
die dem Start zur Herbstmeisterschaft bei- 
wohnten. 30 Treffer stillten bestimmt den Tor- 
hunger der sonst nur auf Normalverbrauch 
eingestellten Fußballtiger. Dabei schoß das 
mit der ungewöhnlichen Torspanne von 6:6 
beendete Spiel Vienna-—Austria den 
Vogel ab. Gegen den Strich der Fußballweisen 
ging es, daß der Liganeuling von seinem 
Kampf gegen Rapid nicht ‚schwer geschlagen 
auf der Strecke blieb und daß der FAC mit 
dem Sportklub fertig werden konnte, 


Erst beim Schlußpfifi ist man Sieger! 
Die Austrianer haben gestern im Stadion 
wohl im Geiste schon die Siegesprämien ver- 
teilt. Man kann ihnen das aber auch gar nicht 
weiter verübeln, denn sie führten ja schon 
5:1, beziehungsweise 6:2, Wenn sie am 
Schluß doch noch froh sein mußten, mit einem 
6:6-Unentschieden gegen Vienna davonzu- 
kommen, so ist das hauptsächlich auf ihr Ver- 
sagen in kämpferischer Hinsicht zurückzu- 
führen. Ocwirk hielt auch in seiner neuen 
Umgebung nur eine Spielhälfte lang durch. 
Nach der Pause war er mit seinem Latein zu 
Ende, und damit begannen die Döblinger das 
Mittelfeld zu beherrschen. Vor allem Strit- 
tich lef zu einer glanzvollen Form auf. 


Halber Dampf genügte dem Meister! 


Der WAC kam sichtlich mit den denkbar 
besten Vorsätzen zum Spiel gegen Wacker 
auf das Feld, Der gute Wille allein genügt 
aber nicht, um den Meister zu schlagen, noch 
dazu zeigten sich die Meidlinger — so lange 
sie wollten — in blendender Verfassung, Ihr 
Glanzstück War, so wie immer, das Innen- 
trio Wagner Reiter maler Hahn e- 
mann, Aber auch sonst wies die Elf keinen 
schwachen Punkt auf. Der WAC hatte hin- 
gegen in dieser Hinsicht durchaus keinen 
Mangel zu verzeichnen, Die Pratermannschaft 
schreit geradezu nach einer Verstärkung im 
Sturm. Die Zeit, wo man neve Spieler hamstern 
konnte, dürfte aber schon vorbei sein. 


Wer. geglaubt hatte, daß der FAC durch 
“den Abgang von Ocwirk und Stroh III aus 
den Fugen geraten würde, wurde am Sonntag 
im Spiel gegen Sportklub eines Besseren be- 
lehrt. Dienst trat das Erbe des Internatio- 
nalen mit gutem Erfolg an, und vorn lieb das 
nelle Flügelpaar Saiser-Wlaschitz Ta- 
lent erkennen, Beim Sportklub ging es da- 
gegen drunter und drüber. Wobei besonders 
das sonst verläßliche Verteidigerpaar Schlauf- 
Kleibel gänzlich ausließ, Dabei trat Schlauf 
als Torschütze auf, nur tat er es zum Leid- 
wesen seiner Mannschaft, denn er traf nur 
zweimal ins eigene Gehäuse. f ; 


doch kann man die Ergebnisse nicht als M 
stab für die kommende Meisterschaft rechnen, 
da ja nur zweimal zehn Minuten ‚gespielt 
wurde. Und nun die einzelnen Ergebnisse: 
Männer, I. Runde: WAT Stadlau — NAC 6:2, 
Wiener Sportklub — WAT Meidling 9:0, 
WAT Ottakring — WAC 2:1, Polizei — WAT 
Fünfhaus 5: 0. WAT Inzersdorf — Döbling 
4:1, Liesing — Post. 
i ; wehr 4:3, Red Star — WAT Floridsdorf 7 8 
|: Oberlaa kam nicht unter die Rapid - 


Walze War Inzersdorf 4: 


nur als Ergebnis 
überhaupt keine Mittel zur Verfügung stellen 
würde, um Europa zu helfen. Herr Kennen und 
Herr Clayton werden deshalb ihre Energie 
darauf richten, in Paris zu erreichen, daß die 
16 ‚Staaten 
äußersten anspannen, um 
Zuschuß auf das strikte Minimum zu redu 


zieren. 


Danubia — WAT Floridsdorf 4: 0, Polizei gegen Ei! 


0), Columbia XXI— Simmering, 


— Post 1:1 


Die Spiele verliefen durchweg interessant, 


4:3, Olympia — Feuers 


2. Runde: Wiener Sportklub — WAT Stadlau 
4:1, Liesing — Olympia 6:0, Polizei gegen 
2, WAT Ottakring — Red 


in zwei bis dre!“ 
nach Washington 


Die augenblickliche Form, so heißt es, würde 
haben, daß der Kongreß 


ihre eigenen Kräfte bis zum 
den amerikanischen 


Die beiden Angelpunkte des amerikanischen 


Hilfsplanes sind: wirtschaftlicher Zusammen. 
schluß Westeuropas in Form der Zollunion und 
die Ankurbelung der j 


deutschen Produktion 


bessern, chde e idigun i $ 5 
Ali Jinnah hat einen Appell an die Lösung des drückenden Flüchtlingsproblems in „Republikanische Union Deutschlands” durch Erhöhung der Kohlen- und Stahl. 
Moslems gerichet, in dem er unter anderem Bayern, die Schaffung sozialer Hilfe für die in B 1 i DOSE fon den- eee m 
ausführt: x Beschmutzt nicht den größten mittel- und heimatlosen Flüchtlinge aus den au: aya zage ae 16 Staaten untereinander und nach außerhalb, 
Augenblick eurer Geschichte beschmmätzt, e chen Ostgebieten, den Ausgleich München, Í. September (INS). Als neu- der durch die überall sich verschärfende f 
S 5 i zwischen Besitzenden und Nichthesitzenden gegründete politische Organisation in Bayern Dollarknappheit stark gefährdet ist, zu ermög. | 
heute „Republikanische | lichen. Nach Ankunft Kennens, der die In 


struktionen des Staatsdepartements mitbrechte, 
wurde die Begründung eines 
garantierten 
umtausch vorgesehen. Dieses Projekt würde ej 
den 16 Staaten erleichtern, die Devisen zu a. 
halten, die ihnen für den Außenhandel fehlen 


von den USA 


speziellen Fonds für Devisen 


ä 
präsident Truman in Trinidad 
eingetroffen 


Port of Spain (Trinidad), 1. September (INS) 
Präsident Truman traf gestern nach einen 
Flug von 7 Stunden und 40 Minuten, au 
Washington kommend, auf dem Flugfeld von 
Trinidad ein, wo er von einer großen Menschen. 
menge begeistert begrüßt wurde. 


Die Juden von Rio sperren ihre Ge. 
schäfte anläßlich Trumans Ankunit 


Rio de Janeiro, 1. September (WA). Die zio 
nistische Organisation von Brasilien sowie die 
Rabbiner des ganzen Landes erließen an all 
Israeliten den Aufruf, am 1. d., dem Tag de 
Ankunft Trumans, ihre Geschäfte zu spere 
und jede ‚wirtschaftliche Tätigkeit einzustellen 


15. Februar 1948 Wahlen in Paraguay | 
Asuncion, 1. September (AFP). Die Ref 


gierung von Paraguay hat die Abhaltung von 1 
Präsidentenwahlen für den 15. Februar 194 
festgesetzt. Zur gleichen Zeit sollen auch die 
Wahlen in die Nationalversammlung ab. 


gehalten werden. 


Austria XIII 
Stadlau 2:0. 3 

Alle diese Spiele wurden Samstag auf dem 
Ottakringer-Plaiz zur Austragung gebracht 
Gestern kamen nun die Entscheidungen auf 
dem WAC-Platz zur Durchführung. Im Sem 
finale der Männer siegte vorerst Polizel 
über WAT Ottakring 5:0 (1:0, D 
Tore für die Sieger warfen Kraft (2), Swobeh 
Bistritzky und Goldstein, Im zweiten Treffen 
siegte Liesing über Sportklub 5:40: 
Tore für Liesing: Grohmann 2) Hoffmann und 
Bauchnit; für Sportklub: Kallab und Kippen 
ten Polizei ul 
durch 


1:0,  Tabakregie— WI“ 


| (je 2). Das Endspiel bestrit 


schließend der WAC 
(1:1) und im Endkampf blieb Tab akregit 
über W AC mit 3:1 (1:1) erfolgreich. Tore fir 
die Siegerinnen: Nawratil, Lauterbacher und 
Stolzenberg; für WAC: Ofner. A 
Sport aus aller Welt 


Tschechoslowakei “re 


Fußball: In Prag fand gestern der Lünderkampt 
Tschechoslowakei — Polen statt, den die Einheinl- 
schen mit 6:3 (1:0) gewinnen konnten. Daß 
Spiel wurde vor 40.000 Zuschauern auf dem Sparti- | 
Platz ausgetragen. Schiedsrichter war der Hol. 
länder Van der Ner, Die Tore der Tschechen eee 
Bican (2), Kubala (2), i 


Lud! und Cejp, für 
Polen scorten Czielik, Baransky, Hoge 


ndorf, A 
In Bratisiava fand der Städtekampf Bratisless 
gegen Brünn statt, den die Einheimischen m 
3:1 (1:1) gewinnen konnten, Torschützen: ti 
bilsky (2), Suberi, Drlik. | 


Frankreich 


usballmelster. 
Cannes gegel 


Metz 1:1, j 
Francais 4: 0, 


Im Rahmem eines 
meetings in Paris wurde aue 
zwischen Frankreich und der 


gewannen. 
(Frankreich, 57,3) 1, 
100 m Rücken: Valerey 
Valent (Ungarn, 1:11,60) 2, 
111,7) 3. 400 m Kraulen: ce | 
4 52,2) 1, Kadosch (Ungarn, 4 :55,3) 2, pariti 
(CSR, 5:049) 3. 3X100 m Lagen: 'prankrelh | 
(3 28,3) 1, Ungarn (3 23.8) 2, OSR 8:39) 

200 m Brust: Nemeth (Ungarn, 2: 49) 1; 
(CSR, 2:52,2) 2. 4X200 m: Frankreich 
| Kunstspringen: Kemal Ali Hassan 128,49. 3% 
springen: Kemal Ali Hassan 106,74. 

Frauen: 100 m. Kraulen:' Nowak 
1:11,9. 200 m Brust: Osekely (Ungarn, 3 
3X100 m Lagen: Ungarn (3 : 54,8, ungarischer | 
` kord). Turmspringen: Zsagst (54,67). 

Ungarn E 
Fußball: Die Meisterschaft brachte folgende 0 
gebnisse: ETO — FRG 221 Mateasz — Saig | 

Debrecin — Ujpest ‚2:1, MTK — Mogürth ern | 

Csepel — Vasas 2:1, EMTK — gegen Szenbleln 

2:1, Haladas — Elektromos 4 2. 


Schweiz 


Zins 
any (Franikt 


Lausanne $ 
ps 


Wer hätte wohl dem Benjamin der Liga Star , Su AN NS } 
Oberlaa zugetraut, daß er bei seiner Taufe Frauen, 1. Runde: WAC — Admira Sr N 
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Sofia, 1. August (WJ. Der bulgarische 
Ministerpräsident Georgui Dimitroff 
erstattete nach seiner Rückkehr nach Sofia 
einen Bericht über seine Reise nach Jugo- 
slawien, wobei er unter anderem erklärte, daß 
es sich alle slawischen und nichtslawischen 
Völker zur Aufgabe gemacht hätten, „aus den 
Balkanstaaten eine Grundfeste des Friedens 
und der Demokratie zur brüderlichen Zusam- 
menarbeit zwischen den großen und kleinen 
Völkern der Erde zu schaffen“, 


Flucht rumänischer Oppositions- 
mitglieder nach der Türkei 


Istanbul, 4. August (WA). Ein Flugzeug 
mit zehn Passagieren, von denen drei Militär- 
personen waren, landete im Gebiet der Dar- 
danellen. Einige Passagiere zwangen den 
Piloten mit vorgehaltenem Revolver, die Reise- 
route zu ändern und in der Türkei zu landen, 
Der Pilot setzte sich zur Wehr und wurde 
von einem Offizier niedergeschlagen. fi 

Dies ist in den letzten zwei Tagen der zweite 
Fall, daß rumänische Oppositionsmitglieder in 
che Türkei flüchten. 


Griechische Partisanen vom Ausland 


unterstützt 


Athen 4. August (Reuter). 
Bulgarien und Jugoslawien in Veldes 
zeichnete Freundschafts- und Bündnisabkom- 


Das zwischen | 
unter- im, Mittelmeer habe, sondern auch Rußland 


Montag, 4. August 


men mit dem dar enthaltenen Hinweis auf 
die Grenzverletzungen von seiten Griechen- 
lands, wird in Athen als ein Signal für eine 
offene Unterstützung der Guerillebanden 
durch Jugoslawien und Bulgarien angesehen. 


Die griechische Regierung wird voraussicht- 
lich morgen zu der durch das Abkommen ge- 
schaffenen Lage Stellung nehmen. Das Ka- 
binett setzt seine ganze Hoffnung auf die 
gegenwärtigen, von Außenminister Constantin 
Tsaldaris geführten Besprechungen 
shington und auf den Sicherheitsrat, der sich 
jedem etwaigen slawischen Angriff gegen 
Griechenland widersetzen wird. 


Albanische Flüchtlinge erbitten ame- 
rikanische Hilfe für ihr Land 


Rom, 4 August (Reuter). Drei aus Albanien 
geflüchtete Intelekiuelle, die die drei Religio- 
nen des Landes, nämlich den Islam, die grie- 
chisch-orthodoxe Kirche und den Kahtolizis- 
mus repräsentieren, haben dem amerikanischen 
Boischafter in Rom einen Brief an Präsident 
Truman übersendet, in dem sie an diesen 
appellieren, Albanien zu Hilfe zu kommen, be- 
vor es vom slawischen Kommunismus ver- 


| schlungen wird. In dem Schreiben weisen sie 


auf die große strategische Bedeutung ihres Lan- 
des hin, das nicht nur eine Schlüsselstellung 


den Weg zu den Dardanellen öffne. 


Aae menue gaanz mn nnn kununu numme nn 


Die internationale Streitmacht 


Washington, 4. August (AND). Die Be- 
deutung der Schaffung von Streitkräften der 
Vereinten Nationen, die die UN bei der Aui- 
rechterhaltung. des Friedens unterstützen 
sollen, und die Schwierigkeiten, die sich his- 
her in der Frage der Zusammensetzung des 
Heeres und seines Umfanges ergaben, umriß 
in einer Radiosendung General Joseph Ma c- 
Narney. 

MacNarney erklärte, daß es nicht leicht 
zu sagen sei, zu welchem Zeitpunkt der Sicher- 
heitsrat über eigene Streitkräfte verfügen 
werde. Das größte Hindernis bildet bei der 
Einigung die Frage, wieviele Truppen und 
eehte 


Rückkehr deutscher Kriegsgeiangener 
aus der UdSSR 


Frankfurt, 4, August (WA). Wie die Agentur 
Dena berichtet, kehrten im Laufe des Monats 
Juli 32.270 deutsche Kriegsgefangene und inter- 
nierte Zivilisten aus der Sowjetunion in ihre 
Heimat zurück. 


Fliegende Untertassen verursachen 
Metallregen 


New Vork, 4. August (WA). Anläßlich des 
Absturzes eines Bombenflugzeuges der Type 
5,25, das Freitag an der Westküste der Ver- 
einigten Staaten zwischen Macmord Field und 
Hamilton Field in Kalifornien auf dem Boden 
zetschellte, beginnt man eich wieder mit den 
sagenhaften „fliegenden Untertassen“ zu be- 
schäftigen. An Bord des abgestürzten Flug- 
zeuges soll sich eine Metalladung befunden 
haben, die dem Metall ähnlich ist, das sich 
als sprühender Regen von einer über Puget 
Sound fliegenden Untertasse ergoß. Nach den 
Aussagen des Kapitäns Harold Dahl sollen 
am 7, Juli in der Nähe der Insel Murray 
„liegende Untertassen“ gesichtet worden sein, 
aus denen sich gleichfalls ein metallischer 
Regen ergoß, durch den sein Hund getötet und 
das ‚Schiff beschädigt wurde, 

Eine Untersuchung des Metalls in den- La- 
boratorien der Universität von Chikago er- 
gab, daß es sich um ein Schwermetall handle,, 
das einen elektrischen Widerstand von 2000, 
Ohm aufzeigt. Dasselbe Metall soll sich an 
Bord des abgestürzten Flugzeuges befunden 
haben. Die Militärbehörden geben zu, daß der 
Bomber eine „nichtklassifizierte Ladung” mit 
sich führte, Es konnte ferner in Erfahrung ge- 
bracht werden, daß die Piloten vor ihrem Start 
erklärt hatten, sie hätten von der amerikani- 
schen Armee den Auftrag erhalten, sich aus- 
schließlich mit der Nachforschung über die 
aliegenden Untertassen“ zu beschäftigen. 


welche Waffen die ständigen Mitglieder des 
Rates beizustellen haben. Die Sowjetunion 
vertritt hier den Standpunkt, daß jedes der 
Mitglieder die gleichen Streitkräfte beizu- 
stellen habe. Die Vereinigten Staaten aber 
seien der Meinung, daß die Beistellungen ver- 
hältnismäßig und eventuell ungleichartig er- 
folgen sollen, Ein Land, das zum Beispiel über 
keinen Flugzeugträger verfügt, könne seiner 
Verpflichtung dadurch nachkommen, daß es 
andere Waffen zur Verfügung stellt, 


Nur langsames Vorwärtskommen 


Der Sicherheitsrat komme bei der Beratung 
über den Bericht des Generalstabsausschusses 
nur langsam vorwärts. Dies ist darauf zurück- 
zuführen, da sich der Rat in letzter Zeit mit 
anderen Angelegenheiten, wie zum Beispiel 
mit dem Griechenlandfall befassen mußte, 


Andere grundlegende Fragen bilden die 
Verwendung von Landstützpunkten und das 
Durchfährtsrecht durch die Meerengen für die 
Streitkräfte des Sicherheitsrates sowie ihre 
Stationierung. 


MacNarney unterstrich die Wichtigkeit 
einer äußerst beweglichen Streitmacht, die 
über starke Schifis- und Fliegereinheiten ver- 
fügt, um im Bedarfsfalle an jedem beliebigen 
Punkt einsatzfähig zu sein. 


Die Errichtung einer wirkungsvollen inter- 
nationalen Streitmacht kann nur dann erfolgen, 
wenn diese Streitmacht die nötige Unter- 
stützung der einzelnen Mitgliedsstaaten ge- 
nießt, 


Industrielle Mobilisierung in den USA 


Washington, 4. August (WA). Das ameri- 
kanische Kriegsministerium veröffentlicht 
einen Bericht, den der neuernannte Kriegs- 
minister. über die. industrielle Mobilisierung 
der USA aufstellte. Der Plan umfaßt sechzig 
Spezialfabriken, die der Regierung gehören 
und -einen Wert von etwa zwei Millionen 
Dollar darstellen, Sie sollen im Bedarfsfalle 
für Heereszwecke Verwendung finden. Weiter 
sieht der Plan die Bildung von Vorräten 
kriegswichtigen Materials für Heer, Marine 
und Luftstreitkräfte im Wert von zwei bis 
fünf Millionen Dollar vor, und schließlich soll 
eine enge Zusammenarbeit zwischen... der 
amerikanischen Industrie, die als lebenswichtig 
für die nationale Sicherheit angesehen wird 
und den Streitkräften angestrebt werden, 


In der Veröffentlichung wird darauf bin- 
gewiesen, daß die für die Durchführung des 
planes erforderlichen zusätzlichen Kredite 
noch in diesem Jahr dem Kongreß vorgelegt 
werden, < 


in Wa- 


Sie fordern freie Wahlen für Albanien unter 
Aufsicht der Vereinten Nationen und ersuchen 
den Präsidenten, für die Anwendung demokra- 
tischer Prinzipien in ihrem Lande einzutreten. 


Sowjetunion liefert für 30 Millionen 
Dollar Rohstoffe an Ungarn 


Budapest, 4 August (MTI). Der ungarische 
Handelsminister Ronay erklärte in einer 
Rede, daß die Sowjetunion im Rahmen des 


Der unterirdische Kampf gegen Hitler: Die Transportarbeiter machen mit 


Preis 20 Groschen 


Jahrgang 1947 


Für Befriedung des Balkans 


kürzlich abgeschlossenen Handelsabkommens 
nach Ungarn Rohstoffe im Werte von 30 Mil- 
lionen Dollar liefern werde. Dieses Material 
wird zur Verarbeitung von Industrie- und 
landwirtschaftlichen Artikeln verwendet wer- 
den. 

Die Sowjetunion hat sich ferner bereit er- 
klärt, Ungarn größere Mengen von Koks zu 
liefern, um die ungarischen Hochöfen vor einer 
Stillegung zu bewahren. 


Indonesien verlangt 
Abzug der holländischen Armee 


Den Haag, 4 August. Mit dem Befehl, die 
Kampfhandlungen in Indonesien einzustellen, 
wollte die holländische Regierung ihren guten 
Willen zeigen. Die Resolution des Sicherheits- 
rates, die verlangte, daß dieser Befehl gegeben 
werde, stammt vom 1. d. Die Regierung hat 
ihren Beschluß am 2. d. im Verlauf einer 
außerordentlichen Kabinettssitzung gefaßt. 
Dies ist der Abschluß der „Polizeioperationen“, 
die am 20. Juli begonnen haben und welche 
den Holländern die Gelegenheit gaben, die 
westlichen und östlichen Teile Javas sowie 
die wichtigsten Häfen der Insel unter ihre 
Kontrolle zu nehmen: Die Regierung hat das 
militärische Unternehmen begrenzt, trotz der 
Ansicht des Generalgouverneurs van Mook 
und des Präsidenten der Generalkommission 
Schermerhorn, die einer wie der andere 
meinen, daß ohne eine vollkommene Besetzung 
der Insel keine definitive Lösung gefunden 
werden kann. Die holländische Regierung hat 
es vorgezogen, unter dem internationalen 
Druck, der auf sie ausgeübt wurde, lieber ihre 
militärische Stellung als ihr moralisches An- 
sehen zu Schwächen, x 

Die Republikaner haben schon verlauten 
lassen, daß die Einstellung des Feuers auch 
den Rückzug der Holländer auf ihre Ausgangs- 
stellungen mit sich bringen müsse. Dies ist 
jedoch für diese unannehmbar und praktisch 
undurchführbar. Selbst wenn die Republikaner 
in diesem ‚Punkt nechdeben. scheint es 
schwierig, daß die Verhandlungen zu einem 
Abschluß kommen können, wenn man an die 
gegenseitige Unnachgiebigkeit denkt und 
wenn man sich inmer nur an das Abkommen 
von Linggadjati halten will. Es ist ziemlich 
sicher, daß die Regierung die Teile von Java 
und Sumatra, die derzeit besetzt sind, als 
autonome Gebiete behandeln will. Somit ver- 
liert die Autorität der Republik auf Java und 
Sumatra einen großen Teil ihrer Bedeutung. 


Viele meinen, daß die Verhandlungsperlode, 
die nun beginnt, nichts anderes sein wird, als 
ein Zwischenakt vor der endgültigen Lösung, 


Ein Sieg der UN 


Der Generalsekretär der Arabischen Liga, 
Abd ul Rahman Azzam-Pascha nannte 
heute die Entscheidung des Sicherheitsrates im 
Falle Indonesien den ersten wirklichen Sieg 
der UN und eine Steigerung des Prestiges im 
ganzen Osten. š 

„Die Entscheidung des Sicherheitsrates“, so 
erklärte er, „Indonesien als souveränen Staat 
anzuerkennen, hat nur den vor einem Jahr von 
Be Arabischen Liga gefaßten Beschluß bestä- 
igt. 

Die ägyptische Regierung hat in bezug auf 
Indonesien die Initiative ergriffen und vor drei 
Monaten das erste Abkommen für einen Aus- 
tausch diplomatischer Vertreter geschlossen. 
Aehnliche Abkommen haben auch die arabi- 
schen Staaten kürzlich unterzeichnet, und wir 
hoffen“, so schloß Azzam Pascha, „daß dieses 
von dem arabischen Staat gegebene Beispiel 
viele Nachahmer bei den Mitgliedstaaten der 
Vereinten Nationen finden wird.” 


Indonesische Regierung fordert soforti- 
gen Abzug der holländischen Truppen 


Batavia, 4. August (WA). Die indonesische 
Regierung erließ Sonntag einen Aufruf durch 
den Rundfunk von Djokjakarta, worin sie er- 
klärte, der sofortige Abzug der holländischen 
Armeen aus dem Indonesichen Archipel sei die 
Hauptbedingung für die Wiederherstellung des 
Friedens und der Ordnung. „Die indonesische 
Regierung ist überzeugt“, heißt es abschließend, 
„daß sie in ihrem Widerstand gegen den An- 
griff von ihrem Volk unterstützt werde und 
sei fest entschlossen, ihr Ideal von Frieden 
und Demokratie zu verteidigen.“ 


Keine Reise Sforzas nach England vor 
Inkrafttreten des Friedensvertrages 


London, 4 August (WA). In den bevol- 
mächtigten Londoner Kreisen wird vor In- 
kraftireten des Friedensvertrages mit Italien 
keine Reise des italienischen Außenministers 
Graf Sforza nach Großbritannien erwartet. Der 
Ansicht dieser Kreise zufolge wird sich an 
den Beziehungen Englands zu Italien nichts 
ändern, solange der Friedensvertrag nicht in 
Kraft getreten ist. ? 

Falls jedoch. infolge von Einwänden von 
seiten der Sowjetunion die Ratifizierung der 
Verträge mit den Satellitenstaaten zu sehr ver- 
zögert werden sollte, würde man in London bis 
zum Inkrafttreten des Vertrages zur Regelung 
der englisch-italienischen Beziehungen einen 
Modus vivendi in Betracht ziehen. 

Nach der Ansicht Großbritanniens ist es 
endlich Zeit, daß die Lage in Italien normal 
wird, damit das Land zum Wiederaufbau 
Europas beitragen kann, 


Ustaschis in Ungarn verhaftet 
Budapester Pressemeldungen zufolge gelang 
es der Staatspolizen in einem Dorf bei Kapos- 
var eine Gruppe von Ustaschis, die seit einiger 
Zeit die Bewohner (dieses Gebietes unter 
Terror hielten, zu verhaften. 


Italiens Vertreter bei Pariser Konferenz 
in Paris eingetroffen 


Paris, 4 August (W). Der ehemalige stell- 
vertretende Sekretär für Industrie und italieni- 
scher 'Wirtschallsfachmann bei der Konferenz 


für wirtschaftliche Zusammenarbeit Europas 
Tremelloni kam heute, begleitet von 
mehreren anderen Fachleuten, aus Rom im 
Flugzeug an. Tremelloni überbringt die italieni- 
sche Antwort auf den Fragebogen 


Vormarsch der aufständischen Truppen 
in Paraguay 


Buenos Aires, 4. August (Reuter), Rundfunk- 
meldungen zufolge befinden sich die auf- 
ständischen Truppen am Paraguayfluß im Vore 
marsch, Es gelang ihnen, ein Regiment von 
Regierungsstreitkräften zu zerschlagen. Die 
Aufständischen landeten nördlich von 
Asuncion, h 


Eine Verletzung des Potsdamer 
Abkommens 

London, 4. August (Reuter), Das sowje- 
tische Gewerkschaftsblatt „Trud“ beschäftigt 
sich. mit der bereits mehrmals verschobenen 
anglo-amerikanischen Ruhrkohlenkonierenz und 
erklärt, daß diese nichts anderes bedente, 
„als eine Sanktionierung der hinter den 
Kulissen sich abspielenden Machenschaften”, 
Die Zeitung beschuldigt die Engländer sowohl 
als auch die Amerikaner, mit dieser Konferenz 
einen einseitigen Kurs in Deutschland zu ver- 
folgen. 


Auch der diplomatische Korrespondent der 
„Prawda” bezeichnet die bevorstehende Kon» 
ferenz als Vorbereitung einer neuerlichen Ver- 
letzung des Potsdamer Abkommens und ist der 
Ansicht, daß sie nur die Besorgnis über die 
Verwirklichung eines „Westblocks“ ver- 
stärken könne, 5 5 
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Hin und her 
Jetzt hab‘ ich heute schon die 55 Groschen 
für die Straßenbahn hergerichtet, da bedeu- 
tete mit der Schaffner, daß ich mir die 20 Gro- 
schen bis zum 10. August aufheben muB. Das 
wird aber nicht möglich sein, denn inzwischen 
haben so viele private Preiserhöhungen statt- 
gefunden, daß ich am 10. August von allen 
amtlichen Erhöhungen keinen Gebrauch mehr 


werde machen, konnen. Lächelnd werde ich zu 


Fuß gehen, lächelnd werde ich den Gashahn 
versperrt halten und noch im Tode werde ich 
den Ausdruck des Friedens auf meinen Zügen 
tragen, Er Kam aus dem Nichts, wird es 
heißen, und ging mit nichts! Man möge mich 
in die neuen Preistarite hüllen, aber nur, 
wenn sie bis dahin gültig sind. Eha 
sen a sn susasıns 


Ernst Hein 60 Jahre alt 


Der Verwaltungsdirektor unseres Blattes 
Ernst Heim feiert heute seinen 60. Geburts- 
tag. Direktor Heim, vielen Jahren ein 
markanter Vertreter in de, Verwaltung von 
Wiener Tageszeitungen, müßte im Jahre 1938 
dem nationalsozialistischen Terror weichen 
und trat mit so vielen seiner Schicksals- 
genossen den bitteren Weg in dlas Konzentra- 
tionslager an. Ein gütiges Geschick gestattete 
es ihm, die Befreiung zu erleben, und so finden 
wir ihn heute wiesler in unverminderter Frische 
an der Arbeit für die geliebte Zeitung. Die 
Redaktion gratuliert herzlichst! 


Gedenkfeier für Karl pick 


Wien, 4. August (APA). Im Urnenheim des 
Wiener Krematoriums gedachte gestern die 
Gewerkschaft der Privatangestellten des 
zehnten Todestages des ehemaligen National- 
rates Karl Pick, Karl Pick war Mitbegründer 
und langjähriger Obmann des Zentralvereines 
der kaufmännischen Angestellten Oesterreichs, 
also des Vorläufers der Sektion für Handels- 
angestellte in der eben genannten Gewerk- 
schaft. An der Feier nahmen unter anderen 
Stadtrat Albrecht namens des Bürger- 
meisters und des Parteivorstandes der SPOe, 
Bundesrat Freund für den Gewerkschafts- 
bund, Abgeordneter Lifka für die OeVP- 
Fraktion, Obmann Heinisch für die KPOe- 
Fraktion sowie Vertreter der einzelnen Ge- 
werkschaften teil. 


Rekordbesuch in den Strand- 


seit 


bädern 
Wien, 4. August (WA). Der strahlend 
schöne Sonntag lockte wieder Tausende 


luft- und sonnenhungrige Wiener in die Strand- 
bäder. Das Strandbad „Alte Donau“ und das 
Kongreßbad hatten Rekordbesuche zu verzeich- 
nen. Im Strandbad „Alte Donau“, das schon 
vormittag ausverkauft war, badeten mehr als 
20.000 Personen, und im Kongreßbad 10.000. 

Nach den bisher vor.iegenden. Zahlen haben 
gestern rund 50.000 Personen die Wiener 
Strandbäder besucht. Ueber die Zahl der Wild- 
badenden ist nichts bekannt, doch dürfte auch 
diese einige Tausend übersteigen. 


Beim Baden ertrunken 


Wien, 4. August (WA). Gestern ertrank 
beim Baden in einer Kiesgrube in der Seyrin- 
zerstraße in Floridsdorf der 25jährige Student 
karl Kreitner und konnte von der Feuerwehr 
ur mehr tot geborgen werden. Ebenfalls 
stern ertrank in Langenzersdorf im Donau- 
rom ein russischer Leutnant, der trotz zwei- 
tündiger Sucharbeit von der Feuerwehr nicht 
eborgen werden Konnte. 


10.000 Stück Knorrwürfel 


Wien, 4. August (WA). Zu der in der „WELT 
AM ABEND“ erschienenen Notiz über eine 
Aktion der Wirtschaftspolizei, bei der in der 
Lebensmittelhandlung Stummer 10.000 Stück 
Knorrwürfel, 100 kg Kakao, mehrere Säcke 
Zucker und andere Mangelwaren beschlag- 
nahmt wurden, teilt uns die Firma Knorr mit, 
daß sie niemals mit der genannten Firma in 
Geschäftsverbindung stand und daher auch 
nicht die genannte Menge Knorrwürfel ge- 
liefert hat. 


Beim Grenzübertritt tödlich 


verunglückt 
Innsbruck, 4. August (Eigenbericht). 
Gestern vormittag fanden Angehörige des 


Grenzgendarmeriekommandos und Männer der 
Bergwacht in der Karwendelklamm, in der 
Nähe des Kapfelkopfes, auf einem Geröllfeld 
die Leiche des 46iährigen reichsdeutschen 
Telegraphenleitungsaufsehers Hermann Hilde- 
brand. Nach den bisherigen Erhebungen lag 
die Leiche, die stark verwest war, schon über 
einen Monat in der Klamm. Hildebrand wollte 
unbefugt die Grenze überschreiten und stürzte 


WELT AM ABEND 


Bücher bringen Devisen 


Exporte für 5 Millionen Schilling — Große Nachfrage nach wissenschaftlichen 
Werken 


Oesterreichische Bücher, Musikalien und Zeitschriften hatten auf der ganzen Welt stets 
einen guten Rui. Vor 1938 war der Bücherexport in ständigem Ansteigen begrifien. Nachdem 
Oesterreich wiederhergestellt war und sich das Verlagswesen zu entialten begann, ist man 
sofort darangegangen, auch den österreichischen Verlagserzeugnissen wieder den ihnen zu- 
kommenden Platz im Außenhandel zu sichern. Zu diesem Zweck wurde von der Korporation 
der Wiener Buch-, Kunst- und Musikalienhändler im Jahre 1946 die Außenhandelsstelle für 
Buch, Graphik und Presse ins Leben gerufen, die Hand in Hand mit dem Warlenverkehrs- 
büro und der Nationalbank die zentrale Stelle für alle Aus- und Einfuhrgeschäfte von Ver- 


lagserzeugnissen ist. 


Aus dem Bericht über das erste Geschäftsjahr 
der Außenhandeisstelle geht hervor, daß vom 
1. Juni 1946 bis zum 1. Juni 1947 Ex- 
porte im Wert von rund fünf Mil- 
lionen Schilling durchgeführt 
wurden, die sich auf etwa 2000 Einzel- 
geschäfte verteilen. Dieser Erfolg beweist, daß 
die österreichischen Verlagserzeugnisse ihre 
Exporifähigkeit wieder erreicht haben. Beson- 
dere Nachfrage herrscht für Bücher der 
Wissenschaft und Kunst, an deren Herausgabe 
vor allem die alten bewährten Verlagsanstalten 
Urban u. Schwarzenberg, Springer, Deuficke, 
Maudrich und Schroll führend beteiligt sind. 


An der Spitze der Abnehmer für unsere Ver- 
lagsprodukte stehen die USA, die Schweiz und 
die Tschechoslowakei, aber auch mit fast allen 
übrigen europäischen Staaten sowie mit Süd- 
amerika, Palästina und den englischen Do- 
minien wurden Geschäfte getätigt. 


Besonders wichtig ist der. Abschluß des 
Buchelearings mit der Schweiz, in deren Rah- 
men als erste Rate bereits Bücher im Werte 
von rund 700.000 S exportiert und für eine 
halbe Million Schweizer Franken Bücher impor- 
tiert wurden. Ein weiterer gewinnbringender 
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Abschluß ist der Vertrag mit der amerikani- 
schen „Library of Congress Mission“, der bis- 
her 16.488 Dollar einbrachte. Mit Polen wur- 
den Geschäfte im Werte von 10.000 Dollar 
und mit Bulgarien für 150.000 Schweizer Fran- 
ken abgeschlossen. Mit einigen anderen Län- 
dern sind Verhandlungen im Gange, die die 
derzeitigen devisentechnischen Schwierigkei- 
ten überwinden helfen sollen. 

Da 35 Prozent der Exportdevisen für den 
Import von Mangelwaren für die graphische 
Industrie zur Verfügung stehen, konnten den 
österreichischen Verlagen wertvolle Waren, 
wie Druckfarben, Rakeimesser, Filme, Lein- 
wand, Zinkplatten und Gasruß geliefert werden, 
mit deren Hilfe die Materialschwierigkeiten 
überwunden werden sollen. 

Die steigende Exportfähigkeit unserer Ver- 
lage hat nicht nur den materiellen Gewinn in 
Form von Deviseneingängen zur Folge, die 
mithelfen am wirtschaftlichen Aufbau Oester- 
reichs, sondern bringt auch einen nicht zu 
unterschätzenden ideellen Nutzen, der darin 
besteht, daß Oesterreich wieder den Anschluß 
an das internationale Geisetesleben findet. 

a Sch. 


Geburtstag der Großglocknerstraße 


Zwölfter Jahrestag der Eröffnung der Großglockner-Alpenstraße 


Wien, 4 August (WAJ). Aus Anlaß des zwölften Jahrestages der Großglockner-Hoch- 
alpenstraße fanden gestern auf der Franz-Josefs-Höhe und in Heiligenblut Festlichkeiten 
statt, an denen Vertreter der Landesregierungen von Salzburg und Kärnten, verschiedene 
Trachtengruppn und Vertreter von alpinen Verbänden teilnahmen, 


Der Erbauer der Großglockner-Hochalpen- 
straße Hofrat Dipl.-Ing. Wallak sprach 
gestern im Rahmen der Sendereihe „Reise nach 
Oesterreich” im Sender Rot-Weiß-Rot. Er 
führte unter anderem aus: „Vom Jahre 1935 
bis 1939 stieg die Besucherzahl der Groß- 
glocknerstraße ständig an, um dann während 
des Krieges bis zu Beginn des heurigen Jahres 
beinahe auf null herabzusinken. Erst mit Be- 
ginn der heurigen Reisezeit belebte sich wieder 
der Verkehr, immerhin wurden seit der Eröff- 
nung der Straße bis heute 1,200.000 maut- 
zahlende Besucher für den durchgehenden 
Verkehr gezählt. 

Die früher bestandene Absicht, die. Groß- 
giockner-Hocha'penstraße von sechs auf acht 
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Meter zu verbreitern, mußte wegen der zu 
hohen Baukosten fallen gelassen werden. 
Während der ganze Bau der Glocknerstraße 
25 Millionen Schilling verschlang, würde eine 
solche Verbreiterung um nur zwei Meter 100 
Millionen Schilling erfordern. Vorläufig richtet 
sich unsere Hauptsorge dahin, die während der 
Kriegszeit entstandenen Schäden wieder restlos 
zu beseitigen. Die Glocknerstraße selbst ist 
nur durchschnittlich fünf Monate im Jahr für 
den Verkehr offen. Man hofft aber, bald diese 
Zeit erheblich verlängern zu können. Augen- 
blicklich wird an der Entwicklung einer neuen 
Schneesäuberungsmaschine gearbeitet, die 
wesentlich zur schnellen Schneefreimachung 
der Glocknerstraße beitragen wird. 


Bandenunwesen in Kärnten 


Klagenfurt 4 Augus (Eigen- 
bericht). In Wolisberg (Kärnten) tritt seit 
einigen Tagen eine Bande von Ausländern in 
Erscheinung, die bisher zwei Raubmordver- 
suche an Landwirten begangen hat. 

Der 40jährige Johann Grudnig in Wolfsberg 
wurde im Mosikeller von drei Männern über- 
fallen, beraubt und durch einen Bauchschuß 
schwer verletzt. Am gleichen Tag wurde ein 
65jähriger Landwirt im Lavanttal in einem 
dichten Jungwald angefallen. Er wurde zu 
Boden geworfen und durch Messerstiche am 
Oberkörper und am Kopf schwer verletzt. 
Die Täter beraubten ihn seiner Brieftasche mit 
10.000 S. Ein Fuhrmann, der kurze Zeit nach- 
her die Stelle passierte, #ınd den alten Mann 
bewußtlos auf und brachte ihn ins Kranken- 
haus nach Wolfsberg, In beiden Fällen sind 
die Erhebungen eingeleitet. 


Zwei Großschleichhandels- 
prozesse in Wien 

5000 Ferkel nach Oesterteich geschmuggelt 
Wien, 4. August (Eigenbericht). Zwei 
Großschleichhändler und einer Reihe Mit- 
schuldiger wird schon in allernächster Zeit 
beim Wiener Straflandesgericht der Prozeß 
gemacht werden. Der erste Angeklagte ist der 
35jährige Monteur Paul Riegler, der Anfang 
April dieses Jahres von Kriminalbeamien in 
dem Augenblick verhaftet wurde, als er eben 
706,060 Zigaretten und eine große Menge an- 
derer Schleichhandeiswaren aus einem Last- 


hierbei tödlich ab. auto ausladen wollte, Bei einer Hausdurch- 
. . . 
Wirtschaft und Arbeit 
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Die Oesterreichische Holzwirtschaftsstelle In Belgien befinden sich 104 ehemalige 


gibt eine Neuregelung ihrer Einkauischein- 
gebühren und der Lohnschnittgebühr je Fest- 
meter bekannt: 

Die Kärntner Maschinenfabriken in Villach 
erzeugen einen Winkelpilug, der bei einem Ge- 
fälle bis zu 30 Grad die Erde nach aufwärts 
stürzt und so im Gebirge ihr Abwandern nach 
unten verhindert. er 

Ein oberösterreichisches Industriekonsortium 
hat Verhandlungen über die Erbauung eines 
Großhotels in unmittelbarer Nähe des Linzer 
Bahnhofes abgeschlossen. Die Raukosten sind 
mit 20 Millionen Schilling veranschlagt. 

Die Lapp-Finze-Eisenwaren AG beschließt 
das Jahr 1946 mit einem Gewinn von 
852.000 S und holt damit den Verlust des 
Jahres 1945 bis auf rund 32.000 8 auf. 


deutsche Unternehmungen mit einem Kapital 
von rund 272 Millionen Franc in staatlicher 
Verwaltung. Ein Liquidierungsgesetz wird vom 
belgischen Parlament beraten. 

Die holländische Nationalbank hat bereits er- 
teilte Genehmigungen für den Export von 
Doilarobligationen nach den USA zurück- 
gezogen. 

Eine Trennung des ägyptischen Pfundes vom 
Sterling wird nicht wirklich stattfinden, er- 
klärte der ägyptische Finanzminister in einem 
Dementi über ein Sinken des ägyptischen 
Kurses im Vorderen Orient. 

Die Weizenernte in den Vereinigten Staaten 
wird 1519 Millionen Bushel überschreiten, ein 
Ausmaß, das nur im Rekordjahr 1942 über- 
troffen wurde. 


Suchung wurden weitere große Warenbestände, 
die für den Schleichhandel bestimmt waren, 
beschlagnahmt. Die Zigaretten halte Riegler 
von einem inzwischen abgeurteilien Salzburger 
Großschleichhändler bezogen. 

Der zweite Prozeß richtet sich gegen den 
27jährigen Maurer Georg Lässer, der im März 
dieses Jahres zusammen mit einer Reihe von 
Helfershelfern im Laufe einiger Wochen rund 
5000 Ferkel mit Laustautos über die un- 
garische Grenze nach Oesterreich ge- 
schmuggelt hat. Ein Teil der Jungtiere wurde 
gemästet, der Großteil aber sofort im Schleich- 
handel abgesetzt. 


Die singenden Ehebrecher 


Wien, 4. August (OePD). Zwanzig Jahre 
lebte Rudolf mit seiner Frau in glücklichster 
Ehe, so gibt sie zumindest vor dem Bezirks- 
enter OLGR Dr. Vanecek an, bis dann 
ein Fräulein kam, das ihr den Gatten abspen- 
stig machte und nun gar einem freudigen Er- 
eignis entgegensieht. 

Die 21jährige Elfriede (sie könnte beinahe 
schon die Tochter der Privatanklägerin sein), 
erklärt dezidiert, sie habe Rudolf (den Gatten) 
zunächst immer nur als Berufskollegen be- 
trachtet, da sie beide Sänger seien. Der Mann 
habe ihr immer von seiner für ihn untrag- 
baren Ehe erzählt. Er wollte sich deswegen 
auch scheiden lassen und war so unglücklich, 
daß sie ihn schließlich erhörte. 

Vor Gericht können sich nun die beiden 
Frauen nicht genug wundern, daß er der einen 
mehrfach erklärte, er werde sich scheiden 
lassen, der anderen aber, er denke nicht im 
entferntesten daran. Den Richter wunderte 
dies nicht, denn in seiner Praxis sind solche 
Fälle alltäglich, und schließlich meint er be- 
gütigend: „Das tun die Männer immer!“ 

Was Rudolf im speziellen Fall nun eigent- 
lich wollte, wird man nie erfahren — er ist 
vorsichtshalber nicht vor Gericht erschienen. 
Elfriede wird also schuldig erkannt und die 
schwache Stunde aus Mitleid kostet sie 30 S 
Geldstrafe. Nach längerem gütlichen Zureden 
des Richters geben sich beide Frauen damit zu- 
frieden und verzichten auf jedes Rechtsmittel. 


Schießende Einbrecher 


Wien, 4. August Eigenbericht). Gestern 
gegen 3 Uhr nachts versuchten bisher un- 
bekannte Täter in das Haus des Wirtschafts- 
besitzers Franz Brenner in Allentsteig einzu- 
brechen. Brenner, der die Einbrecher hörte, 
verständigte sofort die Gendarmerie, die die 
Diebe noch am Tatort überraschte. Nach einem 
kurzen Feuergefecht, bei dem einer der Täter 
verletzt wurde, konnten die Einbrecher im 
Schutze der Nacht entkommen. 
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Sonnenaufgang: 4 Uhr 37, — Sonnenuntergang: 19 Uhr 3, 
Mondaufgang: 21 Uhr 6. — Monduntergang: 6 Uhr 39. 
Namenstage: Kath. und Prot.: Dominikus. 
Heute haben Sie Gas noch bis 13 und von 18 bis 20 Uhr 


Es kleibt unverändert schön 
Morgen: Heiter bis wolkig, sehr warm, 
Tagestemperaturen wieder bis gegen 30 Grad 
ansteigend. 
SS, 3350,93, eo230 


Kult 
von Abend zu Abend 7 
Für Krieg oder Frieden ? Sp 


Die Atomenergiekommission der Vereinten 
Nationen veröffentlichte einen Bericht, in dem 
sie die Fortschritte in der Verwendung der 
Atomenergie für friedliche Zwecke während 
des vergangenen Jahres als einen „ersten 
Schritt auf einem gänzlich neuen Forschungs. 
gebiet bezeichnet, Sie gab einen Ueberblick 
über die erzielten Fortschritte und stellte fesi, fean € 
daß der wichligsie Beitrag, den die Atom duch 
wissenschaft der Menschheit gegeben hat, de durch 1 
Schaffung eines Forschungsbehelſes von fais 0 
mindest ebenso großer Bedeutung wie die kannt) 
Einführung des Mikroskops ist. Dieser erste 
Schritt wird von uns allen mit banger Erwar. 
tung und nahezu ängstlicher Hoffnung be. 
gleitet sein, denn nichis iäte dieser Zeit meh y 
not als viele, viele Schritte auf dem gänzlich 4 
neuen Forschungsgebiete des Friedens. Die 
Technik hat der Welt noch nicht sehr vie“ 
Freude gemacht. Es gibt zwar einen Blitz 
ahleiler, eine Dampflokomotive, eine elektr 
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sche Bahn und das Telephon, aber de 
schwarze Magie der vernichtenden Technik 
kat vielfach den Gebrauch dieser schönen! sie sic 


kannten 


Dinge verhindert. Seit der Erfindung des ele! 
Schaupl: 


trischen Kühlschrankes und des Plattenspielen 
ist wenig erfunden worden, was den Mer] be nes 
schen das Leben leichter und schöner gemacht ene we 
hätte. Der Krieg ist schlimm, noch schlimme die abe! 
fast ist aber die Angst vor ihm. So mögen! poung 
die 1092 radioaktiven Isotope, die die Clinion{ Wirklich 
Laboratorien aus der Atomenergie gewannen! 0 
und die bei der Krebsbehandlung verwendel Operett 
werden sollen, ihre geheimnisvollen Strahlen ner Rud 
in die kranken Gewebe der Menschheit ver, stück 
senken, auf daß sie an ihren Leiden und iht piak, 
Zeit gesunde. intern! begabte 
wie im 
Karl 


Gestapochef verhaftet 


Linz, 4. August (APA). Kürzlich wurde alf 
Grund der Aussagen von Dp der gewesen 
Gestapochef von Wilna Franz Murer IE 
Kärnten vom britischen Geheimdienst ve 
haftet und einem österreichischen Gefängns 
eingeliefert. Er wird der Mitschuld an de 
Massenhinrichtung zahlreicher Einwohner vol í 
Wilna im Jahre 1941 bezichtigt. Nun hat sich 
in Linz ein Ueberlebender der Massaker von 
Wilna, der 24jährige Benjamin Rasmow, ge 
meldet und unter Eid angegeben, daß er Augen 
zeuge gewesen sei, wie Franz Murer gelegen, 


„Ich 
Sagt Eri 
Vor zw 
der Ert 
danach 
spielt, I 


lich einer solchen Massenverhaftung en] Ravag t 
kleines Kind eigenhändig an der Wand zer Zwei Ja 
schmetterte. Außerdem habe er selbst ge Sancebü 


sehen, wie Murer im Oktober 1941 gelegen. 
lich einer Vernichtungsektion eine hoch 
schwangere Frau so lange mit Fußtritten mibi 
handelte, bis sie unter seinen Mißhandlunge 
starb. Die eidesstattlichen Angaben Rosmow 
wurden an die Staatsanwaltschaft des Geff 
richtes weitergeleitet, das sich mit der Unter 
suchung des Falles Franz Murer beschäftigt, 


Von Unbekannten überfallen 


Wien, 4. August (WA). Heute gegen 1 Ui 
wurde der 40jährige Fleischhauergehilfe Jost 
Bart], Wehlistraße 176, in der Reichs 
brückenstraße von einem unbekannten Täter 
überfallen und durch Hiebe auf den Kop 
verletzt, 


Was geschah.., 
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Die neuen Preise werden voraussichtlich ers 
ab 10. d. in Kraft treten. Bis auf weiteres gelte 
auch für die Straßenbahn die alten Preise. 

Zwischen Vorarlberg und der Schweiz wurd 
der kleine Grenzverkehr bedeutend vereinfacht f 

Im Kamptal werden zwei Großkraftwere 
errichtet werden. Die beiden Werke werden 
im Winter allein in der Lage sein, gegen drei) 
Millionen Kilowattstunden zu erzeugen. Í 

Die Wiederherstellungsarbeiten an def 
Unterbrechungsstelle bei Werfen sind so wel“ 
gediehen, daß der Arlbergexpreß ab hene 
wieder ohne Umleitung fährt. i 


Vergessen Sie nicht.. 


Eintragung der Brennstofikarten 
Das Hauptwirtschaftsamt Wien gibt für den Bertl 
der Stad! Wien bekannt: Alle Verbraucher haben w 
längstens 8. d. die Brennstoffkarten „R. und w 
ihrem bisherigen Händler zur Eintragung zu übergeben 
Erfolgt diese Eintragung nicht bis zu dem genannten 
Termin, können die Verbraucher bei einem allfälliee F 
Aufruf von Brennstoff nicht berücksichtigt werden. 


Marktbericht 


Naschmarkt: Inländische Gurken, italienische mr 
ten, Pfirsiche. Geringe Mengen Weintrauben 4 
Pflaumen, Kartoffeln, . 

Yppenmarkt: Vorwiegend italienische Tomaten. Ki N 
bis und Speisemais aus Niederösterreich, Aus KAMEN f 
gemischte Ware (Gurken, Fisolen, Kraut, Kohl, ME 
Rüben), Burgenländische Weintrauben, in- und ® 
ländische Frühkartoffeln. A 

Die Belieferung der Wiener Märkte am Sams 
Gemüse 779.000 kg, Birnen 2585 kg, Heidelbetfä ih 
312 kg, Aepfel 2652 kg, Weintrauben 4548 kg, Pflaume | 
5018 kg, Kartoffeln 234.000 kg. 


Toms, 


KULTURSPIEGEL 


Orchesterkonzert Edwin Fischers 


Von unserem nach Salzburg entsandten Sonderberichterstatier 


„Wenn ich jemand etwas besonders Liebes 
"antun will, setze ich mich ans Klavier und 
spiele ihm eine Komposition von Mozart“, 
meinte einmal Edwin Fischer. Diese Liebe 
hat er jetzt den Gästen der Salzburger Fest- 
spiele getan, 

Um das Klavier hatte sich eine kleine, aus 
Philharmonikern zusammengesetzte 
Musikerschar gruppiert, von hier aus trat 
"Edwin Fischer mit seinen Partnern (so muß 


Kultur aus aller Welt 


Judith Holzmeister in Ankara 
(APA) Burgschauspielerin Judith Hol z- 
meister ist nach Ankara abgereist, um ihren 
Vater Clemens Holzmeister (der dort im Auf- 
dem trag der türkischen Regierung mit wichtigen 
der Staatsbauten beschäfig ist) zu besuchen. 


Bi Cocteau — größter Pariser Theatereriolg 


l T (APA). Das bestbesuchte Stück der ver- 
1 gangenen Pariser Theatersaison war „Der 
blick Adler mit den zwei Köpfen“ von 
fest Jean Cocteau. Besonders interessant war es 
dom. qurch die Darstellung, da die Hauptrollen 
„de qurch Edwige Feuillere und Jean Ma- 
n zu fais (beide in Wien durch den Film be- 
die] kannt) verkörpert wurden, 
erste 

rwar f 


inten 


Daß man manche Operette auch mit zwei 
lügen und einfacher Ausstattung auf einer 
leineren Bühne spielen kann, beweisen die 
leute vom Schönbrunner-Tor-Theater wieder bei 
"ihrem Lenau-Gastspiel in den Kammer- 
spielen: „Auf der grünen Wiese“ tummeln 
ie sich herum, jenem bereits sattsam be- 
kannten ländlich-schändlichen Operetten- 
Schauplatz in der Steiermark, auf dem Jara 
Benes melodiöse Musik erklingt und sich 
eine weniger geistreiche Handlung abspielt; 
die aber das eine Gute hat, dankbare Rollen zu 
"enthalten. Das wird mit gutem Können und 
"wirklicher Spielfreude ausgenützt: Paula Bro- 
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nio sig — charmant, amüsant und glänzend bei 
1 Stimme — ist wohl derzeit Wiens beste 
enad Operettensängerin. Sehr sympathisch ihr Part- 
ıhlen ner Rudolf Lerch. Ein humoristisches Kabinett- 
Veh, stück der schüchterne Professor von Bibi 
ine Ptak, sprudelnd vor Temperament die hoch- 
lein begabte Erni Artner. Urwüchsig komisch 
wie immer Eduard Loibner. Hella Witt, 
Karl Wechselberger, H. E. Bartolitius, 
e ° A ei 
sede z 
“al Nachwuchs- Steckbrief 
vel 
E Die Schauspielerin Erika Berghöfer 
N 4 


„Ich bin nicht so jung, wie ich aussehe” 


von 
steh] sagt Erika Berghöfer, „ich bin schon achtzehn! 
vonf Vor zwei Jahren habe ich als „Prinzessin auf 


„der Erbse“ im Renaissancetheater debütiert, 
danach habe ich den „Gestiefelten Kater“ ge- 
‚spielt, Ich spiele gern für Kinder, auch in der 
Hapag bei der Kinderstunde tue ich gern mit.“ 
„Wei Jahre war Erika Berghöfer an der Renais 
Sancebühne engagiert, war in „Familie Schi- 
-F mek“, in „Premiere am Freitag“, im „Ekel“ mit 
„ Hans Moser und in vielen kleineren Rollen zu 
sehen. Jetzt spielt sie im Künstlertheater das 
kleine! Fräulein — ganz unmöglich”, eine 
Jolle mit Step und Tanz und allem, was man 
ch wünschen kann. Im Grunde glaubte sie 
„immer, eine naive Sentimentale zu sein — sie, 
die klein, zierlich und gescheit aussieht, Wie 
Elisabeth Bergner, aber nun sagen ihr die 
Leute, daß sie sehr gut ist als unmögliches 
kleines Fräulein, und so findet sie sich vorder- 
hand damit ab. „Wenn ich auch unbedingt 
einmal die Julia am Josefstädter Theater spielen 
möchte und wenn ich auch davon träume, 
einmal so groß und herrlich zu werden, wie 
‚Alma Seidler, so bin ich doch augenblicklich 
zufrieden, spielen zu können, was immer daher- 
kommt. Spielen um zu spielen, um in der Pra- 
As daraufzukommen, was ich nun eigentlich 
Wirklich bin. Nur eine Angst habe ich, daß 
‚Mich die anderen frühzeitig in ein Rollenfach 
Dressen, ehe ich mich selbst gefunden habe.“ 
$ rA 


Kapitalsanlage 
Anteil an großem Zinshaus, 
beste Lage, Mariahilf, guter 
Zustand, Wohn- und Ge- 
schüftshaus, großer Grund, 

gegen bar zu verkaufen. 


Haben Sie 
Zink, 
essing, Blei? 


“| | Altmetalie und Abfälle || Realkanzlei Dr. Friedrich 
ies kau laufend in jeder |]Sukup, Wien, I. Tuchiau- 
è Menge ben 14, Tel. U 28-5-87 


Metallverwertung 


Heiligenstädter Sir. 
Tel. A 19-0-41 


man das subtile Orchester nennen) in Kontakt 
und spielte das d-moll- und das c-moll-Konzert 
von Mozart, das heißt, er erlebte für seine 
Hörer diese Werke mit Phantäsie und Herz, 
manchmal con Grazia, manchmal con fuoco, 
immer in silbriger Durchsichtigkeit, über die 
sich dann das Dunkel einer tiefen Melancholie 
breitet, bis schließlich wieder das Mysterium 
überirdischer Helligkeit durchbricht. Wie weit 
zurück bleibt der Tragant — Mozart. (Wie ihn 
leider zum Beispiel das Wiener Denkmal mit 
seinen Putten und Barockwölkchen populär 
macht.) 

Erschüttert tritt uns das tragische Antlitz 
eines von Stürmen und Leidenschaften Hin- 
gepeitschten, von inneren Stimmen bedrängten 
Menschen entgegen, der letzte Geheimnisse den 
Tönen anvertraut, eines Menschen, der bei 
einer sinnenfrohen Hingegebenheit an den 
Lebensgenuß sich immer der drohenden Todes- 
schatten bewußt bleibt, der sich der Nähe des 
Dämons durch Flucht ins Anmutige, Spiele- 
rische zu entziehen sucht und dabei von einem 
Extrem ins andere fällt. 


Die ans Höchste greifende und es auch er- 
reichende ES-Dur-Symphonie ergänzte das 
Programm, für das dem außerordentlichen 
Künstler und seinen Helfern aufs herzlichsie 
gedankt wurde. L. 


„Auf der grünen Wiese“ 


Gustav Wagner und Ena Valduga fügen sich 
gut ein. 

Dazu noch die bei aller Schlichtheit reizen- 
den Bühnenbilder (Inge Fiedler und Kurt 
Czernia), die aus den hinderlichen Raumver- 
hältnissen alles nur irgend Mögliche heraus- 
holende Regie (Artur Hell), die von Franz 
Bauer einstudierten Tänze, der Komponist 
und Charly Oberleitner an den Flügeln — alles 
ist da, daß man sich recht gut unterhält. F.M. 


Giraudoux und Gorki im Burgtheater 


In der kommenden Spielzeit wird das Burg- 
theater „Ondine“ von Jean Giraudoux, 
und in der Inszenierung von Walter Felsen- 
stein ein Stück von Maxim Gorki, „Nacht- 
asyl“ oder „Feinde“, aufführen. APA 


Kinderoperette von Lehar im Raimundtheater 


„Peter und Paul reisen ins Schlaraffenland“, 
Operette für Kinder von Robert Bodanzky und 
Fritz Grünbaum, Musik von Franz Lehar, wurde 
vom Räimundtheäter für den Nachmittags- 
spielplan der kommenden Saison zur Auffüh- 
rung erworben. 


„Gottes Engel sind überall“ im Sieveringer 
Atelier 


Nach Beendigung der Außenaufnahmen be- 
gannen Vor kurzem die Atelieraufnahmen zu 
dem Unitas-Film „Gottes Engel sind überall“ 
im Sieveringer Atelier der Wien-Film. In diesem 
Film, in dem bekanntlich der kleine Heiki Eis 
die Hauptrolle spielt, werden wir neben Attila 
Hörbiger, Helene Thimig, Susi Nicoletti, Lotte 
Lang, Elisabeth Markus, Maria Eis, Hans Holt, 
Paul Hubschmid, Alfred Neugebauer, wie uns 
jetzt bekannt wird, auch Erik Frey, Hans 
Putz, Alfred Huttig, Rudolf Brix und 
Richard Marcelle sehen. Die Aufnahme- 
leitung liegt in den Händen von Franz Hoffer- 
mann, 


Romanische Musik im Rot-Weiß-Rot-Sender 


Im Rahmen der von Alois Melichar geleiteten Sender- 
reihe „Stimmen der Meister“ werden morgen, Diens- 
tag, um 12 Uhr im Sender Rot-Weiß-Rot Werke von 
Ibert, Ravel, Respighi Zanella und Manen gespielt, 


IGNM sucht Werke für Internationales Musik- 
fest 1948 


(APA) Die Jury für das Internationdle Musikfest 
hat beschlossen, diese Veranstaltung 1948 in Amster- 
dam und Scheveningen abzuhalten, Die Sektion Oester- 
reich der Internationalen Gesellschaft für neue Musik 
(IGNM) fordert die österreichischen Komponisten auf, 
fürs- Musikfest bis 15. September Kompositionen zur 
Prüfung durch eine österreichische Vorjury einzusen- 
den. Adresse: Wien, I. Bösendorferstraße 12. In Be- 
tracht kommen Orchesterwerke (mit oder ohne Chor) 
und - Kammermusikwerke (für eines oder mehrere IN- 
strumente). Auch eine Oper soll bei dem Fest auf. 
geführt werden, die nicht älter als fünf Jahre sein 
darf. Auch einaktige Opernwerke können eingereicht 
werden. Von Opern sind der Jury Partitur, Klavier- 
auszug und Textbuch einzusenden, Registrierpflichtige 
Komponisten sind von der Teilnahme ausgeschlossen. 


Kolporteure 


für die Zeitungen „Welt am Montag‘, „Welt am 
Abend zu günstigen Bedingungen 


Wien, VI. Mariahilfer Straße 47 (Delka-Hof), 
Mezzanin, von 9 bis 11 und 14 bis 17 Uhr. 


HALBMONATSSCHRIFT FÜR POLITIK, KUNST, KULTUR 


EUROPÄISCHE RUNDSCHAU 


in Buchhandlungen, Trafiken und bei der Kolportage 


| 


Von ALLEN WELSH DULLES 


XII. 


Die Transportarbeiter machen mit 


Was die Bestrafung deutscher Kriegsverbrecher betraf, so trat die Kreisau-Gruppe für 
die Durchführung von Kriegsverbrecherprozessen vor dem Internationalen Gerichtshof in 
Den Haag ein. Die Zusammensetzung dieses Gerichtshofes sollte jedoch dergestalt ge- 
ändert werden, daß ihm drei Richter der Siegernationen, ferner zwei Richter der neutralen 
Staalen und schließlich ein Richter der Unterlegenen angehören sollten. Das Recht der 
Urteilsverkündigung sollte jener Nation vorbehalten bleiben, deren Interessen verletzt 


wurden, Wer als Kriegsverbrecher beirachtet werden sollte, konnte nach Ansicht der 
Kreisau-Gruppe am besten in derselben Art festgestellt werden, wie das die Engländer im 
Jahre 1689 machten und wie es Macaulay in folgender Form beschrieb: 


„Die führenden Persönlichkeiten, die 
Männer von Würde, Wohlhabenheit und 
Wissen, deren Macht und deren Fähigkeit 
die große Masse in die Irre geführt haben, 
müssen in erster Linie von der strengen 
und gerechten Strafe getroffen werden. Das 
getäuschte und irregeführte Volk kann kaum 
milde genug behandelt werden, wenn der 
Lärm auf dem Schlachtfeld verflogen ist.” 

In seiner mitternächtigen Rundfunkrede 
vom 20. Juli 1944 bezeichnete Hitler den 
gegen ihn gerichteten Mordanschlag als das 
Werk einer kleinen Clique von ehrgeizigen 
und skrupellosen Offizieren. Die Weit, die 
dies tatsächlich lange geglaubt hatte, wurde 
wie gewöhnlich von Hitler belogen. Auch 
die Linksparteien waren an der Verschwö- 
rung beteiligt. 


Die Rolle der Linksparteien 


Als ich in der Schweiz lange Zeit mit der 
Untergrundbewegung in Deutschland und in 
dem von den Deutschen besetzten Europa 
zusammenarbeitete, konnte ich mich vor 
allem auf die anderen Linksparteien und die 
Gewerkschaften verlassen. Unter letzteren 
war besonders die Internationale Transport- 
arbeitergewerkschaft eifrig tätig. Ich fand 
unter ihr Leute, sowohl Männer als auch 
Frauen, die bereit waren, ihr Leben für die 
Wiederherstellung der Freiheit in Europa aufs 
Spiel zu setzen. Keine Klasse arbeitete 
eifriger als sie, um das Einzelwesen gegen 
die Nazi in Schutz zu nehmen und die politi- 
schen Fehler und das. Versagen der Links- 
parteien in der Zeit vor Hitler wieder gui- 
zumachen. 

Die kommunistische‘ Tätigkeit bestand 
während des Krieges in Deutschland haupt- 
sächlich in der Beschaifung, Herstellung und 
Verteilung von Propagandamalerial, Es wurde 
unter die Türritzen gesteckt, in Briefkasten 
geworfen, von Luftballons oder durch Spreng- 
körper am hellichten Tag verstreut. Dies er- 
folgte allerdings nur in beschränktem Maß- 
stab. Erst gegen Kriegsende unternahmen 
die Kommunisten ab und zu größere Sabo- 
tageakte in Schiffswerften und Transport- 
einrichtungen und verlangsamten die Pro- 
duktion in einzelnen Fabriken. Auch ver- 
suchten sie, die ausländischen Arbeiter in 
Deutschland einheitlich auszurichten. Wäh- 
rend der letzten Kriegsmonate wurden zahl- 
reiche Verschwörungen von der Gestapo 
aufgedeckt, in die ausländische Arbeiter ver- 
wickelt waren, Eine der bedeutendsten war 


der großangelegte Versuch „Europäische Ak- 
tion“, der darauf kinauslief. die Arbeiter zu 
bewaffnen und einen Aufstand zu organi- 
sieren. 


„Rote Kapelle“ 


Von einem Versuch der Kommunisten, 
Hitler zu ermorden, ist mir nichts bekannt, 
obgleich zahlreiche Kommunisten wegen der 
Teilnahme an dem Juliputsch hingerichtet 
wurden. „20. Juli“ war damals die übliche 
Beschuldigung der Nazi gegen alle jene, 
deren sie sich entledigen wollten. Daß kom- 
munistische Mordversuche gegen führende 
Nazi unterblieben, mag teilweise dem mar- 
xistischen Verbot des „individuellen Terrors“ 
zuzuschreiben sein, teilweise lag der Grund 
in den beschränkten Möglichkeiten, die den 
Kommunisten zur Verfügung standen, so- 
lange sie sich nicht mit den anderen Anti- 
nazigruppen vereinigten. In diesem Zu- 
sammenhang ist jedoch eine interessante 
Verschwörung zu erwähnen, die 1943 unter 
dem Namen „Rote Kapelle“ ursprünglich als 
politische Antinazibewegung geschaffen 
wurde, später jedoch in eine Organisation 
umgewandelt wurde, die Geheimnachrichten 
für die Rote Armee lieferte. 

Der geistige Führer der „Roten Kapelle“ 
war Leutnant Harald Schulze-Boysen, der, 
seit 1932 politisch tätig, eine kleine politische 
Partei geschaffen hatte, die sich „Gegner“ 
nannte, Anfänglich trat er sowohl gegen die 
Nazi als auch gegen die Kommunisten auf. 
Er entwickelte ein etwas verworrenes poli- 
tisches System, dem der Gedanke zugrunde 
lag, daß es keine Rechte und keine Linke 
gab und daß die politischen Parteien nicht 
eine gerade Linie, sondern einen nicht völlig 
geschlossenen Kreis bilden, an dessen beiden 
Enden die Kommunißten und National- 
sozialisten stehen, Schulze-Boysen ent- 
wickelte nun die Theorie, daß seine Partei 
dazu bestimmt wäre, das fehlende Stück des 
Kreises auszufüllen, Schulze-Boysen trug 
‚ständig einen schwarzen Sweater, pflog Um- 
gang mit Revolutionären, Surrealisten, Krethi 
und Plethi der „verlorenen Generation“. Zu 
Beginn seiner Laufbahn hatte er durch die 
Nazi Schwierigkeiten, und nur die Protektion 
von hoher Stelle — sein Vater war Admiral 
und seine Mutter eine qute Bekannte 
Görings — konnten ihn retten. Schließlich 
gelang es seiner Mutter, ihm eine Stelle im 
Luftfahrtministerium zu verschaffen. 


(Fortsetzung folgt) 


AUF ZAHLREICHE ANFRAGEN: Nachbestellungen früherer Folgen der Artikelserie 
sind wohl noch möglich, jedoch nur in beschränktem Umfang. Es wird daher gebeten, 
solche Nachbestellungen raschest in der Verwaltung oder in den Verschleißstellen auf- 
zugeben (es wird ersucht, Briefmarken beizulegen). Preis pro Exemplar 20 g. 


THEATERPROGRAMM 


Theater in der Josefstadt, 19.30: Wie sag ich's meinen 
Müttern? 

Raimundtheater, 19; Sissy. 

„Insel!“ in der Komödie, 19.30: Spiel im Schloß. 
Stadttheater, 19: Ein Walzertraum, 

Renaissancebühne, 19.30: Der gütige Antonius. 
Künstlertheater, 19.30: Der Mann in der Wanne. 

Neues Schauspielhaus, geschlossen, 

Kammerspiele, 19: Auf der grünen Wiese. 

Bürgertheater, 19.30: Hofloge. 

Theater am Schönbrunner Tor, 19: Höchste Eisenbahn. 


KINOPROGRAMM 


Imperial, I. 144, 146, 148: Ein Herz geht verloren, 

Kruger, I. 143, 345, 1,9: Amphitrion. 

Tabor, II. 156, 166: Nasreddin in Buchara, 

Löwen, III. 144, 166: Jugend unseres Landes, 

Scala, IV. 345, %7, %9: Die Mörder sind unter uns, 

Apollo, VI. 4, 6, 8: Der Seefalke. 

Flotten, VII. 144, 146, 348: Die kluge Marianne, 

Haydn, VI. 4, 6, 8: Späte Liebe, 

Wienzeile, VI. 146, 148: Am Ende der Welt, 

Maria-Theresien-Tageskino, VII. 9, 11, 1, 3, 5, 7, 9: 
Freunde. 

Park, XIII. 144, 46: Hochzeitsreise zu dritt, 

Universum, XV. Liebespremiere, 


UNTERHALTUNG 


Zirkus Rebernigg, IV. gegenüb, Scala, bringt tägl. 20 Uhr 
Mi., Sa., So. 16 u. 20 Uhr. Ab 1. Aug, Programmwechsel 


Wiener Winzerhaus, I, Rotenturmstr. 17. U 27.5.94. 


Casino Oriental, I. Petersplatz 1. Täglich ab 19 Uhr: 
Programm u, Tanz (Eigene Lichtanl.) Tel, 23-2-65. 


RADIOPROGRAMM 


Sender Ravag — Montag, 4. August 


16.10: Gesangvorträge. 16.30: Der Kinderbriefkasten, 
17,00: Nachmittagskonzert, 17.55: Programm. 18.00: 
Feuilleton der Woche, 18.15: Reportage. 18.25: Lieder 
und Chansons, 18,50: Sportchronik der Woche. 19.00: 
Stimme zur Zeit (SPOe). 19.10: Antwort auf Hörer- 
tragen. 19,30: Das Echo des Tages. 19.45: Wettervor- 
aussage für die Landwirtschaft. 19.50: Musikalisches 
Zwischenspiel. 20.00: Nachrichten. 20.20: „Giuditta“. 
22.00: Nachrichten. 22.20: Nachtmusik. 22.40: Sendung 
des Moskauer Rundfunks für Oesterreich. 23.50: Pro- 
grammvorschau. 0.00: Kurznachrichten. 0.05: Sende. 
schlug. — Sender Wien II. 16.00 bis 17.30: Programm. 
17.30: Für die Jugend. 17.50: Wissenschäftliche Kurz. 
nachrichten, 17.55: Programm. 18,00: Improvisationen 
am Klavier, 18.25: M, Kraemer: Namen, die Begriffs 
wurden. 18.35: Dr. B. Bannert plaudert über Gletscher- 
eis und Eiszeit. 18.50: Zwanzig Minuten bei Hans 
Lang. 19.10: Vortrag; 19.30: Melodien von Bixio, 19.45: 
Verlautbarungen. 20.00: Nachrichten. 20.20: Moderne 
Stunde, 21.15: Musikalisches Zwischenspiel, 21.30; Die 
Fut, Ksommerfrische. 22.00: Nachrichten. 22.20: Wörther- 
n 1947. 22.35: Nachtmusik. 23.30: Sende- 
sc 3 


Sender Rot-Weiß-Rot — Montag, 4. August 


Sender Wien auf Welle 210 m, — Sender Salzburg 
236,8 m, — Sender Linz 231,8 m, 


16,00: Nachmittagskonzert, 16.30:- Kinderstunde, 17,00: 
Unterhaltungsmusik, 17.15: Wir lernen Englisch, 17,30: 
Hugo von Hoffmannsthal und Richard Strauß, 18.00: 
Melodie und Rhythmus, 18.15: Wir sprechen über die 
UNO, 18.30: Unterhaltungsmusik, 18.45: Das ist Ame 
rika. 19.00: Wiener Melodien, 19.15: Amerika ruft 
Oesterreich. 19.30: Lokalnachrichten und Sport. 19,45: 
Das Neueste vom Tage. 20.00: Melodien von gestern 
und heute, 20.30: Aus unserem Gästebuch: Genia Sta- 
nislawsky. 21.00: Unterhaltungskonzert. 22.00: Nach- 
richten in ungarischer Sprache. 22,05: Lokalnachrich. 
ten und Sport, Programmvorschau. 22.15: Im blauen 
Meer liegt mein Hawaii. 22.45: In der Bar. 23.00: Spät. 
nachrichten, 23.10 bis 24.00: Musik bis Mitternacht. 
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regierung 

Washington, 4. August (INS). Professor 
Einstein, der Vorsitzende des Ausschusses der 
amerikanischen Atomgelehrten, stellte gestern 
in der Zeitung „Washington Post“ fest, die 
Atomforschung müsse öffentlich durchgeführt 
werden. Die Veröffentlichung der wissen- 
schaftlichen Ergebnisse sei eine absolute, Not- 
Wendigkeit für eine erfolgreiche Forschung. 
Eine auch mur teilweise Geheimhaltung sei 
nicht nur für die Wissenschaft, sondern auch 
tür die technische Anwendung der Atomener- 
gie schädlich. 

Abschließend gab Einstein seiner Ueberzen- 
gung Ausdruck, daß eine internationale Kon- 
trolle der Atomwaffen nicht genüge, da keine 
Nation auf eine solche Spezialwaffe verzichten 
könne. Es gibt nur eine wirksame Lösung des 
Problems der Atomkontrolle: Die Schaffung 
einer Weltregierung, R 


Politik und Zähne bohren 


Boston, 4, August (INS). Der Vorsitzende des 
Ausschusses für internationale Beziehungen im 
amerikanischen Zahnärztebund. Dr. Daniel 
F. Lynch berichtete heute, daß Spanien, Sowjet- 
rußland, Bulgarien und Albanien vom amerika- 
nischen Außenministerium von der Teilnahme 
am 10, Internationalen Zahnärztekongreß aus- 

z: geschlossen wurden. 

x Dr. Lynch erklärte, das amerikanische Außen- 
ministerium habe eine Erklärung abgegeben, 
wonach. die Gegenwart- der genannten vier 
Staaten bei diesem Kongreß „der Außenpolitik 
der amerikanischen Regierung zuwiderlaufe“. 


Prozeß gegen Oppositionsführer 


Sofia, 4. August (AFP). Einer Meldung der 
sowjetischen Nachrichtenagentur TASS zu- 
folge, hat das Sofioter Tribunal den Beginn 
des Prozesses gegen Nicolas Petkoff, dem 
früheren Führer der agrarischen Opposition, 
mit dem 5. August festgesetzt. 


Verhindertes politisches Duell 

Rom, 4, August: (WA). Die Abgeordneten 
i Emilio Patrissi von der Qualunquisten- 
8 partei und Paolo Treves von der Sozialisti- 
S schen Dissidentenpartei sollten gestern früh 
5 em Säbeldueil austragen. Die Polizei konnte 
jedoch den Ort des Zweikampfes in Erfahrung 
bringen und schritt ein. 


Internationaler Buchverlegerkongreß 
in der Schweiz 

E Geni, 4. August (APA). In Genf findet der- 
p: zeit eine Tagung des Exekutivausschusses des 
Internationalen Buchverlegerkongresses statt. 
Den Vorsitz führt der Engländer Stanley Un- 
win. An der Tagung nehmen. 30 Delegierte 
aus Oesterreich, Belgien, Dänemark, Spanien, 
den Vereinigten Staaten, Frankreich, Groß- 
britannien, Italien, Holland, Polen, aus der 
Tschechoslowakei und aus der Schweiz eil. 

TTT 


Die Hitze schlug alle! 


Unsere Leichtathletinnen, die am letzten 
Samstag die österreichischen Meisterschaften 
austrugen, enttäuschten diesmal ein wenig. Es 
lag ihnen sichtlich noch das tägliche Training 
vom Olympialehrgang in Schieleiten in den 
Knochen. Ein allgemeiner Leistungsrückgang 
war daher die natürliche Reaktion. Außerdem 
trägt aber auch die allzu große Hitze einen 
Teil der Schuld an den zumeist schwachen 
Leistungen. 5 

Eine rühmliche Ausnahme war das Weit- 
springen, bei dem die Innsbruckerin Stein- 
egger mit 5.30 m eine neue österreichische 
Jahresbestleisiung schuf. Steinegger holte sich 
außerdem noch das Hochspringen mit 1,5 in. 
Ebenfalls zwei Meistertitel erhamsterie Maria" 
Trösch, und zwar im 100- und 200-m-Laufen. 
Bei den Würfen wartete die Wiener Anni 
Bruck im Kugelstoßen mit 11,94 mit der 
besten Leistung auf, Nachstehend die Ergeb- 
nisse: 


Einstein fordert neuerlich Welt- 


9 


100 Meter: Trösch (Post, 12,7 1, Steurer (WAC, 13) 2, 
Paviousek (ESK, 13, Handbreite zurück) 3. — 
200 Meter: Trösch (Post, 28.7) 1, Pavlousek (ESK, 
26,9) 2, Jenny (Kapfenberg, 27,3) 3. — 800 Meier: 
Gruber (ESK, 2: 21.4 1, Eiler (Oripontama) 2. — 
30 Meter: Steurer (WAC, 12,3) 1, Kopper (Danubia, 
124) 2, Wiener (WAF, 12,9) 3. 

Hochsprung: Steinegger (Union, 1,5 m) 1, Hampe 
WAF, 1,5 m) 2, Zach (WAF, 1,45 m) 3. — Weit. 


sprung: Steinegger (Union, 5,3 m, österreichische Jah- 
resbestleistung 1, Zach (WAF, 5,15 m} 2, Trösch (Post, 
5.13 m) 3, — Kugelstoßen; Bruck (WAF, 11,94 m) 1, 
Schäfer {GAK, 11,45 m) 2, Pachschwöll (WAF, 11,1 m 
g Diskuswerfen: Schläger (Union, 37.76 m) 1, 
Wiedermann (WAF, 37,52 m) 2, Haidegger (WAF, 
37,49 m) 3, — Speerwerfen: Bauma Danubia, 42,29 m) 
1, Schilling (Danubia, 39,64 m) 2, Fasching (ESK, 
39 m) 3, 


Ueberraschender Ausgang 
im Preis von Niederösterreich 


Vor einer großen Zuschauermenge wurden 
in der Krieau gestern ansehnliche Quoten ge- 


boten. Im Hauptpreis siegte nach zwei 
Stechen überraschend. Peter Fox. 
Preis von Korneuburg, Fred Hanover 


‘#4 :35,7, 9 10, Hein) 1, Kiliom 2, Markuses 3. Tot. 
15 10; 12, 14 15, 31: 10. E-W. 34:10 und 34: 10 — 
preis von Tulln. Herzperie 1: 33,8, 4: 10 (Wilt- 
Shire) 1. Ibor 2, Gaude 3. Tot, 12:10: 11, 12, 30: 10. 
E. -W. 18:10 und 76: 10. Preis von Nieder- 
österreftch. Erstes Stechen, Peter Fox (1: 27,8. 
2½% J. Ehrenreich) 75 Irak 2, Limbrecht 3, Chronist 4. 
1 


Tot, 35: 10; 14. 20, 24: 10. E.-W, 154 10 und 
158: 10. — Preis von Pöchlarn. Cilli Watts 
(1 :34,2, 4, Hinterberger! 1. Oli 2, Waisenknabe 3. 
Tot 64: 10; 16 14, 13:10, E-W. 240 10. — Preis 
von Niederösterreich, Zweites Stechen. 
30,000 S, 1600 m, Peter Fox (1: 26,4, 2, J. Ehren- 
reich) 1, Ruhstorfer Mädi 2, Limbrecht 3. Tot. 66 : 10; 


25, 78, 23 10. E.-W. Endtoto 98:10. — Amateur- 
fahren, Aliman (4: 28,4, 4 Baumkirchner) 1, Hohe 
Warte 2, Ernest Jung 3. Tot, 73 10; 32, 42: 10. E. -W. 
1130 10. — Preis von Sankt Pölten Gold- 
strom (1:31,8, 8:10, Dieffenbacher) 1, Excelsior 2, 
Pakat Falk 3. Tot. 18:10: 13. 15:10. E.-W. 36 10. 
Gegen Dieffenbacher wurde von seiten des Zweiten ein 
Protest wegen Behinderung eingebracht, dem insoweit 
‚Rechnung getragen wurde, daß Fahrer Dieffenbacher 
wegen Behinderung einer strengen Bestrafung zu- 
geführt; aber nicht preisverlustig wurde, da die 
Behinderung auf den Ausgang des Rennens keinen 
Einfluß hatte. Preis von Krems, Jantra 
i1 529,8, 3 Ixsigler) 1, Hora 2, Arman 3, Tot. 45 : 10; 
16, 14:10, E-W., 30:10. — Preis von Melk, 
ıPulfin: (1 30 4. 3, Niernberger) 1, Wulko 2, Pfad- 
finder 3, Tot, 66 : 10; 24, 24. 31 110. E.-W. 120: 10 und 
180 : 10. 


Warnung an die britische Exekuli ve 


„Herrenrasse” | 


Jerusalem, 4. August (INS, Reuter). Die 
Spannung in Palästina nimmt ständig zu. Die 
Irgun Zwai Leumi droht mit der Ermordung 
von Sieben britischen Soldaten als Vergeltung 
für die Hinrichtung jüdischer Untergrund- 
kämpier. Gleichzeitig richtete die Haganah 
eine Warnung an die britische Armee und 
Polizei. Sie beschuldigt beide Organe, den 
Tod friedlicher und unschuldiger Bürger ver- 
ursacht zu haben und droht, daß die Haganah 
die Anstifter dieser wilden Vergeltungsmaß- 
nahmen auffinden und bestrafen wird. Sie 
forderte die Regierung aui, Schritte zu unter- 


nehmen, um diesem Spiel mit dem Tod ein 
Ende zu setzen. 
Auf der Eisenbahnstrecke Rehhovoth-Bihr 


Yaakov wurde ein Sabotageanschlag entdeckt. 
Hierbei wurde ein Araber getötet und einer 
schwer verletzt. 


Irgun: „Die Rechnung ist noch nicht 
beglichen“ 


Jerusalem, 4. August (WA). Radio Irgun er- 
klärte gestern: „Wir haben unsere Rechnung 
mit den Engländern noch nicht beglichen. Bis- 
her wurden sieben jüdische Kämpfer und nur 
zwei Briten gehenkt. Die Engländer müssen 


WELT XM ABEND 


Einsehen, 


daß die Zeiten der 


vorbei sind. 


Die Hinrichtung der zwei britischen Ser- 
geanten durch die jüdische Untergrundbe- 
wegung gab in Großbritannien Anlaß zu anti- 
jüdischen Ausschreitungen. In Liverpool 
setzten Demonstranten eine Fabrik in Brand 
und zertrümmerten zahlreiche Schaufenster. 
Einige Geschäfte wurden ausgeplündert, In 
Glasgow kam es ebenfalls zu antijüdischen 
Ausschreitungen, 


Emigrantenschiffe vor Weiterfahrt 


port-du-Bouc, 4. August (WA). Die beiden 
jüdischen Auswandererschiffe „Empire Rival“ 
und „Ocean Vigour“ werden voraussichtlich 
heute früh den Hafen von Bouc verlassen, um 
in Marseille Kohle zu fassen. Auch die „Run- 
nymede Park“ wird nach Marseille abge- 


schleppt werden, wo sie sich mit Kohle ver- 


sorgen wird. Die Dauer ihres Aufenthaltes ist 
noch unbekannt. Im Laufe des gestrigen 
Abends gingen acht Juden an Land, wodurch 
sich die Zahl derer, die seit Dienstag die 
Schiffe verließen, auf 90 erhöht. 


Außenhandel für die eigene Tasche 


Innsbruck, 4. August (WA). Die beiden ver- 
haftelen Angestellten der Tiroler Außen- 
handelsstelle Wilibald Gurtner und Doktor 
Erns Miklin haben gestanden, eine Reihe von 
Anträgen auf Genehmigung von Ein- und Aus- 
fuhrgeschäften nur gegen die Zusicherung von 
Provisionen gestellt zu haben. Gurtner wie 
auch Miklin gingen dabei so vor, daß sie in die 
Anträge, die aus ernährungstechnischen Grün- 
den im besonderen Interesse des Landes lagen, 
auch solche der Finanzbehörde vorlegten, die 
sie auf Grund ihrer Provisionen durchzubringen 
hofften. Nach den bisherigen Ermittlungen 
wurden die beiden Verhefteten bei ihren 
Machenschaften von dem ehemaligen Zoll- 
beamten Andreas Walser unterstützt. Die 
drei Beamten befinden sich in der Haft des 
Landesgerichtes Innsbruck. 


Erntehilfe oder Lebensmittelentzug 


Innsbruck, 4, August (WA). Die Stadt 
Innsbruck hat einen Aufruf zur Mithilfe an 


der Erfassung der diesjährigen Ernte erlassen, 
Der Aufruf richtet sich in erster Linie an die 


— 


Jugend, die nicht vollbeschäftigten Personen, 
Flüchtlinge und Umquartierte. Aber auch an 
die Urlauber geht der Aufruf, sich wenigstens 
kurze Zeit für die Landwirtschaft zur Ver- 
fügung zu stellen. 

Auf Grund eines Erlasses des Bundesmini- 
steriums für soziale Verwaltung wird in jeder 
Gemeinde eine Ortshilfe eingerichtet. Der 
Bürgermeister kann sämtliche nicht vollbe- 
schäftigten Personen, denen die Uebernahme 
land wirtschaftlicher Arbeiten zuzumuten ist, 
zu einer angemessenen Mitarbeit in der Land- 
wirtschaft heranziehen. Wer die vom 
Bürgermeister zugewiesene ArT- 
beit ohne Berechtigung verwei- 
gert, hat unbeschadet weiterer 
Straffolgen den teilweisen oder 
gänzlikhen Entzug der Lebens- 
mittelkarten für eine bestimmte 
Zeit zu gewärtigen. Der Bürgermeister 
von Innsbruck richtete die Bitte an die Be- 
völkerung, sich freiwillig für die Erntearbeiten 
zur Verfügung zu stellen, um einen gesetz- 
lich möglichen Zwang vermeiden zu können. 


AA 
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Beginn am Wörther See 
Leichtathletikmeisterschaften bei drückender Hitze — Die Leistungen 
dementsprechend 


Klagenfurt, 3. August. Am vergangenen 
Samstag wurden die diesjährigen Wörther- 
See-Sportfeste im Beisein des britischen Hoch- 
kommissärs General Steele feierlich eröff- 
net. An die Eröffnung schlossen sich sofort 
die ersten Konkurrenzen, und zwar wurden am 
Samstag und Sonntag die Oesterreichischen 
Leichtathletikmeisterschaften der Männer aus- 
getragen. Die drückende Hitze beeinträchtigte 
natürlich die Leistungen der Akteure außer- 
ordentlich, im Hinblick auf die waltenden Um- 
stände können daher die erzielten Ergebnisse 
als gut bezeichnet werden. 

Die neuen österreichischen Leichtathletik- 
meister heißen: 100 m: Kuhn (Innsbruck, 11,2); 
200 m: Struckl (Wien, 22,9); 400 m: Haidegger | 
(Wien, 50,3); 800 m: Grill (Graz, 1,57); 1500 m: 


Schneider (Innsbruck, 4,03); 5000 m: Muschik 
(Wien 15:21,2); 10.000 m: Muschik (Wien, 
33,05); 110 m H.: Neumaier (Innsbruck, 17,7}; 
400 m H.: Poklukar (Graz, 57,5); Weitsprung: 
Würth II (Wien, 7,02); Hochsprung: Pilhatsch 
(Graz, 1,85); Stabhochsprung: Dr. Haunzwickl 


(wien, 3,8); Dreisprung: Würth II (Wien, 
14,24); Kugelstoßen: Natmesnig (Feldkirch, 
13,32); Speerwerfen: Pekior (Wien, 59,71); 


Diskuswerfen: Tunner (Graz, 44,14); Hammer- 
werien: Reisinger (Graz, 44,03). 

Es wurden auch bereits zwei Fußballspiele 
ausgetragen, wobei am Samstag der tschechi- 
sche Klub Nachod gegen den Klagen- 
furter AC mit 3:2 (1:1) gewann. Sonntag 
siegte die ungarische Elf von Pecs. (Fünf- 
kirchen) über den Kärntner Meister ASK 
Klagenfurt mit 5:1 (0:0) 


Die erste Fußballkost 


Das vergangene Wochenende war dem Auftakt der neuen Fußballsaison gewidmet, und das 
Hauptinteresse wendete sich den jubilierenden Vereinen Ankerbrot und Rennweg zu, wobei 


die Ligavereine Wacker und FC Wien wieder 


auf den Plan traten. Außerdem gab es einige 


Freundschaftsspiele von Erskklassigen, bei denen diese mehrmals den kürzeren zogen. Zwei 
Qualifikationsspiele um den Aufstieg in die dritte Klasse und die Pokalspiele um den 


„Silbernen Fußballer“ des 
Fußballprogramm. i 


Ein seltener Rekord 


Daß es dem jubilierenden SC Ankerbrot im 
Spiel gegen den Ligaklub FC Wien gelang, 
seinen seltenen Rekorg — seit September ver- 
gangenen Jahres ungeschlagen zu halten, 
schien unwahrscheinlich, daß es aber der 
tüchtigen Firmenelf noch dazu gelang, den 
FC Wien mit einer 5:0-Packung aufs Haupt 
zu schlagen, Spricht vom: reellen Können der 
Zweitklassigen. 


Hahnemann hatte Schußstieiel an 


Wie schon so oft ging auch diesmal beim 
Treffen der Meisterelf gegen den Jubilar Renn- 
weg vom Innentrio der Meidlinger die größte 
Wirkung aus. In besonderer Spiellaune zeigte 
sich der Internationale Hahnemann, und seine 
sechs Volltreffer konnten sich sehen lassen. 
Bis auf die Neuerwerbung Schlechta, der 
recht gut gefiel, konnten weder Csarmann 
noch Strobel den Ansprüchen erstklassiger 
Flügelstürmer gerecht werden. 


In weiteren freundschaftlichen Begegnungen 
spielten: Helfort — Oberlaa 2:1, Justiz gegen 
Columbia XXI 4:2, NAC — Schwechat 3:1, 
Transvaal — Donaufeld 3:1, Fünfhaus — Blau- 
Weiß 4:3, Austria XIII — Ottakring 3:3, 
Donau — E-Werk 1:1. Das Turnier auf dem 
LAC-Platz gewannen die Hausherren durch 
Spiele gegen Erdberg 3:2 und Rekord III 3:1. 
Ostbahn XI gewann gegen Erdberg 4:0, ver- 


„Wiener Sport“ für Schutzgruppenvereine vollendeten das neue 


lor aber gegen Rekord III 2:0 und wurde 
nur Zweiter, Auf dem Olympia-33-Platz siegte 
der Hütteldorfer AC durch Spiele gegen 
Olympia 33 mit 5:1 und gegen Breitensee mit 
2:2. Olympia 33 gewann gegen Ottakringer SC 
4:0 und Breitensee gegen Ottakringer SC 3 :1. 

In den. Qualifikationsspielen um den Auf- 
stieg in die dritte Klasse siegten: Mannswörth 
gegen Union 32 3:1 ung Stammersdorf gegen 
Gareis 7:0. In den Spielen der Schutztruppen- 
vereine gewannen Sturm 20 — Unilever 5:0, 
Gradisco — Volkert 3:0, ESV Schwechat gegen 
Universia 14:0 und Dornbach Union XI 4:1; 
Mephisto schied kampflos aus, 


Ueberraschungen in Hall 


Nun gibt es auch im Schwimmen keine 
Papierform mehr. Der zweite Tag der Titel- 
kämpfe im Solbad Hall war ein ausgesprochen 
schwarzer Tag für Propheten. Wer hätte zum 
Beispiel daran gedacht, daß Ali Pascher 
das Kunstspringen. verlieren könnte? Wer 
hätte vermutet, daß der Meister im 100 m 
BED IDG SE HS SI SB 


Filmpreisausschreiben der „WELT 
AM ABEND“ 


Zu unserem Preisausschreiben sind zahl- 

reiche Einsendungen eingetroffen. Wir be- 

ginnen morgen mit der Veröffentlichung 
der Bilder. Re: 
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Blick in die Welt 


Sechshundert Jugendliche aus Oester | 
in Prag eingetroffen p 

PRAG, 4. August (WA). Eine Gruppe w 
sechshundert österreichischen Jugendid, 
traf Sonntag in Prag ein, um an den % 
festspielen der Demokratischen Jugend g 
derzeit in der tschechoslowakischen Haupiy 
stattfinden, teilzunehmen. 


Tagung der fünften Weltkonferenz der 
„moralischen Wiederaufrüstung“ 

BERN, 4. August (WA). Der Kongre i 
moralische Wiederaufrüstung, der nach af 
ersten Weltkrieg von Frank Bu ch man 
gegründet wurde, hält augenblicklich in Ca 
sur Montreux seine fünfte Weltkonferen if 
Mehr als tausend Personen aus 27 Ländy 
sind zur Teilnahme an dieser Konferenz, diei 
zum 30. September dauern wird, eingeln 


Indischer Generalgouverneur vom englisde 
$ König bestätigt j 
LONDON, 4. August (WA). König Geg 

von Großbritannien gab gestern seine off 

Zustimmung zur Ernennung von Lord Mon 

batten zum Generalgouverneur von Inder 
König Hakon von Norwegen 75 Jahre 1 
OSLO, 4. August (WA). F 


| 


Das ganze m ; 
wegische Volk feierte am Sonntag den 75 
burtstag König Hakons, dem insbeson 
aus der Hauptstadt Ehrungen aus ak 
Schichten der Bevölkerung zugingen. Das mf 
wegische Volk hat König Hakon ein Mo 
boot geschenkt, für das die Mittel durch ey 
öffentliche Sammlung aufgebracht wurden 
Weltrundflug Bill Odoms verschoben 
CHIKAGO, 4. August (INS). Hauptmann x 
Odom mußte seinen geplanten Solo 
rundflug gestern abend wegen Schaden e 
seinem Peilgerät und notwendigen Ergä 
gen der Radio- und Navigationsvorrichtu 
seiner Maschine auf heute 20 Uhr (Oesz 
schieben. 
Präsident Berreta gestorben 
MONTEVIDEO, 4. August (INS). Der Par 
dent von Uruguay Tomas Berreta staf 
Samstag im Alter von 72 Jahren. Er ward 
Führer der Koloradopartei und ein Verfedef 
der interamerikanischen Zusammenarbeit bff 
ehemalige Präsident war der Sohn emf 
italienischen Einwanderers und einer Arnef 
tinierin. 
Achtzehn Mohammedaner von Sikhs 
umgebracht 
LAHORE, 4. August (Reuter). Bei Unruhen 
einem Dorfe im Pandschab wurden vonmi 
Bomben und Handgranaten ausgestatteten sii y 
18 Moslems getötet und 14 verwundet. i 
ED DB BL WS BE DL DL LEN E. 
Kraulen Krumpfholz heißen würde, m 
daß unter den ersten Drei im Brustschwi@ p 
nicht ein Wiener landen würde? Die a 
malige Chemnitzerin Gudrun Hartenstein?“ 
nun Grömer heißt, schlug Ali Pascher d 
Kunstspringen um 0'23 Punkte Loy mif 
sich auf der Sprinterstrecke mit 1: 04% % 
01 Sekunden geschlagen geben, und Wf 
Brustschwimmen wurde eine Beute des Just, 
meisters Augustin aus Klagenfurt in g 
drei Minuten, Trotzdem war Wien bei d 
Schwimm-Meisterschaften aber überaus et 
reich, denn von 21 Meistertitein wand 
15 nach der Hauptstadt! m g 
Das Wasserballturnier 
warteten Sieg des WAC, der 
wesentlich knapper ausfiel, als man ven 
hatte. Auch die Mannschaft der U nion bii 
nämlich ungeschlagen und hatte schlie 


nur um einen Punkt weniger als 
Meister aufzuweisen. Nachstehend die ?? 
gebnisse: 

Männer: 100 m Kraulen: Krumpfholz (Poste, von 


104,5) 1, Loy (Linz, 1: 04,6) 2, Laus (Linz, 1 ieg 
— 100 m Rücken: Koppelstätter (1: 14,1) 1, Dr . 
(Innsbruck, 1:16,71) 2, Matter (Union, 1 19%. gie 
200 m Brust: Augustin (Klagenfurt, 3: 00) 1, Bu wi 
(Linz, 3: 01, 2, Pavlicek (Villach, 302.0 j 
Turmspringen: Viliasi (Innsbruck, 125,96) 1, 6 
(ASV, 115,97) 2, Worisch (WAC, 113,47) 3. — 4X 
Kraulen: Union (Koppelstätter, Bohuslav, Steinwi 
Winter, 10 20,8) 1, Linzer SK (10 31,60 2, Post 
(10 : 36,8) 3. 
Frauen: 400 m Kraulen: Inge Winter Dane 
6 46,5) 1, Mela Jux (Danubia, 7: 28,2) 2, Trude &. 
wanec (Union, 7: 37,3) 3. — Kunstspringen: G 
Grömer-Hartenstein (Klagenfurt, 114,7) 1, Ali 
Staudinger (Union, 114,47) 2, Traudi Kracker 
furt, 100,01) 3. 3 X 200. m-Brust: Schw 
Innsbruck (10 : 21,2, Tiroler Rekord) 1, Union (10 
Zweiter, Danubia (10: 44,5) 3. — 3 
(Kubacka, Albert, Janko, 4: 15 
| (4 : 35,1) 2, Danubia (4: 47,3) 3, A 


Sport aus aller Welt 


Frankreich 


Leichtathletik: In Paris wurden am Wochen 
die Französischen Leichtathletikmeisterschal® 
ausgetragen, die im allgemeinen recht gute Ergi 
nisse brachten. Die besten Leistungen Wi 
100 m: Bally (10,9). 400 m: Santonia (48,8). 1 
Vernier (3: 53). 110 m Hürden: Marie (15). . 
Hürden: Cros (53,8). Hochsprung: Damitio 0% 
Kugel: Bouron (14,62). Bei den Frauen gab es . 
gende Ergebnisse; 100 m: Caurla (13,5). 12 0 f 
Hürden: Magni (12,3). Speer: ` Pinard 6% 
Kugel: Ostermeyer (13,24). Diskus: Mazean (8 
Weitsprung: Mathiotte (5,29). 


England t 

Leichtathletik: In Glasgow traten die nordamell 

kanischen Leichtathleten, die sich derzeit auf einer 

Europatournee befinden, an. Dabei gelang es 

Engländer Paterson, im Hochsprung mit 2% 

neue Europajahresbestleistung aufzustellen: 
100.m-Lauf holte sich Batley (10,4). 


Tschechoslowakei 


Fußball: Der Wiener Sportklub siegte gegen zan 
SC Prestojew mit 2:1 Tor, wobei Epp beide 
der Wiener erzielte, í : igs 1 

In Prag spielte die österreichische Jy f 
gendauswahl enläßlich der Jugendfest 
gegen eine koreanische Fußhallelf und wurde 


pa 


1:7 geschlagen. Bar F 
Rapid-Wien spielte gegen Slavia-Presot Di 
gewann durch ein Tor von Schors 1:0 a 


Körner I vergab einen Elfmeter. 
Der SK Bratislava spielte 

vor 2000 Zuschauern gegen den albanischen N 

17-November-Tirana 2:2 unentschieden, 


n 
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Westmächte würden Moskau bald, 


Nr. 189 ; 


Die Sowjetbehörden räumten pi 
die Berliner Stadtk: 


für 


Samstag, 14. August 


| DAS OESTERREICHISCHE ABENDBLATT 


Preis 35 Groschen 


7 BE ET A a I EEE 
Abonnementpreis für Oesterreich 8 6.80 
das Ausland 8 14.— monatlie 


Schweden 
Olympia ieger 
im Fußball 


Immandaniur 


Jahrgang 1948 


Sie kündigten zugleich ihre baldige Rückkehr an — Britische Regierungskreise widerlegen den Pessimismus der 
Rechispresse — Man hofft noch immer auf Annäherung in Moskau — Aufruf an die Radioamateure 


Berlin (UP). Gestern morgen wurden von der Interalliierten Stadtkom- 
mandantur in Berlin, die im amerikanischen Sektor gelegen ist, die russischen 
Wachen entfernt und keine russische Flagge mehr gehißt. Donnerstag abend 
wurden die Quartiere des russischen Stabes und Wachtpersonals der Kom- 
mandantur geräumt, wobei die abziehenden Russen den deutschen Haus- 
verwaltern mitteilten, daß sie die Wohnungen vielleicht wieder brauchen wür- 
den. Dagegen wurde vor dem Gebäude des Alliierten Kontrollrates auch 
gestern die russische Flagge gehißt und eine sowjetische Wache aufgezogen. 


london (Exchange-Sonderdienst für die 
„WELT AM ABEND). Unter dem Eindruck 
der plötzlichen Reise General Robertsons 
nach England geht hier das Rätselraten über 
den Stand der Moskauer Verhandlungen weiter, 


Britische Rechtspresse pessimistisch 


Zwei konservative Zeitungen Londons er- 

gehen sich erneut in düsteren Vorhersagen. 
So deutet der „Daily Telegraph“ an, die rus- 
sischen Bedingungen für die Westmächte seien 
kaum annehmbar, die Phase des Ver- 
handelns sei beendet. 
Der „Daily Expreß sagt bereits voraus, die 
vielleicht 
schon nach dem Wochenende, mitteilen, daß 
eine Fortseztung der Verhandlungen zweck- 
los: sei, denn die Verhandlungsbasis für 
Deutschland habe sich nicht finden lassen, 


London (Ap). Die pessimistischen Mel- 
dungen, die über das mögliche Ergebnis der 
Moskauer Besprechungen in den letzten Tagen 
verbreitet wurden, werden in den diplomati- 
schen Londoner Kreisen als ungerecht- 
fertigt bezeichnet. 


Mobilisierung der Radioamateure 


Frankfurt (Ap). In der amerikanischen 

Zone Deutschlands wurden gestern einige 
Hunderte amerikanische Radioamateure für 
eimen möglichen Einsatz bei einer zukünftigen 
Krise „mobilisiert“. 
Die Radioamateure wurden aufgefordert, sich 
bei den amerikanischen Armeenachrichten- 
offizieren der amerikanischen Zone zu melden, 
die Pläne für ein ausgedehntes behelismäßiges 
Nachrächtensystem ausarbeiten. 


In der Westzone nur Westmark 


Berlin (AFP). Die Militärregierung der 
Westmächte wurden von den Fraktionen der 
Sozialdemokraten, Christlichdemokraten und 
Liberaldemokraten Berlins sowie vom Unab- 
hängigen Gewerkschaftsbund ersucht, in den 
Westsektoren der Stadt die Westmark als 
einzige Währung einzuführen. 


Neue Briefmarken in Deutschland 

Frankfurt (DENA). Nach Mitteilung der 
Hauptverwaltung für das Post- und Fernmelde- 
wesen vom Donnerstag werden ab 1. Sep- 
tember neue Briefmarken ausgegeben, 


„Demnächst“ Aufklärung über Fall Marek 


Sowjetelement verspricht neuerlich Angabe der Gründe der Festnahme — 
Segeliliegen verboten, zusätzliche Lokomotiven erlaubt 


Wien (WA). 


In der gestrigen Sitzung des Alliierten Rates, 


in der Generaloberst 


Sheltow den Vorsitz führte, wurde der sowjetische Vertreter neuerlich über die Ver- 


haftung der österreichischen Polizeibeamten Marek und Kiridus befragt. 


Der Sowjet- 


vertreter gab eine Erklärung ab, in der es heißt, daß die Besatzungsmächte auf Grund 
des Kontrollabkommens das Recht haben, österreichische Beamte ohne Einverständnis der 


Regierung zu verhaften. 


General Béthouart erinnerte General Sheltow daran, daß er 


eine Aufklärung über jene Verhaftungen versprochen habe. General Sheltow antwortete, daß 
die Gründe „demnächst“ bekanntgegeben würden. i RER 


Ueber das Ansuchen der Bundesregierung 
über Genehmigung zur Ausübung des Segel- 
flugsportes für Oesterreicher konnte keine 
Einigung erzielt werden. Die sowjetischen Ver- 
treter stellten sich auf den Standpunkt, daß 
das Segelfliegen eine Vorbereitung zum Mili- 
tärdienst in einer Luftwaffe sei. 

Daraufhin gab General Béthouart zu be- 
denken, daß mit der gleichen Begründung auch 
das Reiten als Vorbereitung zur Kavallerie, 
das Autofahren als eine Ausbildung zur Pan- 
zertruppe und sogar das Wandern als Vorbe- 
reitung zum Infanteriedienst angesehen wer- 
den könne. à x Bu 


Keine Einigung wurde auch über zwei 
Schreiben des Bundeskanzlers bezüglich der 
USIA-Fragebogen an österreichische In- 
dustriebetriebe erzielt. Das sowjetische 
Element lehnte es ab, darüber zu diskutieren, 
da dies eine Angelegenheit sei, die ausschließ- 


lich in die Kompetenz der russischen Be- 


satzungsmacht falle, 


Zu den Oesterreich bereits zugestandenen 954 
Lokomotiven bewilligte der Alliierte Rat 
gestern zusätzlich noch 228 elektrische und 
55 Dieselöllokomotiven sowie 49 Schmalspur- 
lokomotiven. z } 


Die USA bieten der Lehrerin Kosenkina 
das Asylrecht an 


Der Fenstersturz bildet das Tagesgespräch von New York 
f New York (UP), Der Fall der russischen Lehrerin Oksana Kosen kina, die aus 


einem Fenster des russischen Konsulats 


gespräch Amerikas. Das russische Konsulat 8 


in New York sprang, ist augenblicklich das Tages- 


tellte gestern an die Spitalsleitung das An- 


Suchen, der Kranken eine russische Pflegerin beigeben zu dürfen, 


Der Fall ist insofern kompliziert, als die 
Frage der diplomafischen Immunität berührt 
wird. Die „New York Times! erklärte in einem 
Kommentar, es gäbe ein höheres Gesetz als 
das der diplomatischen Immunität, Das ameri- 


Beachten Sie, bitte, unsere 
. Vermißtensuchaktion! 


kanische Außenministerium sicherte nach 
Reuter Frau Kosenkina und Michael Samarin 
das Asylrecht zu, falls sie den Wunsch äußern, 
in den Vereinigten Sfaaten zu verbleiben. 
Gleichzeitig gab. das Außenministerium be- 
kannt, daß die Behauptungen, offizielle Dienst- 
stellen in den Vereinigten Staaten seien bei 
der. „Entführung“ mitbeteiligt, vom amerikani- 


schen Botschafter in Moskau zurückgewiesen | 


wurden RG j eye i 


Eine Bestie in Menschengestalt verhaftet 


Sechsiacher Raubmörder verhaftet — Die ermordete Greisin geschändet 


Graz (Eigenbericht), Vor einiger Zeit verhaftete die Gendarmerie einen gewissen Franz 
Löcker aus Premstätten unter dem Verdacht, die 68jährige Johanna Ullrich ermordet zu 
haben, Der Verhaftete hat nun ein grauenhaft es Geständnis abgelegt, wodurch se chs Raub- 
morde im Steirischen Grenzgebiet aufgeklärt wurden, 


Löcker hat die Ullrich durch einen Herz- 
schuß am Eingang ihres Gehöftes erschossen, 
anschließend durchwühlte er das Haus und 
raubte verchiedene Gegenstände. Dann betrank 
er sich mit Schnaps und verging sich an der 
Greisin. 

Im Winter 1946 erschoß er den Keuschler 
Josef Meister und seine Haushälterin in 
Kapfenstein. Außerdem erschoß er mit einer 
russischen Maschinenpistole einen gewissen 
Hufnagel und dessen Tochter in ihrer Woh- 


nung in Klöch, sowie auch den Gatten und 
Vater Josef Hufnagels. Bei jedem Mord raubte 
er die Häuser aus. ; 
Neben dem eingestandenen Raubmord hat 
Löcker noch eine Unmenge größerer und 
kleinerer Diebstähle auf dem Gewissen, Wie 
uns das Landesgendarmeriekomamndo mit- 
teilt, lebte er seit Jahren nur von Raub, Mord 
und Diebstahl. Diese Bestie in Menschen- 
gestalt hat bereits als Jugendlicher seinen 
Stiefbruder mit einer Hacke umgebracht, 


— 


Der Kampf um eine Million Virginiazigareiien 


Wie die Morgenblätter bereits berichteten, wurden in der Nacht zum Donnerstag auf der 
Landstraße zwischen Bruck an der Leitha und Schwechat sechs Mitglieder einer 
wohlorganisierten, motorisierten Zigarettenschmugglerbande dingfest gemacht, k 


gasse 2, und Johann Weidinger, VI. Nel- 
kengasse 6. Die Angehaltenen des Lastautos 
mit den Schleichhandelszigaretten sind der 
Lenker des Autos Johann Stahl, XX. Lorenz- 
Müller-Gasse 4, und Alexander Greif, Währin- 
ger Gürtel 79, Der Besitzer des Wagens ist ein 
Kaufmann David Klein aus Wien. 

Greif, der zu flüchten versuchte, wurde durch 
den Pistolenschuß eines Wachebeamten am 
rechten Oberarm getroffen. Die fünf verhaf- 
teten Personen sowie das Auto mit der be- 
schlagnahmten Zigarettenfracht wurden dem 
Landesgericht Wien überstellt. 


Doppelselbstmord zweier Wienerinnen 


Graz (Eigenbericht), Vorgestern abend kamen in Ardning bei Liezen mit einem Personen. 
zug die beiden Kriegerwitwen Charlotte Frisch, Zeitungsverschleißerin, und Anna Cz €- 
tron, Buchhalterin, an, Die beiden hatten lediglich eine Aktentasche als Gepäck bei sich 
und mieteten sich in einem Bauernhaus ein. Als sie bis gestern mittag nicht sichtbar 
wurden, öffnete man das Zimmer und fand die beiden Frauen tot im Bette liegend, auf, 


Der Arzt konstatierte Selbstmord durch 
Einnahme von Gift. In einem zurückgelas- 
senen Schreiben gab Frau Frisch an,- daß der 
Grund zu ihrer Tat ein unheilbares Leiden 
wäre, Frau Frisch hinterläßt ein Zwillings- 
kinderpaar. 


Nach einer abenteuerlichen Verfolgungsjagd, 
bei der auch Schüsse fielen, konnte die Polizei 
zwei Autos und über eine Million Virginia- 
zigaretten sicherstellen. 


Die sechs Verhafteten sind das Gros einer 
Bande, die zu den wichtigsten Lieferanten des 
Schwarzen Wiener Zigarettenmarktes gehören 
und schon seit Monaten gesucht wird. 


Nach einer Meldung der APA sind die ange- 
haltenen Personen: Benno Sternberg, VIII. 
Langegasse 65; Bernhard Reichert, IV. Preß- 
gasse 15; Heinrich Oberländer, IX. Frank- 


ihren Geliebten ihren aus russischer Kriegs 
geiangenschaft heimgekehrten Gatten ermor- 
den ließ, und von einem Schwurgerichtssens 
in Urfahr zum Tode verurteilt wurde, dürfte 
demnächst gehängt werden. Sie hat inzwischen 
ein Kind geboren, von dem sie nicht weiß, ob 
der ermordete Gatte oder ihr Liebhaber der 
Vater ist. Ihr Gnadengesuch ist verworfen 
worden, so daß in der nächsten Zeit mit ihre: 
Hinrichtung zu rechnen ist. 


Zwei Verhaftungen in der 
Eßlinger Mor daffäre 


Wien (Eigenbericht). Vom Wiener Sicher- 
heitsbüro wurden die 35jährige Bedienerin 
Olga Pahs aus Eßling und eine minderjährige 
Verwandte derselben dem Landesgericht, be- 
ziehungsweise Jugendgerichtshof eingeliefert. 
Sie erscheinen dringend verdächtig, an dem 
durch bisher unbekannte Täter verübten Raub- 


Keine Lohnsenkungen! 
Entgegen einer Mitteilung der „Volks- 
stimme”, die gestern von Geheimverhand- 
lungen über angeblich geplante Lohn 
senkungen zu berichten wußte, stellt de 
Gewerkschaftsbund fest: i 
Es sei mit aller Deutlichkeit gesagt, daß - 
an dieser Mitteilung kein wahres Wort 
ist, Weder die Regierungsparteien noch der 
Oesterreichische Gewerkschaftsbund haben 
Verhandlungen geführt, welche ein solches 
oder ähnliches Ziel verfolgen. j 
Gewiß strebt der Gewerkschaitsbund 
Verhandlungen an, der Zweck dieser Ver- 
handlungen jedoch ist in der Erklärung des 
Präsidenten Böhm, welche kürzlich in | 
der Tages- und in der Gewerkschafts- 
presse veröffentlicht wurde, klar um- 
aueh = werden neue, und zwar bedeu- 
£ $ A ende Preisherabsetzungen verlan um 
Rosa Riepl wird gehängt Ant dig Lebenstaltune der Arkchter nad 
Linz (Eigenbericht)., Die Mühlviertier Gat- Angestellten zu erleichtern, | 
tenmörderin Rosa. Riepl, die seinerzeit durch | LR a A E | ; 


Heute und täglich: 
Sensationen um und auf Haiti 


mord an dem 68jährigen Rentner Johann 
Rogner mitgewirkt, beziehungsweise den 
Tätern Vorschub. geleistet zu haben. 

Bei den Verhören haben sich die beiden 
Frauen in Widersprüche verwickelt, so daß 
sich der Verdacht verstärkte, daß sie in Kennt- 
nis des wahren Täters diesen vor Verfolgung 
durch die Behörde decken wollten. Die Unter“ 
suchung zur Auiklärung der Bluttat wird fort- 
gesetzt. 5 


schleppte. 


Seite 2 


no ist auf jeden Fall dagegen 


Kleinste Republik Europas lebt nach eigener Fasson — Budget ausgeglichen! Man dankt für Hilfe 


Von unserem Mailänder Korrespondenten Carlo Mundt. 


Republik San Marino, im August. Rimini liegt hinter mir, Adriatischer Küsten- 
ort, vom Kriege ‚zerstört, aber trotzdem von Menschenfluten dieses brütend heißen Augusts 
überschwemmt, die sich in die Fluten tauchen. Und zwischen ihnen die Hüter des Gesetzes. 


die auf Anweisung der Regierung erbittert auf 


die Weiblichkeit Jagd machen, die es 


wagen sollte, einen zweitelligen Badeanzug zu tragen... 14 Kilometer von der Stadt Ri- 
mini entfernt, den Bergen zu ein Schild: Republik San Marino. Auf der einen Seite. 
Auf der anderen steht schlicht: Provinz Bologna. Kein Zollbeamter keine Grenzwache, nicht 


einmal eine Fahnenstange. 


Und doch beginnt hier Ausland Un- 
bemerkt sozusagen. Die Sanmarinesen wollen 
hier jetzt eine Wache hinstellen, die den 
Fremden eine angenehme Reise ins Ländle 
wünscht. Aus Gründen des Fremdenverkehrs, 
von dem dieser zauberhafte Staat lebt. Außer 
von den Briefmarken natürlich, obwohl 
die Sache mit den Briefmarken von den Bür- 
gern dieses Landes als etwas anrüchig emp- 
funden wird und sie sehr böse werden, wenn 
man sie damit aufzieht (zwanzig Kollegen 
wurden aus diesen und ähnlichen Gründen für 
Lebenszeit außer Landes gewiesen!) Die Straße 
führt sacht bergan, in den Kleinstaat hinein. 


Die Sache mit den Briefmarken 
Und als wir so weiterfahren, fällt mir die 
herrliche Geschichte ein, die sich hier im 
Jahre 1943 zutrug, in jenen Julitagen, in denen 
auch hier die stark faschistisch angestrichene 
Regierung fiel. Das Bürgerkomitee trat damals 
zusammen und erließ folgendes historisch ge- 
wordene Gesetz: 

„Die Briefmarken sind abgeschafft. 
Schluß mit den Spekulationen, Aus diesem 
Anlaß hat die neue Regierung beschlossen, 
einen Gedenksatz herauszugeben.” 

Praktische Leute, diese Sanmarinesen, die 
unter anderem jedem Familienoberhaupt von 
Staats wegen einen. Satz jeder neuen Brief- 
markenserie zuweisen, 


f 


Nur die Oesterreicher wagten es... 


Im 4. Jahrhundert nach Christi soll sich 
hier ein Christ namens Marino vor den 
Verfolgungen des Diokletian nieder- 
gelassen haben. Im Jahre 1253 gab es bereits 
eine Verfassung der „freien Gemeinde”, aus 
der dann später eine Republik wurde, die alle 
Angriffe und Einschüchterungen überdauert 
hat. Die Päpste hatten es besonders auf die 
Zwergrepublik abgesehen, aber auch die Nach- 
barstadt Rimini und auch der Großherzog 
won Toskana hatten Appetit auf Land und 
Stadt. Die Bewohner des Monte Titano aber 
waren immer auf der Hut und haben durch 
ihr Verhalten bewiesen, daß sie mehr ver- 
stehen, als nur 
backen, eine erstklassige Salami herzustellen 
und weltberühmte Tagliatelle (Nudeln) zu be- 
reiten. Als ihnen Napoleon Gebiefszuwachs 
anbof, lehnten sie ihm ab, so wie sie sich 
1849 weigerten, Garibaldi und seine Anita an 
die Oesterreicher auszuliefern, die das kleine 
Land hartnäckig belagerten. Die Oesterreicher 
entschlossen sich damals, die Grenzen der 
Republik zu verletzen, aber der Freiheitsheld 


dier Italiner war bereits nach Cesenatica ent- 


kommen, wo Anita, die in Männerkleidung 
geflohen war, den Tod fand. Auch im zweiten 
Weltkrieg pakfierte San Marino nicht mit 
Solo, und einen Tag vor dem Eintreffen der 
Alliierten erklärte es Deutschland den Krieg. 
Das ließ die SS nicht ruhen, die die 35 Mann 
starke „Wehrmacht“ ins K Z. ver 


Christliche Demokraten organisieren 
Streiks 


In diesem etwas mehr als 12.000 Seelen 
zählenden Staat ist politisch alles umgekehrt 
wie in Italien. Die Volksdemokraten haben die 
Regierung in der Hand, die Christlichen De- 
mokraten (die sich hier demokratisch-christ- 
lich nennen) stehen gegen die Demokratische 
Union in Opposition, Es geht hier genau so 
heftig zu wie im großen Nachbarland. Der 
Staatssekretär des Aeußeren, der Linkssozialist 
Gino Giacomini, hat vor kurzem den Re- 
dakteur der Zeitung „Campanone Francesco 
Blasamelli wegen Verleumdung verklagt 
und das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis, 
Da aber der Verurteilte sich nach Italien „ins 
Exil“ begeben kann, ist dieser Spruch nicht 
weiter aufregend. Das Gefängnis ist zumeist 
leer, ab und zu wird einmal jemand wegen 
eines Diebstahls eingesperrt. Und davon 
spricht dann die ganze Republik. 


San Marino hat's nicht nötig 


Naturgemäß macht San Marino seine sehr 
eigene Politik. Der Staatssekretär des Aeußeren 
‘(außerdem gibt es noch einen kommunisti- 
schen des Inneren) ist der Meinung, daß San 
Marino keinen Marshall-Plan nötig hat. Und 
das regierungsfreundliche Blatt „Il Titano 
Nuovo“ schrieb dann auch vor kurzem in 
großen Lettern: „Wir haben keine Marshall- 
Hilfe nötig!“ j 

Der Staatshaushalt ist im Gleichgewicht, 
eine Tatsache, die außer der Schweiz und 
eben San Marino kein anderes Land West- 
europas aufweisen kann, Und die rote Regie- 
rung ist darauf nicht weniq stolz. Es könnte 
natürlich noch viel mehr Geld in die Staats- 
kassen fließen, wenn man in einem Vertrag 
im Jahre 1945 Italien gegenüber nicht darauf 
verzichtet hätte, die Scheidungen, die hier im 
Lande ausgesprochen werden, auch jenseits 
der Grenze gültig erklären zu lassen. Und 
dann ist da die heikle Frage des Spielsaales, 
der immer und immer nicht gebaut wird. 
Schon 1868 war man soweit, dann 1920 eın 
anderes Mal, und jetzt steht man wieder vor 


hervorragende Torten zu. 


der Frage, ob man noch einmal die Moral 
siegen lassen soll. 

Und während in Italien de Gasperi alle 
Mühe hat, die Streiks der Kommunisten mög- 
lichst unwirksam zu machen, hat hier die 
volksdemokratische Regierung alle Hände voll 
zu tun, um die Streiks der Opposiiton zu be- 
kämpfen, den diese schamhaft „wirtschaft- 
liche Streiks" nennt. 

Die Oppositionellen sagen ganz offen, daß 
die USA auch niemals Hilfe an diese „Rote 
Republik mit den Balkanmethoden“ schicken 
würde, Auch wenn die Regierung es wolle, 

Aber die Regierung will von Amerika Nur 
Kriegsentschädigung. Am 26. Juni 
1944 wurde das Gebiet irrtümlich von alliierten 
Flugzeugen bombardiert, die für 1,5 Milliarden 
Lire Schaden anrichteten. 

Seit vielen Jahren wird über die Erstattung 
dieser Summe verhandelt, Truman und Bevin 
haben verschiedene Botschaften, aber kein 


Geld geschickt, Jetzt haben die Amerikaner 
„endgültig“ festgestellt, daß sie an der Bom- 
bardierung keine Schuld hätten, und die Re- 
gierung versucht nun in London ihr Heil, 

Für vier Jahre bleibt die gegenwärtige Re- 
gierung auf jeden Fall am Ruder. Daran ist 
nicht zu zweifeln. Und die Sanmarinesen sind 
sehr eifersüchtig und stolz auf ihre Freiheit. 
Sie haben eine eigene kleine Wehrmacht, eine 
Gendarmerie, eine Nationalhymne und eine 
biauweiße Fahne für 64 Quadratkilometer 
Land. Der aus 60 Bürger bestehende Rat wählt 
ein Zwölferkomitee, das die Staatssekretäre 
bestimmt, An der Spitze der Republik stehen 
zwei Kapitäne. Einst wurde zu den höchsten 
Aemtern in der Form gewählt, daß ein Kind 
das Los zog, heute entscheidet das Volk. Und 
aa nimmt die Rechte der Linken besonders 
übel, 

Die Republik .macht den Eindruck, als ob 
sie gut verwaltet würde. Sie macht vor allen 
Dingen einen friedlichen Eindruck, Und. wenn 
man von den drei Zinnen {tre torre) in die 
Richtung Rimini, Ravenna oder auch Ancona 
sah, Städte, die in der Ferne liegen, schaut 
man in die weite italienische Landschaft, an 
der Nahtstelle zwischen Nord- und Süditalien. 
Von der roten Republik aus, die mit allen 
Staaten diplomatische Verbindungen aufrecht- 
erhält, außer mit Sowjetrußland, 


| Ung mit Deutschland, versteht sich, denn mit 


Deutschland ist sio noch im Krieg, 


a I — 


„Fliegende Untertassen“ über Oesterreich 


Mysteriöse Scheiben fliegen von Ost nach West — Die Mär von der neuen 
Wunderwaffe nach Mitteleuropa verpflanzt — Massenpsychose oder Wirk- 
lichkeit? 


Linz {Eigenbericht). 
besonders bei klarem Wetter, 


Scheiben, bekannt als „Fliegende Untertassen“, 


zuletzt aus dem südlichen Pazifik, gemeldet wurde, 
Geschwindigkeit die österreichisch-tschechische Grenze ent- 


Welt, 
mann berichtet, mit rasender 
lang, also von Osten nach Westen und sich 


Auch Frankenwerder aus der Gegend von 
Oberkassel an der bayrischen Grenze berichtet, 
daß sich vergangenen Dienstag so. ein mysteri- 
öses „Gespensterflugzeug", wie. die rätsel- 
hafte Erscheinung von der Bevölkerung ge- 
nannt wird, wie von Selbst auflöste und 
einzelne Teile auffallend langsam zu Boden 
flakterten. Ein kleines Reststück der geheimnis- 
vollen Himmelserscheinung setzte seinen Flug 
nach Westen fort. 

Einem im Augenblick nicht überprüfbaren 
Gerücht zufolge — solche und ähnliche Er- 
scheinungen geben immer Anlaß zu den 
wildesten Vermutungen und Uebertreibun- 
gen — sollen zwei fliegende „Untertassen“ 
plötzlich inmitten ihres Fluges haltgemacht 
haben, umgekehrt und den Weg, den sie ge- 
kommen waren, zurückgeflogen sein. Bei Sandl 


Bewohner des oberen Mühlviertels wollen in den letzten Tagen, 
rätselhafte fliegende Scheiben beobachtet 


haben. Diese 
deren Auftreten schon aus allen Teilen der 
sollen sich, wie unser Gewährs- 


um die eigene Achse drehend, bewegen, 


will man sogar den Donner von Flak- 
geschützen gehört haben, als diese das Feuer 
auf den unbekannten „Feind“ eröffneten. 
Soweit die Tatsache, beziehungsweise Ver- 
mutungen und mehr oder minder. glaubhafte 
Schilderungen. aufgeschreckter Landbewohner. 
Interessant in diesem Zusammenhang, daß 
eben erst — wie bereits kurz erwähnt — Flug- 
zeugpassagiere und Besatzungen im südlichen 


| Pazifik von solchen Himmelserscheinungen 


berichten und Stein und Bein auf deren fat- 
sächliches Auftreten schwören. 

In den Vereinigten Staaten hat das Auf- 
treten dieser rätselhaften Himmelskörper, wie 
wir bereits einmal berichteten, zu einer 
„Untertassenpsychose“ geführt, Zeifung und 
Radio tafen ihr übriges dazu, und bald sah 
jedermann solch fliegende Scheiben. 


Fester Schillinokurs auch in Italien 


Der freie Markt in Rom handelte die D-Mark 
bis vor kurzem mit 35 bis 40 Lire. Nachdem 
die D-Mark in der Schweiz in diesen Tagen 
von durchschnittlich 30 auf durchschnittlich 
25 Rappen pro Mark nachgab, folgte Rom auch, 
das jetzt die westdeutsche Mark nur noch 
mit 32 bis 36 Lire angibt (1 Dollar = 575 Lire). 
— Der österreichische Schilling wird 
weiterhin mit 11 bis 12 Lire gehandelt, 


Nach einer Meldung des „Corriere della 
Sera" wird Italien voraussichtlich jährlich 
als Ergebnis der Frankfurter Handelsbespre- 
chungen für 70 Millionen Dollar Waren nach 
Westdeutschland ausführen, um für 50 Mil- 
lionen Dollar Waren in Deutschland zu kaufen. 
Die italienischen Exporteure erhalten ihre 
Entschädigung für die differierenden 20 Mil- 
lionen Dollar aus dem ERF-Fonds. 


were ee Lienen Polar am am PRR Tonde O 
4500 „Exodus“-Passagiere aus der britischen 
Zone verschwunden 


Berlin (Exchange-Sonderdienst für die 
„WELT AM ABEND”). Die 4500 Juden des zu 
trauriger Berühmtheit gelangten illegalen 
Palästinaschifies „Exodus 1947" sind spurlos 
verschwunden. 

Wie erinnerlich, wurde das Schiff im August 
1947 von der englischen Flotte vor Palästina 
aufgebracht und zuerst nach einem südfran- 
zösischen Hafen, sodann nach Hamburd ge- 
leitet. Die Fahrgäste wurden zuerst in 
Lagern untergebracht, wurden aber dann 
freigelassen, unter der Bedingung, daß 
sie sich im Kreise Oldenburg aufhalten 
müssen. Die britischen Militärbehörden 
versuchten, diese illegalen Palästina- 
einwanderer in ihre Herkunftsländer zu 
repatriieren. Doch scheiterte dies an der Tat- 
sache, daß sie ihre Identität verheimlichten, 

wie ein Sprecher der Militärregierung mit- 
teilt, sind in den letzten Wochen mehrfach 
Gruppen von jungen Juden in der Nähe be- 
obachtet worden, die das ihnen zugewiesen® 
Gebiet während der Nacht verlassen hatten. 
Erst gestern wurde entdeckt, daß alle 4500 
„Exodus“-Passagiere verschwunden 
sind, Es ist unbekannt, wo sie sich jetzt auf- 
halten und was sie tun, 


Pallante war ursprünglich 
Neofaschist 


Rom (AFP). Aus der soeben abgeschlossenen 
gegen den Studenten Antonio 


Untersuchung 


Pallante, der das Attentat auf den italie- 
nischen Kommunistenführer Palmiro Togliatti 
beging, geht hervor, daß Pallante für seine 
Tat weder Komplicen noch Auftraggeber hatte. 


Pallante war früher Vorsitzender der Be- 
zirkssektion der Partei „Uomo Qualun- 
que“ in Ranlazzo auf Sizilien und ersuchte 
später um Aufnahme in die Kommunisti- 
sche Partei. Außerdem wollte er Kor- 
respondent des kommunistischen Organs 
„Unita“ in Randazzo werden. 


Sauen us 


über die Vermißten: 


981. Buchgraber Herbert, 16. VIII. 1916, im 
Osten, Sommer 1944, 30885 A. 
982. Czusna Josef, Ob.-Geir.. 27. IV. 1915, 


Raum Bobruisk (Mittelabschnitt), 
26. VI. 1944, Panz..Jg.-Abt. 134, Stab, 
24727. 


983. Figl Ernst, Gefr., 18. VI. 1906, Walucki 
(Rußland), 30. I. 1943, 38771. 

984. Laupnitz Johann, 27. IV, 1922, Wo- 
ronesch, 17. I. 1943, 00828 D. 

985. Möser Wilh., Granatwerfer, 7. August 
1920, Raum Charkow, 11. II. 1942, 
26132 E. 

986. Mück Josef, Pionier, 8. V. 1908, 3. Aus- 
bild.-Komp., Pion.-Ers.. u. Ausb.-Btl. 24, 


Thorn, Westpreußen (5a), Ulanen- 
kaserne, 19. I. 1945. ; j 
987, Safar. Robert, 9, II. 1905, Cainari (Ru- | 


mänien), 23, VIII. 1944, 48116. 
988. Salinger Karl, Ob.-Gefr., 6. III. 1908, 
3 Pillau, 23. III. 1945, 29436 A. 
989. Schindler Heinr., Uffz,, 1924, Breslau, 
24160 B. 
990. Tomka Walter, 19. VI. 1919, Shukotki, 
— a Tschernigow, 23. IX. 1943, 


Wieder eine Absage 


Montreal (Reuter). Der tschechosiowakische 
Delegierte bei der Internationalen Zivilen 
Luftfahrtorganisation Jaroslav Plieka trat 
heute von seinem Posten mit der Begründung 
zurück, daß er „mit der Politik der tschecho- 
slowakischen Regierung und ihren Arbeits- 
methoden nicht einverstanden sei“. 


Peron rüstet auf 


Buenos Aires (Exchange-Sonderdienst für die 
„WELT AM ABEND"). Die argentinische De- 
putiertenkammer bewilligte gestern Ausgaben 
im Werte von 112 Millionen USA-Dollar für 
Verteidigungszwecke und .genehmigte die 
Schaffung einer besonderen Marineinfanterie- 
gruppe. 


Ernste Versorgungslage in der 
Steiermark 


Graz (Eigenbericht), In der Grazer Gewerk- 
schaft sprachen 120 Vertrauensmänner aus 
Grazer Großbetrieben vor, und führten über 
die katastrophale Versorgungslage in der 
Steiermark Klage, die ungleich schlechter sei 
als in anderen, vor allem in den westlichen 
Bundsländern. 

Besonders 
Kartenperiode für die nächsten beiden Wochen 
besteht fast nur aus Schwarzbrot, Hülsen- 
früchten und Suppenpulver. Die Fettrationen 
können von sehr vielen Kaufleuten nicht ab- 
gegeben werden, weil kein Fett vorhanden ist, 
Auch Zucker wurde sechs Wochen lang nicht 
aufgerufen und erst heute am letzten Tag der 
fälligen Periode, Die Betriebsräte hatten Mühe, 
er Arbeiter von einem Streik abzus 

alten. j 


Sanitätsauto verursacht 


tödlichen Unfall 


Linz (Eigenbericht), Freitag vormittag 
stießen in der Nähe von Marchtrenk ein Last- 
auto der Molkerei Ebensee und ein Sanitäts- 
auto zusammen, das Patienten in das DP- 
Lazareit Hörsching bringen sollte. Das Sani- 
tätsauto wurde über die acht Meter breite 
Straße und eine anschließende vier Meter 
hohe Böschung auf ein Rübenfeld geschleudert, 
wo es den gerade dort arbeitenden Straßen- 
wärter Johann Neundlinger auf der Sielie 
tötete, Die kranken DP im Auto wurden so 
schwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen ge- 
zweifelt wird. 


Kaffee-Einfuhr aus Brasilien 


Wien (APA). Um die Kaffee-Einfuhr in 
legale Bahnen zu lenken, wurde im Kompen- 
sationsweg in Brasilien ein begrenztes Quan- 
tum Kaffee eingekauft. Insgesamt werden rund 
100.000 kg Kaffee im Wert von 48,000 Dollar 
eingeführt, die durch eine Lieferung von 200 
Stück Puch-Motorräder bezahlt werden. ! 


Superfestung abgestürzt... 

Rosswell, New Mexiko (Reuter). In der 
Nähe der Stadt Rosswell stürzta gestern eine 
amerikanische Superiestung ab, wobei zwölf 
Personen getötet und acht schwer verletzt 
wurden. ! 


Im „Amphibienjeep" über den Ozean 


New York (UP). 


Der australische Major Benjamin Carlin befindet sich mit seiner 


Frau in einem nur 5 m langen „Amphibien jeep“ genannten Landungsboot der amerikani- 
schen Armee bei einem Versuch der Ozeanüberquerung auf hoher See, 


Carlin ist in den vergangenen zwei Monaten 
von New York aus bereits zweimal in Richtung 
Azoren „in See gestochen“, mußte aber jedes- 
mal wegen Maschinenschadens umkehren. Er 
hat nun am vergangenen Montag abermals 
New York verlassen und wurde in einer Ent- 
fernung von mehr als 200 km von der Küste 
von einem Zerstörer der amerikanischen 
Marine gesichtet, Der Zerstörer ging auf 
Verständigungsweite heran und fragte Carlin, 
ob er irgendwelche Hilfe benötige. Carlin 
dankte und gab zurück, daß bei ihm alles in 
bester Ordnung sei. 


Der „Amphibienjeep“ ist das kleinste 


Landungsfahrzeug der amerikanischen Armes, 
welches im vergangenen Krieg besonders im 
Pazifik häufig verwendet wurde. Während 
seiner Dienstzeit in Indien sah Major Carlin 
ein solches Fahrzeug und faßte den Entschluß, 
nach dem Krieg mit der gleichen Type eine 
Reise um die Welt zu unternehmen, 
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Die Riviera der Wiener liegt seit eh und je 
an der alten Donau, wenn ihre „Filialen“ sich 
im Laufe der Zeit 


auch in alle Himmels- 


richtungen der Stadt verlagert haben. An 
heißen Sonntagen aber prangen an allen 
Kassen der Bäder von Klosterneuburg bis zum 
Edenbad in Hütteldorf die Tafeln „Ausver- 
kauft”. Die Wiener gehen baden, womit sie 
Sport, Vergnügen, Entspannung, Flirt und Ab- 
kühlung verbinden, 

Es ist ein reichhaltiges Programm, bei dem 
jeder auf seine Rechnung kommt, und dies er- 
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Fischerlatein 


„Es wiederholt sich doch alles”, erzählte der 
Mann in der Steirerjacke. „Um euch ein Bei- 
spiel zu geben: Kommt da vor kurzem mein 
Bub heim aus der Schule und trägt mir stolz 
ein Gedicht vor, vom Schiller, „Der Ring des 
Plutokrates...” 

„Polykrates“, warf ich ein. $ 

„Plutokrates oder Polykrates, ist ja alles 
eins, Hauptsache ist, daß es von einem Ring 
handelt, den einer dieser griechischen Könige 
ins Meer wirft, um die Götter zu versöhnen. 
Jessas“, unterbrach er sich, „waren das doch 
Zeiten! Heute möcht‘ man vergessen, sich den 
Ring vom Finger zu ziehen, bevor man ihn 
ins Meer wirft!“ 

Schwermütig schüttelte er den Kopf, bevor 
er aus seinem Glas Stärkung schöpfte. 

„Also“, sagte er, „langer Rede, kurzer Sinn: 

am nächsten Tag bringt man ihm einen Schönen 
Fisch — ein Silver Hake wird's nicht gewesen 
sein — und wie er ihn aufschneidet, findet er 
darin seinen Ring. No, klingt doch recht un- 
wahrscheinlich, was? Und doch ist mir ein- 
mal haargenau dasselbe passiert!" 
Der Mann in der Steirerjacke schaute sich 
herausfordernd um, ob ihm nicht jemand 
widersprechen möchte. Aber wir kannten ihn 
schon zu gut und schauten ihn nur erwar- 
tungsvoll an. 

„Haargenau dasselbe!” wiederholte er. „Un- 
ten in Kärnten war's, am Wörther See. Ich 
stand auf dem Landungssteg in Krumpendorf 
und wollte mit dem Dampfer hinüber nach 
Sekirn. Dreißig Groschen kostet die Fahrt, 
und ich hatte mir ein Fünfziggroschenstück 
schon zurechtgelegt, da fällt mir das Ding aus 
der Hand, hüpft noch einmal auf den Brettern, 
kommt ins Rollen und fällt mir über die Seite 
ins Wasser, Wie ich ihm noch ganz dumm 
nachschau', sehe ich gerade noch, wie etwas 
Graues auf die blitzende Münze zuschießt — 
schwapp, ist sie verschwunden! Ein Hecht hat 
sie geschluckt! Schön geärgert hab’ ich mich, 
ich kann mich erinnern, der Schaffner, oder 
wie man den Mann auf einem Dampfer nennt, 
konnte mir dann auf ein Zweischillingstück 
nicht herausgeben. 

. So beiläufig erzähle ich den Vorfall am 
Abend im Gasthaus ih Krumpendorf, und der 
Wirt, ein ganz Schlauer, sagt zu mir: „Weißt 
was! Wenn du schon weißt, wo so ein Schöner 
Hecht steht, borg ich dir meine Angel, und 
wenn du Glück hast, wirst du auf eine Mahl- 
zeit Selbstversorger!“ 

Ich setz’ mich also am nächsten Tag mit 
der Angelrute an den Steg — schön dumm 
bin ich mir vorgekommen bei all den alten 


Witzen, die ich mir anhören mußte — aber 


was soll ich euch sagen, nach einer Stunde 
haut mir wirklich der Schwimmer unter, und 
der Hecht ist an der Angel! Es hat dann auch 
nicht mehr lange gedauert, und ich hab! ihn 
draußen gehabt, ein schöner Kerl war's, seine 
drei Kilo hat er gehabt. 

Ich hab‘ dann also zusammengepackt und 
meinen Hecht stolz hinaufgetragen ins Gast- 
haus zum Wirt, Und weil ich doch auch 
sehen wollte, ob es auch wirklich mein Hecht 
war, bin ich gleich mit dem Wirt in die Küche 
gegangen und hab’ zugeschaut, wie er ihn 
aufgeschnitten hat.“ 

Berechnend machte der Mann in der Steirer- 
jacke eine letzte Kunstpause, 

„Ob er es war? Das will ich meinen! Was 
glaubt ihr, haben wir in seinem Magen ge- 
funden? Zwei Zehngroschenstücke und eine 
Dampferfahrkarte von Krumpendorf nach 
Sekirn!“ L. P. Davis 


klärt auch den allwöchentlichen Massen- 
andrang, Die richtigen „Fachleute“ aber be- 
gnügen sich nicht mit den kleinen Bassins der 
Luft- und Sonnenbäder. Für sie ist der große 
Donaustrom bereit, seine ganze Romantik in 
den- Sonntäglichen Dienst zu stellen, während 
die alte Donau den Anhängern des Segelsports 
mit Brisen und Böen beisteht und die zahl- 
losen Buchten, Anlegeplätze und Strandanlagen 
der Jugend und der Liebe gehören. Von den 
Gelsen ganz zu schweigen, die man gratis 
daraufbekommt, auf daß die juckende Beule 
noch am Freitag an den letzten Sonntag er- 
innere, 


Im Anfang war nichts 


Als der selige Florian Berndl das Gänse- 
häufel entdeckte und mit seinen Anhängern 
— als Halbnarren verschrien — die Wiener 
aufforderte, baden zu kommen, standen in 
Klosterneuburg keine zehn Badehütten und 
einzig allein die Militärschwimmbäder führten 
einen regelmäßigen Badebetrieb durch. Wer 
ins Wasser wollte, mußte seine Kleider am 
Donauufer deponieren. Merkwürdigerweise 
hatten die Wiener gar keine Sehnsucht, ins 
Wasser zu gehen. Das Volk wanderte wohl 
zu den Ziegelteichen am Laaer Berg, man nahm 
ein Fußbad und zog sich den Rock aus, aber 
auf die Idee, ein Badekostüm anzuzichen, kam 
man erst später, und sie sahen auch danach 


schicklich, und bis in den ersten Weltkrieg 
hinein, trugen vornehme Damen ihre Sonnen- 
schirme, um sich vor dem „ungesunden“ Braun 
zu schützen, Sonne, Luft und Wasser, die 
idealen Naturheilmittel, wurden erst nach dem 
ersten Weltkrieg „modern“, dann aber schos- 
sen die Bäder aus dem Boden, und seither 
ziehen Sommer für Sommer Hunderttausende 
allsonntäglich zum Wasser, 


Gesellschaftsleben 


In den Bädern an der. Donau wurden die 
Saisonkabinen modern, in denen die Besucher 
gleichsam wohnten und oft ihren ganzen Ur- 
laub verbrachten. Langsam wurden aus den 
Kabinen schmucke Häuser und richtige Holz- 
villen, in denen es sich leben ließ. Tanz- 
kapellen spielten auf, die Paare drehten sıch 
nach den neuesten Schlagern, und am Abend 
gab es Filmvorführungen. Bei so viel Dar- 
bistungen war es kein Wunder, daß die Ver- 
lobungen und Ehen serienweise „erfolgten“. 

Kritzendorf und Klosterneuburg hieß damals 
das Feldgeschrei, Jedes der Bäder hatte seine 
treuen Anhänger, und nur die ganz Vorneh- 
men, denen in den Modebädern zuviel Wirbel 
war, zogen bis nach Greifenstein, um unter 
sich zu sein. Dort ankerte die Jacht von Pro- 
fessor Lorenz, die auf der ganzen Donau be- 
rühmt war, und von dort aus suchten auch die 
Faltbootfahrer nach abgelegenen Plätzen und 


aus. Den Körper zu zeigen, galt als nicht Inseln. Allnächtlich flammten die Lagerfeuer 


W 


„Weg von dem Strick, Raubersbuam..., 
jawoi, Gnä’ Frau, dorten ist das Sonnenbad. 
Na, heut san scho alle Kraulsfunden vergebn, 


vielleicht murgen wieder...“ Nach links 
und nach rechts spricht der alte, sonn- 
gebräunte Mann in der traditionellen rot- 


weißroten Badehose und der amtlich-würde- 
vollen Dienstmütze der staatlich geprüften 
Schwimmlehrer und Bademeister. ; 
Seiner Stimme und seinen Entscheidungen 
gehorcht alles, was da schwimmt und sonnt 
innerhalb der Planken des großen städtischen 
Bades. Als der heufe 58jährige Herr Fried- 
rich P. noch der junge Fritzl war, da badeten 
die Damen und Herren noch getrennt. Vor- 
mittags die Damen und nachmittags die Herren 
oder umgekehrt, wie es die mehrere Dutzend 
Punkte umfassende hochmoralische Badeord- 
nung vorschrieb. Damals war es nicht leicht, 
Schwimmlehrer zu sein. 5 


Badefreuden vor 35 Jahren 


schmunzelnd denkt der älter gewordene 
Friedrich 'an seine ersten Erfahrungen als 
Schwimmlehrer Fritz zurück. „Immer san de 
Damen voller Angst gwesen, man könnt trotz 
aller Maskerade zu viel sehgn, und weil i 
immer der anzige Mann war im Lanzen 
„Damenbad“, ham sa sich furchtbar scheniert, 
na, aber i hab mir nix anmerken lassen und 
'ı Hetz is trotzdem gwesen . ., fügt er bei- 
nahe träumerisch hinzu 

Die Bademeister kamen damals gleich hinter 
den Preisringern und Seiltänzern. Sie waren 
der unsportlich eingestellten Zeit weit voraus. 
Ihre Erholung an dienstfreien Tagen bestand 
im — Baden an der Donau. Unser Schwimm- 
meister ging immer bei Nußdorf in den Strom 
und stieg bei der Reichsbrücke an Land, 


Ein Lebensretter 


„Einmal hab ich auch an Mann aussizogen, a 
Soldat von die Deufschmaster is gwesen. Der 
hat derart umanand gschlagen, daß i ma kaum 
helfen könnan hab. Am nächsten Tag bin i 
schon zu an Kurs gangen und hab regulär 
Rettungsschwimmen glernf. Des haben im 
Zehnerjahr nur a paar Leut wirklich guat 
könnan. Aber bald drauf, schon im Krieg 
war i froh, daß i des alles glernt hab. In 
Galizien hab i amal an an anzigen Tag vier- 
zehn Soldaten aus an Fluß außigholt* “ 


„Eins und zwe 


25 e 


Nach dem Krieg kam der große Aufschwung 
der Sportbewegung. Die Bäder schossen wie 
die Pilze aus der Erde, die Gemeinde baute 
eine Anlage mach der andern, und viele Schul- 
kinder lernten schwimmen. Die Bademeister 
waren zunächst nicht arbeitslos. 


Von früh bis abends rief sich der Mann 


heiser mit seinem „.. und eins und 
schließen ...“, bis seine mehr oder weniger 
begabten Lehrlinge irgendwelche Reflex- 


bewegungen ausführten, die man mit Nach- 
sicht aller Taxen als Brusischwimmen bezeich- 
' 3 


nen konnte. Dann band er sie von seinem 
Strick los, und sie begann frei zu schwim- 
men, in greifbarer Nähe des hilfreichen Stock 


des Herrn Lehrers. 


„Am meisten haben mi immer de Männer 
gärgert, de schon alt waren und no Schwim- 
men lernen wollen habn. Mit de war es das 
größte Kreuz, weils gar a so patschert „waren. 
De Frauen san im allgemeinen vül gschickter 
so rasch 


und vor allem: es wird eaner net 
kalt...“ 


Dann kam der große Umschwung 


Es war sehr schwer, aber seinem 


art einzudringen. 


Das Kraulen lernen nur wenige 


Das Unterrichten 
Oesterreich aber nicht populär. 


ug z Haus 


Als das Baden modern wurde — Die Saison hat ihren Höhepunkt überschritten — Die Fischer haben es schwer 


i, und eins und zwei, und...” 


Ein Schwimmlehrer erzählt — Die rotweißrote Badehose als Symbol 


im 
Schwimmstil: die Hawaianer zeigten auf einer 
Olympiade eine ganz neue Art zu schwimmen. 
Es war das Kraulen. Friedrich war begeistert. 
sportge- 
stählten und mit dem Wasser vertrauten. Kör- 
per gelang es bald, in die Feinheiten oder, wie 
er sagt, in die „Vurteile“ der neuen Schwimm- 


im Kraulen wurde in 
Noch heute 
lehren die Schwimmeister ihr „... und eins 
und Beine schließen und zwei ...”, obwohl sie 
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auf, teils wegen der Romantik, teils gegen die 
Gelsen, 3 

Nun, heute wird man auf der Donau schwer. 
lich eine Jacht finden, auch die eleganten 
Strandhütten sind ein Opfer des Krieges ge- 
worden, aber langsam bekommt .auch das 
Badeleben ein friedliches Bild. Die Gemeinde 
Wien baut mit ungeheuren Kosten das Gänse- 
häufel wieder auf, die Bootsverleiher auf der 
alten Donau haben keine Mühen gescheut und 
aus den ältesten Schinakeln die schönsten 
Roller gemacht. Schwer haben es nur die 
Fischer, die zwar nach wie vor geduldig en 
den Ufern sitzen, aber dafür nur seiten etwas 
fangen. Die Fische sind rar geworden wie das 
Geld in: den Taschen der Wiener. Dann gibt 
es aber noch Leute, die weder baden noch 
fischen. Sie ziehen meistens rudelweise in das 
Ueberschwemmungsgebiet, wo sie sich häus- 
lich niederlassen und ihre Körper der Sonne 
darbieten. Bei dieser Gelegenheit kann man 
die Unterwäsche von halb Floridsdorf und Um- 
gebung bewundern, denn man nimmt es nicht 
so streng mit dem Schamgefühl. Ein Herr in 
Unterhosen verliert im Ueberschwemmungs- 
gebiet nichts von seiner Sicherheit. 

Das große Heer der Wiener zieht es von 
mit der Straßenbahn ans Wasser zu kommen. 
Auf der Hohen Warte, im Krapfenwaldl, auf 
dem Schafberg und in Neuwaldegg herrscht 
an Badetagen ausgesprochener Platzmangel. 
Die kleinen Bassins sind überfüllt wie die 
Straßenbahn. Es kommt auch immer wieder zu 
„Zusammenstößen“, die hier aber nicht un- 
angenehm empfunden werden 


Anknüpfungsorte 


Sehr merkwürdig ist es. daß die einzelnen 
Badegäste abends niemals allein nach Haus® 
gehen. Die Bäder haben als Anknüpfungsorte 
nichts von ihrem Wert verloren, denn Hitze 
und Sonne scheinen die Sprödigkeit der vielen 
Mitzis und Annis wesentlich zum Schmelzen 
bringen zu können, Die Männer andererseits 
wissen sofort Bescheid, denn im Badekostüm 
kommt jede Figur in ihrer ganzen Echtheit so- 
fort zum Ausdruck, und kein langer Rock ver- 
birgt etwaige Formschönheiten der Beine und 
Hüften. N 

Die, die sich nicht zeigen wollen, gehen in 
die Damen- oder Herrenabteilung, wo man 
sich in paradiesischem Zustand bewegen darf. 
Aufseher und -innen passen wie die Haftel- 
macher auf, daß niemand von der Gegenseite 
hereinkommt, und die kleinen Löcher, die von 
Neugierigen immer wieder gebohrt werden, er- 
halten immer wieder ein Pflaster. $ 

Noch ist an schönen Tagen Hochbetrieb in 
den Bädern, aber langsam geht es ans Ende, 
Bald ist die Saison aus, und schon jetzt werde 
die jungen Mädchen traurig, wenn sie daran 
denken, Allerdings freuen sie sich gleich 
darauf wieder auf das nächste Jahr. Denn 
merkwürdigerweise kommt der Sommer immer 
wieder. 


selbst alle begeisterte Anhänger der modernen 
Schwimmtechnik sind. Warum? Für die Masse 
erwies sich das Kraulen als zu schwierig. 
Trotzdem sind es jedes Jahr mehr, die Herr 
Friedrich zu überreden vermag, vom Anfan 
an Kraulen zu lernen. 2 

Die Krisenjahre spielten auch den Schwimm- 
lehrern hart mit, Viele mußten jedes Frühjahr 
Verträge unterschreiben, die sie verpflichteten, 
vor Ablauf jener Frist, die für die Erlangung 
der Arbeitslosenunterstützung erforderlich wa 
aus ihrem Posten auszuscheiden. Da gab es 
dann einen schmalen Winter mit allerhand 
Gelegenheits-„ Pfusch“. Denn es ist auch in 
normalen Zeiten, wo die Trinkgelder der er- 
freuten Schwimmschüler eine angenehme Zu- 
beße zum fixen Einkommen bedeuten, gar 
nicht leicht, den Winter zu überstehen, 


Was macht der Bademeister im 
Winter? = 


Heute freilich hat es Herr Friedrich leicht, 
denn er ist längst in einem fixen Dienstverhält- 
nis bei der Gemeinde, Aber früher hieß es im 
Sommer verdammt sparen, um im Winter mit 
dem verdienten Geld auszukommen, Meistens 
nahm er kleinere Aushilfsarbeiten an, als Lohn- 
diener, als Platzanweiser in kleineren Theatern 
oder Kinos. 8 

„Wia i jung war, hab i immer a Bootsver- 
leihanstalt haben wollen. Aber heute — will 
nur mei Ruah haben an mein freien Tag. 
Wissen S, was i da mach?“ Er lächelt. Da 
fahr i nach Nußdorf außi mit mein ältesten 
Enkerl, dann steig i ins Wasser eini und 
schwimm bis zur Reichsbrucken, Des is no 
immer mei größte Freud!” ! 

Gesund ist er, nach seinem eigenen Aus- 
spruch, „wia a Ruabn“, und er hofft, auch noch 
mit 70 Jahren Bademeister sein zu können 
wenn man ihn läßt, 

Und wie um zu beweisen, daß er noch gut 
„beinand“ ist, weist er einen halbwüchsigen 
Bengel, der ein Mäder] „untertauchen“ will, so 
energisch zurecht, daß der Bub vor Schrecken 
entflieht und nur von fern sein „Badwaschell', 
den Spitznamen, den ihm die Wiener Laus- 
buben gegeben haben, höhnt. Gutmütig lächelt 
der Alte. „Sehn S, jetzt glaubt der dumme Bua, 
er ärgert mil Dabei waren mir a net an“ 
derscht ...“ K. Frischler 


W fi 


„Oh, oh — das ist ja mein Tauberl, mein 
armes Tauberl!“ Der Mann, der es rief, lief 
fassungslos vom Gehsteig auf die Straße, wo 
etwas Weißes, Fiaumiges lag, Es war eine tote 
Taube, noch warm vom verfiogenen Leben, 
„Mein Tauberl, mein armes Tauberl“, jammerte 
er wieder und hob das Flockige hoch. Wenige 
Passanten in dieser nicht sehr belebten Gasse 
traten hinzu: „Arms Viecherl!“ „A zahme 
Tauben, net?“ „Is zsammgführt worden?“ 

Der Mann, der sein totes Tauberl im Arm 
hielt — das Köpfchen hing trostlos welk her. 


ab — zitterte ein bißchen. „Ein ganzes Jahr 
hab ich das Viecherl gehabt, es hat so schön 
aus der Hand pickt. Mein Gott, der Bub wird 
Weinen, er hat sein Tauberl so gern ghabt!“ 
Dann klärte er die Umstehenden auf, daß die 
Taube wahrscheiniich aus dem offenen Woh- 
nungsfenster einen Flug ins Weite versuchte 
und dabei verungiückt sei. „Derstößen wird sie 
sich haben!“ meinte treuherzig ein Spengler- 
gehilfe, spuckte aus und trollte sich. 

Eine Frau stürzte aus einem Grünzeugladen, 
fuchtelte und rief: „Jessas Maria, Herr Schnu- 
derer, das is ja Ihnere Tauben. Ja, mein God 
— wie is denn dös passiert?“ Herr Schnuderer 
konnte aber keine andere Auskunft geben wie 
früher, strich die Federn der Taube zurecht 
und ging sehr traurig heim. Er wohnte nicht 
Weit von der Stelle, wo das Unglück ge- 
schehen war. 

Seine Frau öffnete und schrie; „Das Tauberl! 
Es ist hin!“ Herr Schnuderer erboste sich: 
„Weilst auch immer das Fenster offen hast, 
wennst fortgehst, du dumme Gans!" Dann er- 
griff ihn wieder der Schmerz um das Tier, er 
Streichelte es: „Mein armes Tauberl!“ 
Bine schwache, zahnlose Stimme fistelte 
dünn aus dem Zimmer: „Was ist denn das für 
ein Gschrei? Annerl, du vergißt auf mein 
Kaffee!” Frau Schnuderer erschrak: „Die 
Großmutter! Das dürfen wir ihr gar net er- 
zählen vom Tauberl! Sie hat das Viecher! so 
viel gern ghabt, es war ihr die einzige Freud 
auf ihre alten Täg!“ 

Rasch legte Herr Schnuderer die tote Taube 
uf die Kohlenkiste und wollte sie eben mit 
der Zeitung zudecken, da stürmte der Sohn 
des Hauses, der achtjährige Franzl, herein und 
sah das Unglück. „Vatta, Vatta”, heulte er so- 
fort los, „mein Tauberl!“ Dann nahm er das 


= 


x 


= streichelte er über den weichen Federrücken. 
„Warum — warum is denn gsiorben, Vatta?" 
Die Großmutter humpelte ins Zimmer, „Gstor- 
ben? Wer is denn gstorben? Jessas. do net gar 
am End der Magistratsrat vom Fünferhaus?“ 
Und sie wischte sich die tränenden Augen, 
sah dann besser und erblickte das Tauberl. Der 
Bub stürzte zu ihr: „Großmuita — das Tauberl 
is gstorbenl“ 

Die Großmutter sah sich ratlos um: „Das 
Tauberl? Mein Tauberl?“ Dann weinte sie ganz 
still eine Weile, wurde aber plötzlich böse und 
stieß mit dem Stock zu der Gruppe, die kum- 
mervoll die tote Taube betrachtete. „Ihr seids 
schuld! Ihr habts nicht aufpaßt auf mein Tau- 
berl. Meine einzige Freud nehmts mir weg. Na 
ja, so eine alte Frau wie ich fällt euch halt 
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Zur Vorgeschichte des Menschen 
Die große paläontologische Expedition, 
die von der Universität Kalifornien nach 
Afrika entsandt war, ist mit einem umfang- 
reichen Material in die Heimat zurückgekehrt. 
Nach den Mitteilungen des Expeditionsleiters 
Professor Charles L, Camp wird das Studium 
der in mehr als siebzig großen Kisten ver- 
packten Fossilien an die fünf Jahre in An- 
spruch, nehmen. Als interessantester Fund 
gelten die Knochenreste, die man in der Nähe 
Von Taungs im Betschuanaland ausgegraben 
nat und die drei verschiedene Menschentypen 
repräsentieren. Da man diesmal — und es ist 
das erstemal — auch über zeitilche Daten ver- 
fügt, so ist die Forschung in die Lage ver- 
setzt, auch eine chronologische Folge zu be- 
stimmen. 


Drei Arme der Venus von Milo 


Die Welt der Alterkumsforschung ist in 
öchster Aufregung. Aus Griechenland ist 
ämlich die Nachricht eingetroffen, daß 
‚griechische Soldaten nach einem Kampf mit 
Partisanen in der Nähe von Koritza in einem 
Granattrichter drei Arme der weltberühmten 
Venus von Milo gefunden haben, die sich 
bekanntlich im Louvre befindet. Die Gelehrten 
vom Institut für Alfertumsforschung in Athen 
sind nach einer genauen Untersuchung der 
Meinung, daß zwei der gefundenen Arme tat- 
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Tier, und mit seinen Schmalen Schülerhänden ` 


Hans Auer: Das Tauberl 


zur Last!“ Dann fügte sie mürrisch bei: „Wers 
eh nimmer lang machen‘, weinte aber gleich 


hilflos, nahm das tote Tauberl und drückte ihr 


Gesicht auf das Gefieder, 5 

Es wurde ein trauriger Abend für die Fa- 
milie Schnuderer. 
Baldriantropfen geben“, meinte die Frau, „da 


beruhigt sie sich. Sie kränkt sich so viel um 


das Tauberl!“ 


Der Bub hatte das tote Tierchen 
Schachtel getan und Schaute es stumm an. 


Dann sagte er: „G@lt, Vatta — s Tauberl kummi § 


in Himmel!“ 
„So a guter Bub is er“ — schluchzte die 


Mutter und küßte ihn. „Ja, Franzerl, das Tau- 
berl kommt in Himmel!" Und der Herr Schnu* 4 


derer zerdrückte eine väterliche Träne und 
sagte: „Weißt, Franzl, morgen, am Sonntag, 
werden wir das arme Tauberl feierlich be- 
graben!“ 

„Ja, Vatta!“ 
Freude, „unterm Rosenbusch, der blüht jetzt. 
Ich nagel ein kleines Kreuzerl, da schreib ich 


mit roter Tinte drauf: „Unser Tauberl.“ Geli, j 


das is ka Sünd!" 


Der Bub deckte die Taube mit einer Ser- 
viette zu. Still und gedrückt ging die Familie | 


Schnuderer schlafen. 


In aller Frühe begann der Bub mit seiner | 
Laubsäge ein Kreuz zu sägen. Vater Schnu- | 
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Angst vorm Wunder 
Von ANTON KUH 


Neugier ist die gespannse Angst, daß es ] 


Wunder geben könnte. 
* 


Man muß knien können, um verachten | 


zu dürfen, 
* 


Es gibt Augen, die sind Gefängnisfuken, | 


durch die eine eingesperrte Eitelkeit dich um 
Hilfe anschreit. 


An den Ballsaalfüren steht manchmal an- 


geschrieben: „Heute Maskenzwang“. Ich 


träume von einer Lustbarkeit, die unter dem f 
„Heute Ge- 


Leitspruch vonstallen 
sichterzwang", 


geht: 


Unversehens haben wir das Gesicht des 
Mittelalters bekommen, Der uniformierte 
Mensch, mit Windjacke und Kappe, sieht nicht 


mehr anders aus als der maulschiefe, knollen- | 


nasige, sfinkmükzige Rüpel auf den alten Holz- 
schnitten, der sich im Namen des Dogmas an- 
schickt, anderen den Leib aufzuschneiden und 
seine Mißwachsenkeit Sitilich beauftragt fühlt, 


* 


Unter allen Mitteln, eine Sache zu bezahlen, | 
steli$ sich das Zahlen als das Billigste 


heraus, 
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derer sah zu. Die Mutter kam und fragte: 
„Tuts es jetzt eingrabn, das arme Viecherl?“ 

Der letzte Liebesdienst, den man dem treuen 
Hausvogel erweisen wollie wurde auf den 
Nachmittag verschoben, Die Großmutter hatte 
über Nacht den Vorfall vergessen, kam in die 
Küche geschlapft, hielt einige Maiskörner in 
der Hand und lockte; „Tauberle — wo ist denn 
s Tauberle?“ Nun mußte ihr Frau Schnuderer 
wieder alles erklären, worauf sich die Groß- 


mutter wieder kränkte und sehr weinte. Und 


Herr Schnuderer sagte noch, bevor er mit 
seinem Franzl spazierenging, daß er heute 
Mittag keinen Bissen werde hinabwürgen 
können, 


sächlich zu der armlosen Venus von Milo ge- 
hören könnten. Der dritte Arm stamme jedoch 
von einer späteren römischen Kopie der be- 
rühmten Skulptur. Die beiden wahrscheinlich 
echten Arme sollen demnächst in der Schweiz 
ausgestellt werden, worauf man sie nach Paris 
bringen will, um sie der Venus von Milo „an- 
zuprobieren“. { 


Sowjetrussische Bibliotheken 


Mehr als 100,000.000 Bücher und 
Bibliotheken waren von den Deutschen wäh- 
rend des Krieges in Rußland zerstört worden. 


Heute ist die Zahl der öffentlichen Büchereien 


wieder auf den Vorkriegsstand gebracht. Ins- 
gesamt 


mit 30,000.000 Bänden und 20.000 Werk- 


bibliotheken, Bis zum Jahre 1950 soll die Zahl į 


der Dorfbibliotheken auf 10.000 erhöht wer- 
den. 


Die Schließung der Metropolitan 
Opera 


New York (UP), Der bekannte amerikani- 
sche Opernsänger Lawrence Tibbett, Präsident 


der Gilde amerikanischer Musiker und Sän- 
ger, hat Schritte unternommen, um die 
drohende Schließung der New-Yorker Metro- 


politan Opera für die Saison 1948/49 zu ver- 


hindern. 


„Ich werd der Großmutter | 


in eine 


tief der Bub mit rührender f 


34.000 


gibt es in der Sowjetunion 30.000 
wissenschaftliche und technische Bibliotheken 


Ueber Mischlinge werden Sie auch Schreiben 
müssen — und wer ist auf Haiti, wenn er 
nicht schwarz oder weiß ist, nicht ge- 
mischt? Aber wer, der nur so ein wenig 
gemischt ist, will zugeben, daß er es ist! 
Sie brauchen nur 
sagen — und Sie haben schon auf ein 
Dutzend Fingernägel getreten, ohne daß Sie 
wollten! Man wird Ihnen die Finger zeigen: 
„Si! vous plait, ich bin weiß, bitte sehr, 
Monsieur!“ Oder: „Moni nèg s'ou plait — 
ich bin Neger, mais oui, Monsieur!” 
Schreiben Sie besser nichts davon, Sie 
schaffen sich nur trotz bester Absichten 
Todfeinde. Man hört eben immer noch die 
Ketten, die vor hundert Jahren klirrten und 
hört im Radio von Lyachjustiz.. Wozu hat 
der Mensch ein Gehirn, egal, ob schwarz 
oder weiß — zum Nachdenken, bittel Und 
man denkt heute auf Haiti sehr nach. Und 
wer viel nachdenkt, wird mißtrauisch. Das 
alles ist so schwierig, geben Sie es auf!“ 

Ich hatte sehr genau zugehört, ich lächelte 
noch immer. Der Kollege seufzte, er ließ 
die Hand sinken. 


Insel mit vielen Gesichtern 


„Dann bleibt Ihnen nichts anderes übrig, 
als einfach herunterzuschreiben, wo Sie 
waren, was Sie gesehen haben, mit wem 
Sie gesprochen haben — Protest und De- 
mentis folgen postwendend. Sie können 
berichten, daß Sie in Port-au-Prince sich 
umgeschaut, mit dem Präsidenten geluncht 
und in den Slums Flöhe erwischt haben. Daß 
Sie im Süden tolle Palmenbuchten und die 
originellsten Friedhöfe der Welt und 
schwarze Ferkel und keine Schlangen ge- 
sehen und dafür schwarze Kaffeeleserinnen 
und französische Nonnen. Kampfhähne und 
einen weißgewordenen Neger photographiert 
haben. Daß Sie durch eine „Wüste der Ver- 
zweiflung“ und Urwald 
schluchten über die Berge zum Kap im 
Norden waren, einen fünf Meter landen 
vorsintflutlichen Leguan mit dem Ford über- 
fahren und zehn Zentimeter große (dabei 
ausgewachsene!) Miniaturäffchen gesehen 
haben — glauben tut's doch niemand, 
Wissenschafter schon gar nicht! Sie können 
berichten, daß Sie in alten französischen 
Forts und Seeräuberhöhlen nach ver- 


Auf Westindiens merkwürdigster Insel — Von Josef Maria Frank 


„Gens de couleur zu, 


und Bananen- . 


grabenen „authentischen Schätzen” gesucht, 
im Einbaum auf dem Artibonite hinter Alii- 
gatoren und hoch zu Roß hinter dem 
„Achten Weltwunder“, der Monumental- 
zitadelle des verrückten Negerkaisers 
Christophe her waren — alles Sachen, die 
sich viel leichter lesen als sich tun. Das 
könnten Sie natürlich romanhaft garnieren 
und etwas abenteuerlich servieren, so wie 
schon Hunderte vor Ihnen über die Tropen 
schrieben und keine Knabenseele es mehr 
wissen will.“ 

Der Kollege breitete die Arme aus wie 
ein Professor am Schluß seines Kollegs: 
„Und dann könnten Sie natürlich noch 
Wissenschaftlich kommen, botanisch oder 
welt wirtschaftlich, mit Bananen, Kaffee, Baum- 
Wolle, Zuckerrohr, Reis, Mais, mit dem 
Tschatscha, der mit den Früchten rasselt, 
wenn sie eßreif sind und dem Sablierbaum, 
der mit den Früchten schießt, mit dem ko- 
mischen Trompetenbaum und dem giftigen 
Manzanilla, unter dem. zu schlafen nicht 
empfehlenswert ist weil man dann er- 
blindet, mit „Herbe z amitiéè“, dem myste- 
riösen Liebesorakelgras, ganz zu schweigen 
vom Kalbaßbaum. an dem das Küchen- 
geschirr vom Wasserkrug bis zur Trink- 
schale wächst, von Seekühen, die tatsächlich 
gqemolken werden, und Austern, die auf 
Bäumen leben. Sie könnten , aber, wer 
soll das lesen, wer will denn das lesen? 
Sie brauchen Sensationen. die welche sind, 
und solche, die keine sind und aber welche 
machen, c'est ca!” 

Der Kollege sprang auf: „Verdammt, das 
Dinner! Wir müssen sausen] Ja, schließlich, 


natürlich, letzten Endes: Sie könnten auch 


versuchen, Haiti ein Gesich+ zu. geben, aber 
versuchen Sie es lieber nicht! Das können 


Sie mit dem Mond machen, aber nicht mit 


Haiti — der Mond hat ein Gesicht, und das 
ist faßbar; Haiti hat ein Dutzend Gesichter, 
aber keiner kanr Ihnen verraten, welches 
nun das richtige ist. Haiti ist der verrück- 
teste Stoff der Welt, ich habe ihn auf- 
gegeben.“ 


: Der Kollege nickte: „Wenigstens vorläufig, 
im nächsten Winter fahre ich wieder hin.“ 


Drei Tage später ging ich an Bord. Mit 
Kurs: Haiti. 


4. 


Haiti stellt sich vor! 


Immer näher schwamm es heran, indes 
das Schiff in weitem Bogen nach Osten 
Kurs nahm, immer höher und breiter wuchs 
die Insel auf. Dunkelgrüne Kulissen mäch- 
tiger Berge standen vor einem zartgelb 
überhauchten Türkishimmel, schneeweiße 
Wolkengebirge mit tiefblauen Schatten- 
schluchten türmten sich über ‘der Land- 
schaft, s 


Manchmal erinnerte sie mit Palmen- 


. buchten und dahinter ansteigenden Regen- 


waldbergen an Trinidad, dann wieder mit 
abgeholzten, graugelb und nackt ansteigen- 
den Terrassen an Venezuelas Bergküste, 
Alles überragte mit 3000 Meter hohem, 
wolkenverhängtem Haupt der Morne de ia 
Selle, - 

Backbordseits voraus stieg eine blau- 
graue Silhopette auf: die mitten im Golf 
gelegene, große und in ihrem Inneren noch 
so gut wie unbekannte Ile de la Gonäve, 
das alte „Quanabo“ der Xaragua-Indianer, 
die auf diese Insel — wie Elefanten auf 
ihren in der Dschungel verborgenen Friedhof 
— sterben gingen. Gelb flackerte steuer- 
bords Jeremie, Haitis westlichste Hafen- 
stadt, und versank wieder. Inseln schwaın- 
men an uns vorbei, geheimnisvoll und ur- 
walddunkel, kaum je von eines Menschen 
Fuß betreten, -wie in Hollywoodstreifen 
dekorativ-romantisch geschwungene Pal- 
menbais. Immer häufiger und näher, in der 
Sonne goldbraun glitzernd, wuchsen kleine 
Hafenplätze auf; dahinter, im Fernglas zum 
Greifen nah, auf Bergterrassen vor der 
Regenwaldmauer zwischen Kokospalmen 
und . Bananenstauden runde und. kegel- 
förmige Bambushütten, wie in einem afrika- 
nischen Negerkral. i 

Dann endlich: im geschützten Zipfelende 
des Golis, hinter einer malerischen Tropen- 
bucht, unter mächtigem, aus Urwaldgrün in 
altgoldene Nacktheit ansteigendem Berg- 
massiv, leuchteten im Sonnenuntergang die 
Bauten von Port au Prince, der Regierungs- 
stadt Haitis, rosarot eine Kathedrale, wie 
illuminiert helle Paläste, in allen möglichen 
Farbelfekten Villen und Hütten. Barken 
hoben sich auf dem rot übersprühten 
Pfauenblau der Ste wie Riesenschmetter- 
linge mit aufgestellten Flügeln. Unter den 
Palmensäumen streckte sich weithin die 
Bucht, glatt wie schillernde Seide, 

Rasch, wie in den Tropen stets, war das 
Sonnenuntergangsschauspiel ausgerauscht; 
wie hinter einem farblosen Schleier lag nun 
nackt und nüchtern die Hafenstadt. Die 
Rosa-Kathedrale hatte nun ein Bleich- 


gesicht und schrie im Fernstecher: „Beton- 
Beton!” Der schneeweiße Palastkasten, halb 


Athen, halb USA, schrumpfte zur Kopie zu- 
sammen; an der Reling quickte ein Spötter: 
„Ihe Black- White-Hause of the Black- 
Republic“, Mainstreet lachte, Ueber die 
See flatterten von Land her ganz un- 
paradiesische Geräusche: Maschinengeklirr, 
Krangequitsche und Autogehupe. Das sollte 
das „Geheimnisvolle Haiti’ sein, „Unbe- 
rührte Widnis“, „Wodu-Feuer” und „Neger- 
magie“? Es war eine Hafenstadt wie alle 
Hafenstädte in Westindien. 


Eine komplette schwarze Bürokratie — 
Hafen-, Einwanderungs- und Gesundheits- 
polizei — wartete schon mit schönen Stem- 
peln, Fragebogen und gezückten Füllfeder- 
haltern im Rauchsalon. Die scharzen Beam- 
ten, meist jüngere Leute, sprachen mit 
leiser Höflichkeit ein ausgezeichnetes Fran- 
zösisch, und nichts an ihren Bewegungen 
war irgendwie eckig, gehemmt oder plump; 
im Gegenteil, sie waren von einer elegan- 
ten, leichten Sicherheit und leicht pro- 
vozierenden stolzen Würde und betontem 
Selbstbewußtsein, nicht anders wie der 
europäische Amtsschimmel auch — nur: 
hier wieherte ein Rappe. Einer von ihnen 
sprach Deutsch, er fragte nach Berlin und 
Wien, Oper und Wannsee, Kurfürstendamm 
und Ring; er hatte einige Semester drüben 
studiert. Es war zu schön, um nicht etwas 
zu enttäuschen, zu wahr, um schön zu sein. 
Man hatte das Haiti des zwischen Genie 
und Wahnsinn im Blutrausch taumelnden 
Sklavensohnes und Negerkaisers Christophe, 
das Haiti Toussaint I'Ouvertures und 
Dessalines, der Sklavenbefreier und Weißen- 
hasser, erwartet, und sonst: Kongo, Wodu 
und Urwald; man hatte es doch so gelesen 
und — nun sprach da einer von Grunewald 
und Grinzing und wünschte einem: „Au 
plaisir, Monsieur! Vergnügte Tage auf 
Haiti“, und reichte einem mit eleganter 
Verbeugung Paß und Landungskarte mit 
vielen schönen neuen Stempeln versehen, 
schon zum Hintermann gedreht: „Der 
nächste, bitte! Monsieur ..?“ 


Port au Prince in der Abendstunde 


Schnell, wie stets in den Tropen, war es 
dunkel geworden. Port au Prince knipste 
seine Straßenbeleuchtung an. Sie wirkte 
etwas sparsam und bescheiden. Etwas später 
sah ich das „Champ de Mars“ und das 
Nationalpalais 
Tausenden und aber Tausend bunten Glüh- 
lampen und von Scheinwerfern angestrahlt; 
auch Port au Prince liebt die Kontraste, 
ganz wie überall in der Welt, 


(Fortsetzung in unserer nächsten Ausgabe) 
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ilosophie, Teppichknüpfen, Malen und Rechnen 


Im September beginnen die Kurse der Wiener Volkshochschulen 


In den Volkshochschulen Margareten und 
Y Meidling werden ab September über 175 Nach- 
mittags- und Abendkurse für jedermann ge- 
halten. Darunter sind besondere Kurse für 
Kinder, Frauen und Mädchen vorgesehen. 
Alle Kurse nehmen auf die Bedürfnisse der 
Arbeiter und Angestellten, die ja stets den 
Hauptteil der Hörerschaft ausmachen, Rück- 
sicht. So werden alle jene Fächer gepflegt, die 
für das Berufsieben von Wichtigkeit sind, vom 
Schreiben -und Rechnen angefangen bis zu 


den wichtigsten Weltsprachen. Auch Buch- 
führung, kaufmännischer Schriftverkehr, Be- 
triebskunde, Stenographie und Steuerwesen 


fehlen nicht. 

Doch die Wünsche der Hörerschaft reichen 
erfreulicherweise über das Berufsleben hinaus. 
Viele Arbeiter wollen von Philosophie urd 
Psychologie etwas wissen, jeder soll über 
Staats- und Volkswirtschaftslehre unter- 
richtet sein. So hält zum Beispiel Professor 
Dr. Gawronsky einen interessanten Kurs 
„Die Staatsgewalt geht vom Volke aus“, „Auf- 
bau und Geschichte der Verfassung der 
großen Demokratien“. 

Die Schätze der Literatur und Kunst sind 
für alle da, das große Reich der Naturwissen- 
schaften findet ebenfalls immer wieler neue 
Freunde. Andere freut es, zu phofographieren, 

i singen, wandern, malen und zeichnen, Frauen 
können Kieidermachen, Weben und Teppich- 
knüpfen, Kochen, Gymnastik und La entanz 
erlernen. Die Kinder wieder können Sprachen 
lernen basteln, musizieren, tanzen, weiter wer- 

i den erstmalig Uebungs- und Nachhilfe- 

R lehrgänge für Volks-, Haupt-, Unter- und 

X Obermittelschüler gehalten, An Vortragsreihen 

yon im Margaretner Volksbildungshaus 
statt: 


„Straßen bekanntschaft“ — 
leider nicht gut 


Der neue DEFA-Film „Straßenbekanntschaft" 

{Regie Peter Pewas, Buch Artur Pohl) de- 

klariert sich als Aufklärungsfilm mit Spiel- 

handlung. Damit allein erklärt sich, weshalb 

er danebengelang. Er ist sogar ein Spielfilm 

mit Aufklärungshandlung, und zwar mit einer 
sehr kleinen. 


i Der österreichische Film „Schleichendes 
1 Gift“, der die gleichen Probleme behandelte, 
hatte den Mut, durch Realistik abschreckend 
zu wirken und vielen Menschen auf lange Zeit 
jeden Appetit zu verderben. In der „Straßen- 
bekanntschaft“ wird der gute Ton beim bösen 
Spiel gewahrt, man gibt uns die unangenehmen 
Wahrheiten nur schonend und sozusagen 
löffelweise ein. Damit, daß ein Arzt eine win- 
® zige photographische Platte in einer „Totale“ 
j emporhebt und dazu erklärt sie zeige den lues- 
zerfressenen Rücken einer Frau, ist nichts ge- 
tan. Wenn wir uns schon entschließen, von 
der Bitternis zu sprechen, mit welcher die 
Wollust der Kreaturen gemischt ist, dann ist 

0 es nur vernünftig, sich kein Taschentuch vor 

den Mund zu halten, Denn auf diese Weise 
wirkt man leicht verlogen. 

Der „Straßenbekanntschaft" lag eine wich- 
tige und ehrliche Absicht zugrunde. Sie wurde 
E nicht erreicht, obwohl so begabte Schauspieler, 
1 Wie Alice Treff, Ursula Voss, Siegmar 

3 Schneider, Harry Hindemith und 

Ei allen voran — die Nachwuchsschauspielerin 

Gisela Trowe, teilweise blendend photo- 
graphiert von Georg Bruckbauer, sich in 

=- der schon bekannten anständigen und ein- 
I fachen Art der deutschen Nachkriegsfiime um 
sie bemühfen. Mit der „Straßenbekanntschaft" 
ist es überhaupt so wie mit dem gewissen 
heimlichen Mittel gegen jene unappetitliche 
Krankheit, von dem im Film gesprochen wird: 
man bekommf es nur mit Schwierigkeiten, es 
kostet viel Geld, und dabei weiß man nie, ob 
es auch hilft. sim — 


Han van Meegeren auf der Bühne 


a Der bekannte Schweizer Dramatiker Arnold 
Schwengeler hat soeben ein neues Schau- 
spiel, „Der Fälscher“, vollendet. in dessen 
Mittelpunkt der holländische Maler Han van 
Meegeren steht,der durch seine genialen 
Bilder im Stil der Meister Jan Vermeer und 
Pieter de Hooch Weltruhm erlangte. 

Schwengelers Fünfakter gestaltet das 
Schicksal des Künstlers, der am 30 Dezember 
55 in einem Amsterdamer Krankenhaus starb, als 
* tragische Ausein andersetzung zwischen dem 
5 schöpferischen Menschen und der Gesell- 
schaft. Der Dichter weilt zur Zeit in den 
Niederlanden, wo man verständlicherweise 
seinem Werk besonderes Interesse entgegen- 
bringt und wo voraussichtlich auch im kom- 
menden Winter die Uraufführung stattfinden 
wird. 


„Elisabethinische Festspiele“ 
in Berlin 


f Eine Theatergruppe der Universität Cam- 
bridge wird Ende August in Berlin „Elisabethi- 
nische Festspiele“ abhalten. Schauspieler und 
Sänger der Marlowe-Geselischaft an der Uni- 
versität Cambridge werden mehrere Theater- 
stücke und Musikwerke aus der Zeit der Kö- 
nigin Elisabeth aufführen. : 


Große Revolutionäre (Cromwell, Münzer, 
Danton, Ropespierre, Marx, Lenin, Gandhi), 

Hauptarten der Welt- und Lebensanschau- 
ung, 

Erziehungsprobleme der Großstadt, 

Das Geschlechtsleben des Menschen in medi- 
zinischer, sozialer und ethischer Hinsicht. 

Wiens führende Aerzte sprechen über die 
Heilverfahren der Medizin. Im Margaretner 
Volksbildungshaus werlen Sonderkurse für 
Körperbehinderte veranstaltet, die ebenfalls 
großes Interesse finden dürften. 

In der neuerrichteten Volkshochschule 
Meidling findet eine Vortragsreihe „Die Pit- 


schleierung der Erde“ (Lebensschicksale 
großer Forscher von Marco Polo bis Sven 
Hedin) statt, 

Lichtbilder- und Schmalfilmvorträge, Film- 
vorführungen, künstlerische Veranstaltungen, 
Führungen und Lehrwanderungen ergänzen das 
reichhaltige Programm. Die Kursbeiträge sind 
so niedrig, daß sie jedermann erschwingen 
kann. 

Auskünfte und Einschreibungen sowie aus. 
führliche Kursverzeichnisse ab 1. September 
im Margaretner Volksbildungshaus täglich von 
9 bis 12 und 14 bis 20 Uhr, und in der Volks- 
hochschule Meidling, XII. Rosagasse 1-3, Mon- 
tag bis Freitag von 17 bis 20 Uhr, 


Liliputaner — nicht von Pappe 


Die „WELT AM ABEND" besucht den kleinsten Zirkus Wiens 


„Was drängt das Volk, was schiebt sich 
durch die Gassen?“, hätte Schiller gesagt, 


denn er war ein Dichfer, und dann wäre er 
sinnend fürbaß geschritten, Ich aber bin ein 
Reporter und darum gehe ich mit der Menne. 
Hinein in den kleinsten Zirkus Wiens, in den 
„Zirkus Liliput” im Prater. 

Dis sechs Akteure sind zusammen 7m „groß, 
ist 


erstaunlich, wie vielseitig sie 
sind. Die „Prinzessin 
Kolibri‘ mißt 12 m 
und. ist 19 Jahre, sie 
zaubert, daß die bun- 
ten Tücher nur so flie- 
gen, Dabei plaudert sie 
so charmant, damit 
man ihr ja auf nichts 
draufkommt, Die drei 
Carinis, eine ganze Fa- 
milie sind ausgezeich- 
nete Schauspieler und 
Musiker. Und der Kraftmensch Charly, genau 
1,15 m groß, stemmt die schwersten Gewichte. 
Ich applaudiere begeistert, Doch überall gibt's 
Zweifler. Neben mir meint ein Jüngling: „Is 
eh nur aus Pappendeckell” Das läßt mir keine 
Ruhe. 

Nach Schluß der Vorstellung schleiche ich 
um den Zirkus und beobachte, Aha, da liegen 
die Geräte, schneil versuche ich, sie zu heben, 
und blamiere mich. Noch einmal, das wär doch 
nicht schlecht, wo ich 175 cm groß bin! Leider 
nützt das gar nichts. Hinter mir tönt ein 
leises Kichern. Herr Charly kommt: „Aha, 
wollen sich. der Herr überzeugen, bitte, 
bitte 

Ausgesprochen schadenfroh grinst er mich 
an, Ich probiere es noch einmal, es platzt mir 
aber nur eine Naht, Nun zeigt mir Charly, wie 
es geht. „Allez, hopp!“ und schon hebt er das 
110 kg schwere Hantel über den Kopf, als ob 
das ganz leicht wäre, „So macht man das“, 
meint er dann, und fügt etwas bissig hinzu, 
daß man eben nicht so mißtrauisch sein soll. 

Langsam kommen wir ins Gespräch, er er- 
zählt mir von seiner harten Arbeit. Lang hat 
es gedauert, bis er so ein Kraftmeier war. 
Ernstes Training war notwendig, und auch 
jetzt übt er mehrere Stunden täglich. 

Inzwischen sind auch die anderen gekommen, 
und als die Prinzessin Kolibri merkt, daß mir 
eine Naht geplatzt ist, holt sie schnell Nadel 
und Zwirn, Die Familie Carini, Mutter, Vater 
und Sohn, sind weitgereiste Leute, Die Alte 


und es 


Kreuzwerträtsel 


5. Oeffentliche Waren- 
Auerochs, 11. Gesamt- 


1. Wurdmal. 
10. 
heit der Ernährung. 13. Meerbusen. 14. Einfall, Gedanke. 


WAAGREGIIT: 
feilhaltung. 9. Staatenbund 


16. Laubbaum. 18 Teilbetrag. 0. Asiatisches Ih- 
land. 22. Nebenfluß der Weichsel 24. Metall; 26. Stadt 
in Frankreich. 29. Riemenwerk der Zugliere. 30. Straßen- 
schmutz. 31. Geliebter der Hero. 


SENKRECHT: 1. Augenblick. 2. Frauenname. 3. Küsten- 
strich am Goll von Genua. Nachkomme, 5. Brei. 
6. Varieickünsiler. 7. Beugestelle 8. Wandbelag (Mehr- 
zahl), 12. König der Elfen. 13. Fabeltier. 15. Berühmter 
Motorenkonstrukteur. 17. Hautfalte. 19. Hauptstadt der 
Türkei, 21. Rundfunk. 28, Frauenname. 25. Historischer 
gerd in Tirol. 27. Sturm aul die Kassen. 28. Englische 
Anrede. —TE— 


Auflösung des Kreuzworträtsels vom 7. August 


WAAGRECHT: 1. Rosmersholm, 8. Aerar. 9. Mai. 
11. Tot. 12. Reue. 13. Ter. 15. Tal. 16. Eber. 17. Mosel. 
19. Run. 20. Fenster. 22. All. 23. Etui. M. Orion 26. Bte. 
27. Cander. 30. Res. 31. Titan. 32. Neer. 33. Etamin. 


und die Neue Welt haben sie fast zur Gänze 
gesehen und sprechen mehrere Sprachen, Sie 
sind in den ersten Varietés aufgetreten. Unab- 
lässig arbeiten sie an neuen Nummern und 
haben nur den einen Wunsch: bald wieder auf 
Reisen zu gehen. $ 

So, nun ist die Naht wieder heil. Nicht ein- 
mal gestochen hat sie mich. Ja, sie ist eine 
gute Hausfrau, die „Prinzessin“. 

Nachdenklich gehe ich durch den lärmenden 
Prater. Hand aufs Herz. Wer hat nicht schon 
einmal über diese kleinen Künstler mitleidig 
gelächelt? Und dabei sind sie so groß- 

Im Gewühl treffe ich den mißtrauischen 
Jüngling wieder. „Es war nicht aus Pappen- 
deckel“, sage ich ihm ziemlich barsch. Er sieht 
mich nur erstaunt an und seine Holde meint: 
„Jö, Pepi, der ist net normal!” (Sie gebraucht 
eigentlich das harte Wort Tepp, aber das 
kann man richt schreiben) Und er sagt 
gönnerhaft: „Lassn man gehn, den Waugl! Tan 
ma sich liaber hutschn!” Recht hat er. 

Ich weiß ja nun, daß alles echt ist, bei den 
großen Kleinen. Soll er sich hutschn..., 

Popp 


Ich will in den Urwald... 


Unter Verwendung von Gestalten aus den 
Büchern Edgar Rice Borroughs entstand 
das Drehbuch zu dem amerikanischen Film 
„Tarzans Abenteuer in New York“, der ein 
Wiedersehen mit dem ehemaligen Olympia- 
sieger Jonny Weißmüller bringt und 
seinem Publikum in der sympathischen, leicht 
ridikülen Art der typischen Comic-Strips, wie 
„Captain Courageons“ oder „Wonderman‘, 
zwei Stunden blendender Unterhaltung schenkt. 

Jeder kommt auf sein Rechnung: die Leute 
mit Sensationshunger dürfen Gags, wie Wolken. 
kratzerkleitereien, einen brennenden Urwald, 
Lianenakrobatik Herrn Weißmüllers, Riesen- 
‚prügeleien im Zirkus, Elefantenjagden auf ein 
Auto, finstere Eingeborne mit vergifteten Pfei- 
len und einen Sprung von einem 60 m hohen 
Brückengerüst. bestaunen, die Leute mit Sinn 
für photographische Effekte dürfen großartige 
Bildlösungen bewundern, und die Leute, die 
gern lachen wollen, sind durchaus in die Lage 
gesetzt, über den Erlebnissen des Wunder- 
affens Cheta in der sogenannten Zivilisation 
Bauchschmerzen zu kriegen und sich die Unter- 
kiefer auszukegeln, 

Dieser Affe ist überhaupt der herrlichste 
| Komiker, der je auf der Leinwand zu sehen 


SENKRECHT: 1. Rittersporn. 2 Met. 3. Eros. 4. Rat. 


5. Omelette. 6, Lau: 7. Mies. 10. Rebus: 12. Rasse. 
14. Ren. 15. Ton. 17. Melodie. 18. Leute. ®. Flint. 
21. Riemen. 22. Ara. 24. Oese 25. Nett. 28. Lee. 29. Raa. 
2 
Bridge 
Problem Nr. 10 
P: A B 
m A B 
K: D 8 5 
Te A 
N j 
ie D10 e 
K: K B y 3 
A K B 5 T: 86 
8 
P: — 
II: K 2 
K: 4 0 4 
22.0107 
Herz ist Atout. S spielt aus und darf nur einen Stich 
- abgeben: ` 
Lösung der Spielauigabe Nr. 10 
W N 0 8 
1. K D K K AK2 K 3 
2. 112 HB 16 43 
3. K 6 HK H7 II 5 
4. 1.2 GER H9 H 10 
5. K 10 K 8 H D HA 
6. TD K 1 5 TB 
7. P 4 2 2 #7 PA 
8. B PK F 8 5 
9. P6 P9 PD HS 
10: KB KA K7 K4 
11. PB 7 
Ost ist im Abwurfzwang, da er K und T halten muß. 
Variante nach dem 4. Stich 
5. P 4 K 8 HD HA 
6. P5 2 2 K7 HB 
R K 10 KA K 9 K 4 
8. ‚PB 2 
Es ist gleichgültig, ob O. nimmt oder nicht, N-S machen 
den Rest. 
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war, Kleine Kinder setzen sich beim Besuch des 
Films der Gefahr aus, vor Lächen glatt in die 
Hosen zu machen. Obwohl das streng ver- 
boten ist. Tarzans Familien mitglieder, dar- 
gestellt von der hübschen Maureen O. Sulli- 
van und dem mutigen kleinen John Shei- 
field, der sogar mit einem Löwen kämpft, 
persiflieren ihre eigenen Rollen durch einen 
tödlichen Ernst der Darstellung, der das Un- 
mögliche und Absurde so sympathisch macht, 
daß man am Schluß nur den brennenden 
Wunsch hat, mit ihnen gemeinsam zurück in 
die Dschungel zu flüchten. 5 


„Die Verdammten“ — in 
New Vork 
Der preisgekrönte Film von Rene Cle- 
ment „Les Maudits’ (Die Verdammten) steht 
seit dem 21. April dieses Jahres ununterbro- 
chen auf dem Spielplan des Rialto-Kinos in 


New York, 
nn... 0,2222. 9, 264“ 


Schach 


Problem Nr. 6 
Von Georg Nelson Cheney 


(„American Chess Nuts“, 1868) 


2 2 

, A GEL 

> 1 GEL, 
77 X å % 
$ 2 — 9% 


4 7 
7 
FE z 
AGD ,x, HE, 
WEST .. 
3 7 
Wh 
a b 0 a 0 1 
Weiß zieht und setzt matt im dritten Zug 
Wir werden in der nächsten Zeit eine Reihe von 
Kunstwerken alter Meister produzieren, auf deren Ent- 
deckungen sich die Problemkunst der Gegenwart aul- 


baut. Ein würdiger Anfang dazu ist das obige Preblem, 
in welehem zum erstenmal das sogenannte „Opfer der 
Wirkungskraft‘“ dargestellt wird. Was das ist, werden 
wir bei der Lösungsangabe erklären. 


Lösung des Problems Nr. 4 


Die Dame möchte -3 erobern Wie stellt sie das «n? 
1. Tit--i8. Das droht zwar 2. Tds matt, aber verlegt 
ja andererseits erst recht den Weg der Dame nach 45. 
Schwarz verteidigt sich mit 1. . Tas. Nun ist schein- 
bar jede Drohung abgewehrt. Doch es folgt das ver- 
blüffende 2. Ti5!! Jetzt stehen weiße Dame und weißer 
Turm „en prise“ und bleiben dennoch siegreich. Denn 
2... XT wird mit 3 DXT matt beantwortet und 
2. . TXD mit 3. TXe5 matt. Schwarz kann sich aber 
im ersten Zug auch mit Lei—a5 verteidigen. Daraufhin 
2. Ti6l, eXT; 3. Das malt Auch in dieser Variante 
setzt also Weiß seinen Willen auf a8 durch. Eine un- 
gewöhnlich kraftvoll ausgeführte. Idee, 


Partie Nr. 6 
Damengambit 


Weiß: Andre Muffane (Frankreich). 
Schwarz: C. Devos (Belgien). 


(Gespielt auf dem zweiten Brett, Mai 1948). 


1. d4, d5; 2. cå, de: 3. SIJ; SI6: 4. eg. e6: 5. L., 65; 
6. 0—0, 36; 7. a3, Le7; 8. De2, b5; 9. La2, Lb7 (Nieht 
gut wäre das verlockende 9 ... ct. Weiß würde darauf 
10. b3 erwidern und seine Oberberrschaft m Zentrum 
behaupten). 

10. de, Le: 11. b4, La7 (Zu hastig Notwendig war 
11. . . Lb6 zur Deckung von c7. Bald wird sich heraus- 
stellen, wie bedeutungsvoll der kleine Unterschied ist). 

12. Lb2, 0-0: 13. Sbdz, Sed: 14, Tidi, De7; 15. Taci 
(Die Schwierigkeiten des Schwarzen werden nun sicht- 
bar. Er kann nicht 15 -.. Sec spielen, was mit 
16. SXS beantwortet würde. Aber auch 15. .. Sd7 geht 
nicht wegen 16. Te7. Die Schwäche des 11. Zuges von 


Schwarz ist nicht mehr sutzumachen, und der ganze 
Damenflügel bleibt gelähmt) 

15. . . S&S; 16. DXS, LbS (Zu spät). 

17. Des. 16; 18. Sd, I. S. 19 DXE Ses: 20. Des, 
Ties; 21. Td6, Sds: 22. Dd4. Les (Weiß drohte 23, Td7. 
Die schwarzen Streitkräfte, sind alle an die Ler- 


teidigung des e-Bauern gebunden jeden Augenblick 
kann nun der „kombinatorische“ Blitz einschlagen) 1. 


Stellung nach dem 22, Zug von Schwarz 


Devos 
LA 
e 
6 h Gh A 75 AA A N 
517% h DER} 
4 RL bi 5 , , 
f f BL, 2 f aA 
Ar un 
WEL Zi 7 . 


d e 


Muffang 


23. h4, Kh8; 24 Lb1 (Mit der Drohung 25. TXS, TXT; 
26, Dei, und der Turm wird zurückgewonnen), 

24. .. Ibs: 25. De4, 15; 26 Des. Tas; 27. Tell, und 
Devos gab auf. 

Ein prachtvoller Todesstreich. Wenn 27. . Drei, 
so 28. TXS. wonach Schwarz 28. TXT versuchen 
kann. Das wird mit 29. DXD erwidert. Oder 28. ... 
DXT; 29. DXg7 matt. Schließlich bleibt noch 28. 
DXD, wonach das Matt durch 29. TXF erreicht wird. 


Nachrichten 


In einem Schach-Länderkampf Frankreich — Belgien 
blieb Frankreich mit 12%» zu 7%% siegreich, obgleich 


seine beiden Großmeister Dr, Bernstein und Dr. Tarta- 


kower nicht mitwirkten. Auch bei Belgien fehlte der 
Spitzenspieler O Kelly. Nachstehend eine Partie dieses 
Wettkampfes: \ 


| 


musik. 
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«Frohes Wochenende. 


38.10: Spruch zum Sonntag, Anschließend: 


ger Premierenecho, 


nachrichten. 0,05: 
11.00: Salzburger Festspiele. 
Sport von heute. 


13.00 


Vom guten Buch — Leseproben. 17.40: 


Ei 


- Festspiele 1948, 


ge 
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RADIOPROGRAMM| 


Sender Ravag — Samstag, 14. August 
Sender Wien I auf Welle 506,3 m und Kurzwelle im 
25-, 41— und 43.m-Band, Sender Wien II auf 
Welle 228,6 m und Kurzweile im 30- und 41-m-Band. 

11.45: Unterhalt 12.30: Wetter, 12.40: Mu- 


rsy 


usik. 


Sikalisches Zwischensp Nachrichten. 13.09: 
Mittagskonzert, 14.00: ıngen. 5: Ein Gruß 
an dich! 15.20: Achtung, Schach! 15.40: Schachnach- 
richten. 15.45: Wissen der Zeit. 16.00: Nachmittags. 
konzert: 16.55: Programm. 17.0 Nachrichten. 17.10: 
Wien bleibt Wien. 17. ne Stimmen. 18.00: Stunde 
der Alliierten. 19.00: Mu hes Zwischenspliel. 19.05: 


Stimmen zur Zeit (OeVP). 19.15: Olympische Spiele 
London 1948. 19.30: Echo des Tages. 19.45: Verlaut- 
barungen. 19.55: Sport t der Ravag. 20.00: Nach- 
richten. 20.20: Wir wünschen gute Unterhaltung, 21.30; 
Bunte Minuten. 22.00: Nachrichten, 22.15: mpi 
Spiele London 1948. 22.45: Sendung M 
Oesterreich. 23.50: Programmvorschau, 0.00: Kurznach- 


Sender Wien II: 18.00; 
Heimkehrer, helft mit, 


richten. 0.05: Sendsschluß. 
Allotria für jung und al 


19.05: 


unsere Kriegsrermißten 1 19,15: Musikali 

Zwischenspiel. 7 20.00: Nachrie 
20.20: lavier, 21.10? Prüfung. 
21.35: Musikalisches Zwischenspiel. 21.45: Die Waffen 


der Schwachen. 22.09: Nachrichten. 23.30: Sendeschluß, 


Kein Gastod 
mehr!l! 


Die neue ERFINDUNG ist da 


DER GASBOY 


Er gibt Lichtsignal, wenn der Gashahn offen ist! 
Vorführung bei jedem Elektro- 


Installateur und Radiogeschäftt 


$ 
Sender RoiWweiß-Rot — Samstag, 14. Aug. 
‘Sender Wien auf Welle 210 m. — Sender Salzburg 
236,3 m. — Sender Linz 231,8 m. 

12.00: Mittagskonzert. 12.30: Welt- und Lokalnach. 
richten. 12.50: Unterhaltungskonzert, 13.30: Auszüge 
aus der Presse der Bundesländer. 13.35: Kultur und 
Wissenschaft. 13.50: Musik, 14,15: Für den Autofahrer. 
14.30: Neues Musikschaffen. 15.00: Das bunte Samstag- 
Varieté, 15.40: Schachfunk. 16.09: Nachmittagskonzert. 
116.45: „Hedi und Rudi.“ 17.00: Weltnachrichten. 17.05: 
17.45: Die Stimme Amerikas. 
18.00: Die Stunde der Alliierten. 19.05: Vermißtensuch- 
dienst. 19.15: Kennst du deine Heimat? 19.30: Wie das 
Hackbrett nach Salzburg zurückkehrte. 19.45: Bericht 
von den Olympischen Sommerspielen 1943. 20.00: Welt- 


nachrichten. 20.15: Oper. Bastien und Bastienne.“ 
21.00: „Frauen sind keine Engel.“ 22.00: Welt- und 


Lokalnachrichten, - Sport. 22.15: Das brillante Saxo- 


phon, 22,30: Amerika ruft Oesterreich. 22.45: Bericht 
von den Olympischen Sommerspielen 1948. 23.15: Nach- 
richten 
23.55: 


22.30: Und heute abend . 


in Ungarisch. 
24.00: Sandmannsserenade, 


Spätnachrichten, 


Inserale und 


Kleine Anzeigen in der 
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bringen Erfolg! 
Keine Wartezeit! 


Sender Ravag — Sonntag, 15. August 


Sender Wien I auf Welle 506,8 m und Kurzwelle im 
25-, 41- und 43-m-Band, Sender Wien II auf 
Welle 228,6 m und Kurzwelle im 30- und 41-m. Band. 
Frühkon- 
zert. 9.15: Musik auf zwei Klavieren, 9.45- Geistliche 
Stunde. 10.00: Messe, 11.00: Bauernfunk. 11.15: Bauern- 
11.35: Stimmen der Sowjetpresse zu aktuellen 
Tagesiragen, 11.45: Unternaltungsmusik. 12,30: Wetter, 
12.45: Nachrichten, 13,00: Mittagskonzert. 14.00: Kam- 
mermusik. 14,35: Musik für Sie. 15.00: Kinderkülne. 
15.30: Für die Jugend. 18.00: Nachmittagskonzert, 17.00: 
Nachrichten. 17.10: Fortsetzung des Nachmittagskon- 
zertes. 18.00: Eine kunstgeschichtliche Betrachtung zum 
Feste Maria Himmelfahrt. 18.30: Man steht am Fen- 
ster. 18.45: Wenn die Abendglocken leise tönen. 22,00: 
Nachrichten. 20.20: Russische Stunde. 19.30: Salzbur- 
32.00: Nachrichten und Verlaut- 
_ barunsen, 22.20: Bunte Minuten. 22.40: Sendung Moskaus 
für Oesterreich, 23,50: Programmvorschau. 0.00: Kurz- 
Sendeschluß. Sender Wien II: 
12.20: Mitteilungen zum 
12.20: Wetter, 1245: Nachrichten, 
Rundschau. 13.30: Die Filmrevue, 
15.00: Ein Gruß an dichl 
Unterhaltungsmusik, 16.30: 
17.00: Nachrichten, 17.19: 
Raketen gegen 
Programm vom Sender 


Literarische 
-14,00: Für Stadt und Land, 
16.00: Neue österreichische 
Volksmusik aus Oesterreich. 


Pflanzenschädlinge. 18.00: 
Wien T. 20.00: Nachrichten. 29.20: Einnerung an alte 
Bekannte. 21.00: Salzburger Festspiele. 22:39: Nach- 
richten. 22.45: Sport am Wochenende, 23.00: Für jung 
und alt. 23.30: Sendeschluß, 


Ihre Inserate und 


Kleine Anzeigen 


kommen ohne Wartezeit zur Ein- 
schaltung. Durch fachmännische 
werbewirksame Ausführung und 


Placierung bringen sie größten 


ERFOLG 


Inseratenannahme: „WELT AM ABEND” und 
„WELT AM MONTAG” ÖWG, L Wollzeile 16, 
Telephon R 29-F-50 und VII. Marichilter Straße 70, 
Telephon R 29-5-50, Klappe 3 


Sender Rot-Weiß-Rot — Sonntag, 15. Aug. 


Sender Wien auf Welle 210 m. — Sender Salzburg 
236,8 m, — Sender Linz 231,8 m. 


8.00: Nachrichten. 8.15: Programm des Tages, 8.18: 
Im Musikpavillon. 8.45: Evangelische Andacht. 9.00: 
Non Wien durch die Welt, 9.45: Katholische Sonn- 
‚tagsgedanken, 10.00: Gottesdienst. 11.00: Salzburger 
13.00: Musik. 13.30: Auf besonderen 
Wunsch, 14.30: Altes Volkslied. 15.00: Nachmittags- 
konzert. 15.30: Märchenstunde. 16.00: Neue österreichi- 
sche Unterhaltungsmusik. 16.30: Volksmusik aus Oester- 
reich. 17.00: Zum 5-Uhr-Tee, 17.45: Die Stimme Ame- 
"likas, 18.00: Klingendes Mosaik, 18.45: Das ist Ame- 

rika. 19.00: Schöne Stimmen — schöne Weisen, 19.45: 

Sportschau. 29,00: Weltnachrichten. 20.15: Bauernka- 
lender August, 21.00: Salzburger Festspiele 1948, 22.15: 

Weltnachrichten. 22.20: Sport vom Sonntag. 22.30: Ame- 

yika ruft Oesterreich. 22.45: Verliebte Musik, 23.15: 

Nachrichten in Ungarisch. 29.30: Melodie und Rhyth- 
mus. 23.55: Spätnachrichten, 24.00: Sendeschluß, 


Redigiert von Dr. ALEXANDER KALMAR 


Briefmarken als Tapeten 


Aus Amerika kommt die Kunde von einem 
Mr. Miller aus Memphis, dessen Leidenschaft 
zu den Briefmarken sich dahingehend aus- 
wirkt, daß er mit diesen bunten Zette chen — 
sein Schlafzimmer tapeziert] Voller Stolz teilt 
er mit, daß bereits über 35.000 Stück seine 
Zimmerdecke und eine seiner Wände zieren, 
Was macht bloß der arme Herr Miller, wenn 
ihn plötzlich das Verlangen ergreift, bei der 
IMABA auszustellen? 


Beteiligung der österreichischen Post- 
verwaltung an der IMABA 


Zahlreiche Postverwaltungen werden bei 
der Internationalen Ausstellung in Basel Ob- 
jekte zur Schau stellen, wovon dem berühmten 
„Rollenden Band! der Schweizer General- 
direktion das größte Interesse entgegen- 
gebracht wird. 

Auch die österreichische Postverwaltung 
wird mit sehenswertem Material vertrete, 
sein. Es werden unter anderem Auszüge 
alten Pöstakten, ganze Druck- und Scenr'ter- 
bogen sowie Probedrucke alter Ausgaben aus 
der Zeit von 1850 zu sehen sein, aber auch 
die jüngsten österreichischen Wohltätigkeits- 


marken werden in Stichphasen und Probe- 


drucken ausgestellt werden. 


Der Nadelstich 

Vom Nadelstich auf Briefmarken soll hier 
natürlich die Rede sein, der den Wert der 
Marke stark vermindert. Viele Sammler wer- 
den sich fragen, wie kommt denn eine Brief- 
marke zu einem Nadelstich? Die Ausgaben mit 
den häufigsten Nadelstichen sind die alten 
englischen Postwertzeichen mit dem Bilde der 
Königin Victoria und die belgischen Eisen- 
bahnmarken 1879 bis 1895. Die Ursache der 
Beschädigung ist allerdings verschieden! Viele 
heutige Philatelisten werden den Kopf 
schütteln, wenn sie erfahren, daß die Sammler 
der siebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts, 
also in der Regel die Generation unserer 
Großväter, ihre doppelten Marken in Mengen 
zu fünfzig Stück mittels einer Nadel auf 
einem Bindfaden auffädelten! Wenn es da- 
mals schon Steckbuch und Pinzette gegeben 
hättel 

Weitaus verständlicher ist die Erklärung 
bei den belgischen Eisenbahnnarken, die auf 
Postbegleitadressen geklebt wurden. Diese 
Begleitadressen ihrerseits wieder wurden mit 
einer Stecknadel am Paket befestigt; oft traf 
der Nadelstich auch die Marke. 

Keinesfalls’ soll aber eine dünne Papier- 
stelle, ein Papierkorn oder eine andere Un- 
regelmäßigkeit mit dem Ausdruck „Nadel- 
stich“ belegt werden. 


Klubkampf Feuerwehr gegen 
Bundesbahn-SV. 


Heute nachmittag tragen die Leicht- 
athleten der Bundesbahn-SV und der Feuer- 
wehr im Stadion einen Klubkampf aus, der 
nicht zur Vereinsmeisterschaft zählt. Vor- 


gesehen sind die üblichen Bewerbe. 


\ 


Internationales Großmeeting 
der Bundesbahn-SV 


21. d. im Stadion ein internationales Leicht- 
afhletikmeeting, bei dem voraussichtlich ene 
große Anzahl ausländischer Ahtleten starten 


West gibt den Ton an 


im Mittelpunkt der Wiener Kraftsportereignisse 
stehen am Sonntag die Einzelmeisterschaften der 
Gruppe West, die ein ebenso stattliches wie auser- 
wähltes Aufgebot von Stemmern an der Hantel ver 
einigen, Die Konkurrenz wird im Ottakringer Brau- 
haus, XVI. Arnethgasse 13, ausgetragen und beginnt 
um 13 Uhr mit dem Start der Bantam- und Federge- 
wichtler, A 


USA gegen Großbritannien 


Im Londoner White City Stadion fand der 
Leichtathletikkampf der amerikanischen Olym- 
piamannschaft gegen eine Auswahl des briti- 
schen Imperiums statt. Zahlreiche Zuschauer 
hatten sich zu diesem interessanten Kampf 
eingefunden, den die Vereinigten Staaten 
überlegen gewannen. Es wurden jeweils die 
drei Besten jeder Mannschaft gewertet. Die 
USA gewannen folgende Bewerbe: 110 m 
Hürden, 4%400 m, Hammerwerfen, 44800 m, 
3000 m Hindernis, 4X1 Meile, Speer, Hoch- 
sprung, Stabhochsprung, Kugel, 3 Meilen für 


werden. Da bisher bereits Zusagen aus Hol- Mannschaften, Staffel 400%X200x200X800,80 m 
land, Italien und Frankreich vorliegen, dürfte Hürden. Das britische Imperium gewann nur 
die Veranstaltung die größte der Saison | die 4xX100-m-Staffeln bei den Frauen und 
werden. Aus Frankreich kommen 20 Uni- | Männern. 

versitätsstudenten sowie französische Eisen- 


bahnsportler, so daß im Rahmen des Meetings 
auch ein Klubkampf der französischen gegen 
die österreichischen Eisenbahner stattfindet. 
Auch aus Italien liegen bisher 18 Meldungen 
vor. 1 


Dreistädtekampf der Stemmer 


Die Wiener Straßenbahn-Stemmer tragen am 
Sonntag eine interessante Kraftsportveranstal- 
tung aus, an der die Athleten von Hertha- 
Wels und Milon-St. Pölten mitwirken. 
Dieses Turnier wird im Gasthaus Letocha, XVL 
Hasnerstraße 46, um 16 Uhr durchgeführt, 


Herkules in Wiener Neustadt 


Der WAC Herkules gastiert morgen, Samstag, 
mit seinen Ringern und Stemmern in Wiener 
Neustadt. Während die Gewichtheber lediglich ein 
Freundschaftstreffen austragen, treten die Ringkämpfer 
zum Meisterschaftskampf gegen die überaus schlag- 
kräftigen Niederösterreicher an. Die Neustädter konn- 
ten erst kürzlich gegen den Vorjahrsmeister So- 
van ein ehrenvolles 4: 4- Unentschieden erzielen. 


| Offene Stellen 


Guter Verdienst durch 
Heimarbeit, Ungarische und 
englische Sprachkenntnisse. 
Unter „Romanübersetzungen 
Nr. 267. an Ipa-Annoncen, 
Wien, I. Setreidemarkt 16. 


Brill.- u. Goldschmuck, auch £ 
versetzten Schmuck, Siiber Wachse, Paraffin, äther, 
und Münzen kauft zu Oele sowie andere ein- 
Höchstkursen die seriöse schlägige Chemikalien kauft 
Finkaufsstele Marlahilfer laufend in alien Mengen 
Straße 100, ` Chemische Fabrik Hayek 


iu. Co., Wien, II. Novara- 
Briefmarken Sammlung gasse 40. Tel, B42-0-11. 
(such größere), bessere pas d 


, Silbermünzen, Orden, alte 
Partien kauft ständig: We- Banknoten kauft für Samm- 


frankierte Antwortbriefe 
der Anzeigenverwaltung 


Bienenwachs, alle Arten 


ber, IX. Gussenbauergasse jier, Münzenhandlung, I. 
Nr. 4/16 (bei Friedens- Schultergasse 3, im 1. St. 
brücke). Teleph. A 10-7-52. (Zugang von Wipplinger- 


Montag, Mittwoch, Freitag. Strage durch Jordangasse). 


Aerztliche Instrumente, me- 
VRIENHEPPICHE 


dizinische Geräte und mo- 
derne Mikroskope kauft 
J. Pösinger, VII. Mariahilfer 


A DIL | Straße 62. Tel. B 36-0-40. 
Bes | Rraltiahrzeuge | 

Wien I-Nogiergasse 4 . Tel. U 25-4-35 — — 
EINKAUF - VERKAUF | Motorsport-Blasl, VII. Kai- 
serstr. 32, B31-4-14, bietet 
Ubernimmi Teppiche größte Auswahl in Kraft. 


aller Art zum fachm. 
Waschen u. Reparieren 


fahrzeugteilen, Zubehör und 
Fahrerausrüstung aller Art. 
Ständig Gelegenheitskäufe. 


Anzeigenannahme 


Oeslerr. Werbe-Geselischali m. b. H., Wien, I. Wellzeile 16, R29-5-50, 
Wien, VII. Mariahilfer Straße 70, R29-5-50, Klappe 3 


Die rührigen Eisenbahner veranstalten 


Achtung! 
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß unter- 


leitung entgegengenommen werden 


L aena 


Einige Freundschaftstreffen 
zum Wochenende 


Schön langsam rückt der Meistérschafts- 
beginn näher, und die Wiener Ligavereine gehen 
daran, ihre Mannschaften einer letzten Prü- 
fung zu unterziehen. Dazu ist das Wochen- 
ende gerade recht. Zwar befinden sich einige 
Kiubs noch oder bereits schon wieder im 
Ausland, um dort durch ihre Devisenspiele 
mehr.oder weniger Ruhm zu ernten, aber auch 
in Wien sind einige Freundschaftsspiele auf 
dem Programm, die ihre Anziehungskraft auf 
das fußballhungrige Publikum sicherlich nicht 
verfehlen werden. Voraussetzung für alle diese 
Spiele ist natürlich eine Besserung der augen- 
blicklichen Witterung. .Bereits heute, Samstag, 
‚trifft der Sportklub auf den jubilierenden Red 
Star auf dessen Anlage in Ottakring. Die Dom- 
bacher werden dabei mit ihren Neuerwerbun- 

n an den Start gehen, Epp, der sich in ärzt- 
licher Behandlung befindet, wird nicht mit- 


| Verschiedenes Í 


Graphologin Fuchs, wissen- 
schaftlich, nur persönlich, 
wochentags 14 bis 18 Uhr, 
VII. Neubaug, 31, Tür 12a. 


Neue Maturaschule, Beginn 
neuer Kurse anfangs Sep- 
tember. VI. Getreidemarkt 
Nr. 17. .B24-0-57, (Auch 
Fernunterricht B 30-4-85.) 


Darlehen an jedermann. 
Haspl, Alser Straße 7. 


Observer, Detektivbüro, 
Wien, XX. Wallensteinstr. 
Nr. 17, Beobachtungen, Er- 
hebungen, Auskünfte ge- 


auf Chiffreanzeigen von 
nicht mehr zur Weiter. 


D erke 


Modernste Schlafzimmer, 
Rundbau, furniert, schon 
ab 3800 S; dreiteilige fur- 
nierte Kasten 2600 S, auch 
in kaukasischer Nuß, Rund- 1 gewissenhaft, 
bau, Hochglanz politiert;!@skref. Telephon A 43-0-34. 
Kücheneinrichtungen sowie 
alle Qualitätsmöbel bezug- 
scheinfrei lieferbar! Möbel- 


Jergiisch-Gitier 
für Gärten, Villen, Sport- 
plätze. ferner Schutzgitter 


EKönig, Wien, VII. Burg - 5 
gasse 70 (gegenüber Kino). | "ler Art. ee 
> i Jergitsch, Wien, 
Geschäfte, 1. Elisabethstr. 10, B 25-0-69 
Beteiligungen, | MINEN 
Lizenzen Münzen, Orden, 


Papiergeld 
für Sammler kauft 


Münzenhandlung Reiß 
VII. Burggasse 17 


Hauen 


Beteiligung an verschied. 
Unternehmungen in amerik, 
und brit. Zone zwischen 
30.000 und 200.000 S ge- 
boten. Finanzierungskanziei 
Kain, Linz, Domgasse 18, 
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` Handikap, 2. 


Morgen, Sonntag 
15. August 


Preis vom 
Semmering 


Beginn 15 Uhr 


FREUBENAU 


Straßenzahnlirien C, 81 und 181 verkehren bis zum 
Rennplatz / Zusätzlicher Autobusverkehr,ab Praterstern 
* 


>» 5 9 a 72 9a» 


spielen. Auch die Spiele LAC— Rennweg so- 
wie Stadlau — Fav. AC dürften interessanten 
Sport bringen. 

Morgen, Sonntag, hat dann Schwechat seinen 
großen Tag, da der Meister Rapid sein Ab- 
lösespiel für den Verteidiger Pawuza durch- 
führt. Pawuza selbst wird dabei gegen seinen 
ehemaligen Verein antreten. 


Freistilringer fahren in der 
Krieau 


Die wilden Männer vom Heumarkt, die 
Wochen hindurch die Wiener mit ihren Dar- 
bietungen nicht zu Atem kommen ließen, 
geben heute in der Krieau eine Sondervor- 
stellung, und zwar versuchen sie sich diesmal 
als Rosselenker. Grund genug, um die zahl- 
reichen Besucher des Heumarktos diesmal in 


die Krieau zu locken. 

Unsere Tips: Start-Preis: Pannica, Zigeunerin, Freund 
Franz, Wischnu. — Ziel-Preis: Hora, Frasqui, Loh>. -— 
Preis vom Bichterturm: Till, Orianda, Convent. 
Herkules-Preis: Sepp Vorwärts-Pulin, Aliman-Prsch, 
Hohe Warte-Guntram, — Speed-Preis: Nerhanne, Maien- 
prinzessin, Thun, Wiener Star. Amateurfahren: 
Miss Anni, Degen, Viktorina, Himberg. — Eing-Preis: 
Stall Landforst, Carola, Oswin, Maria Katharina. 
Totallsateur-Preis: Volly, Avus, Stall Bunzl, Kardalo, 


Freudenauer Wiederbeginn 
Die drei Wochen Ferien der Freudenau sind 
zu Ende, und morgen öffnet diese wieder ihre 
Pforten für ihre treue Gemeinde. Das Pro- 
gramm, das anläßlich der Wiedereröffnung ge- 
boten wird, läßt für diesen ersten Renntag das 
beste hoffen. x 


Unsere Tips: Maidenrennen der Zweijährigen: Im. 


peria, Pommery, Aluetta, Corelii-H-Hürdenrennen: 
Madelon, Carlo, Frühlingsstimme, Falb-Handikap: 
Tronarella, Vardar, Perdita, — Preis vom Semmering: 
Eibagan, Nikolaus, Cetina. — Wool-Winder-Handikap: 
Rataffia, Hubertus, Georg. — Welter-Handikap: Mu- 
silli, Tessino, Alpfried. — Ben-Azet-Handikap, 1. Ab. 
teilung: Stall Hagelin, Kolumbus, Praha, — Ben-äAzet. 
Abteilung: Christl, Clemens, Torkos, 


DSDS 9 9 a 


KINOPROGRAMM 


Imperial, I. 145, 47, 49: Symbol des Glücks, 

Opern, I. ½2, %4, 6, 4,9: Irrtum im Jenseits, 

Tabor, II. 4, 6, 8: Straßenbahnbekanntschaft, 

Löwen, III. 4, 6, 8: Susanne im Schlafeoupe. 
Apollo, VI. 4, 6: Schneewittchen und die 7 Zwerge. 
Flotten, VI. ½4, %6, 8: Das Phantom der Oper, 
Mariahilf, VI. 125, 147, 149: Das rettende Lied. 
Schäffer, VI, 153, 45, 7, %9: Kapitän Boycott. 
Zentral, XVI. 145, %7, %9: Der Herr Kanzleirat, 


THEATERPROGRAMM 


Staatsoper im Theater an der Wien. Geschlossen, 
Staatsoper in der Volksoper. Geschlossen, 

Burgtheater. Geschlossen. 

Akademietheater. Geschlossen. 

Theater i, d. Josefstadt. 19.30: Das Märchen vom Wolf. 
Kl. Haus d. Theaters i. d. Josefstadt, Geschlossen. 
Volkstheater. Geschlossen. d 
Kammerspiele, Geschlossen. 
Insel in der Komödie. 19.30: Weekend. 


Neues Schauspielhaus. 19.30: Es war in Petersdorf, — 
Sonntag auch 15 Uhr 30, $ 


Raimundtheater, 19.30: Die Försterchristl, 
Stadttheater. Geschlossen. 


Künstlertheater. 19.30: Frauen. haben das gern, 
Sonntag auch 16 Uhr, 


Renaissancebühne. Geschlossen. 
Theater der Stephansspieler. 


Geschlossen, 


Augustin, Grinzinger Straße 68 (2 Gehminuten vom 37cr) 
Mitzi Enzl, Grinzing, Himmelstraße 14. Tel. A 10.2-59, 


UNTERHALTUNG 


Wiener Winzerhaus, I. Rotenturmstraße 17, U 27-6-94. 


Zirkus Rebernigg, IV. Die große Gyimes-Ausstattungs. 
revue „Süße Bestien“. Tägl. 20 Uhr, M., Sa, und 
Sonntag auch 16 Uhr. S 

Alraune, Drehpark,, Variete, Eintr, frei, Hoher. Markt. 


Kleines Brettl, I. R 23-195. Sommer-Cocktail, 19 Uhr 45 


Ausschneiden und an die Verwaltung des Blattes, 
Wien, I. Wollzeile 16/IU, senden 


Ich bestelle folgende Artikelserie(n aus der 


„WELT AM ABEND" 


„Wie Hitler starb“ F 
„Das Rennen nach der Wunderwaffe“ . „ 8 2.60 
„Der unterirdische Kampi gegen Hitler“ „ 8 5.40 
„Oel, Bluff und Diplomaten“ „ . e a 8 13 50 
„Wie es zu keiner Landung kam“. 8 2.10 
„Ich war Splonin0 / „ 8 980 
„Soldaten hinter Gittern“ „ „ „8 3.85 
Roman „Ein Sommer in Oesterreich“ ; s 8 13,30 
„Schränker Johann und die Dame“ s 8 4% 
„Wie wird man 100 Jahre alt“... 8 5.60 


„Zwischen Cocktails und. Flaminenwerfern“ 8 3.50 
„Auf den Spuren Martin Bormanns „ „ 
„Tagebuch der Eva Braun“ 8 10.85 


Präsident Benesch über den Leidensweg 


einer Demokratſe 4.90 


Es handelt sich hierbei um nach Fortsetzungen 
geordnete Zeitungen, 


Wir ersuchen, den Betrag in bar einzuzahlen 
oder ın Briefmarken beizulegen. 


En 


falls 5000 Zuschauer 
“hätte nicht nachsehen 
länder noch darunter waren. Die 


‚nicht mehr jene Dänen, 
waren es schon, aber 


besagt, 


Ein kleines Pflaster für unsere wunden Fußballerherzen 


Schweden gewann das Olympische Fußballturnier — Die Jugoslawen unterlagen 1:3 — Däne- 
mark durch einen 5:3-Sieg aui dem dritten Platz 


als hätten wir versehentlich in eine Zitrone gebissen, Auf dem narbenzeriurchten Spielfeld — 


Eine Handvoll Oesterreicher, saßen wir gestern im Wembley-Stadion mit einem Gesicht, | 


auch englischer Rasen läßt sich auf die Dauer nicht ungestraft vergewaltigen — wickelte 
sich das Endspiel im Olympischen Fußballturnier ab, und Oesterreich war nicht debeil Das 
Spiel zwischen Dänemark und England, das um den dritten Platz ging, glich dabei eher siner 


harmlosen Kickerei, so daß einem als Wiener erst recht die Galle kochging, Unsere 
Ein Schwacher Trost war dann am Abend das 


baller haben glatt eif Medaillen verschenkt. 


Ful- 


Endspiel. Unsere Bezwinger die Schweden, holten sich in einem harten und spannenden Spiel 


! 
den Olympiasieg. Wir sind also wenigstens gegen keine schlechten Fußballer ausgeschieden, | 


England spielt um den dritten Platz, da wird 
im Stadion kein Plätzchen frei sein, glaubt 
der Laie vom Kontinent, jedoch der ein- 
heimische Fachmann lächelt und sagt — auf 
jeden Fall — I am sorıy. Es waren besten- 
gekommen, und man 
wollen, wieviel Aus- 
Engländer 
haben eben, wıe bereits erwähnt, die Olympi- 
schen Spiele schon abgeschrieben, In ihrem 
Inneren ist das Olympische Feuer schon längst 
erloschen, wenn es auch im Stadion noch bis 
heute abend flackert, 

Dänemark hat die Engländer 5:3 (3:2) ge- 
schlagen und damit die Bronzemedaille in das 
Butterland entführt. Es: waren aber auch 
die Pozzos Schütz- 
linge deklassiert hatten, beziehungsweise sie 
es bewahrheitet sich 
wieder einmal jene uralte Fußballweisheit, die 
daß man immer nur so spielen kann, 
als es der Gegner zuläßt. Die Engländer waren 
zwar nur ein Schatten ihrer Profikollegen, 
DS So OO  ., un 


BOXEN 


Fliegengewicht, 1. und 2.Platz: Perez (Ar- 
gentinien) schlägt Bandinelli (Italien) n. P. — 
8. und 4. Platz: Anhan (Korea) schlägt Maj- 
dloch (CSR) n. P. 

Bantamgewicht, 1. und 2. Platz: Csik Un- 
garn) schlägt Zuddas (Italien) n. P. — 3. und 
4. Platz: Venegas (Portoriko) schlägt Domenech 
(Spanien] n. P. 

Federgewicht, 1. und 2. Platz: Formenti 
(Italien) schlägt Stepherd (Südafrika) n. P. — 


8. und 4. Platz: Antkiewicz (Polen) schlägt 
Nunez (Argentinien) n. P. 
Leichtgewicht, 1. und 2 Platz: Dreyer 


Südafrika) schlägt Vissers (Belgien) n. P. — 
3. und 4. Platz: Wad (Dänemark) kampflos 
Sieger. Smith (USA) nicht angetreten. 

Weltergewicht, 1. und 2. Platz: Torma 
{CSR) schlägt Herring (USA) n. P. — 3. und 
4. Platz: d’Ottavio (Italien) schlägt Preez 
(Südafrika) n. P. 

Mittelgewicht, 1. und 2. Platz: Papp (Un- 
garn) schlägt Writh (Großbritannien) n. P. — 
3. und 4. Platz: Fontana (Italien) kampflos 
Sieger. MacKeon (Irland) nicht angetreten. 
Hlalbschwergewicht, 1. und 2. Platz: H un- 
ter (Südafrika) schlägt Scott (Großbrit.) n. P. — 
2. und 4. Platz: Cia (Argentinien) schlägt 
Holmes (Australien) durch techn. K. o. 

Schwergewicht, 1. und 2, Platz: Inglesias 
(Argentinien) schlägt Nielsson (Schwed.) n. P. 
3. und 4. Platz: Arthur (Südafrika) kampflos 
Sieger. Müller (Schweiz) nicht angetreten. 


RADFAHREN 


Straßenrennen über 197 km: Bayeart 
(Frankreich, 5:18:12,6) 1, Voorting (Holland, 
5:18:16,2) 2, Wouters (Beigien) 3, de Lathouwer 
(Belgien) 4, Johansson (Schweden) 5, Maitland 
(Großbritannien) 6, alle gleiche Zeit; Valenta 
[Oesterreich, 5:24:46) 14. 

Natlonalwertung: Belgien (15:56:17,6) 1, 
Großbritannien (16:03:31,6) 2, Frankreich 
(16:08:19,6) 3, Italien (16:14:39) 4, Schweden 
(16:20:26,6) 5, Argentinien (16:39:46) 6. 


FECHTEN 
Einzelfechten, Säbel: Gerevich (Ungarn, 
7 Siege) 1, Pinton (Italien, 5 S.) 2, Kovacs 
(Ungarn, 5 S.) 3, Levefre (Frankreich, 4 S.) 4, 
Worth (USA, 2 S.) 5, Dare (Italien, 2 Siege) 6. 


BASKETBALL 


3. und 4. Platz: Brasilien — Mexiko 52:47, 
5. und 6. Platz: Uruguay —- Chile 50:32, 7. und 
8. Platz: CSR — Korea 39:38, 


FUSSBALL 


Finale, 1. und 2. Platz: Schweden gegen 
Jugoslawien 3:1, 3. und 4. Platz: Dänemark 
gegen England 3:3. 


REITEN 
Hauptm. Chevalier (Frankreich) 1, Oberst- 
leutnannt Henry (USA) 2, Hauptm. Selfelt 
(Schweden) 3, Leutn. Andersson (USA) 4, 
Kommandant Marquez (Spanien) 5, Major 
Carlsen (Dänemark) 6. 
Nationenwertung: USA 1, Schweden 2, 
Mexiko 3, 

HOCKEY 


Wiederholungsspiel um den 3. und 4, Platz: 
Holland — Pakistan 4:1. Endstand des Hockey- 
turnlerst Indien 1, “Großbritannien 2, Hol- 
land 3, Pakistan 4, 


aber sie brachten immerhin Schnelligkeit und 
Härte mit, zuviel Härte sogar für die Jäni- 
schen Begriffe. Trotzdem feierten die Rothem- 
den einen durchaus klaren Erfolg, Das Spiel 
stand im Zeichen katastrophaler Tormann- 
leistungen. Ein guter Goalkeeper hätte wahr- 
scheinlich fünf von den acht „Bummerln“ ver- 
hütet. Es gab eine Reihe von Schulbeispieien, 


die das in England so beliebte Fußballspiel ad 
absurdum führt, Steilvorlagen un! ständige 
Sprints wren zumeist das Um und Auf beider 
Stürmerreihen. Wirklich erstklassige Fuß- 
baller sah ıch nur drei. Den rechten Back der 
Dänen Jansen, den linken Verbinder Hansen 
und den rechten Half der Briten Hardisty, ler 


schon ein recht alter Knabe ist. Die Tore 
fielen in nachstehender Reihenfolge: Sechste 
Minute Aldkin 1:0 für England, 12, Minute 


Ploger 1:1, 16. Minute 21 für Dänemark, 
30. Minute Macllivenny 2:2, 43. Minute Sö- 
rensen 3:2 für Dänemark; fünfte Minute in 
der zweiten Hälfte Sorensen 4:2 für Däne- 
mark. Durch einen Elfer macht Ambe in der 
17, Minute für die Engländer ein Tor qut und 
in der 32. Minute stellt Sörensen den End- 
stand her. 


Wenn die Jugoslawen besser geschossen hätten! 


Das Finale unterschied sich vom Spiel um | raum zu Fall gebracht, der Schiedsrichter sah 


den dritten Platz so wie Tag und Nacht. Hier 
wurde wirklich guter Fußball geboten. Leider 
schlugen beide Mannschaften mitunter über 
die Stränge, beziehungsweise über die Schien- 
beine und der englische Schiedsrichter Ling. 
derselbe, der das Match Schweden gegen 
Oesterreich gepfiffen hatte, war am Anfang 


viel zu großzügig und später sah er nur jene | 


Fouls, die auf Seiten der Jugoslawen gemacht 
wurden. Trotzdem gewannen die Schweden 
aber durchaus verdient. In der ersten Hälfte 
führten sie wirklich großartigen Fußball vor, 
nach der Pause drängten die Jugoslawen un- 
ausgesetzt, sie wären vor dem Tore aber viel 
zu umständlich, so daß nicht sie, sondern 
die Schweden aus gelegentlichen Durchbrüchen 


Das heutige Programm 
14. August 


Reiten, 13,30: Großer Preis der Nationen im 
Wempbley-Stadion. 


Schlußzeremonie. 18.00: im Wembley.Stadion, 


noch zwei Treffer erzielten. Die besten Leute 
bei den Siegern wären der robuste Verteidiger 
Nilsson, der Stopper Nordahl und die beiden 
Verbinder Green und Carlsson. Von den Ju- 
goslawen gefielen vor allem der altbekannte 
Mittelstürmer Wölfl, der seinerzeit schon bei 
Grandjanski gespielt hat, und der Linksverbin- 
der Bobek. : 


Gleich nach Beginn des Spieles wurde Lied- 
holm, der Linksaußen der Schweden, im Straf- 


nichts. Bald darauf wurde der rechte Läufer 
der Jugoslawen Tschaikowski verwarnt. In 
der 18. Minute gab es falschen Toralarm, Bobek 
hatte eingeschossen, aber der Schiedsrichter 
wollte ein Off-side gesehen haben. Der erste 
Treffer fiel in der 23. Minute durch den her- 
vorragenden Green nach einer Flanke von 
Liedholm, Carlsson vergab schon in der näch- 
sten Minute eine Bombenchance, und in der 
40, Minute zog WÖölfl gleich. Die letzen 
Augenblicke der ersten Hälfte gehörten den 
Jugoslawen. Auch nach Wiederbeginn drängten 
sie unausgesetzt, und doch-gingen die Schwe- 
den in der 5. Minute durch Nordahl in 
Führung. Es war ein herrliches Tor, das nach 
einer vorbildlichen Kombination zwischen 
Carlsson und Nordahl fiel, Trotzdem gab Ju- 
goslawien klar den Ton an. Die Schweden 
waren eingeschnürt, aber es wollte und wollte 
den jugoslawischen Stürmern kein herzhafter 
Schuß gelingen. In der 25. Minute diktierte der 
englische Schiedsrichter einen sehr zweifel- 
haften Penalty gegen die Jugoslawen, den 
Green verwandelte Der Elfer war gegeben 
worden, weil Nordahl im Strafraum zu Fall ge- 
bracht wurde, allerdings, ohne daß der Ball in 
seiner Nähe gewesen wäre. Es ereignete sich 
nicht mehr viel bis zum Schluß, nur. der rechte 
Verteidiger der Jugoslawen Brocovic wurde 


nach einem schweren Foul verwarnt. Herr Ling 


war eben in seinen Entscheidungen auch schon 
vorsichtiger geworden, Kowanz hatte er seiner- 
zeit wegen eines weit harmloseren Vergehens 
vom Platze gewiesen. Damit waren die Schwe- 
den also Olympiasieger, 


Valenta Vierzehnter im Straßenfahren 


Im herrlichen Park von Windsor wurde 
gestern der olympische Wettbewerb im 
Straßenfahren ausgetragen. Das Rennen war 
insgesamt 120 englische Meilen lang, es be- 
stand aus siebzehn Runden über enen kurzen 
Rundkurs. Wie erwartet, blieben die Radsport- 
nafionen Frankreich, Holland und Belgien 
voran. Als erster kam der Franzose Beyeart 
in 5:18:12,5 ins Ziel. Zweiter wurde der 
Holländer Voorting in 5:18:16,2, und dritter 
der Belgier Wouters in der gleichen Zeit. Als 
bester Öesterreicher placierte sich der Wiener 
Rudi Valenta in 5:24:48 auf dem 14. Platz. 

Das Rennen war unter den gegebenen Ver- 
hältnissen überaus schwierig. Starker Regen 
und ein heftiger Wind hinderten die Fahrer 
ihr ganzes Können auszuspielen. So ist es zu 
erklären, daß von den 141 angemeldeten 
Fahrern nur 99 am Start erschienen und von 
diesen wieder nur 26 das Rennen beendeten. 
Sofort nach dem Start wurde von den Favo- 
riten ein starkes Tempo vorgelegt, dem auch 
mehrere Fahrer zum Opfer fielen. So mußte in 
der fünften Runde auch der Oesterreicher 
Goldschmid die Waffen strecken, Schließ- 
lich hörte es zu regnen auf, aber der Wind 
erwies sich nach wie vor als größter Gegner 
der Fahrer. Nach 160km hatte sich eine 
Spitzengruppe gebildet, der zwei Franzosen, 
ein Engländer, ein Belgier und ein Holländer 
ahgehörten, Der Franzose Rouffeieau wollte 
drei Runten vor Schluß dem Feld davonziehen, 
stürzte aber und mußte aufgeben, Der Hollän- 
der Formhof überschlug sich über den 
stürzenden Franzosen und mußfe ebenfalls 
ausscheiden. 200 m vor dem Ziel zog der 


Loisl und Sauer 
ausgeschieden 


Bei den Fechtern hatte unser letzter im 
Bewerb verbliebene Mann, der Linzer Loisl, 
einen argen Formrückgang zu verzeichnen. 
Er gewann im Semifinale nicht einen Kampf 
“und schied daher aus. 

Bei der Military ist der einzige österreichi- 
sche Teilnehmer, Oberstleutnant Sauer, aus- 
geschieden. 


Franzose Beyeart unaufhaltsam davon und 
erreichte einen Vorsprung von 20 m. Die 
Leistung des Oesterreichers muß um so höher 
eingeschätzt werden, da er allein und ohne 
Unterstützung seiner Landsleute. das Rennen 
beendete und dabei noch einige ausgezeichnete 
Könner hinter sich ließ. ö ; 


Pataky wieder Olympiasieger im Bodenturnen 


Die Turner beendeten gestern spät nachts 
ihre Wettkämpfe. Zur Zeit unseres Tetephonates 
sind die offiziellen Ergebnisse noch nicht be- 
kannt, fest steht jedenfalls, daß sich die öster- 
reichische Männermannschaft wider Erwarten 
gut gehalten hat. Man rechnet damit, daß sıe 
an achter Stelle von den 17 angetretenen Na- 
tionen landen wird. Heute vormittag rangier- 
te sie noch mit 1212,15 Punkten an fünfter 
Stelle. In Führung lagen die Finnen mit 1358,3 
Punkten vor den Schweden mit 1356,7 Punk- 
ten, der Tschechoslowakei und den Vereinig- 
ten Staaten, Es ist aber zu erwarten, daß auch 
noch die Franzosen und die Italiener eine 
bessere Punkteanzahl als die Oesterreicher er- 
reicht haben. Leider war unsere Mannschaft 
vom Pech verfolgt, Nicht genug, daß’ Welt 
nicht angetreten war und Schreyer mit 
einem Sprung im Ellbogengelenk startete, 
zwang gestern eine alte Verletzung im Kreuz 


Die Finalkämpfe im Boxen 


“Gestern nachmitfag begannen im Empire- 
Pool die Finalkämpfe im Boxen mit dem 
Treffen um den dritten und vierten Platz. Da- 
bei war zu bemerken, daß das Olympische 
Boxfurnier von einigen Boxern mehr ver- 
langte, als diese zu leisten imstande waren. 
So traten einige Boxer gär nicht mehr zu den 
Kämpfen an und verzichteten damit auf die 
Chance eine Medaille zu gewinnen. Die 
übrigen Kämpfe standen durchweg auf einem 
schwachen Niveau. Es gab auch einige Ueber- 
raschungen. So wurde der favorisierte 
Tscheche Majdloch geschlagen. Dër Be- 
zwinger des Engländers Gardner, Müller, 
krat seinen Kampf um den dritten und vierten 
Platz gar nicht mehr an. | 

Der Abend stand dann im Zeichen der 
Finalkämpfe, wobei besonders die Ungarn àus- 


“wegen der schlechten Witterung auf morgen, 


Verwässerte Freude 


Was haben wir doch für dünnes Blut! Als 
unsere brave Herma ihre Goldmedaille ge- 
wann, strömte es wohl manchen von uns ein 
bißchen rascher zu Heızen, aber die verkalkien 
Adern hemmien bald wieder seinen be 
schwingten Lauf. Anders die Ungarn! Als 
gestern im Empire-Pool zu London nach dem 
Bantamgewichtler Csik nun auch der Mittel 
gewichtler Papp den Olympiasieg erkämpflen, 
tielen sowohl der Trainer, als auch der unga- 
rische Punkterichter vor Freude ins Wasser. 
Bekanntlich ist ja das Bassin wührend der 
Boxkämpie nur mit einem breiten Steg über- 
deckt und unsere zwei Helden verloren eben 
bei ihren bizarren Freudentänzen Orientierung 
und Gleichgewicht. Unlergegangen sind sie 
aber nicht. Wie soliten sie auch, es waren ja 


zwei — Ottizieilel 
PP 


Heute wird gerungen 
Am Heumarkt findet heute die Fortsetzung 
des Ringerturniers mit folgenden Paarungen 
stalt: Ligeli — Gipolya, Berger — Tanamar, 
Audersch — Matlag, Kamaras — Nielson, Team- 
kampf: Steel-Orgovanyi — Popescu-Amadeo. 


Berufsboxen erst morgen 


Der für gestern angeselzte Berufsboxabend 
mit dem tschechischen Faustkämpfern mußte 


10 Uhr, verschoben werden, Die Paarungen: 
Gasparik — Zeyer, Wancura — Fleischhanns, 
Mamuloff — Vavrin, Bauer — Buschek. 


Boxmatinee in Erdberg 
Auf dem LAC-Platz gibt es morgen, Sonn- 
tag, eine interessante Vormittagsveranstaltung, 
en der neben den Hausherren noch Boxer der 
Vereine Polizei und Zentral mitwirken. Das 
Programm: Fliegen: Votava (LAC) — Kawalle 
(PSV); Bantam: Heyer (L)—Skorepa. (PI: 
Feder: Heinschwang (U) -— Mecki (P); Leicht: 
Zelenka. (P) -- Tofek (Z), Svadlena (L)—Mös- 
linger (FC Wien), Brych (L)— Pacher (Z]. 
Krebs (L) — Weiß (Z); Mittel: Kopecek (L) 
gegen Neuberger (Z), Prachinger (L)—Or- 
9 (P). Rab (U) — Galehner (P). Beginn 
hr. 


Vierermannschaftsfahren 


Wieder einmal tritt der Arbö als Veran- 
stalter eines Straßenrennens in Aktion, und 
zwar handelt es sich diesmal um ein Mann- 
schaftsfahren, bei dem je vier Mann aus einem 
Verein ein Team bilden können, Die Strecke 
beträgt diesmal nur 50 km und führt vom 
Start in der Laxenburger Allee morgen, Sonn- 
tag, um 9 Uhr, weiter über Biedermannsdorf, 
Traiskirchen, Oxenhausen bis zum Wende- 
punkt beim Kilometerstein 26. Dann geht es 
dieselbe Route zurück. Trotzdem die besten 
unserer Straßenfahrer bei den Olympischen 
Spielen in London weilen, dürfte es aber den- 
noch zu einem sehenswerten Rennen kommen, 
bei dem in erster Linie die Vertretung von 
Rund um Wien und die der Union als End- 
sieger in Frage kommen. 5 5 5 


Die Arbeiterschwimmer nach Düssel- 


dorf eingeladen 


Die Freien Schwimmer Düsseldorfs haben die öster- 
reichischen Arbeiterschwimmer zu einem Meeting ein- 
geladen, das im kommenden Herbst in der west- 
deutschen Stadt ausgetragen werden soll. x 


den Linzer Hermann zur Aufgabe Wir 
hatten also nur noch sechs Turner im Wett- 
kampf, Die besten davon weren, wie schon 
gestern erwähnt, Wister und Bohus ch. 
Allerdings war Wister im Einzelturnen eine 
arge Enttäuschung, er konnte sich bei Boden- 
übungen nicht wesentlich bemerkbar machen, 
nachdem er bel der Pflicht soviel an Boden 
eingebüßt hatte, Hier erwies sich der alte Welt- 
meister Pataky aus Ungarn wieder der 
Beste. Recht gut gefielen die Oesterreicher 
bei den Pferdgeschwüngen, wo sie zu den vier 
besten Nationen zählten, ; 

Bei den Frauen fiel vor allem auf, daß die 
Amerikaner nun auch im Turnen ausgespro- 
chen hübsche Mädels an den Start gebracht 
hatten. Allerdings hielt: ihre Leistung nicht 
immer mit ihrem Aussehen Schritt, Die Oester- 
reicherinnen waren zum Teil sehr nervös, so 
daß sie unter ihrer Form turnten, 


1 


gezeichnef abschnitten. Sie holten sich mit 
Csik im Bantamgewicht und den bestens be- 
kannten Papp im Mittelgewicht zwei Gold- 
medaillen und eine dritte halbe durch den 
Sieg des „tschechischen Ungarn“ Torma im 
Weltergewicht. In der Schwergewichtsklasse 
konnte nun auch der Sieger über Müller 
(Schweiz) keine Goldmedaille gewinnen, son: 
dern er mußte sich von dem Argentinier 
Inglesias nach Punkten geschlagen be- 
kennen. Der in Wien von seinem Kampf im 
Ländertreffen gegen Oesterreich bekannte 
Italiener Bandinelli würde im Finalkampf 
von Perez (Argentinien) nach Punkten ge 
schlagen, so daß die Italiener, die mit drei 
Boxern im Finale vertreten waren, mit einer 
Goldmedaille Vorlieb nehmen pd kep⸗ 
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LAC 


-Señor Alvarez, der Programmleiter eines 
südamerikanischen Radiosenders, sah das 
hübsche Mädchen, das man ihm als seine 
Stenotypistin zugeteilt hatte, prüfend an. „Sie 
können doch hoffentlich flott stenographieren 

und maschinschreiben? fragte er. 

„Gewiß, Senor“, antwortete das Mädchen 
selbstbewußt. „Ich habe ein Jahr lang die 
Handelsakademie in Rio besucht.“ — „Schön, 
dann stenographieren sie gleich unser mor- 
giges Programm nieder, aber lassen Sie mir, 
bitte, kein Wort aus.“ 

Señor Alavarez nahm einen Stoß be- 
schriebener Blätter von seinem Schreibtisch 
und diktierte. Er sprach schnell, da noch eine 
Reihe wichtiger Besprechungen auf ihn 
wartete, Das Fräulein gab sich redliche Mühe, 
ORTE EAREETATRET 


a Liebesbrief des Amtsvorstehers 


Genehmigen Sie, teure gnädige Frau — Bei- 
strich — mit meinem pesten Dank im voraus 
— Beistrich — die Versächerung meiner 


glühendsten Leidenschaft 


mitzukommen und nichts auszulassen. Als der 
Programmleiter mit dem Diktat fertig war, 
griff er nach seiner Aktenmappe und eilte aus 
dem Zimmer. An der-Tür wandte er sich noch 
rasch um und sagte: „Tippen Sie das Ganze 
init sieben Durchschlägen herunter, Senorita, 
und senden Sie es dann sofort durch unsere 
Boten an alle Tagezeitungen. Das morgige 
Programm muß spätestens mittags in ihren 
Händen sein.“ 

Die Stenotypistin arbeitete wie besessen, 
und ein halbe Stunde später sausten zwei 
Boten mit ihren Rädern zu den sechs Tages- 
zeitungen. ; ER o 

Señor Alvarez hatte wieder einmal einen 
anstrengenden Tag. Acht Sitzungen, fünfzehn 


„Aber ja, Herr Baron, Sie haben große Fortschritte gemacht! Herr Baron werden bereits in 
fünf Jahren Kraulschwimmen können“ 


Eine allzu genaue Stenotypistin 


Besucher und eine Rücksprache beim Kultur- 
minister beschäftigten ihn bis zum späten 
Abend, so daß er nicht mehr dazu kam, eine 
Abschrift seines Diktats zu lesen. Erst am 
nächsten Morgen, als ihm sein Bürodiener die 
sechs Tagezeitungen der Hauptstadt vorlegte, 
fand er Zeit, die darin enthaltenen Programme 
zu überfliegen. 

Er überflog es einmal, zweimal, las es noch 
ein drittes Mal mit vor Entsetzen geweiteten 
Augen und sank dann mit dem Ausruf: „Santa 
Maria, nun hat diese Gans auch all meine 
privaten Randbemerkungen mitgeschrieben!“ 
in eine erlösende Ohnmacht. Denn in den sechs 
Tageszeitungen stand schwarz auf weiß fol- 
gendes: 

7 Uhr: Nachrichten („Das Zeug steht ohnehin 

schon in allen Zeitungen“). 

8 Uhr: Morgenmusik („Kommen Sie mit, Se- 

Horita?“). 


: 9 Uhr: Stunde für die Frau (Das ist für die 


Dämchen, die nicht kochen können”). 

Schulfunk: „Wir besuchen das grie- 

chische Museum” („Die Bengels wür- 

den sicherlich lieber die Uebertrag- 
gung eines Fußballmatches hören“). 

11 Uhr: Musik am Vormittag („Schon wieder 
die abgespielten Platten von vor- 
gestern“). 

12 Uhr: Mittagsbericht. 

13 Uhr: Berühmte Radiosänger: José Cermo- 
nas („Ein Glück, daß die Zuhörer den 
dicken, glatzköpfigen Patron nicht 
sehen“). 

17 Uhr: Fünfuhrtee mit der Tangokapelle Ra- 


10 Uhr: 


mona („Was für schöne Beine Sie 
haben, Seforita!...”). 
18.30 Uhr: Englischer Sprachunterricht mit 


Dr. Charly Steward („Wenn der Kerl 
ein richtiger Engländer ist, freß ich 
einen Besen“). 
19 Uhr: Opernabend: „Entführung aus dem 
Serail“ („Die einzige Sendung in un- 
serm Programm, die wirklich hörens- 
wert ist"). 
Abendnachrichten („Jetzt liest der 
Ansager die Ueberschriften der Nach- 
mittagszeitungen vor‘). 
21.30 Uhr: Tanzmusik („Sind Sie auch für diese 
Hopserei, Senorita?) — 
24 Uhr: Sendeschluß mit Gutenachtgruß („So, 
mit dem Programm wären wir fertig. 
Nun sehen Sie dazu, daß es so schnell 
wie möglich in die Hände der Presse- 
indianer kommt. Mahlzeit, Kleinel”). 
Am Nachmittag desselben Tages erschien 
in allen Abendblättern der Hauptstadt fol- 
gendes Inserat: 
„Für den hiesigen Radiosender wird sofort 
ein verläßlicher Programmleiter und eine 
perfekte Stenotypistin gesucht!" 


21 Uhr: 


TANTE BERTA 


Nr. 189 


Der Hahn und die Henne 


Herbert Groß und Gemahlin besuchen zum 
erstenmal ihr neu erworbenes Landgut und 
kommen auf ihrem Rundgang auch in den 
Hühnerhof. Hier zeigt man ihnen einen präch- 
tigen Hahn, von dem es heißt, daß er täglich 
vier- bis fünfmal die Henne besucht, 

„Hörst du, Herbert?" sagt die Frau vorwurfs- 
voll zu ihrem Gatten. 

Herbert ist aber ein Mann, der sich nicht so 
leicht geschlagen gibt, und er wendet sich an 
die Führerin mit der Frage: 

„Und ist's immer dieselbe Henne?" 

„O nein, immer eine andere.“ 

„Na, siehst du 


Goldene Hochzeit 


Am Abend ihrer goldenen Hochzeit sitzen 
Großpapa und Großmama vor dem Kamin 
beisammen und plaudern von der goldenen 
Jugendzeit, Da kommt mit einemmal Groß- 
mama mit einer verfänglichen Frage: „Sag, 
Alter, bist du mir jemals untreu gewesen?“ 
— Großpapa kommt in arge Verlegenheit, 
sammelt sich aber bald und erwidert: „Ich 
will dir es nun gestehen. Mutter!: „ein einziges 
Mal.“ — „Siehst du“, meint Großmama seuf- 
zend, „das käme uns jetzt zugute!“ 


Eiserne Nerven 


Als ein Mann gefragt wurde, wieso er es 
verstehe, immer vollkommen kaltblütig zu 
bleiben, entgegnete er: „Ach, das ist eine 
Sache der Gewohnheit, Ich habe eine Frau, 
fünf Kinder, zwei Hunde und ein Feuer- 
zeug... 


Falsch dirigiert 


Der polnische Pianist Krasinsky kam einst 
nach Wien und wollte eine Musikalienhan l- 
lung besuchen. Er setzte sich in einen Fiaker 
und sagte dem Kutscher; „Hütteldorfer Straße 
Nr. 130", 

Vor diesem Hause hält der Wagen an. Der 
Pianist blickt hinauf und sah, daß er sich in 
der Nummer geirrt hat, denn die Musikalien- 
handlung befindet sich Nr. 130 b. 

Er beugt sich also aus lem Wagen und 
sagt: „Bä!“ 

Der Kutscher: 
Nr. 130", 

Krasinsky: „Bäl bä!” 

Der Kutscher: „Ich versteh Ihna net, was 
wünschen S denn eigentlich?“ 

Krasinsky: „Bä! bä! bä!" 

Der Kutscher: „Ach so, Sö wollen nach 
Sankt Marx, dös is aber net in der Hüttel- 
dorfer Straße.“ 


„Na, was denn? Hier ist doch 


Historisches 


Aeltere Jungfrau: „Jetzt werde ich Ihnen 
noch ein Porträtgemälde aus meiner Jugend- 


zeit, zeigen.“ i 
Besucher; „Ah — ein alter Meister!” 


Auch ein Championat 


Herr: „Kann ich den Herrn Riesenmark und 
Frau sprechen?“ 

Köchin: „Jetzt gerade nicht, 
momentan um die Meisterschaft 
wesen,“ 


die ringen 
im Haus- 


Auch eine Kritik 


Autor (zu einem Herrn, der das Theater 
nach dem ersten Akt verlassen will): „Aber 
mein Herr, weshalb gehen Sie den schon? Es 
kommen ja noch zwei Akte!” 

Herr: „Eben leshalb gehe ich!” 


„Ich bedauere, mich verspätet zu haben, 
ich beeile mich, so sehr ich nur kann.“ 


STELLT SICH AN 


Im Zeichen des Männermangels 


„Geben sie mir Ruhe, Fräulein, ich habe ja 
gar kein Rendezvous mit Ihnen“ 


Ein witziger Sänger 


Als Paul Bulß, ein Opernsänger, noch in 
Dresden an der Hofoper wirkte, fragte ihn sein 
Kollege Sommer in sächsischem Dialekt: „Na, 
lieber Bulß, was machen den Ihre Bulß. 
Wärmer?" (Wärmer für „Würmer“ = Kin- 
der.) „Danke, lieber Sommer“, soll, Bulß geant- 
wortet haben, „aber wie geht's denn Ihren 
Sommer- Sprossen?“ 


Macht der Illusion 


Hansi Niese hörte beim Nachhausegehen von 
einer „Nora“-Vorstellung das folgende Ge- 
spräch: 

„Da, in dem heutigen Stück hat sich die 
Niese nicht nett benommen, Der Mann war die 
ganze Zeit so lieb zu ihr, und zum Schluß 
verläßt sie ihn. Das hälte ich von der Niese 
nicht gedacht.” . i 


Bilder ohne Worte 


Der Panama 


„Wieviel soll dieser Panamahut kosten?” — 
„Dreihundert Mark.“ — „Um Gottes willen, 
warum so teuer?“ — „Wegen der Qualität, 
Auf so einen Panamahut können Sie sich 
setzen, er geht nicht kaputt.“ — „Ich will 
mich aber gar nicht daraufsetzen.“ — „Und 
er ist so weich, daß Sie ihn durch einen Ring 
ziehen können." — „Ich will ihn gar nicht 
durch einen Ring durchziehen.” — „Sie wollen 
sich nicht auf ihn setzen, Sie wollen ihn nicht 
durch einen Ring ziehen . ., was wollen Sie 
also mit einem Panamahut machen?“ 


Vollständige Entwöhnung 


Anläßlich einer Parlamentsdebatte wegen einer 
vorgeschlagenen Erhöhung der Tabaksteuer 
äußerte ein Redner die Befürchtung, daß bei 
einer Preiserhöhung sich viele Raucher den 
Tabakgenuß abgewöhnen würden, wodurch. der 
Erfolg der Steuererhöhung vereitelt würde. 

Da erhob sich der witzbegabte Minister 
zur Erwiderung: „Diese Gefahr scheint mir 
nicht groß zu sein, meine Herren Abgeord- 
neten“, erwiderte er, „Ich habe in meinem gan- 
zen Leben nur von einem Fall gehört, in dem 
sich ein leidenschaftlicher Raucher den Ta- 
bakgenuß vollständig abgewöhnte. Es handelte 
sich dabei um einen Arbeiter in einer Muni- 
tionsfabrik, der seine Pfeife mit dem glühenden 
Aschenrest an einer offenen Pulverkiste aus- 
klopfte.“ ; 


3. Jahrgang 


Jeizt schon Kohlenkrise durch 
Ausfall der Ruhrkohle 


Wien. (APA.) Die Ruhrkohlenverladung 
nach Oeſterreich wurde ſeit dem 28. Juni ein⸗ 
geſtellt. Angeblich ſollen in Bayern Verkehrs⸗ 
ſtauungen eingetreten ſein. Als weitere Ur⸗ 
ſache des Transportſtops werden die Wag⸗ 
gonſchulden Oeſterreichs an Deutſchland be⸗ 
zeichnet. Durch Ausfall der Kohlenlieferungen 
aus dem Ruhrgebiet iſt eine neue ſchwierige 
Situation entſtanden. Es wird jetzt notwen⸗ 
dig ſein, die geringen Kohlenvorräte in Linz 
und Donawitz ſowie die Kohlenvorräte der 
Wiener Gaswerke anzugreifen, um Betriebs⸗ 
einſtellungen vorzubeugen. 

In den nächſten Tagen werden in Polen 
Verhandlungen über Kohlenlieferungen ſtatt⸗ 
finden. Es wird mit der Möglichkeit gerech⸗ 
net, neue Abſchlüſſe über Kohlenlieferungen 
aus Polen tätigen zu können. 


EUöIprohlem zum größten Teil erledigt 

Wien. (APA.) In den zehn bisher abge- 
haltenen Sitzungen der Viermächte-Kommiſ⸗ 
ſion für die Vorbereitung des öſterreichiſchen 
Staatsvertrages, die ſich mit dem Erdölpro⸗ 
blem beſchäftigten, konnte bisher mehr als 
die Hälfte des Fragenkomplexes bearbeitet 
werden. 

Die Kommiſſion, die ſich mit ſechs Haupt⸗ 
themen dieſer Frage zu befaſſen hat, iſt der⸗ 
zeit bei den letzten zwei Punkten angelangt. 
Die Behandlung dieſer Punkte wird voraus⸗ 
ſichtlich längere Zeit in Anſpruch nehmen, 
da ſie die Erörterung der ſogenannten „kon⸗ 
kreten Tatſachen“ beinhalten. Die Delegatio⸗ 
nen werden techniſche Einzelheiten vorbrin⸗ 
gen, wodurch eine ſorgfältige und langſame 
Arbeit bedingt iſt. 

Es wird berichtet, daß alle Delegationen 
daran intereſſiert ſind, die Behandlung der 
Oelfrage auf ſchnellſtem Wege zu erledigen. 


Zerstörung der Atomwaffen beschlossen 

Lake Succeß. (UP.) Die Atomenergie⸗ 
kommiſſion der Vereinten Nationen beſchloß 
Montag mit Mehrheit, daß alle bereits be⸗ 
ſtehenden Atomwaffen zu vernichten ſind. Der 
Vorſchlag des Sowjetdelegierten Gromyko 
fand die treten Großbritanniens, Ka⸗ 
nadas, Auſtraliens, Chinas, Braſiliens und 
Polens, wogegen der amerikaniſche Dele⸗ 
gierte keine Stellungnahme abgab. 


An eine falsche Adresse 

Wien. (APA.) Wie die Agence France Preß 
aus Lake Succeß berichtet, ift das Exſuchen 
Oeſterreichs um Aufnahme in die Organiſation der 
Vereinten Nationen bis Montag vormittag noch 
nicht im Generalſekretariat eingelaufen. 

Dazu erfahren wir aus dem Bundeskanzler⸗ 
amt, daß Geſandter Dr. Kleinwächter auftragsge⸗ 
mäß das öſterreichiſche Anſuchen nicht in Lake 
Succeß, ſondern in Waſhington überreicht hat. 

Der öſterreichiſche Außenminiſter ſollte doch 
umindeſt die Adreſſen kennen, an die derartige 

nſuchen zu richten find. Das ift doch wohl das 


mindeſte, was man von einem bee gen 


verlangen kann. 


Linz, Mittwoch, 9. Juli 1947 


Vor tschechisch-russischen 
Wirischaftsahkommen 


Gottwald und Masaryk in Moskau - Koordinierte Wirtschaftspläne 
Auch Pariser Konferenz auf der Tagesordnung 


Prag. (K PK.) 


Miniſterpräſident Element Gottwald und Außenminiſter Dot- 


for Jan Maſarnk begeben ſich auf dem Luftwege nach Moskau. Ein großer Stab 
von Sachverſtändigen des Außenhandels miniſteriums iſt ihnen bereits vorgefah⸗ 


ren. In einigen Tagen wird ſich auch 


Außenhandelsminiſter Dr. Hubert Ripta 


nach Moskau begeben. 


Wie die Zuſammenſetzung der Delegation 
zeigt, handelt es ſich dabei vorausſichtlich 
um die abſchließenden Verhandlungen über 
die ſeit längerem geplanten und bereits in 
Vorverhandlungen vorbereitete groß⸗ 
zügige wirtſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den beiden Staaten. 
Es geht dabei, wie verlautet, nicht um Han⸗ 
delsbeziehungen der üblichen Art, ſondern um 
die Herſtellung einer ſyſtema⸗ 
tiſch breiten wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit und eine Koordi⸗ 
nierung der Wirtſchaftspläne 
der beiden beteiligten Länder, auf weite 
Sicht. Die Beteiligung des Außenminiſters 
Jan Maſaryk wird dahin gedeutet, daß bei 
dem Zuſammentreffen der Staatsmänner in 
der Sowjetunion alle wichtigen euro⸗ 
päiſchen Fragen, insbeſondere auch die 
durch den fogenannten Marſhall⸗Plan 
und die Pariſer Außenminiſter⸗ 
konferenz aufgerollten, zur Beſprechung 
gelangen werden. 

Die Moskaureiſe des tſchechiſchen Mini- 
ſterpräſidenten, Außenminiſters und Außen⸗ 
hanbelsminifters folgt unmittelbar auf die 

Unterzeichnung des neuen polniſch⸗tſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Wirtſchaftsabkommens, das die bis⸗ 
her üblichen Bahnen von Handelsabkommen 
verläßt und eine völlig neue Baſis 


für die Zuſammenarbeit zweier 
Staaten legt. 

Das Abkommen erſtreckt ſich auf nicht län⸗ 
ger als fünf Jahre; es beſchränkt ſich nicht 
darauf, den Warenauskauſch zwiſchen den 


den Umfang der wirkſchafklichen Zujammen- 
arbeit, indem es die langfriſtigen Wirtſchafts⸗ 
pläne der beiden Länder zur Grundlage 
nimmt und aufeinander abſtimmt. 

Für beide Länder ergeben ſich durch ihre 
langfriſtige Zuſammenarbeit bedeutende neue 
Perſpektiven des wirtſchaftlichen Aufbaues. 
Der Umfang der geplanten Wirtſchaftsbe⸗ 
beziehungen geht ſchon daraus hervor, daß 
ſchon im erſten Jahr der reine Warenver⸗ 
kehr eine Höhe von 30 Millionen Dollar er⸗ 
reichen wird. Unter anderem liefert Polen 
der ESR. 1.7 Millionen Tonnen Kohle und 
die CSR. an Polen Hüktenerzeugniſſe. Eine 
beſondere Kommiſſion wird ſich mit der Zu⸗ 
ſammenarbeit auf dem Gebiete der Land⸗ 
wirtſchaft und eine andere mit dem Bau des 
Donau—der⸗Kanals beſchäftigen. 

Man hat Grund anzunehmen. daß die 
bevorſtehende Neuregelung der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen der Tſchechoſlowakei 
und der Sowjetunion die wirtſchaftliche Neu⸗ 
organifierung ganz Mittel- und Oſteuropa 
einen Schritt weiter vorwärfs bringen wird. 


Kenferenzerieis 


Bisher nur zehn Zusagen zur g ungewil England pessimistisch 


London. (UP., TASS., INS.) Bis jetzt 
haben nur zehn europäifche Länder die Ein⸗ 
ladung zu der Pariſer Wirtſchaftskonferenz 
angenommen oder eine Annahme angedeutet. 
Die Außenminiſter Dänemarks, Norwegens 
und Schwedens beraten in Kopenhagen, um 
eine gemeinſame offizielle Antwort der ſkan⸗ 
dinaviſchen Staaten auf die Einladung aus⸗ 
zuarbeiten Rumänien, Polen und Jugoſla⸗ 
wien werden, nach einer Meldung des Mos⸗ 
kauer Rundfunks, an der Pariſer Konferenz 
nicht teilnehmen. Die Regierungen dieſer 
Staaten ſind gerne bereit, Kredite von den 
USA. entgegenzunehmen, doch wollen ſie lie⸗ 
ber direkt mit ihren Gläubigern Geſchäfte 
als auf dem Umweg über Ver⸗ 


mittler. 


Die britiſch⸗franzöſiſchen Pläne für die 
Konferenz liegen bereits vor. In gegenseitiger 
Verabredun verfaßten und verſandten Bi⸗ 
dault und Bevin die Tagesordnung. Die 
Konferenz wird zu dem Zwecke veranſtaltet, 
daß abgeſtimmt und der britiſch⸗ franzöſiſche 
Plan beſiegelt wird. 

Die widerſpruchsvollen Meldungen über 
die Beteiligung an der Beratung zeigen die 
Ungewißheit über den Erfolg des britiſch⸗ 
franzöſiſchen Unternehmens. Preſſe und Ra⸗ 
dio bearbeiten mit allen Mitteln die britiſche 
öffentliche Meinung, um es Bevin zu erleich⸗ 
tern, ſeine Politik gegenüber den Europa⸗ 
ländern durchzuführen. Dabei wird der in der 
Dreiminiſterberatung geäußerte ſowjetiſche 
Standpunkt vollkommen verdreht. 


dior tiger Preissiop oder automatische Lohnangleichung 


Die Gemeindeangestellten fordern Lohnerhöhung 


Die Landeskonferenz der Gew 
Gemeindeangeſtellten in obere e . im 
Jeichen des Ringens um die 8 der 
Gemeindeangeſtellten. Scharfe ritit wurde an 
dem Jenkralausſchuß geübt, daß er ſich in dieſer 
Angelegenheit zu wenig einſeßze. 

Die Gewerkſchaftsleitung wurde von der Kon⸗ 
ferenz beauftragt, bei den autonomen Gemeinden, 
baw. beim Städtebund für eine vaſche Durchfüh⸗ 
rung der ſchon beſchloſſenen Dienſtordnung ein⸗ 
zutreten, um der dringenden Forderung der Ge⸗ 
en nach Pragmatiſierung nach⸗ 
zukommen 

Schließlich wurde folgende, vom Bezirke Linz 
beantragte Reſolution einſtimmig angenommen: 

Entſchließung. 

Die am 5. Juli 1947 in Gmunden klagende 
Landeskonferenz der o.⸗6. Gemeindebedienfteten 
ſtellt mit Entrüſtung feft, daß das Realeinkommen 
der Gemeindebedienſteten und der öffenklichen An- 
. überhaupt in ſtändigem Abfinken begrif. 

ift. Während die Preiſe der wichligſten Lebens- 
mittel ſich mehr als verdoppelt h die der 
notwendigen Gebrauchsgüfer aber um ein viel 

ches geſliegen find, haben die 8 u. a 
der überwiegenden Anzahl der 
Angeſtellten a nicht einmal eine Sonat Pe 
tung erfahren, 


flichen Roran einer derartigen 0 zu warnen und 


Die Verarmung und Entgüterung der Ge⸗ 
meindebedienſteten ſchreitet mit Rieſenſchritten 
vorwärts, Tauſende unſerer Penſioniſten ſind nach 
einem arbeitsreichen Leben buchſtäblich der Ver⸗ 
elendung preisgegeben, und vollends die Frauen 
der noch nicht aus der Kriegsgefangenſchaft zurück⸗ 
gekehrten Kollegen werden in gradezu ſchändlicher 
Weiſe mit Beträgen abgeſpeiſt, die un häufig 
genug u einmal den Ankauf der Lebensmittel- 
rationen für ſich und ihre Kinder geftatten. 

Mit Empörung muß konſtatiert werden, daß 
die kürzlich bewilligte Teuerungszulage in ihrem 
Nettobetrag die in den letzten Monaten eingetre⸗ 
tene Erhöhung der Lebenskoſten nicht zu decken 
vermag und daß ſie durch die von der Bundes⸗ 
regierung genehmigte Erhöhung der Lebensmittel⸗ 
preiſe zu einer lächerlichen Forde geworden iſt. 

Die Landeskonferenz ift fih der Tatſache wohl 
aromit, daß bei der Abhängigkeit der Gemeinden | 
von den Finanzzuweiſungen des Bundes letzten 

Endes die Bundesregierung für dieſe Entwicklung 
der gene al der Gemeinde- 
angeſtellten verantwortlich ift. 

Sie wendet Be an y Bundesregierung, 
um fie mit Nachdruck vor den verhängnisvollen 


res aufzuforde 
1. die Bezüge der — Angeſtellten 


\ 


| 


unverzüglich im Ausmaß der kakſächlichen Steige- 
rung der Lebenskoſten zu erhöhen; 

2. die inflakioniſtiſche Enkwicklung der Preiſe 
ein lone und wenn ſie dazu nicht imſtande 

n ſollte, 

3. ein Inſtrumentk zu ſchaffen, das eine auto- 
maliſche und jojo ri Angleichung der 
Löhne an die fleigenden Preiſe ermöglicht. 

Die Landeskonferenz ſtellt weiter feſt, daß die 
kraftvolle und zielbewußte Tätigkeit der in der 
Privatwirtſchaft wirkenden Gewerkſchaften eine 
weitaus befriedigendere Entwicklung des Lohn⸗ 
niveaus in Gewerbe und Induſtrie ermöglicht hat, 
dem gegenüber die Entlohnung der im öffentlichen 
Dienſt ſtehenden Arbeiter und Angeſtellten weit 
ins Hintertreffen geraten iſt. Sie erwartet 
vom Zentralvorſtand der Gewertſchaft für die Zu⸗ 
kunft eine kraftvolle und entſchloſſene Haltung, die, 
geſtützt auf die Größe und Stärke der Organiſa⸗ 
tion, bei aller Bedachtnahme auf die 1 
Belange der Gemeinden das wohlverſtandene In⸗ 
tereſſe der e ee in den Vorder⸗ 
grund ſtellt. ; 


Denen 


— 


| 


— 
: 


Einzelpreis 20 Groschen 


Verlegt aul Grund der Genehmigung Nr. 68 
des Information Services Branch 


Das Neueſte — fliegende Unter- 
kaſſen 


Theakerkritiker, ein gefährlicher 


Beruf Seile 2 
Seife 3 


Seite 4 


Linzer Praler 
Der Cup macht die Runde 


österreichs . 
Hummer 158 


Das Recht der Landarbeiter 


(PK P.) — Wieder ist eine Parlamentssaison 
beendet, ohne daß die gerechte Forderung der 
Landarbeiter, nach ihrer endlichen wirtschaftli- 
chen, sozialen und rechtlichen Gleichstellung 
mit der Industriearbeiterschaft erfüllt wurde. 

Als im Parlament das Kollektivvertragsgesetz 
zur Debatte stand, stellten die kommunistischen 
Abgeordneten den Antrag, die Land- und Forst- 
arbeiter in das Gesetz einzubeziehen. Die OeVP, 
lehnte ab und ihr damaliger Sprecher, der Ab- 
geordnete Bleyer vertröstete auf ein kommendes 
Gesetz, das das Arbeitsrecht in der Land- und 
Forstwirtschaft besonders regeln sollte. So blie- 
ben die Land- und Forstarbeiter vom Kollektiv. 
vertragsgesetz ausgeschlossen. 

Dann kam das Betriebsrätegesetz zur Bera- 
tung. Abermals forderten die kommunistischen 
Nationalräte, daß das Gesetz auf die Land- und 
Forstarbeiter ausgedehnt werde. Wieder lehnte 


beiden Ländern zu regeln, ſonders erweitert die OeVP. ab. Abgeordneter Maletta begründete 


die Ablehnung der OeVP. damit, daß das Land- 
arbeitergesetz bereits im Nationalrat eingebracht 
sei. Die Sozialisten brachten einen Minderheits- 
antrag auf Einbeziehung der Land- und Forst- 
arbeiter in das Gesetz ein, maßen ihm aber nur 
„demonstrative Bedeutung“ zu. Die Land- und 
Forstarbeiter blieben ohne die ihnen gebüh- 
rende Betriebsvertretung. 

Bei dem Gesetz, das der arbeitenden Jugend 
von 14 bis 18 Jahren den Vierwochenurlaub ge- 
währt, ergab sich dieselbe Situation. Die Land- 
arbeiterjugend hatte das Nachsehen. 

Im März 1947 wurde das von der OeVP. so- 
viel gepriesene Grundsatzgesetz für die Land- 
und Forstarbeiter eingebracht. Mehr als ein 
Jahr hatte das Landwirtschaftsministerium ge- 
braucht, um den Entwurf fertigzustellen und 
wieder vergingen Wochen, bis der Unteraus- 
schuß mit der Beratung des Gesetzes begann. 
Bald stellte sich heraus, daß eine Menge Ab- 
änderungsanträge notwendig würden, wenn der 
Entwurf nur einigermaßen den Ansprüchen 
eines modernen und fortschrittlichen Gesetzes 
entsprechen solle. Daraufhin packte die OeVP. 
ihren Entwurf kurzerhand wieder ein und er- 
zwang die Verschiebung der Verhandlungen bis 
zur nächsten Parlamentssitzung im Herbst. 

Wie recht hatten doch die Kommunisten, als 
sie im Gewerkschaftsbund und im Parlament 
bei den Verhandlungen über das Betriebsräte- 
und das Kollektivvertragsgesetz verlangten, daß 
ihr Geltungsbereich unbedingt auch auf die 
Land- und Forstarbeiter erstreckt wird. Was 
immer dann das Land- und Forstarbeitergesetz 
noch beinhaltet, in diesen zwei Punkten wäre 
die Gleichstellung der bisher so stiefmütterlich 
behandelten Land- und Forstarbeiter mit der in- 
dustriellen Arbeiterschaft zu erreichen gewesen. 
So aber gilt in einigen Bundesländern noch 
immer die Nazitarifordnung mit der 60stündigen 
Arbeitszeit und den mittelalterlichen Urlaubs- 
und Wohnungsbestimmungen. Und es gibt sogar 
eine Entscheidung des Verfassungsgerichtshofes, 
wonach die Landwirtschaftskammer, in der die 
Großgrundbesitzer und Großbauern den Aus- 
schlag geben, zum Interessenvertreter der Lande 
arbeiter erklärt wird. Ist es denn verwunderlich, 
wenn die Land- und Forstwirtschaft an Arbeiter- 
mangel leidet? 


Die Erfüllung der gerechten Forderungen der 
Land- und Forstarbeiter ist nicht nur eine Frage 
der Gerechtigkeit gegenüber diesen Stiefkindern 
der österreichischen Arbeits- und Sozialgesetz- 
gebung, sondern im Interesse der gesamten Wirt- 
schaft und des ganzen Volkes. Zur Sicherung der 
Ernährung sind vollberechtigte Landarbeiter, 
aber nicht Kulis der Großgrundbesitzer notwen- 
dig. Zur Aufschließung unserer Forste brauchen 
wir vollberechtigte Forstarbeiter, ohne sie bleibt 
ein großer Teil unserer Wirtschaft ohne einen 
ihrer wichtigsten Rohstoffe und dem Lande ent- 
geht eines der wichtigsten Exportgüter und da- 
mit auch all das, was dafür eingeführt werden 
könnte. Die fortschrittliche Regelung der Fragen 
der Land- und Forstwirtschaft ist lan" eine 
der vordringlichsten Aufgaben. ; 


Neue Lohnsteuersätze gelten ab 1. Juli 


(APA.) Die Einkommenſteuernovelle 
1047 dg an, daß die ermäßigten Steuerſätze 
rückwirkend bereits für Lohnzahlungen gelten ſol⸗ 
len, die nach dem 30. Juni 1947 endende Lohn⸗ 
zahlungszeiträume betreffen. Die Finanzämter 
wurden daher angewieſen, es nicht zu beanſtan⸗ 
den, wenn die ermäßigten Steuerſätze ſchon vor 
Verlautbarung der Einkommenſteuernovelle 1947 
vorläufig —T: y Shine ei werden. 


hsräle- und VePIrauensmännerkonferenz 


am 11. Juli um 19.30 Uhr im Hotel Achleitner, Urfahr 
Es spricht Gen. OSKAR DEUBLER aus Wien 
Thema: * 8 Wirtschaftstragen 


Parieirichtungen sind eingeladen 


seen 


sgt 


re 


Fortſchritt, schließt unſere 


dramaturg 


zagung der Österreichischen 
Freiheitskämpier 


(PEP) Die Partiſanen der öſterreichiſchen 
Freiheit und Demokratie tagten dieſen un in 
Wien. Die Männer und Frauen, die als An- 
gehörige der öſterreichiſchen Bataillone in der 
. Freiheitsarmee, als Partiſanen in 
den gen und Wäldern Oeſterreichs, Frankreichs 
und Italiens, als Spanienkämpfer und als Sol⸗ 
daten der alliierten Armee für die Freiheit Oeſter⸗ 
reichs und den dauernden Frieden geſtritten ha⸗ 
ben, hielten die Generalverſammlung ihres „Ver⸗ 
bandes öſterreichiſcher antifiſchiſtiſcher Freiheits⸗ 
kämpfer“ ab. Jugoſlawiens und Italiens Bruder- 
organifationen hatten Delegierte entſendet. Aus 
england, Belgien, Ungarn und der Schweiz fo- 
wie auch von Dr. Julius Deutſch waren Begrü⸗ 
zungsſchreiben eingetroffen. 

türmiſch bejubelt, ergriff der Partiſanenfüh 
155 ri Salztammergutes, Sepp Plieseis, das 
Wort Ä 

„Die Parkiſanen des Salzkammergutes waren 
und find eine einige Kampfgemeinſchaft und von 
einer Partei abhängig. In ihren Reihen ſkanden 
und ſtehen Arbeiter und Bauern ebenſo, wie die 
‚Starter von Auſſee und Goiſern im Kampf gegen 
zen Faſchismus. Wir haben viel geleiſtet, und es 
ijf eine praves wie man dieje Leute heule be- 
gandelk. Täglich erfahren fie Zurüdjegungen und 
ihre Heldenfafen werden ihnen nur zu oft als 
Berbrechen angerechnet.“ 

Der Kärntner Partiſan Miklin ſchilderte 
die Verfolgungen, denen die Partiſanen Kärntens 
ausgeſetzt find. „In unferen Reihen kämpften 
ele Slowenen für den Sturz Hitlers und die 
Freiheit Defterreichs. Von allen Kärntner Barti- 
anen werden ſie heute am ſchlechteſten behandelt. 
In den Schulen werden ihren Kindern ehemalige 


Ifta und Nazi als Lehrer aufgezwungen, 
Fu erſammlungen werden verboten und ges 
sperrt.“ 


Von den Verſammelten ſtürmiſch begrüßt, wies 
Nationalrat Franz Honner, der Präſident des 
Zerbandes, nuf die Rolle hin, die die Freiheits⸗ 
kämpfer aller Länder bei der Erhaltung des Welt» 
friedens ſpielen. 

Das Oeſterreich von heute entfpricht nicht den 
Vorſtellungen, die ſich die Freiheitskämpfer zur 
Jeit des ſchärfſten Kampfes gemacht haben. Trotz 
aller Anſtrengungen der Reaktion wird aber ein 
freies, unabhängiges, demokratiſches und neues 
Oeſterreich erſtehen, denn die Kräfte des Fort 
ſchritts find zu ftark geworden, als daß man ſie 
beſiegen könnte. 


Die Freiheitskämpfer fordern ihr Recht 


Das Opferfürſorgegeſetz, obwohl ein großer 
Kameraden nur ein, 
wenn ſie dauernde ſchwere körperliche Schäden da⸗ 
vongetragen haben. Wir werden nun, um unſere 
Forderungen durchzuſetzen, nicht ruhen. 

ir wollen auch mit allen anderen Freiheits⸗ 
kämpfer⸗Organiſationen zuſammengehen, wenn 
diefe ſich nur aus Männern und Frauen zuſam⸗ 
menfegen, die wirklich mit der Waffe kämpften. 
Wir haben den Schußbündlern, die aktiv im Fer 
bruar 1934 gegen den grünen Faſchismus kämpf⸗ 
ten, die Tore unſeres Verbandes geöffnet, denn 
auch E find Freiheitskämpfer im wahrſten Sinne 
de ortes.“ 

In den neuen Vorſtand wurden der Rom 
mandant der . eee Frei 
heitsbataillone, Nationalrat Franz 
Honner, als Präſident, der Februar und 
Spanienkämpfer Dr. Walter Fiſcher 
und der Kärntner Partiſan und Spanien 
kämpfer Strauß als Vizepräſidenten ſowie 
der ehemalige Angehörige der britiſchen Armee, 
Friſch, als Sekretär gewählt. 


proteſtierten die Freiheitskämpfer aufs 
gegen die Juſtizfkandale. gi 


uns} und Wissen‘ 


Thselerkritiker — ein gefährlicher Beruf 
Von Erich Kästner 


Im Dritten Reich, zur Zelt der Goebbelskultur, 
war bekanntlich jedes der zugelassenen neuen 


Dramen meisterlich und jede Regie eine Tat. 
Damals hatte, — auf behördliche Veranlassung 


— alles gut und schön und glänzend und groß- 
artig und einmalig zu sein. In der Kunst wie in 
der Politik, in der Wirtschaft wie in der Krieg- 
führung. Bis t 

Statt nun den von Klios Hand jah abge- 
rissenen Faden der Geschichte tapfer weiterzu- 
spinnen, sucht man ihn mit dem Althergebrach- 
ten zu verknoten. Unter Expressionisten, Boden- 
reformern, Bibelforschern und anderen Gespen- 
stern, die aus der Versenkung aufsteigen, er- 
bliekt man auch die Zeitungsbösewichte, die 
Bekmesser der Premieren. Sie wühlen wieder 
unterm Strich, die Großmaulwürfe der Presse. 


Und da ist kein Minister weit und breit, der sie 


legte! Kein Reichspressechef, kein Reichs- 
r und kein P Reichsfilmintendant, der 
sie kaltstellen ließe! Niemand widerspricht ihnen, 
wenn sie die Priester und Küster der Kunst er- 
niedrigen und beleidigen. Zwölf Jahre Dauerlob 
und nun diese Reaktion? Da bleibt nur eines: 
Selbsthilfe! Wie ein Lauffeuer pflanzt sich von 
Stadttheater zu Stadttheater der Ruf fort: 
„Künstler erwachel“ Allenthalben im Lande 
stehen sie auf, die Dirigenten, Schauspieler und 
Direktoren und wehren sich ihrer dünnen Haut! 
Das wäre ja noch schöner, wäre ja dsl 

Schon beginnen sich am Rundhorizont einige 
brauchbare Kampfmethoden abzuzeichnen, und 
es mag für manchen Intendanten, für manchen 
Kapellmeister und für manchen ‚Regisseur bei- 
zeiten wissenswert erscheinen, wie man ander- 
wärts abfälligen Kritiken und silbenstechenden 
Kritikern begegnet. Die angeführten Beispiele 
werden zur Nachahmung empfohlen. 

1. Man kann es wie in Konstanz machen. 
Der Intendant des Vorjahres nanm ihn krän- 
kende Rezensionen nicht hin, sondern erwiderte 
darauf im Programmheft der Bodenseebühnen. 
Außerdem veröffentlichte er Zuschriften aus dem 
Leserkreis. Als ex einen Brief abdrucken konnte, 


Neue Zeit 


Linksregierung - der einzige Weg 


Rom. (TASS. „Was in Frankreich vor 
ſich geht“, ſchreibt der Vorſitzende der ſtalie⸗ 
niſchen Sozialiſtiſchen Partei, Pietro Nenni, 
im „Avanti“, „geht auch bei uns vor. Nur 
mit dem Unterſchied, daß wir nicht eine von 
den Sozialiſten, ſondern eine von den Chriſt⸗ 
lichen Demokraten geführte Regierung haben. 
Der Verſuch, fih in der Mitte zwiſchen links 
und rechts zu halten, führte ſeinerzeit zum 
Zuſammenbruch der Weimarer Republik und 
kann jetzt ebenſo zum Zuſammenbruch der 
vierten franzöſiſchen wie der erſten ita⸗ 
lieniſchen Republik führen.“ 

„Wenn wir den Prinzipien der einheit⸗ 


zur Lösung der italienischen Krise 


lichen Intereſſen und Ziele des Proletariats 
und aller Werktätigen die Treue wahren“, 
fährt Nenni fort, „ſo beſchuldigt man uns, 
daß wir den Kommuniſten in die Hände ſpie⸗ 
len. Wenn wir aber von dieſer Politik ab⸗ 
gehen, ſo betreiben wir eine Politik der Rech⸗ 
ten und ſchaufeln dem Sozialismus mit eige⸗ 
nen Händen das Grab. Die einzige Löſung 
ift ein Volksblock, eine Linkskoalttion und 
eine Linksregierung. Da dies aber nur durch 
Wahlen zuſtande kommen kann, iſt bis zu 
den Neuwahlen eine Regierung der breiten 
republikaniſchen demokratiſchen Front das 
einzig Mögliche und Wünſchenswerte.“ 


Das Allerneueste: „Fliegende Untertassen“ 


oder bewuste Propaganda? 


(UP., INS., Reuter.) Seit 24. Juni wer- 
den in den Vereinigten Staaten „fliegende 
Untertaſſen“ beobachtet, die den Einwohnern 
arges Kopfzerbrechen und beträchtliches Un⸗ 
behagen bereiten. Nach „übereinſtimmendem 
Urteil“ handelt es ſich bei dieſem Phänomen 
um fliegende Scheiben von der Farbe des 
Aluminiums, mit einer Art von Kometen⸗ 
ſchweif, die in etwa 3000 Meter Höhe mit 


1900 Kilometer Geſchwindigkeit dahinraſen, 
wobei weder Motorengeräuſch gehört, noch 
irgendeine Nachſpur eben wurde. 

Amerikaniſche Wiſſenſchaftler, die ſich da⸗ 
mit beſchäftigen, feſtzuſtellen, ob dieſe Er⸗ 
ſcheinungen auf Tatſachen beruhen oder nur 
auf die überhitzte Phantaſie Wrückzuführen 
ſeien, konnten bisher zu keinem Reſultat ge⸗ 
langen. 

Ein Kapitän der amerikaniſchen Luft⸗ 
waffe, der Nachforſchungen über die Glaub⸗ 
würdigkeit der Meldungen anſtellte, äußerte 
ſich, er habe keine Erklärung, worum es ſich 
bei den „Fliegenden Taſſen“ handeln könne. 
Es ſei unwahrſcheinlich, daß innerhalb oder 
außerhalb Amerikas ein gelenktes Projektil 
konſtruiert worden ſei, das 1900 Kilometer 
in der Stunde erreichen könne. Auch werden 
keine Experimente durchgeführt, die eine Auf⸗ 
klärung des Geheimniſſes bringen könnten. 

Düſenflugzeuge der amerikaniſchen Luft⸗ 
waffe ſtehen ſartbereil, um im Falle neuer⸗ 
lichen Auftauchens der fliegenden „Wunder“ 


Raketengeschosse oder Meteore? - Produkte überhitzier Phantasie 


doch noch keine Gelegenheit dazu vorhanden. 

Leſter Barlow, der Erfinder einer der 
erſten ferngelenkten Bombenmodelle, hält die 
Erſcheinung für Geſchoſſe mit Düſenantrieb, 
die eine Geſchwindigkeit von etwa 2500 Kilo⸗ 
meter pro Stunde haben follen. Die Kriegs⸗ 
marine ſolle nach Barlows Anſicht Verſuche 
in großem Maßſtab mit dieſem neuen 
Kampfmittel durchführen. 


Jetzt ſchon in New Bork. 

(INS) Montag wurde zum erſten Mal 
von verſchiedenen Plätzen des New Yorker 
Stadtgebietes aus die myfteriöfe Erſcheinung 
der „fliegenden Untertaſſen“ geſehen. Ein 
amerikaniſcher Poliziſt erklärte, er hätte zwei 
glänzende Körper „geſehen“, die rajh ihre 
Bahn am Himmel zogen. Auch zwei andere 
Perſonen berichten, glänzende Scheiben „ge: 
ſehen“ zu haben, die mit raſender Geſchwin⸗ 
digkeit dahinflogen. 

. . und in Kopenhagen 

Der Kopenhagener ee des 
Stockholmer Blattes „Aftensbladet“ meldete, 
daß Sonntag abend über der däniſchen 
Hauptſtadt eine „fliegende 1 nach Art 
der in vielen Städten der USA. geſehenen, 
„geſichtet“ wurde. 

An Stelle der geheimnisvollen Raketen, die 
ein unrühmliches Ende nahmen, werden jetzt 
fliegende Untertaſſen fabriziert. Man kann 
den nächſten fliegenden Geheimniſſen mit 


die Verfolgung aufzunehmen. Bisher war je⸗ | Spannung entgegenſehen. 


‚Eine schwindeinde Karriere 


Magda Wolf heiratete 1920 mit 24 Jahren 
den 1 der rumäniſchen Armee Lupescu. 
Magda beſaß Scharm, tizianrotes Haar und das, 
was der Franzoſe a nennt. Dies ſah und 
ü auch Carol, Kronprinz von Rumänien, 
der Magda, jetzt Madame Lupescu, während einer 
Gefeli kennenlernte. Carol verliebte fih lei⸗ 
denſchaftlich, verzichtete endgültig auf ſeine Frau 
und zeitweiſe auf den Thron ſeiner Väter. Später, 
als er dennoch König von Rumänien wird, wird 
gleichzeitig Madame Lupescu die rumäniſche Pom. 
padour. 5 

Nicht Carol regierte als rumäniſcher König, 
a Madame % Sie ernannte und 


in eines der umliegenden Klöster. 

2. Man kann es wie in Zwickau machen. Dort 
hatte ein Kritiker die Ouvertüre zu „Figaros 
Hochzeit“ beanstandet. Genauer, nicht so sehr 
die Ouvertüre selber als die Zwickauer Auf- 
fassung. Darauf taten sich die Orchestermitglie- 
der des Stadttheaters zusammen und erklärten, 
daß sie, falls es dem Rezensenten beikäme, das 
Haus jemals wieder zu betreten, streiken wür- 
den. Sie drohten, die Instrumente sofort aus 
der Hand zu legen. Ausnahmslos und zum eige- 
nen Leidwesen. Was aus dem Kritiker geworden 
ist, weiß man nicht, In Zwickau gibt es keine 
Klöster. 

3. Man kann es wie in Stuttgart machen. Dort 
ging ein Journalist so weit, eine Clavigo-Insze- 
nierung zu bemängeln, Zunächst wurde der Zei- 
tung mitgeteilt, daß für diesen Mann künftig 
keine Freikarten mehr zur Verfügung stünden, 
Als der so empfindlich Gemaßregelte laut werden 
Heß, daß er sich die Biletts von nun an käuf- 
lich erwerben wolle, erhielt er ein Hausverbot. 
Man gab’s ihm, um Komplikationen vorzubeu- 
gen, schwarz auf weiß, Was aus dem Aermsten 


geworden ist, ahnt niemand, Es heißt, daß er | 
sich den Kammerspielen gegenüber eingemietet | 


habe und an besonders wichtigen Theateraben- 


den blaß wie ein Geist an seinem Fenster stehe 


und die Arme verlangend nach jenem Haus aus- 
strecke, das er nie, nie wieder betreten darf. 
4. Man kann es wie in Berlin machen, Dort 
glaubte sich eine mit Recht gefeierte Schau- 
spielerin von einem jungen Kritiker zu Unrecht 
verrissen, suchte ihn in seinem Stammlokal auf 
und verabreichte dem Erstaunten im Garde- 


robenraum, wohin sie ihn rufen ließ, ein paar 


Ohrfeigen. Obwohl sie selbst nachträglich von 
dieser Methode abgerückt ist — vor allem, weil 
er ihr, als sie davonrauschte, höflich die Tür 
aufhiek —, soll man sich nicht. beirren lassen: 
Das Verfahren bleibt zu empfehlen, es wird 
viel zu wenig gebackpfeift. 

5. Man kann es auch wie in Hannover 
machen. Nachdem ein Musikkritiker geschrieben 
hatte, Herr Professor Krasselt 


und folgte Carol ins goldene Exil. Zuerſt nach 
Spanien, dann nach Braſilien. 

Jetzt liegt Madame Lupescu auf dem Sterbe ⸗ 
bett. Ihr letzter Wunſch war, als „Königin“ zu 
ſterben. Carol, immer ihr gehorſamer Diener, er⸗ 
füllte ihr auch dieſen Wunſch. Vergangene Woche 
wurden beide getraut. 


Wettlauf mit der U-Bahn 

London. Der Foxl hüpfte im Zentrum der 
Stadt vom Perron auf das Geleiſe und lief feelen” 
ar vor dem Zug einher, Der Zugfi 


ihrer, ges 
ig ein Tierfreund, verminderte ee ui Reich 


keit des Zuges. Der Fori aber ver e auf 
dieſes i are ee und lief mit Pe Kraft. 


ſprang. 


sei aus der „Pastoralsymphonie“ eine „Profes- 
soralsymphonie“ geworden, hätte ihn der Magi - 
strat wahrscheinlich auf den Städtischen 
Schlachthof einliefern lassen. Da er sich den 
Witz verkniff, kam er glimpflich davon. Der 
Oberbürgermeister hielt in einer Plenarsitzung 
des Stadtrates eine flammende Rede gegen das 
Unwesen der zersetzenden Kritik. Und ein paar 
Tage später wurde der dreiundzwanzigjährige 
Delinquent für die Dauer einer Woche zur 
Schuttaktion eingezogen. An diesem Beispiel 
stimmt besonders hoffnungsfreudig, daß den 
Künstlern die Stadtväter zu Hilfe eilten. Der 
Fall wird Schule machen, Wenns auch noch 
kein Minister wieder ist, der sich schützend vor 
die Musen stellt — Stadträte sind auch ganz 
gut. Es ist ein Anfang, Man sieht den guten 
Willen. 

Kein schlechter Gedanke wäre es, die ver- 
schiedenen Methoden zügig zu kombinieren. Im 
Anschluß an eine ablehnende Kritik könnte 


man dem Burschen zunächst im Programmheft 


geharnischt antworten. Dann sollte man ihm auf 
Lebenszeit das Betreten des Theaters verbieten. 
Anschließend müßte man ihn vom kräftigsten 
Mitglied des Ensembles ohrfeigen und zuguter- 
letzt als Hauptschuldigen einem Arbeitslager 
überweisen lassen. Zugegeben, es wäre immer 
erst eine halbe Sache. Aber Demokratie ist ja 
nun einmal das System der Halbheiten, Und so- 
lange man sich bemühen wird, es uns zu oktru- 
ieren, werden die Kritiker versuchen, das wilde, 
herrliche Blühen unserer Kunst, böse wie sie 
sind, zu verhindern. 

Vor einem möge uns die Zukunft bewahren‘ 
vor jenen Intellektuellen, deren Talent ihrer 
Bosheit gleichkommt! In den zwanziger Jahren 
unseres Iahrhunderts gab es dergleichen. In 
Wien schrieb damals einer nach einer Auffüh- 
rung, die ihn natürlich gelangweilt hatte: „Das 
Stück begann halb acht. Als ich halb zwölf auf 
die Uhr sah, war es halb neun.“ Gegen so etwas 
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Nach eif Jahren gefaßt 


Am 1. April des Jahres 1936 ging am Stadt⸗ 
rand von Graz ein Mann ſeines Weges, Plötzlich 
überholte ihn ein Perſonenauto. Zwei Männer 
ſprangen heraus, ſchlugen mit Stahleuten auf den 
Ahnungsloſen ein, bis er liegen blieb, und „er: 
ledigten“ ihn dann mit einigen Revolverſchüſſen. 
Die Täter ſprangen wieder in das wartende Auto 
und fuhren ungeſtört weiter. 

Nun, nach mehr als elf Jahren, gelang es, 
einen der Täter zu faſſen. Es handelt ſich um den 
ehemaligen Nazi, namens Langmann. 

Der Ermordete, der Juriſt Kralik, war nach 
kurzer Zugehörigkeit zur Nazipartei, von deren 
Treiben angeekelt, bald wieder ausgetreten. Da 
Kralik zu viel von ſeinen illegalen Genoſſen 
wußte, beſchloſſen die letzteren, ihn umzulegen. 
Durch ein Fememordkommando wurde dieſer Be⸗ 
ſchluß prompt durchgeführt. Der Fahrer des Wa⸗ 
gens wurde bereits 1936 zu acht Monaten ſchwe⸗ 
ren Kerkers verurteilt. Der dritte Mordgeſelle tft 
noch flüchtig. 


Und ein SS-General 


Wien. Auch der Präſident der Nazi⸗ 
anwaltkammer, Dr. Ettinghauſen, tft in Fret- 
heit geſetzt worden. Das Oberlandesgericht 
pet ieſen Nazikriegsverbrecher, der im 

ange eines SS.⸗Generals ſteht, aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen. Der „Wiener 
Kurier“ bezeichnete Ettinghauſen als eine 
der „berüchtigtſten Perſönlichkeiten des ille⸗ 
galen Nationalſozialismus“. Tut nichts! 
Das Oberlandesgericht läßt ihn frei. 


Lintzeriſch extract Blatl 


der Ordinarie Zeikungen, fo hieß die älleſte 
oberöſterreichiſche Zeitung. Sie wurde im Jahre 
1630 vom Linzer Buchdrucker Criſpinus Voigt. 
länder gegründet, mitten in der Zeit des 30jäh- 
rigen Krieges. 


Seither gab es in Oberöſterreich viele Zei- 
kungen, gute und ſchlechte. Der oberöſterreichiſche 
Arbeiter von heute aber lieſt die Reue Zeil“ 
und wirbt ihr neue Lejer, indem er fi eifrigſt 
am Abonnenkenwektbewerb beteiligt. Denn er 
weiß, ſie iſt die Zeitung des Werktätigen von 
heule, die Zeitung des kommenden beſſeren 
Morgen. 


Beirunkene haben Glück 


New Vork. Zwiſchen den Geleiſen der New 
Porter Untergrundbahn wurde kürzlich ein Mann 
ge en, der in tiefem Schlaf lag. Ehe er auj: 
gefunden wurde, müſſen gut hundert Züge über 
den Schläfer hinweggebrauſt ſein. Der Mann war 
vollkommen unverletzt und man hatte Mühe, ihn 
zu wecken, da er vorher beträchtliche Mengen Al ⸗ 
ohol zu ſich genommen hatte. 

Der ſorgloſe Schläfer war der 48jährige Lav 
Mitch, ein Matroſe der „Queen Elisa 
am Abend vorher gründlich gefeiert hatte. Als 
er geweckt wurde, befand ſich ſein Schiff bereits 
wieder auf hoher See. 


Graz - Hauptquartier der jugo- 
slawischen Konterrevolution 


„Wer durch die Grazer Herrengaſſe geht, ſtößt 
ununterbrochen auf Ausländer. Es ſind Ye ab · 


herbeiführen, Die ſteiriſche Bevölkerun 
at allen Grund, dieſen Generalſtab der Kae 
lamijhen Konterrevolution mitten unter uns ab- 
zulehnen.“ (Wahrheit“, Graz. 5 


Die Grazer Festwochen 
Graz. (APA.) Die Grazer Festwochen wurden 
einem Konzert der Wiener Symphoniker 
unter größtem Interesse des heimischen Publi- 
kums und der aus dem In- und Ausland ersehie- 
nenen Gäste eröffnet, 

Unter den Gästen befanden sich Bundeskanz- 
ler Figl, General Steele, der ständige Unter- 
staatssekretär im britischen Außenministerium 
und Stellvertreter von Lord Pakenham, Gilmour 
Jenkin, Landeshauptmann Pirchegger, Landes- 
haupimannstellvertreter Machold, die Rektoren 
der steirischen Hochschulen Prof, Dobretsber- 


ger, Prof. Paule und Prof. Platzer, Prof. Doktor 


Marz sowie weitere namhafte Persönlichkeiten 
aus dem politischen und kulturellen Leben 
Oesterreichs. ; 

Die Wiener Symphoniker brachten, Schuberts 
„Unvollendete“, die symphonische Phantasie 
aus „Frau ohne Schatten“ von Richard Strauß 
und die „Eroica“ von Beethoven in vollendeter 
Interpretation zur Aufführung. 


Pläne des österreichischen Pen-Clubs 


Wien. (APA.) — Der neu erstandene öster- 
reichiche Pen-Club beabsichtigt im Herbst ge- 
meinschaftlich mit der Bundestheaterverwaltung 
eine Feier zum Gedächtnis seines verewigten 
Ehrenpräsidenten, des Dichters Franz Werfel, 
zu veranstalten. Frau Alma Werfel, die Witwe 
des Verstorbenen, soll die Gedächtnisrede halten. 
Rezitationen aus Werfels Werken werden sich 
anschließen. Es ist geplant, diese Feier im Aka- 
demie-Theater abzuhalten, 

Als nächste Veranstaltung des Oesterreichi- 
schen Pen-Clubs sind Gedächtnisfeiern für Gu- 
stay Mahler, für Stefan Zweig und für eine 
Gruppe österreichischer. Dichter vorgesehen, die 
als Mitglieder der Widerstandsbewegung im 
Kampf gegen Hitler fielen. 


Rokoschka-Aussiellung in Zürich 

Zürich, (APA.) Gestern wurde im Züricher 
Kunsthaus eine große Ausstellung mit Werken 
des berühmten österreichischen Malers Oskar 
Kokoschka eröffnet, Die Ausstellung umfaßt 200 
Bilder und graphische Arbeiten des Meisters 


der Eröffnung persönlich bei. 


hilft keines der angeführten Mittel. Dagegen | aus dem Zeitraum 1907 und 1947. Kokoschla 


habe die „Pasto- | hülfe nur der totalltäre Staas: 
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Der Platz an der Wiener Reichsſtraße ift 
nicht ſonderlich anziehend. Zwiſchen Ruinen, 
Schutthaufen, Bahnhofsanlagen mit ver⸗ 
roſtenden Millionen, DP.⸗Baracken, verwahr⸗ 
loſter Kiesboden. Erſt wenn man die kleine 
Erdſchwelle hinanſteigt, die ſich zwiſchen Nie⸗ 
dernhart und dem Verſorgungsheim hinzieht, 
tut fih einem der Reiz auch dieſer Linzer 
Gegend auf. Induſtriegelände: man muß da⸗ 
für veranlagt ſein. Die dunklen, rieſigen 
Gaſometer; die Hochofen⸗Reihe; Stickſtoff⸗ 
werke und Linzer E.⸗Werk; Bauten im Wer⸗ 
den und Bauten im Verfall; dahinter die 
ſommerlich gilbende Kette der Rahmenberge 
des Linzer Beckens, von den Schwurfingern 
des Pöſtlingberges bis zum Pfenningberg: 
es iſt eine Landſchaft, die auch im landſchafts⸗ 
reichen Oeſterreich etwas zu ſagen hat, in der 
Kraft und Möglichkeiten liegen, auch wenn 
man nur ahnt, daß inmitten des Ganzen die 
Donau pulſt. f 

Geſtern noch Weideplatz für drei Ziegen 
und zwei Gäule, — heute toſender Rummel, 
Lärm, Kreiſchen, Jagen und Getümmel. 
Alles dreht ſich, vertikal und horizontal: ſchon 
beim Zuſchauen wird einem ſchwach, ge⸗ 
ſchweige denn beim Mitmachen. Das Gelände, 
begrenzt durch die Dutzende von Zirkus⸗ 
wagen und Gerätewagen wie eine Wagen⸗ 
burg, iſt zu klein. Schließlich iſt Linz heute 
eine Großſtadt — fo ungern es manche Lin⸗ 
zer, und beſonders im Magiſtrat, hören 
mögen. Eine Großſtadt braucht dauernd ge⸗ 
mife Vergnügungsmöglichkeiten gerade für 
die breite Maſſe. Es wäre durchaus möglich, 
einen kleinen Linzer Prater während des 
ganzen Jahres durchzuführen. Dazu gehört 


freilich eine richtige Platzanlage, wie auch der 


Wiener Prater ſeinen Reiz aus der Verbin⸗ 


dung mit den herrlichen Donau⸗Auen her⸗ 
leiten konnte. Die eigenartige, mehr ſpekula⸗ 
tive Vorliebe für das Gelände vor den Stahl⸗ 
werken muß für dauernde und attraktive 
Anlagen energiſch bekämpft werden. 


Linz amüſiert fich 

Die Dult iſt eigentlich mehr ein bayriſcher 
Ausdruck. Vielleicht leitet ſich der Name von 
Duliöh her und iſt mit dem Wiener „tulli“ 
verwandt. Bei der Linzer Dult geht's jeden⸗ 
falls tulli zu. In der Mitte erhebt ſich das 
„Rieſenrad“, das ſich freilich zu ſeinem Wie⸗ 
ner Papa ſo verhält, wie die Einwohnerzahl 
von Linz zu der von Wien. Dafür kann man 
in der Höhe auch ſchaukeln, was beim Wiener 
Rieſenrad nur von Windſtärke 7 an möglich 
ift. Prächtig ift Grubers Flugbahn, atom- 
bombenähnliche Gondeln, aus Panzerfäuſten 
geſchweißt, eine ſehr wacklige, aber angenehm 
aufregende Angelegenheit; hier kommt vor 


Was in Vorchdorf möglich ist 


Beim Gemeindeſekretär von Vorchdorf 
hat die Gendarmerie ein Fahrrad, das dem 
Zahnarzt Weſtreicher vor zwei Jahren für 
den Volksſturm requiriert worden war, auf⸗ 
geſtöbert. Weiters förderte ſie auch noch eine 
Beine bei ihm zutage, die im Beſitze 
der NSW. geweſen war und ſchon lange ge⸗ 


ſucht wurde. Daß der Gemeindeſekretär auch 
noch ein Luftdruckgewehr, das der Brauerei- 
beſitzer 1945 abgegeben hatte, und einen 
Sanitätskaſten in „Verwahrung“ hatte, ſei 
nur am Rande vermerkt. Trotzdem wird der 
Mann war, 


(30. Fortſetzung.) 
Als Kaiſer Ferdinand von dem Aufftand in 
Natternbach erfuhr, hielt er den Statthalter offen 
dazu an, ein Beiſpiel aufzuſtellen, das jeglichen 


Aufruhr von vornherein ausſchließen 


rde. 
Adam Graf Herberſtorff ſchäumte vor Wut, 
als er dieſe Worte las, die wiederum von hohem 
Lob ſeiner Perſon begleitet waren. Er mißtraute 
dem Kaiſer immer mehr. Da hielt er ihn zu 
ößerer Strenge an, aber frohlockte er nicht 
imlich über die oberöſterreichiſchen Bauern? 
Sie waren nicht gegen den katholiſchen, ſondern 
gegen den welſchen Prieſter aufgeſtanden. Eine 
ing wider alles Fremde kündete ſich da an, 
auch wider ſie, die Bayern. Sie durften das Land 


nenen 
wi 


katholiſch machen, ja, aber Ferdinand verfolgte 


dabei ſeine Macht. i 

Sollte er dem Kurfürſten davon berichten? 

Nein, er wollte noch warten. 
Die Stube hielt ihn nimmer, er bedurfte eines 
frohen Anblicks. Der junge Tſchernembl fiel ihm 
ein. Er trat in ſein Zimmer, deſſen Fenſter auf 
den Römerberg hinausging. 

Der Herr Ortolf von Tſchernembl, fo leicht der 
Statthalter ſeine Gefangenſchaft handhabte, war 
ſchmäler und blaffer im Geſicht geworden, und 
auch ſeine Augen glänzten nicht mehr vom hellen 

r. Sein Betragen jedoch hatte fih nicht ge- 
ändert. Er begegnete dem Grafen wie am erſten 
Tag. Herberſtorff bene ſtets von neuem, 
ſeine Zuneigung zu erringen, aher der Jüngling 
wies ihn jedesmal zurück. Manchmal fand ihn 
der Statthalter traurig. Er ſprach aber nie von 
dem Grund feiner Traurigkeit, die tief in feinem 


Neue Zeit ; 


Linzer Prater Warum nur hl 


allem der Zuſchauer auf ſeine Koſten. Ihre 
größte Konkurrenz ſind die Kettenflieger. 
Hier können ſich Liebespaare erproben — und 
ſie tun es mit Eifer. Sauſen ſie waagrecht 
durch die Luft und laſſen ſich in höchſter 
„Todesnot“ trotzdem nicht los, ſo kann man 
der künftigen Verbindung durchaus günſtige 
Prognoſen ſtellen. Man ſieht auch Mütter 
mit winzigen Babies. Sie krähen vor Ver⸗ 
gnügen und nur der Zuſchauer wird bleich. 

Holzdorfer, der Wiener Prater⸗Fürſt, 
bringt ſeine Raupenbahn unter der Deviſe 
„Im Dunkeln iſt gut munkeln“. Es „fängt 
ganz harmlos an“, nämlich mit mittlerer 
D⸗Zugsgeſchwindigkeit und mächtigem Lärm, 
plötzlich aber kriegt man einen Kotzen über 
die Glatze, bzw. über das Dauergewellte und 
kann ſehen, wie man ſich zurechtfindet; viel 
hängt hier von der Nachbarin ab. Ganz offen 
gehts dagegen beim Seeſturm⸗Karuſſel zu. 


Junge und füngſte Familien verſuchen ihr 


Glück im Autodrom. Hier ſieht man Fami- 
lienernährer und ſolche, die es werden wollen, 
ſtolz mit Weib und Kind, ehelich oder außer⸗ 
ehelich, am Volant ſitzen und in die Zeit 
hinausträumen, da es der kleine Steyr ſein 
wird! Meiſt endet der Traum mit einem 
Zuſammenſtoß. Doch auf Walters Autorenn⸗ 
bahn laufen alle Zuſammenſtöße glimpf⸗ 
lich ab. 5 
Was zieht und was nicht zieht 

Es gibt Möglichkeiten aller Art, ſein Geld 
loszuwerden und man kann ſagen, man 
wird es ſchnell los. Mit dem „Dreh“ gehts am 
ſchnellſten. Man kann aber auch ſchießen, 


Diebe am Strand. Wels. Dem Welſer Inge 
nieur Fiala und feiner Frau wurden beim 
Baden in der Traun nächſt dem Traunwehr ſämt⸗ 
liche Kleider mit Inhalt und Wäſche geſtohlen. 

Auch der Angeſtellten Frieda Primas aus 
Wels wurden beim Baden in der Traun in 
der Gemeinde Algen die Kleider ſowie eine 
Handtaſche mit Ausweiſen und 240 8 geſtohlen, 
Ebenſo wurde dem in nächſter Nähe badenden 
Hermann Leitner eine Geldtaſche mit 
300 S geſtohlen. : 

Opfer der Arbeit. Wels. 

In die Kreisſäge mit der rechten Hand 
geriet der 56jährige Müller Joſef Viehböck 
aus Weißkirchen bei Wels. Es wurden ihm 
vier Finger abgetrrennt. ; 

In die Futterſchneidemaſchine mit 
dem rechten Fuß kam in Sattledt bei Wels 
der zwölfjä rige Schüler Max Wallner und 
verletzte bei ſo ſchwer, daß er in das 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Vom Gerüſt ſtürzte in Aiſtersheim 
der 60jährige Zimmerer Martin Gugger⸗ 
bauer und brach ſich dabei beide Hände und 
den linken Oberſchenkel. Auch der 33jährige Mon: 
teur Fritz Breitentaler aus Steyrer 
mühl fiel ſo unglücklich von einem Gerüſt, daß 
er mit gebrochenem rechtem Oberſchenkel in das 
Welſer Krankenhaus überführt werden mußte. 

Tod des Gen. Haas. Linz. Während der Aus⸗ 
übung feines Dienſtes geriet Gen. Franz 
Haas, Vertrauensmann der Sektion 14, in die 
Nähe einer Starkſtromleitung und wurde durch 
Funkenſchlag ſo ſchwer verbrannt, daß er nach 
eimi a feinen Verletzungen erlag. 

ir ieren an ihm einen guten und akliven 
Genoſſen. Das Begräbnis findet Donnerstag um 
10 Uhr im Urnenhain ffatt. 

Fernſprechverkehr mit Großbritannien. Im 
Fernſprechverkehr nach Großbritannien werden 
nunmehr auch Geſpräche rein perſönlicher Art 
zugelaſſen. 


wohnen mußte. Soviel Herberſtorff i 


ese hatte, lag ſie keinesfalls in der 
u h 


ngewißheit über den Aufenthalt ſeines Vaters. 


War's eine heimliche Geliebte, deren Umarmung 
ſich der junge Tſchernembl heiß erſehnte? Her⸗ 
berſtorff hätte ſie aufs Schloß bringen laſſen, 
wäre ihm der Jüngling mit Vertrauen entgegen⸗ 
gekommen. Aber wie konnte er ſolches in 

ſchernembl auch nur vermuten! Für den jungen 
Edelmann blieb er der Feind. 

Der Herr Ortolf von Tſchernembl bot dem 
Statthalter einen Stuhl. Herberſtorff ſetzte ſich. 
„Nun wird ſich die kaiſerliche Strafkommiſſion 
bald mit Euch befallen“, ſagte er. „Ich habe mit 
den Herren gesprochen.“ a i 

Der vor Tſchernembl ſchwieg. 

„Glaubt mir“, verſetzte jetzt der Statthalter, 
„ich werde ein gutes Wort für Euch einlegen. Ihr 
ſollt wieder frei auf Schloß Schwertberg beben, 
wie es e Adler ziemt.“ 

„Auf Schloß Schwertberg?“ fragte der Jüng⸗ 
ling 11 en u 5 
f ber fo be 


5 i 
nun halte es den hämiſchen Zug. Di N 
ſtärkſte erregte. N IT z 
Gemi ter aufs ſtärkſte erregte. Den jungen r 


nembl ließ er kalt, wie 


| Miene des, Grafen ihm Minen ge bewegte. „Das 


Schloß werem uk, 
ftorff nach einer Pauſe. „Er iff als Rebell vogel- 
ede P daß der Kaifer ſeinen Beſitz 


„Wie follte er nit!“ erwiderte der junge 
Tſchernembl. 


Der, Frage ſchon vorgelegt. Nun haßte er den Statt⸗ 
danach zu grei m s halter nur n um Trennung von dem 
„Verſchuldet?“ Der Jüngling blickte unver⸗ Mädchen willen. 
wandt auf den Grafen, der aufrecht im Seſſel 


und im des i enbl ragen 
n Gedanken fache Neth Befehlen a f 
„Ihr lügt“, ſchrie er endli 
, Vitzdom 


endlich. 
fol. Euch den Schusdenliand | 


„Der 


werfen, ſich juxphotographieren laſſen, ſich 
Scherenſchneiden laſſen aber eigentümlicher⸗ 
weiſe find die meiſten Linzer „nix neugierig“ 
auf die Zukunft. Selbſt der Hinweis der 
Hellſeherin, daß ihr Gewerbe ſieben Jahre 
lang verboten war, zieht nicht, wo doch ſonſt 
die verbotenen Gewerbe am meiſten ziehen. 
Am ſchlechteſten war der Watſchenmann 
dran. Nach kurzer Tätigkeit, bzw. Untätigkeit, 
befand er ſich bereits im Umbau. Offenbar 
hielt ſeine Konſtruktion weder die durch 
Schleichkalorien genährte Linzer Kraft noch 
den Linzer Volkszorn aus. Hoffentlich ſind 
die neuen Nägel und Schrauben des armen 
Kerls beſſer als die alten. Jedenfalls brann⸗ 
ten recht viele Linzer darauf, endlich einmal 
die Watſchen, die ſie ſchon lang in der Hand 
juckte, loszuwerden. Und was iſt das ſchon für 


Von Tag zu Tag 


Gencije Kammerſtäkler — geſchäftsführender 2 


a Geld, 20 Groſchen! Beim Gericht gehts 
bekanntlich nicht unter 5 Schü ab. | 
Was man an einem Sonntagnachmittag 
bedauert, iſt, daß die Preiſe für Erwach⸗ 
ſene und Kinder gleich hoch ſind. Was ſoll ſo 
ein armer Arbeitervater mit zwei, drei Pam⸗ 
perletſchen machen? Nach zwei, drei Ringel⸗ 
gſpiel iſt er einen Tagesverdienſt los. Hof⸗ 
fentlich macht der Linzer Prater bald ſein 
Verſprechen wahr, Kinder⸗Nachmittage zu 
veranſtalten, an denen für Kinder alles frei 
ſein wird. Aber vielleicht läßt ſich darüber 
hinaus erreichen, daß Betriebsarbeiter Gut- 
ſcheine für ihre Kinder erhalten, falls ſie den 
„Prater beſuchen“!. Denn das ſchöne an 
dieſer Sommerdult iſt, daß ſie bei allem 
Lärm und Trubel eine geſunde, erfriſchende 
Entſpannung darſtellt und daß ein friſcher 
Wind durch das Ganze weht. 
[Was will man mehr? 


- 


Obmann im Bezirk Linz. Vor einigen Tagen 
wurde in einer erweiterten Bezirksausſchußſitzung 
an Stelle des bisherigen geſchäftsführenden Ob⸗ 
mannes, Genoſſen Füchsl, der eine andere Ar⸗ 
beit zu übernehmen hat, Genoſſe Kammerſtätter 
zum geſchäftsführenden Obmann des Linzer Be⸗ 
zirkes gewählt. 

Fahrplanänderung. Linz. Ab Mittwoch den 
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Es gibt in 


e 2 
Olerdsteceeicl-Naed 

Brot: 1.75 Kilo für Normalverbraucher, 1.70 Kilo 
für Kleinkinder, 1.15 Kilo für Kleinkinder, 
45 Deka für Kleinſtkinder. 

Jett: 10 Deka Butter für Kleinſtkinder, 8 Deka 
Schweinefett für Kleinkinder, Kinder, Igdl., 
Erw. in Urfahr⸗Stadt. 10 Deka Butter für 
Kleinkinder, Kinder, Jugendliche, Erwachſene 
in Bezirk Urfahr. 

Speiſeöl: 5 Deka auf S 10/29 für alle. 

Fleiſch: Auf Fl. 4/29 wie die vorherigen Aufrufe. 

Juckerwaren-Vorbeſtellung: 1 Sackerl 1 
à 5 Deka für alle Kleinſtkinder; 1 Rippe 
Schokolade oder 5 Deka Trops für alle Klein⸗ 
kinder. 


in jedem Städtchen stahl das Mädchen 


Die 35jährige Deutſche Ingeborg Kullen⸗ 
berg kam im Jahre 1942 als Luftwaffenhelfe⸗ 
rin nach Wien. Sie hatte mit einem Mecha⸗ 
niker M., einem geſchiedenen Manne, ein 
Verhältnis angeknüpft und erbrach eines Ta⸗ 
ges die Wohnung der früheren Gattin des M. 
und entwendete deren ganze Garderobe und 
350 S Bargeld. Dann zog fie nach Linz, wo 
ſie ihrer Quartiergeberin, dem Zimmermäd⸗ 
chen Irma S., ein Koſtüm, ein Paar Halb⸗ 
ſchuhe und ein Unterkleid ſtahl und damit 
nach Wels floh. Dort nahm ſie einen Poſten 
als Hausgehilfin an und ſtahl ihrer Mitbe⸗ 
dienſteten Philippine Hartfeldner eine Arm⸗ 
banduhr, drei Hemden, Handſchuhe und 640 
Schilling. Dann fuhr ſie nach Salzburg, wo 
ſie der Kleidermacherin Frau Raſcher einen 
Pelzmantel, Bluſen, Uhren, Be 81100 
und aus dem aufgebrochenen Schreibtiſch 
10.000 S entwendete. Ihre letzte u 
St. Johann im Pongau, wo fie ſchließlich ver- 
„ Man fand bei ihr nur mehr 

0 2 d 


Ingeborg Kullenberg wurde vom Einzel- 
richter des Kreisgerichtes Wels am 7. d. M. 
zu einer ſchweren Kerkerſtrafe in der Dauer 
von zwei Jahren verurteilt. ; 


9. Juli wird Perſonzug 3449 Attnang⸗P. ab 20.00 
nicht mehr nach Neumarkt⸗Kallham, ſonderg di⸗ 
rekt von Ried 4 J. nach Braunau a. J. ge 
leitet; Ried im Innkreis ab 21.13, Braunau am 
Inn an 22.16. 

In der Gegenrichtung verkehrt ab Donnerstag, 
10. Juli, Perſonenzug 6420 Braunau ab 4.18, Ried 
i. J. an 5.28, direkt bis Attnang⸗P. (an 6.53, wie 
bisher). 8 å y 

Dieſe Züge verkehren täglich außer Sonntag 
und nehmen in allen Bahnhöfen und Halteſtellen 
zwiſchen Attnang⸗P. und Braunau Aufenthalt. 

3448, Ried i. J. ab 21.20, Neumarkt an 
21.54, muß ab Mittwoch, 9. Juli, und P 3441, 
Neumarkt ab 5.00, Ried i. J. an 5.39, ab Don⸗ 
nerstag, 10. Juli, entfallen. 

Weiters wurde ab Montag den 7. Juli die 
Abfahrtszeit des Perſonenzuges 5428 ab Steyr 
vorverlegt. Steyr ab 4.48, Steyr⸗Münichholz ab 
a Ramingdorf⸗H. ab 5.13, weiter im alten 

ane. 


Radio Mittwoch, 9. Juli 1947 


19.00: Wiener Melodien; 19.15: Amerika 
ruft Oeſterreich: 19.30: Lokalnachrichten und 
Sport; 19.45: Das Neueſte vom Tage; 
Amerika in Wort und Ton: 20.30: Oberöſter 
ſcher Volkstumswettbewerb 1947; 21.30: Das bunte 
Auslandsprogramm; 22.00: Nachrichten in unga⸗ 
riſcher Sprache; 22.05: Lokalnachrichten und Sport, 
Programmvorſchau; 22.15: Melodien aus allen 


20.00: 
reichi⸗ 


Wakin gehe ich heute? 


Sandestheafer 
Bis auf weiteres geſchloſſen. 


Kammerſpiele 
Mittwoch, 9. 7. und die nächſten Tage: 
„Der keuſche Lebemann.“ 
Beginn 20 Uhr. 


Freilichlſpiele im Märzenkeller 
Heute, und die nächſten Tage, 20.80: 


„Der Pfarrer von Kirchfeld.“ 


Linzer Volksbühne, Thereſtenſaal 
Heute und täglich 20 Uhr der ſtürmiſche 
Lacherfolg „Höchſte Eiſenbahn“ mit Inge 
Stick, Fritz Dieſtel und Peter Hey. 


Jentral-Theater ; 
Täglich 18,30. 15.45, 18.00 und 20,00 
Ahr Sonn- und Feiertag 10.00 Uhr 
vormittag: „Heiße Liebe.“ 


Lifka-Aino 
Bis 10. Juli 1947; Brigitte Horney in 
„Mädchen von Fand,” 
Vorſtellungen: 14,80, 17 und 20 Uhe, 
Kaſſa ab 13 Uhr geöffnet. 


Raimund⸗Freilichtſpiele Urfahr 
Willi Forſt. „Serenade“. Vorſtellungen 
tägl. bei günſtiger Witterung 21.90 Uhr. 


hji , ¹verſetzte Herberſtorff. 
an die ſiebzigtauſend Gulden.“ 

Der junge Tſchernembl ſchwieg lange Zeit. 
Er zweifelte nimmer an der Wahrheit der Worte 
des Statthalters. Die Miſſionen des Vaters 
koſteten nur Geld, ſie brachten nichts ein. Warum 
aber hatte ihm der Vater ſeine ſchwierige Lage 
verheimlicht? „Dann hab ich nit mehr als ein 
5 Die re frißt 

„Die Politik frißt jeden Beſitz auf“, fpr 
nun der Statthalter. „Hütet Euch, — G aa. 
Eures Vaters aufzunehmen.“ 

Der Jüngling fragte ſtumm: Und du, warum 
gibſt du dieſes Geſchäft nit auf? 

Der Statthalter ahnte, was in dem jungen 
Tſchernembl vor ſich ging, er verſuchte ihm mit 
einer gleichgültigen Miene zu begegnen. Der 
Jüngling aber ſah mit einemmal hinter das 
Geſicht des Generalobriſten und erkannte, wie 
wenig Adam Graf Herberſtorff glücklich war. 
Seine Härte war nichts denn eine Ausflucht. 


Dieſe Augen konnten eine verquälte Seele nicht 
leugnen. 


Den jul Tſchernembl 
wor N I 
war auf einen fen geſtellt, heny er Me eoin 


Nur ein maßloſer Ehrgeiz mochte ihn getrieben 
haben, Statthalter des Landes ob der Enns zu 


werden. Dies verabſcheute der Jüngling, aber 
er wußte nicht, ob er recht ſah. Sein Mitleid 
überwog. 


Da fiel ihm Suſanna ein. Wie hatte ſie ſeine 
Verhaftung aufgenommen? Oft hatte er E diefe 


„Was denkt Ihr?“ hörte er den Herberſtorff 
` löfte fih von dem Bild der Liebſten. 


f de wußte er nicht, was er antworten 
Er ſcheue ſich dann nicht, zu dam Statt 


Eurer oftmaligen Traurigkeit?“ 

Der junge Tſchernembl erſtaunte. Hatte der 
Statthalter wirklich mehr an feinem Geſchick teil⸗ 
genommen, als er es ihm ſtets zugemutet? Da 
redete er denn zu dem Grafen von Suſanng. 
Eine leiſe Stimme in ſeinem Innern widerriet, 
ſo vertrauensſelig zu Herberſtorff zu ſein, aber 
ſeine Jugend, die unter der Trennung litt, über⸗ 
wältigte ihn, er mochte nimmer klug ſein, ja er 
konnte jetzt nicht ſchweigen. 

Der Statthalter hörte ihn, ohne ein Wort 
einzuwerfen, mit immer größerem Verwundern 
an. Der Jüngling enthüllte nichts von ſeinen 
Gedanken über die Abſchaffung des Elends unter 
den Bauern, darin warnte ihn ſeine innere 
Stimme zu mächtig; er ſprach nur von ſeiner 
Liebe zu der Bauerstochter. „Ihr ſeid nun außer 


— a Prädikanten der einzige, der davon 
= 5“, ſchloß er feine Beichte. Ihm war beſſer 
e ; 


Herberſtorff blieb ſtumm. Diefe Liebe war 
ihm unbegreiflich. Er vermochte den Jünglin 
nicht zu tadeln, denn fein Herz war ohne Fehl 
Viele Gedanken beſtürmten ihn. Sollte er 
Sufanna etwa aufs Schloß kommen laſſen? Er 
verwarf den Plan. Als er ging, ſagte er zu dem 
jungen Tſchernembl: „Ihr habt mir mehr anver⸗ 


Einem fremde 
hatte er ſein Geheimnis 
bedrij 


en b Zulehl 
Sgegeben. le 
ückte es ihn nimmer, dee 0 p 


e 


kan 
setzung folgt) 


h 


* 


BER 


3 
= 
5 
F 
7 5 
E 
E 


7 


of 


ſariat We 


Seite 4 


Neue Zeit 


Mittwoch, 9. Juli 1947 


NZ SPORT. UND SPIEL BERICHTE 


Dee Cup macht die Runde 


Braunauer Refordjieg über Riedau 


Die zweite Vorrunde um den oberöſterreichiſchen 
Landescup, in der am Sonntag unſere zweit⸗ 
nidu Vereine um den Weiterverbleib kämpf⸗ 

n, 
Die guten Beſucherzahlen bewieſen, daß der 
Pokalbewerb auch auf dem Lande größte An⸗ 
ziehungskraft ausübt, die Spiele ſelbſt bewegten 
I durchwegs auf beachtlichem Niveau und in 
pannenden und hart geführten Kämpfen blieben 
Is die einzelnen Mannſchaften nichts an Einſatz⸗ 

eude ſchuldig. 

Braunau der Meiſter der Gruppe E 
präſentierte ſich auf eigenem Boden wieder in 
prächtiger Verfaſſung und ſchlug zur größten 
Ueberraſchung die ſpielſtarken Rie dauer, die 
in der Gruppe F den dritten Tabellenplatz bezie⸗ 
hen, mit nicht weniger als 11:2 (6:1) Toren. 
Die Treffer erzielten: Farkaß (4), Stöger 
(3), Boleſchka (2), Ott, ein Eigentor für 
Braunau, Schachner ſchoß für die Unterle⸗ 
genen ein. 

Eine gute Leiſtung bot auch Donau, das fih 
nach ſeinem ſtarken Rückfall in der Frühjahrs⸗ 
faiſon der abgelaufenen Meiſterſchaft wieder zu 
erholen beginnt. Die knappe 0:1 (0: 0)⸗Nieder⸗ 
lage gegen den Gruppenmeiſter F, Schärding, 
iſt als Achtungserfolg der Kleinmünchner Elf an⸗ 
zuſprechen. 

Bei den Lambachern, die in den letzten 
Phaſen des Meiſterſchaftsdurchganges ein Form⸗ 
tief erreicht hatten, geht es ebenfalls aufwärts. 


Die Bad Auſſeer feierten zu Haufe ein 
6:1 (2:0) Schützenfeſt über den Unterhausneu⸗ 
ling SV. Goiſern. Die Güfte wehrten ſich 


brachten ſehr bemerkenswerte Ergebniſſe. zwar recht tapfer, doch dies allein genügte nicht, 


um den ſpielerfahrenen Auſſeern beizukommen. 
Zweite Ueberraſchung in Braunau 


Mattigwerk Ranshofen und Vöck⸗ 
labrud trafen in der Innſtadt zuſammen. Die 
Werksmänner entſchieden durch ein aufopferungs⸗ 
volles Spiel das Treffen mit 3:2 (0:2) zu 
ihren Gunſten. Ein ſchöner Erfolg, wenn man 
bedenkt, daß Vöcklabruck in der Gruppe D den 
dritten Platz einnimmt und Ranshofen in der 
Gruppe E als Tabellenvorletzter aufſcheint. 

Lenzing machte ſeiner Meiſterwürde alle 
Ehre und gab den Schwanenſtädtern auf deſſen 
eigener Anlage mit 5:3 (2:2) das Nachſehen. 
Schwanenſtadt lag bereits 2:0 in Führung, als 
Lenzing ſtark aufkam und ſicher gewann. Tore 
der Sieger: Tſan ), Anton Löbl (2), Jo- 
hann Löbl und Haſelmayer. 

Die ſympathiſche und faire Elf des Ennstal⸗ 
meiſters Weyer beſtätigte ihren guten Ruf im 
Treffen gegen Sierning. das ſie auf eigenem 
Boden mit 2:1 (0:0) bezwangen. $ 

Der Rivalenkampf Grieskirchen — 
[Neumarkt wurde diesmal eine ſichere Ange⸗ 
legenheit für die Grieskirchner, die alle Regiſter 
19 5 guten, Könnens ſpielen ließen und mit 4:1 
(1:0) einwandfrei die Oberhand behielten. 

Der SB, Ried bereitete dem Favoritenſchreck 


Dies geht aus dem ſchwerer errungenen 3 2⸗ der Gruppe E, dem Oe Ts St. Martin, mit 
Sieg der techniſch reiferen und beſſer ſpielenden 6:3 (4:1) den Garaus. Tore der Sieger: Tie⸗ 


Gmundner hervor. 


fentaler (2), Fuchs (2), Safarit und 


Breuer, für St. Martin ſchoſſen Wirkus, 
Kudernak und Pixner ein. 

Blaue Elf Linz ſiegt über March⸗ 
trent 6:1 (8:1). 

Bis auf das Spiel Ebenſee — Wimsbach, das 
am nächſten Sonntag nachgetragen wird, und die 


Begegnung Traun — Hörſching, die wegen Nicht 


antretens der Hörſchinger 3:0 für Traun gewer⸗ 
tet wird, wurden ſämtliche Begegnungen aus⸗ 
ausgeſpielt. Aus den Reſultaten der zweiten 
Vorrunde iſt zu erkennen, daß die Placierung der 
einzelnen Mannſchaften in ihren Gruppenmeiſter⸗ 
ſchaften keinen feſten Maßſtab für die Beurteilung 
ihres Könnens abgibt. Man darf geſpannt ſein, 
wie ſich die weiteren Vorentſcheidungen bis zum 
Eingreifen der erſtklaſſigen Vereine entwickeln 
werden. Die dritte Vorrunde gelangt am 20. Juli 
zur Durchführung. 


Eurana-.Leichtathleten-Bestliste 


Die Leichtathletik bewegt ſich in dieſer Saiſon 
ſowohl in inländiſchen als auch ausländiſchen 
Konkurrenzen ihrem Höhepunkt zu. Von Woche 
zu Woche fallen Rekorde von lokaler und inter⸗ 
nationaler Bedeutung. Um nun unſeren Leſern 
eine Vergleichsbaſis für die einzelnen Leiſtungen 
zu geben, bringen wir nachſtehend eine Europa⸗ 
Leichtathletik⸗Beſtenliſte nach dem Stande vom 
7. Juli 1947: 


100 Meter: Mac Donald Bailey (England) 10,3, | 


200 Meter: Mac Donald Bailen (England) 21,2. 
409 Meter: Wint (England) 47,2. 

800 Mefer: Hanſenne (Frankreich) 1: 49,8. 
1500 Meter: Strand (Schweden) 3: 44,8. 
3000 Meter: Zatopek (CSR.) 8: 13.6. 

5000 Meter: Zatopek (CS R.) 14 : 08,2. 

10.000 Meter: Nyſtröm (Schweden) 30: 38. 
110 Meier Hürden: Lidmann (Schweden) 14:07. 
400 Meter Hürden: Larſſon (Schweden) 53: 06. 
Hochſprung: Campagner (Italien) 1.96. 
Weitſprung: Würth (Oeſterreich) 7.29. 
Skabhochſprung: Kaas (Norwegen) 4.15. 


Linæ. Ster 
Wie bereits angekündigt, ſteigt heute, um 
19 Ahr, auf dem Weſtbahnplatz das Fußballtref⸗ 
fen zwiſchen den Auswahlen der Steyrer- 
Werke und der Linzer Eifen- und Stapl. 
werke. Eine Reihe der beſten Fußballer beider 
Städte ſpielen in den Lagern der Gegner, und 
ſomit iff in jeder Hinſicht mit einem ſchönen 
Kampf zu rechnen. Den Anfloß wird General- 
direkkor Kurekſchka vornehmen. Der Reinge- 

winn fließt dem Roten Kreuz zu. 


Handballschlager in Wels 


Heute ſiellt ſich auf dem WSC.⸗-Platz der Be- 
zwinger des AS. Urfahr, der WSE., der Lin- 
3 Vorher Damen. Beginn 

t: 


CCC 


Kugelſtoßen: Lip (UdSSR.) 16.72, 
Speerwerfen: Petterſon (Schweden) 72.77. 
Diskus: Conſolini (Italien) 52.98. 
Hammer: Umedalen (Schweden) 56.48. 


Linzer Schwimmer-Sieg 
Union ſchlug UC. 42:39 


Am vergangenen Sonntag ſtellten ſich die 
Linzer Union⸗Schwimmer im erſten Auswärts⸗ 
ſtart dieſer Saiſon der Vertretung des Klagen⸗ 
furter AC. in Kärntens Landeshauptſtadt und 
konnten einen ſchönen Erfolg nach Hauſe bringen. 
Mit 42:39 Punkten wurden die Gaſtgeber ein⸗ 
wandfrei geſchlagen. Im Waſſerball kam er⸗ 
wartungsgemäß die kampfſtarke Mannſchaft der 
Klagenfurter zum Sieg. Die Linzer Sieben mußte 
hier eine 1:5: Niederlage in Kauf nehmen. 
u 


Eigentümer: „Neue Zeit“ Verlags Gef. m b $. 
Herausgeber: Joſef Mitter Chefredakteur Ernſt 
Fuchs. Verantwortlich für den Inhalt: Franz Kain. 
Druck: Demokratiſche Druckgeſellſchaft, Linz / Donau. 


Amtliche Verlautbarungen 


An alle Pa W.⸗Beſitzer! 


(PW. ⸗Steuergeſetz vom 20, 2. 1947, und Durchfüh⸗ 

rungserlaß der 0.5, Landesregierung vom 23. 7. 1947, 

verlautbart in der Amtlichen Linzer⸗Zeitung vom 
Br 4. 7. 1947, Folge 27.) 

Sämtliche Beſitzer von in Oberöſterreich amten he: 
ten PA W., die eine polizeiliche Kennummer beſitzen, 
haben, ſoferne ſie keine Bundeskraftwagenſteuer zu 
entrichten haben, vorläufig jeweils für 1 Kalender⸗ 
jahr eine Landesſteuer zu zahlen. Die Steuer wird 
nach dem Zylinderinhalt bemeſſen und beträgt bei 
einem Zylinderinhalt 


ooo ae 8 120.— 
von 1 Liter bis 1.5 Liter . 8 160.— 
von 1.5 Liter bis 2.6 Liter 8 240.— 
von 2.6 Liter an S 540,— jährlich, 


Von der Steuer ſind lediglich befreit: 

a) die Militärregierung, 

by der Bund 

e) das Land Oberöſterreich, 

d) das Note Kreuz, f ; 

e) die Feuerwehren, bezüglich der in ihrem Beſitz 
befindlichen PR W. ` 

5 die Kvankenhäuſer, bezüglich der in ihrem Be⸗ 

fi befindlichen Rettungswagen. 

Für das Jahr 1947 haben die ſtewerpflichtigen Be- 

fiber von BIW. die Steuer, ohne namentlich dazu 


aufgefordert worden zu ſein, bis längſtens 1. 9. 1947 


bei der für die Zulaſſungsbehörde ihrer PW. zu⸗ 
ſtändigen Steuereinhebungsſtelle einzuzahlen. 

Sollte bis dorthin eine Einzahlung nicht erfolgt 
ph, fo kann die Steuereinhebungsſtelle die Steuer 
im doppelten Ausmaße den Steuerpflichtigen zur 
Einzahlung vorſchveiben. 

Für D von P W., die beim Polizeikommiſ⸗ 

s angemeldet find, die BH. Wels, für Be- 
ſizer von PA W., die beim Polizeikommiſſariat Steyr 
angemeldet find, der Magiſtrat der Stadt Steyr, für 
Beſitzer von PRW., die bei der Bundeszpolizeidirek⸗ 
tion Linz angemeldet find, die o.⸗5. Landesbaſſe, Lings 
Landhaus. Unter Beſitzer iſt auch der Mieter eines 
PKW. zu verſtehen. 

Für die Verpflichtung zur Entrichtung der Steuer 
ms ohne Belang, ob das zu verſteuernde Kraft- 
fahrzeug ein Permit beſitzt oder nicht. 

Die Sdeuerpflichtigen haben der Steuereinhebungs⸗ 
ſtelle ihre Identitätskarte und den Kraftfahrzeug⸗ 


ſchein zum Zwecke der Bemeſſung der Steuer vorzu⸗ 


weiſen. Iſt jedoch dem Beſitzer des Kraftfahrzeuges 
bereits ein „Zulaſſungsſchein“ nach dem Kvaftfahr⸗ 
rechtsüberleitunggeſetz. BGBl. Nr. 47/7 ausgehän⸗ 
digt worden, jo hat der Steuerpflichtige den Aus 
ein ſolches Kraftfahrzeugpapier 
welchem eindeutia die Steuerbe⸗ 


er 4 aits 
meſſungsgrundlage (Bylinderinhalt) erſichtlich iſt. 


5 Vom Amte der o.⸗ö. Landes 
pi gl. 5/8 940—352/12, 
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Gemeindeamt der Stadt Wels 
Stadtbauamt. i 
Die Stadtgemeinde Wels verfügt auf Grund des an⸗ 
haltenden Bauſtoffmangels eine Bauſperre für Bau⸗ 
anträge bis 31. Auguſt 1947. Von der Annahmeſperre 
ausgenommen ſind Kriegsſchäden und Kataſtrophen⸗ 


A 
fälle. Wels, 1 Juli 1947. Der Bürgermeiſter: a 


Grüttner e. h. 


Aus der Partei 


Sektion 6 

Mittwoch, den 9 Juli, um 19.30 Uhr, Mitglieder: 
verſammlung im Gaſthaus „Zum Schlachthof“, Hola- 
ſtvaße. Erſcheinen unbedingt notwendig. 


chtung! 
Das Mitgliedsbuch Nr 302547 iſt in Verluſt ge. 
vaten und iſt daher ab ſofort ungültig. 


Lell, Dono- op oc 


sucht junge Arbeitskräfte 
zum Anlernen als Schiffsheizer 


Abonnenten-Wettbewerh der NZ 


Der Verlag der „Neuen Zeit“ veranstaltet 
einen Wettbewerb zur Abonnentenwerbung, an 
dem sich jedermann beteiligen kann und soll. 


rasch wie möglich an die Ortsgruppe oder Sek- 
tion abgegeben werden, Diese senden dieselben 
ohne Verzug direkt an den Vertrieb der 


Zur Werbung können sowohl die Abonnements. „Neuen Zeit“, Linz, Bahnhofstraße 14. 


werbeblocks wie auch dieser Bestellschein ver- 
wendet werden 


Die Punktebewertung erfolgt nach der Ge- 
samtzahl der erzielten Monatsabonnements. Es 


Die ausgefüllten Bestellscheine sollen so | sind wertvolle Preise und Prämien ausgesetzt. 


Werber 
Name 
Adresse „ „ 1 
Ortsgruppe 
Bezirk : seses‘ 


Ich bestelle die „Neue Zeit“ zur Lieferung durch die Post auf, s a » Monate zum Preis 


von 8 4.40 pro Monat. 
Die Lieferung soll beginnen am 
Name und Adresse des Beziehers „ s s 
1 a 


[El Eigenhändige Unterschrift; 


1 t Eee ‚ ⏑ ⏑ A 


8 34 jahre 
8 


8 
as * 
CCC EEE 
ua „% „„ „% „% 71 a u» 


Datum: 


INGEBORG TEUFL 
GUSTAV ERTELT 


geben Ihre am 12. Juli stattfindende 
Vermählung bekannt, 


URFAHR, Im Juli 1947 


Goldener Elefant 


URBANIDES 


LINZ-DONAU 


BETHLEREMSTSR. 38 
Tol. 23135 


Der dö, Landesſchulrat für Oberöſterreich 
III Sch/2—A— 378/1947. 


Ausschreibung von Hilisiehrerstellen 


An der Bundeslehrer⸗ und Lehrerinnenbil⸗ 
dungsanſbalt in Linz gelangen für das Schul⸗ 
jahr 1947/48 folgende Hilfslehrerſtellen zur 
Beſetzung: 
a) Eine Hibhslehrerinſtelle für Latein und 
Geſchichte (zuſammen 15 Wochenſtunden). 
b) Eine Hilfslehrerinſtelle für Leibesübun⸗ 
gen (23 Wochenſtunden). Die ordnungsge⸗ 
mäß geſtempelten Bewerhungsgeſuche find 
bis ſpäteſtens 31. Juli 1947 beim Landes 
ſchulrat für Oberöſterreich einzubringen. 
Dem Anſuchen ſind anzuſchließen: Lehr⸗ 
befähigungszeugniſſe, Verwendungszeugniſſe 
(Probejahr), Beſtätigungen über die Staats. 
bürgerſchaft und der politiſchen Unbedenklich⸗ 
keit, ferner eine eidesſtattliche Erklärung über 
die Nichtzugehörigkeit zur NSDAP. oder einer 
ihver Gliederungen. 
Für den Landeshauptmann: Mayr e. h. 
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Spezialwerkstätte für Polstermöbel und Innendekoration 


FRANZ ZAIICEK 


Hans-Sachs-Straße 19 A 


Wels, Oberösterreich 


Fachmännische Beratungen und kursfristige Durchführungen der erteilten Aufträge 


